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N5Zalire Deutsche Kriegsakademie
Jubelfeier in flnwesenkeit des fükrers / See keichskciegsminister über die örundlagen der webrmacht

Unser lagesspisgel
I « Anwesenheit des Führers fand zum
ILSjährigen Bestehen der Deutschen Kriegs¬
akademie in der Reichshauptstadt ein bedeut¬
samer Festakt statt.

Gauleiter Rover spendete für die Hinterblie¬
benen der Opfgr des gesunkene » Emdener
Loggers 1999 RM.
Der Nachwuchs - es Rote « Kreuzes wird in
Zukunft nur von der HZ . gestellt werden
Nun tritt auch Frankreich für eine Beschleuni¬
gung der Sühneaktio » gegen Italien ein.
Die abessinische Heeresleitung hat den Befehl
zu einem umfassende » Gegenangriff gegeben.
Eine tolle Entführungsgeschichte ereignete sich
in Mödling bei Wien.
Die Kasernenneubaute » i» der Huckelriede
stehen vor ihrer Vollendung.
Gestern traf die Nebelabteilung 2, die neueste
Wehrsormation Bremens , auf dem Neustadts¬
güterbahnhof ei« .
Die Frage des Anspruchs aus die Tiirabzeichen
des WHW . wird aus berufener Feder im
örtlichen Teil der „BZ ." eingehend geklärt.
Deutschlands Amateurboxer schlugen in Basel
die Schweizer 11 :2.
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Spende des oauletters Növee
für die Hinterbliebene « der Opfer des gesunkenen

Emder Loggers
Oldenburg , 16. Oktober.

Sofort nach Erhalt der Trauerkunde von dem
Untergang des Emder Loggers „Raoensberg ", bei
dem 16 tapfere deutsche Seeleute den Tod in den
Wellen fanden , hat Gauleiter Carl Rover
dem Kreisleiter der NSDAP . in Emden folgen¬
des Schreiben übermittelt:

„Lieber Pg . Folkerts ! Ich bitte Sie , den Ange¬
hörigen der Männer , die bei dem Untergang des
Emder Loggers „Ravensberg " ihr Leben her¬
geben mußten , mein aufrichtiges und herzliches
Beileid auszusprechen . Zur Linderung der ersten
Not stelle ich den Hinterbliebenen 1999 Mark zur
Verfügung . Heil Hitler ! (gez.j Carl Rover ."

Seeschiffahrt jm Neuste des VffV.
Hamburg , 16. Oktober.

Die deutschen Reeder haben sich, wie auch im
Vorjahre , bereiterklärt , die Sendungen vom Aus-
lande für das Winterhilfswerk 1935/36 frachtfrei
zu befördern.

Note-Kreur-Nachwuchs nur aus 61.
Berlin . 16. Oktober.

Der Reichs -Jugend -Pressedienst gibt eine Ver¬
einbarung zwischen der Reichsjugendführung und
dem Deutschen Roten Kreuz bekannt , in der es
heißt:

2n Zukunft wird der gesamte jugendliche Nach¬
wuchs des Deutschen Roten Kreuzes ausschließlich
durch die HJ . sichergestellt . Damit erübrigt sich
die Wetterführung eigener Jugendgruppen des
Deutschen Roten Kreuzes . Die in den Jugend-
tzruppen des Deutschen Roten Kreuzes befindlichen
Jugendlichen unter 18 Jahren , die noch nicht der
HJ . angehören , werden bei Eignung bis zum
36. Juni 1936 in die HJ . übergeführt . Die welt¬
anschauliche und gesundheitspolitische Schulung
des Feldschernachwuchses ist allein Angelegenheit
der HJ . als Parteigliederung . Zur Ergänzung
seines Nachwuchses fordert das Deutsche Rote
Kreuz alljährlich bis zum 30. Juni seinen Bedarf
an Nachwuchs bei der Reichsjugendführung an.
Die Reichsjugendführung verpflichtet sich, zum
9. November jeden Jahres die Anforderungen zu
erfüllen.

Als weibliche Hilfskräfte  des Deut¬
schen Roten Kreuzes dürfen im Alter von 18 bis
zu 21 Jahren , unbeschadet ihrer weiteren Zuge¬
hörigkeit zum VDM ., in Zukunft nur noch Mit-
Aieder des VDM . ausgebildet und verpflichtet
werden.

Nassenschandung an Minderjähriger
Hamburg , 16. Oktober.

Die Polizeipressestelle Hamburg teilt mit : We¬
gen Rassenschändung und Verführung einer Min¬
derjährigen wurde der 36jährige Jude Siegmund
Biedermann festgenommen . Er hatte in >einer
Dehnung ein löjähriges Mädchen vergewaltigt.
Außerdem wurde in seinem Besitz ein Abzeichen
der NSDAP . gefunden , das er nachweislich ge¬
tragen hat . _

Der Deutsche Wissenschaftler-Bcrband Hut sich am
12 Oktober aufgelöst. Tcr Verbanc^ leiter , ^N> -r-' -
«lingler , hat Liesen Entschluß ge' aßt in der Ueberzeu¬
gung, daß die nationalsozialistischen Äufbaiikrastc o.
Verbandes segensreicher sür Volk und Vaterland in der
Partei und ihren Gliederungen zum Einsatz gebrachtwerden können.

Berlin , 16. Oktober.
Mit der Wiederherstellung der deutschen Wehr¬

freiheit ist auch die Kriegsakademie , die Dienstag
vor 125 Jahren von General von Scharnhorst
gegründet worden ist , die dann aber nach dem
Versailler Diktat geschlossen werden mußte , wie¬der neu erstanden.

Diese höchste militärische Ausbildungsanstalt
hat ihr neues Heim gefunden in einem einfachen
prunklosen Gebäude einer früheren Kaserne im
Berliner Nordwesten . Der große Festsaal , in dem
am Dienstagvormittag die Feier des 125jährigen
Bestehens begangen wurde , ist ebenfalls einfach
ausgestaltet . Fünf lebensgroße Bilder an den
Wänden des Saales zeigen die markantesten
Männer der preußisch -deutschen Militärgeschichte:
General von Scharnhorst , den Schöpfer der
Kriegsakademie ; den Eeneralfeldmarschall von
Moltke , Sieger von Königgrätz und Sedan ; Graf
von Schliessen , den Meister der Kriegskunst ; Ee¬
neralfeldmarschall von Hindenburg , den großen
Heerführer des Weltkrieges , und schließlich den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , der dem
deutschen Vslke die Freiheit , die nationale Eini-

(Oiabtbsriobt uvssrtzr Lsrlivsr Lvbrlktlsituvg)
Berlin , 16. Oktober

Das Schwergewicht der militärischen Operatio¬
nen in Ostafrika hat sich seit dem Ende der vori¬
gen Woche und nach der Einnahme von Adua
durch die Italiener ganz auf die Südfront , in die
Provinz Ogaden,  verlagert . Seit Tagen schon
liegen m seltener Uebereinstimmung Berichte von
dem Vorrücken starker italienischer Truppenforma-
tionen auf diesem Frontabschnitt vor . Als beson¬
ders kennzeichnend für die Kampfart bei dieser
italienischen Offensive wird die starke Tätig¬
keit der italienischenBombenflieger
hervorgehoben.

Es heißt , daß den italienischen Bomben¬
angriffen in Ogaden bisher über 10 9V9 Ein¬
geborene zum Opfer gefallen sind und daß die
Erbitterung in den betreffenden Gebieten
gegen Italien bis znm äußersten gestiegen sei.

Die abessinische Heeresleitung hat nunmehr den
Befehl zu einem Gegenangriff  gegeben . Man
erwartet , daß die Italiener in ihrer linken
Flanke angegriffen werden . Ein Teil der abessi-
nischen Truppen ist inzwischen mit Gasmasken

gung , die Selbstachtung und den sozialen Frie¬
den gab.

Um 10 Uhr ertönte von der Straße her der
Präfentiermarsch und wenige Minuten später be¬
trat der Führer und Reichskanzler , begleitet vom
Reichskriegsminister und dem Kommandeur der
Kriegsakademie , den Festsaal . In Begleitung des
Führers befanden sich außer seinem Wehrmachts-
adjutanten Oberstleutnant Hohbach , der Reichs¬
pressechef der NSDAP ., Gruppenführer Dr.
Dietrich und Brigadeführer Schaub.

2m Festsaal hatten sich die Vertreter der
Reichsregierung und anderer Behörden , die Ge¬
neralität des alten und neuen Heeres , ehemalige
Kommandeure , Lehrer und Schüler der Kriegs¬
akademie versammelt . In der ersten Reihe nah¬
men neben dem Führer  der Oberbefehls¬
haber der deutschen Wehrmacht , Reichskriegs¬
minister Generaloberst von Vlomberg,  Platz,
ferner der Kommandeur der Kriegsakademie , Ge¬
neral der Infanterie Liebmann,  der Ober¬
befehlshaber des Heeres , General der Artillerie
Freiherr von Fritsch,  der Oberbefehlshaber
der Luftwaffe , General der Flieger Edring,

ausgerüstet worden . Die Bombenangriffe haben
die ALessinier nur in ihrem Entschluß bestärkt,
äußersten Widerstand  zu leisten . Immer
dringender wird übrigens jetzt das Problem der
Wasserversorgung  der italienischen Trup¬
pen . In militärischen englischen Kreisen ist man
der Ansicht, daß trotz seiner modernen Armee
Italien eine Niederlage erleiden könne , wenn es
nicht gelingen würde , die Truppen dauernd mit
Wasser und Brot zu versorgen , und man rechnet
in dieser Hinsicht noch mit schweren Hindernissen
für die italienische Armee . Der Kampf um das
Wasser wird also eine der hauptsächlichsten mili¬
tärischen Operationen Italiens sein . Angeblich

ist geplant , destilliertes Wasser durch Tankschiffe
von Aden nach Somaliland zu bringen und von
dort weiter nach Ogaden zu transportieren . Die¬
ser Weg würde viele Hunderte von Kilometern
ausmachen . Wie der militärische Korrespondent
der „News World " berichtet , versucht der italieni¬
sche Oberbefehlshaber in diesem Abschnitt , Gene¬
ral Eratiani , sich gegen den Wassermangel da¬
durch zu schützen, daß er motorisierte Wassertanks
ständig hin - und herfahren läßt , um die Armee
zu versorgen . Natürlich wird diese Versorgung
um so schwieriger , je tiefer die Italiener in die
Wüste eindringen.

der Chef des Eeneralstabes , General der Artille¬
rie Beck , Reichsminister Dr . Goebbels,  der
„Marschall Vorwärts " des Weltkrieges , Eeneral¬
feldmarschall von Mackensen,  der ehemalige
Chef der Heeresleitung , Generaloberst v. Seeckt.
Als Vertreter der alten Armee sah man u . a.
General der Infanterie Litzmann.

In militärisch knappen Worten begrüßte der
Kommandeur der Kriegsakademie . General der
Infanterie Lieb mann,  die Gäste . General
Liebmann dankte dem Führer und Obersten Be¬
fehlshaber der Wehrmacht für sein Erscheinen an
diesem Ehrentage der Akademie , ebenso den an¬
wesenden Reichsministern und den übrigen Gästen.
Er dankte weiter dem Führer für die Wieder¬
herstellung der deutschen Wehrfrei¬
heit  und erklärte , sich an den Führer wendend:
Wir wissen und sind im tiefsten durchdrungen
davon , daß wir diese Freiheit allein Ihrem
heißen WoMn und Ihrer unbeirrbaren Führung
verdanken und — wie das deutsche Volk — so
werden auch wir mit der gesamten deutschen
Wehrmacht Ihnen , mein Führer , dies durch un¬
wandelbare Treue und Hingabe danken.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Aus Asmara  meldet der Kriegsberichter¬
statter des DRV . : Der Nachschub für die Front
ist infolge des Fehlens von Straßen sehr er¬
schwert . In der vorigen Woche wurden innerhalb
von vier Tagen 50 Kilometer Straßen gebaut,
doch war dadurch der Anschluß an die Front noch
nicht erreicht . Am Sonnabendabend war die
Spitze der Straßenbaukolonnen bis zwölf Kilo-
meter vor Adua vorgerückt . Es sind noch gewal¬
tige Höhenunterschiede zu überwinden , weshalb
auch ein gewisser Stillstand der militä¬
rischen Operationen an der Nord¬
front  eingetreten ist.

Der llebertritt des Ras Gugsa  zu
den Italienern wird in Addis Abeba bestätigt.
Nach abessinischen Meldungen verließ Ras Gugsa
seine Stellung nachts , nur begleitet von seiner
Leibgarde in Stärke von etwa 200 Mann . Der
Makalle -Abschnitt wurde sofort von Ras Seyoum
übernommen . Die Erbitterung unter den Ma-
kalle -Truppen über den Abfall Eugsas sei groß.
Ras Gugsa sei eine militärisch unbedeutende Per¬
sönlichkeit . Sein Nachfolger sei noch nicht ernannt.

Nach Meldungen von der Nordfront hat aus
sämtlichen Abschnitten eine erhöhte italienische
Fliegertätigkeit eingesetzt.

(Siehe auch Seite 2s

Neuer Sieg
Im Musen um die Seele des Volkes

* Bremen , 16. Oktober,

„Mit vollen Segeln in den Kampf für das Win-
terhilfswerk ." So lautet die Inschrift des Tür¬
abzeichens für den ersten Monat des großartigen
Werks deutscher Volksverbundenheit , des WHW .,
des größten Hilfswerks der Welt und aller Zeiten.

Dieser Losung entsprechend , ist das deutsche Volk
mit vollen Segeln am ersten Eintopfsonntag in den
Kampf für das Winterhilfswerk gegangen und
hat gleich einen Erfolg davongetragen , der den des
vorigen Jahres noch ganz erheblich übertrifft.
Das aber will etwas heißen , nachdem das Ergeb¬
nis des vorigen Jahres ohnehin schon über Er¬
warten gut und noch besser war wie das des vor¬
hergegangenen . Man kann ohne weiteres sagen,
daß in dem Ergebnis nicht allein ein an sich
erfreulicher , rein finanziell verheißungsvoller An¬
fangserfolg des Winterhilfswerks liegt , sondern
auch gleichzeitig der Beweis , daß das Ringen der
nationalsozialistischen Bewegung um die Seele des
Volkes — „unser Krieg ", wie das der Führer
nannte — neuerlich einen ganz bedeutsamen Fort-
schritt gemacht hat , einen Fortschritt , der zweifel¬
los einem weit größeren Verhältnis entspricht , als
die Ziffern ausdrücken , wenn man die von diesem
Jahre zu denen des vorigen Jahres in Beziehung
setzt.

Wir dürfen die Ziffern nicht allein sprechen las-
sen, weil ja der Erfolg dieses ersten Eintopfssnn-
tags 1935/36 viel höher anzuschlagen ist, als bloße
Ziffern besagen können , wenn wir nämlich lesen,
daß in unserer Stadt Bremen  in diesem
Jahre zum ersten Eintopfsonntag 38060 Mark
(gegenüber 34 000 im vorigen Jahre ) eingegangen
sind ; wenn wir ferner erfahren , daß in Hamburg
116000 Mark (statt 98000 Mark des Vorjahres)
eingingen , daß die Reichshauptstadt  mit
375 000 Mark ( gegen 335 000 Mark im Vorjahre)
sich etwa im gleichen Maße wie Bremen und Ham¬
burg verbessert hat , so zeigt dies doch in erster
Linie , daß das Verständnis der Gesamtheit des
deutschen Volkes für den unschätzbaren Wert des
Eintopfsonntags seit dem letzten Jahre noch ganz
wesentlich gestiegen ist ; daneben allerdings auch
der nationalsozialistischen Staatsführung gegen¬
über die Dankbarkeit all derjenigen Volksgenossen,
die seit dem vorigen Jahre wieder in Arbeit und
Brot kamen.

„Um 12 Prozent und mehr ist das Vertrauen
des deutschen Volkes zu seiner Staatsführung im
letzten Jahr gestiegen ." So mag ein alles nur nach
materialistischen Maßstäben beurteilendes Aus-
land aus dem ersten Erfolg des Winterhilfswerkes
fplgern . Wir , die wir selbst mitten in dem Kampfe
für das Winterhilfswerk stehen , wir , die wir täg¬
lich den Puls des deutschen Volkes fühlen und
wissen, wie das Volk empfindet , wir stehen nicht
an zu sagen, daß der Erfolg des ersten Eintopf¬
sonntags überhaupt nicht nach Prozenten
gemessen werden kann , weil er ja nicht mehr und
nicht weniger bedeutet , als daß von dem verhält¬
nismäßig kleinen Rest der im nationalsozialistischen
Deutschland noch abseitsstehenden Volksgenossen
wiederum eine ganze Anzahl den Weg zur Volks¬
verbundenheit , zur Volksgemeinschaft , zurBluts-
gemeinschaft  gefunden hat , daß der vor
Wochenfrist zum Herzen des deutschen Volkes er-
gangene Appell des Führers auch in das Herz der
bisher noch nicht gewonnen gewesenen Volksgenos¬
sen gedrungen ist, daß er sie erfaßt und ihnen den
Weg zum Nationalsozialismus gewiesen hat.

Man sage nicht , das , was zum Eintopfsonntag
gegeben wurde , sei etwa nicht durchaus freiwillig
und freudig gegeben worden . Gewiß leben noch
Zeitgenossen unter uns , die vielleicht nur , um >
sich nicht schämen zu müssen , gespendet haben . Ihr
Scherfchen war gewiß nicht groß und hat be¬
stimmt nicht dazu beigetragen , daß sich die Ge¬
samtsumme des ersten Eintopfsonntags gegenüber
dem Vorjahre gesteigert hat . Aber daß diese
Summe sich gesteigert hat , daß also viele Volks¬
genossen mehr gegeben haben wie im vorigen
Jahre , das bedeutet doch zweifellos , daß aus
einer auch im Vorjahr vorhandenen Anzahl
vielleicht verdrossener Spender in diesem Jahre
freudige Spender  also National¬
sozialisten  geworden sind. Und das ist
das Wesentliche.

Von denen , die im vorigen Jahre noch abseits
Lisessksisr iv vor äsm italisoisoksu Ssusral <ls Sovo kBoüerls Siläsräisvst)
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standen , hat sich also in diesem Jahre eine ganz
erkleckliche Anzahl als nationalsozialistisch er¬
wiesen . Sie sind es inwendig  geworden ; denn
sie haben es ja nach außen gar nicht gezeigt ; son¬
dern vielmehr still und wie selbstverständlich das
Mehr  gegeben , was gegenüber dem Vorjahr in
diesem Jahre der erste Eintopfsonntag mehr er¬
brachte . An diesem Mehr aber werden sie heute
selber die größte Freude haben und mit ihnen —
nicht nur des finanziellen Gewichtes wegen — das
ganze deutsche Volk und mit diesem wohl auch
der Führer , der daraus erkennen kann den Aus¬
druck ständig steigender Dankbarkeit
und unbegrenzten Vertrauens  zu ihm.

Es ist in diesem Jahre der erste Eintopfsonn¬
tag , der solch erfreuliches Ergebnis erzielt
hat . Mit diesem hat das Winterhilfswerk erst
begonnen . Aber wie in einem Kriege die erste
Schlacht bereits den Geist der Truppe , ihre Tüch¬
tigkeit , ihre Zuverlässigkeit , ihre Einsatz - und
Kampffreudigkeit zeigt , so zeigt auch das erste
Gefecht im Winterhilfswerk die gute Gesinnung
des deutschen Volkes , seine hochgesinnte Opfer¬
bereitschaft , sein redliches Gemeinschaftsempfin¬
den und seltne Treue zum Führer . Es braucht nicht
daran gezweifelt zu werden , daß , ebenso wie die¬
ses erste Gefecht im Winterhilfswerk siegreich und
ehrenvoll für das ganze deutsche Volk ausging,
auch das gesamte große , gewaltige Werk deutscher
Solidarität siegreich und ehrenvoll für das
deutsche Volk beendet werden wird . Dabei stehen
wir nicht an , nochmals besonders zu betonen , daß
wir auch weiterhin nicht das Wertvollste in dem
materiellen Ergebnis des WHW . sehen — wie¬
wohl ein solches natürlich auch unerläßlich ist —,
sondern in der erhebenden Tatsache , daß , dem
Willen des Führers gemäß , fortgesetzt deutsche
Volksgenossen der deutschen Volksgemeinschaft
gewonnen , den Weg , zur nationalsozialistischen
Weltanschauung , zum nationalsozialistischen
Deutschland , zu Adolf Zitier finden , j . k . l) .

So sollte es allen Setzern ersetzen!
Kattowitz , 16. Oktober

Da » Korfanty 'sche Hetzblatt „Polonia ", das be¬
reits zweimal wegen Beleidigung des deutschen
Staatsoberhauptes vor Gericht stand , hatte sich
jetzt zum dritten Male wegen der gleichen Straf¬
tat vor dem Bezirksgericht in Kattowitz zu ver¬
antworten . Das Hetzblatt hatte am 28. Mai
dieses Jahres eine Karikatur veröffentlicht , die
eine schamlose Beleidigung des Führers und
Reichskanzlers darstellte . Das Bezirksgericht be¬
stätigte die Beschlagnahme der betreffenden Num¬
mer der „Polonia " , die die Karikatur enthielt,
und verurteilte den verantwortlichen Schriftleiter
des Blattes , Pustelnik , zu einem Monat Gefäng¬
nis ohne Bewährungsfrist . Die Kosten des Ver¬
fahrens wurden dem Verurteilten auferlegt.

Sst. gefestigter unl>einsatzbereiter denn je
Anläßlich des Appells der nordbadischen SA.

in Mannheim gab StabSches Luhe einem Schrift¬
leiter des „Hakenkreuzbanner" ein Interview
über die Aufgaben und die Arbeit der SA.

Wir kennen die alten Ziele und Auf-Frage
gaben der SA . Wir haben in Nürnberg vom

Stabschef tutze über die ftrdeit der Kerntruppe sidolf Hitlers
waren . Darin gipfelt ja gerade die herrliche Auf - eine Stärkung und innere Fest  i g u n g
gäbe der SA ., daß sie nicht für den ganzen Tag der SA . neu ,
eng festgelegt ist auf Dienst — im engeren Sinne Frage:  Sie haben , Stabsche, , . . .. .
—, sondern daß sie die Möglichkeit hat , zu jeder SA . - Dienstvorschrift  in Ausstcht g I"
Stunde , im Beruf , in ihrem Familien - oder Ver ' " "" " '

vtt fluftmu unserer Kriegsmarine
Berlin , 1S. OltoL« ,

Führer selbst den Inhalt unseres Kampfes auf¬
gezeichnet bekommen . Werden sich in diesem un¬
serem ewigen Kampfe nunmehr die Formen än¬
dern ? Werden neue Wege beschritten werden
müssen?

Antwort:  Wenn ich die Formen und Wege
der SA . zeichnen soll dann muß ich auf das
Jahr 1934 zurückgreifen . Damals wurde ein
falscher Weg begangen . Man versuchte die SA.
von den vom Führer vorgezeichneten Aufgaben
abzudrängen : Darum müssen wir dorthin
zurück , wo wir früher standen.

Die SA . ist der aktive Träger der Idee ! Der
mhrer hatte sich mit Absicht zu Beginn eine
Gruppe geschaffen , die nicht nur die Massen auf

die Straße brachte , sondern die auch eine Truppe
darstellte , die nicht nur militärisch geformt , son¬
dern auch in ihrem Geist und ihrer Gesinnung

war und die Lefehlsmäßig von oben^ Lefehlsmäßig von ol
entral erfaßt wurde . Eine Truppe also , die im
letzten nichts anderes war als eine Weltanschau¬

ungstruppe.
unser Kampf ging und geht heute noch um das

Volk . Wenn wir früher in diesem Kampfe ein¬
mal mit der Faust dreinschlagen mußten , so war
das eine Notwendigkeit , um uns nicht unterkriegen
zu lassen und um die Straße zum Volk frei zu
bekomme « . Die SA . hat den Nationalsozialismus
in alle Kreise des deutschen Volkes getragen . So
wurde der Boden bereitet , die Resonanz geschaffen
für den 39. Januar 1933. Wir haben nichck den
Staat um des Staates willen erobert , sondern
unsere Mission war , den Inhalt des Staates , näm¬
lich das Volk , zu gewinnen . Nationalsozialismus
kann man nicht begreifen , ihn muß man fühlen,
Nationalsozialismus ist ei« Erlebnis , ist eine
Sache des Herzens . Aufgabe der SA . bleibt es,
so wie einst , Träger und Künder der Idee zu sein.

Frage:  Glauben Sie , Stabschef , daß zur Er-

wandtenkreis usw . unsere Gedanken vorzuleben
und damit den Nationalsozialismus zur Tat wer¬
den zu lasten.

Frage:  Kann , abgesehen von den durch die
Zeit notwendigen Wandlungen die Organisation
der SA . nunmehr als abgeschlossen betrachtet
werden?

Antwort:  Im großen und ganzen ja . Wir
haben durch die Zuvllckführung der SA . von einer
Akassenorganisation zum kämpferischen
Kern unferes Parteiordens  wieder
den Punkt erreicht , von dem aus wir nun weiter-
marschieren können . Wir haben nunmehr wieder
die Marschroute eingeschlagen , die eine Zeitlang,
bis zum Jahre 1934, aus ihrer Richtung gebracht
wurde . Wer nicht mit ganzem Herzen dabei war,
ist ausgeschieden.

Es ist leicht , eine Organisation zu vergrößern,
wer aber ist es , eine solche zu ihren idealistischen

ufgaben zurückzuführen . Wenn unser Reorgani-
sationsprozetz auch zu einer zahlenmäßigen Min-

Welche Leitgedanken liegen ihr zugrunde ? , ,
Antwort:  Wir werden in der neuen Drenst-

ordnung alle die Grundlagen schassen, die not-

neben der formalen Ausgabe zur Prägung eines
soldatischen Geistes das weltanschauliche Erleben
des Nationalsozialismus und die körperliche Er¬
tüchtigung in gleichem Maße gepflegt und ge¬
fördert . - < i

Frage:  Wo liegt das Schwergewicht
der Arbeit der  SA . für das Jahr 1936.

Antwort:  Die in diesem Jahre begonnene
Ueberprüfung und Ausbildung des SA .-Fuhrer-
korps wird soweit vorwärtsgetrieben werden , daß
die Früchte dieser Arbeit sich bis zum letzten SA >-
Mann auswirken . Wir werden durch ho °M .e An¬
forderungen und Opfer nicht nur das SA .-Fuhrer-
korps , sondern auch die SA .-Männer auf eme
Form bringen , die ein Höchstmaß von Disziplin,
Glaubensstärke und Einsatzwillen garantiert.

Die SA . in Deutschland wird so groß fein und

Gemäß dem Marmeverordnungsblatt « gibt ^
seit Erlangung der Wehrfreiheit folgender Aufb^
der deutschen Kriegsmarine : Vier alte Lini«7
schiffe, Lesten " , „ Hannover ", „Sch «smy -Holftm'
und „Schlesien ", von denen Schlesien ? jetzt <g,Dienst tut , außerdem mnr N^ ,. .und „Schleien-, "".st ° - . letzt<g,
Kadettenschiff Dienst tut, außerdem fünfP^ ,.
schiffe. Fertig find davondie beiden Panzerschiff,
Deutschland- und„Admiral Scheer« voni« 1«<MDritte « köwestersckitf. _M

Tonnen . Das dritte « chwesteMlft , „Admiral
Graf Spee ", ist noch im Bau und wird im Laus«

reichung dieses Zieles neue Methoden angewendet
werden müssen , daß die SA . eine ihr gemäße Aus-

siitzrerweltzselim tzeimsliitten-Nv.
'(kooSsrbsriobt äst „Lrswsr Lsiturm ")

. Berlin , 16. Oktober.
Pg . Dr . Maser ist im gegenseitigen Einver¬

ständnis aus dem Vorstand des Reichsoerbandes
deutscher Heimstätten ausgeschieden . Der Sied-
lungsoeaintragte des Stellvertreters des Führers,
Pg . Dr . Ludovici , hat in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender -- hes Beirates des Reichsverbandes
deutscher Heimstätten im Benehmen mit den
Kommissaren der zuständigen Ministerien den
Leiter dez .Prandenhuraischen Heimstätte , Pa . Dr.
Hans Wagner , kommissarisch mit der Führung
des Reichsoerbandes deutscher Heimstätten be¬
auftragt . _

Einweihung des Hermann -Göring -Koogs. Am Sonn¬
tag , 2k). Oktober, nachmittag ? 14 Uhr , findet in An¬
wesenheit des preußischen Ministerpräsidenten General
der Flieger Hermann Eöring die Einweihung des Her-
niann -Goring -Koogs bei Tatmg in Eiderstedt statt.

druckssorm schaffen muß , um dieses Ziel zu er¬
reichen?

Antwort:  Ich stehe auf dem Standpunkt , daß
diese Ausgaben nur von der gesamten
Partei,  die also hier zu einem Orden wird,
durchgeführt werden kann . Ich betrachte in diesem
Orden die SA . als den festgefügtesten und den
aktivsten Kern . Selbstverständlich werden im
Laufe der Zeit hier auch Formen geprägt werden,
die das , was wir innerlich erleben , auch äußerlich
gestalten . Wir sehen diese Wandlungen und wer¬
den sie immer wieder erleben auf den Nürn¬
berger Kongressen . Das sind Tage , die jedem
etwas mitgeben , das ist immer wieder das große
Erleben.

Frage:  Wir sehen z. V ., daß der Arbeits -
dienst  sich müht , kulturell schöpferisch zu sein
und auf diesem Gebiet neue Formen zu finden.
Inwieweit wird sich hier auch ein Aufgabengebiet
der SA . erschließen?

Antwort:  Selbstverständlich wird auch die
SA . im Laufe der Zeit auf diesem Gebiet neue
Wege finden . Aber ein Vergleich mit dem Ar¬
beitsdienst ist in diesem Zusammenhanq deshalb
abwegig , weil diese Arbeitsschule der Nation ka¬
serniert ist . Die SA . kann und darf niemals
kaserniert sein , weil eine Kasernierung der SA .,
wenn auch nur auf Zeit , sie für die von ihr zu
erfüllenden spezifischen Aufgaben vom Volke
trennen würde.

Bei einem Zwang wäre die SA . eben nicht
mehr SA . In diesem Augenblick , in dem ich eine
Versorgung festlege , ist die SA . ein Beruf . Die
SA . ist aber deshalb so gut und innerlich so stärk
geworden , die SA . hat deshalb das alles erreicht,
weil sie nie nach Verdienst gefragt hat , sondern
weil Opferbereitschaft und Idealis¬
mus die Grundlagen des Kampfes

iuch zu . . -. . _ _ . .. _ - —
derung der SA . geführt hat , so begrüß « ich diese wird so lange bestehen , als es idealistische Kämpfer
augenscheinliche Rückläufigkeit , die in Wahrheit I in Deutschland gibt!

Paris beschleunigt das Siitzneverfatzren
Me erste der für Italien kriegswichtigen Notzstoffe

Genf , 16. Oktober.
Der Ausschuß der Sanktionskonferenz

für wirtschaftliche Maßnahmen beriet am Dienstag-
nachmittag eine von der französischen Abordnung
ausgearbeitete Liste der für Italien kriegswichti¬
gen Rohstoffe . Die erste Gruppe dieser Liste
bilden die Rohstoffe , die von Völkerbundsmit ^ lie-
dern erzeugt und deshalb ohne weiteres für Ita¬
lien gesperrt werden können , nämlich : Eis
Mangan , Chrom , Tungstein , Molybdän -
dium , Zinn , Wolfram , Cadmium und alle Lisen-

l »e,
Palla-

amalgame.
Die zweite Gruppe der Liste bilden Erzeugnisse,

die entweder von Italien , wenn auch nicht in der
erforderlichen Menge , oder von Nichtmitgliedern

" l, dabei aber nachdes Völkerbundes erzeugt werden,
Auffassung des Völkerbundes eine gewisse Kon¬
trollmöglichkeit lasten . Es handelt sich um Alu¬
minium , Stahl , Nickel und Zink . Zu der dritten
Gruppe gehören Kautschuk , Salpetersäure und
Nitrate.

Die Liste mit dieser dritten Rohstossgruppe
wurde in erster Lesung angenommen,  d . b.,
sie soll die Grundlage weiterer statistischer Fest¬
stellungen und Sachverständigengutachten bilden,
doch wird angenommen , daß die Beratung schon
am Donnerstag fortgesetzt werden kann.

Es wurde in der Sitzung auch vorgeschlagen , die
Versorgung Italiens mit Verkehrsmitteln , wie

B . Schiffen , Krastwagen , Feldeisenbahnen,
Zug - und Tragtieren sowie mit Werkzeugmaschi
nen zu unterbinden . Eine Beschlußfassung war
aber wegen des Widerspruchs einiger Staaten,
nen zu unterbinden,
aber wegen des W
z. B der Schweiz , nicht möglich.

Eine besondere Stellung nehmen die für die
Kriegführung wichtigsten Rohstoffe , wie Erdöl,
Kohle und Kupfer ein . Hierüber wurde am Diens¬
tag nicht gesprochen . Es verlautet aber , daß «ine
Liste , die diese und andere Rohstoffe umfaßt , dem¬
nächst den Mitgliedern des Völkerbundes zur Stel¬
lungnahme unterbreitet werden soll.

In der Sanktionskonferenz haben die Franzosen
jetzt die Rolle von besonders eifrigen Vorkämpfern
einer raschen und wirksamen Aktion übernommen.
Diese Aenderung der französischen Haltung beruht
darauf , daß die Franzosen im Falle ein -:- unge¬
nügenden Ergebnisses der wirtschaftlichen und
finanziellen Sühnemaßnahmen ein baldiges

irs latzre Deutsche Kriegsakademie
(Fortsetzung von Seite 1)

Weiter gedachte General Liebmann all der
Männer , die in schwerer , kritischer Zeit dafür ge¬
sorgt haben , daß die Kette , die Vergangenes mit
Zukünftigem verbinden mußte , niemals gebrochen
sei. Mit besonderer Freude und Genugtuung be¬
grüßte er die Gelegenheit , auch dem ehemaligen
Chef der Heeresleitung Generaloberst von Seeckt
gegenüber eine Dankesschuld bekennen zu können.
Eine hohe Ehre und Freude sei es , in der Person
des Generälfeldmarschalls von Mackensen den
ältesten Repräsentanten der alten Armee zu be¬
grüßen und mit ihm ein « große Zahl ehemaliger
Kommandeure und Lehrer der alten Kriegs¬
akademie.

Der Chef des Generalstabes , General der Ar¬
tillerie Beck , gab einen Ueberblick über Entste¬
hung und Entwicklung der Kriegsakademie . Mi¬
litärisches Führertum und eine hochwertige
Truppe seien die Faktoren gewesen , welche die
gewaltige kriegerische Ueberlegenheit der alten
Ärmee ausgemacht hätten . Er hob insbesondere
die Verdienste des Generalobersten von Seeckt
um den Neuaufbau der Wehrmacht unter den
Fesseln des Versailler Diktates hervor und be¬
tonte die Wichtigkeit der Erziehung und geistigen
Schulung der Offiziere . General Beck stellte
Moltke als Vorbild für alle Offiziere in beson¬
ders verantwortlichen Stellungen hin . Die höchste
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und wichtigste Aufgabe der Kriegsakademie er¬
blickte er in der geistig -seelischen Erziehung des
Führernachwuchses zu klarem logischen Denken
und entschiedenem Handeln.

Das wchrbewußte Volk , der Führer und
die sonstige « Vorgesetzten könnten mit Zu¬
versicht auf die wiedererstandene Kriegsaka¬
demie blicken.

Darauf nahm der Reichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generaloberst
von Vlomberg,  das Wort . Er verwies aus
das leuchtende soldatische Vorbild des Gründers
der Kriegsakademie , des Generals von Scharn-
horst , des Vorkämpfers der allgemeinen Wehr¬
pflicht , dessen Testament erst heute , nach 128
Jahren , von dem Führer ganz verwirklicht wurde.
Scharnhorst habe im Zeitalter des Absolutismus
geschrieben : „Man darf die einzelnen Gegenstände
nicht ohne däs Ganze betrachten ." Der Reichs¬
kriegsminister fuhr u . a . fort : „Man darf über
das Mittel nicht den Zweck, über den General-
stab nicht die Truppe vergessen . Aus der Truppe
erhält der Eeneralstab die Kraft . Der Truppe
hat er zu dienen in selbstloser Arbeit . Man darf
aber den einzelnen Gegenstand , das Heer , nicht
ohne das Ganze , die Wehrmacht , betrachten . Alle
Teile der Wehrmacht müssen aufeinander abge¬
stimmt sein , um eine harmonische Gesamtleistung
zu ergeben . Aus der Dreiheit von Heer , Marine
und Luftwaffe ist die Dreieinigkeit der
meuen Wehrmacht  geschaffen worden . Das
setzt wechselseitige Kenntnis , gegenseitiges Ver¬
ständnis und Zurückstellen von Sonderinteressen
der einzelnen Wehrmachtteile voraus.

Die Tatsache der einheitlichen Wehrmacht wei¬
tet das Blickfeld und stellt der Führung neue Aus¬
gaben . Diese müssen im Frieden vorbereitet und
erprobt sein , um im Kriege erfolgreich gelöst zu
werden . Die Wehrmachtsakasemie,  zu¬
sammengesetzt aus Führergehilfen der drei Wehr¬
machtteile , beauftragt mit dem Studium der
großen Fragen der Gesamtkriegsführung , ist die
Frucht dieser Erkenntnis . Ihre Geburtsstunde
fällt mit dem 128. Jahresjubiläum der Kriegs¬
akademie zusammen . Mit ihr und den entspre¬
chenden Einrichtungen der Luftwaffe und der
Kriegsmarine sollen sie alle künftig der Führer-
ausbildung dienen.

Kraftquellen der Ratio « liege «. Das hat nichts
mit politischer Betittigung zu tu «, wohl aber for¬
dert der Blickpunkt anss Ganze die Pflicht zu
politischem Denke « , znr Aufgeschlossenheit snr die
neue Grundlage unserer Lebeasordnung , zum
freudigen Bekenntnis znr nationalsozialistischen
Weltanschauung . Wir miissen alle Bahnbrecher
der Einheit und Geschlossenheit von Volk und
Staat sein . Dann erst hat dir Wehrmacht die
feste Grundlage , die sie braucht , dann erst wird
die neue Wehrmacht das sein , was Scharnhorst
aus ihr machen wollte : „Die Vereinigung aller
moralischen und physischen Kräfte aller Staats¬
bürger ."

Der große politische Führer und die zusammen¬
geballte Kraft der Nation , der ausgezeichnete
Feldherr und die festgefügte Wehrmacht und in ihr
ein Heer mit einem Generalstab und einer Truppe,
die an kriegerischer Tüchtigkeit und soldatischer
Haltung mit der alten Armee wetteifern können:
Das ist das Ganze , und das sind die einzelnen
" st " ' - - . . -Gegenstände ! Das ist der große Rahmen , in den
sich die Arbeit der Kriegsakademie einfügen muß.

Den Geist der Armee zu erheben und zu beleben.
die Armee und Nation inniger zu vereinen und

r die Richtung zu ihrer ttvesentlichenund großen
estimmung zu geben , dies ist das System , das bei

den neuen Einrichtungen zugrunde liegt ! Wir
aber , so schloß der Reichskriegsminister , die wir an
einer Ausgabe arbeiten dürfen , wie sie schöner und
ehrenvoller nie zuvor deutschen Soldaten gestellt

^ lese ' " ' . . .war , wollen diese Feierstunde mit dem Eelöb-
nisunerschiitterlicherTreueundHin«
gab«  zu dem Manne bekräftigen , der die Lebens«
iele Scharnhorsts verwirklicht . Unser Führer,

rlter Befehlshaber , der
Schöpfer des Dritten Reiches , der geeinten Nation

Die Wehrmacht ist nur ein Teil , das Größer«
ist die Nation . DiDer Offizier muß wissen, wo die

und der neuen Wehrmacht , Adolf Hitler,
Sieg Heil!

Deutschland - und Horst -Wesfel -Licd bildeten den
Abschluß der Feierstunde . Der Führer besichtigte
anschließend eingehend das Gebäude und die Ein¬
richtungen der Kriegsakademie.

Am Vormittag hatte der Kommandeur der
Kriegsakademie , General der Infanterie Lieb¬
mann , am Grabe des Generals von Scharnhorst
einen Kranz niedergelegt , dessen Schleife folgende
Inschrift trägt : „Dem Wegbereiter für Deutsch,
lande Freiheit und Größe — die deutsche Wehr¬
macht zur 128. Wiederkehr des Erllndungstages
der Kriegsakademie ."

Uebergehen Englands zur Blockade
befürchten.

Was die Pläne des sowjetruWchen Außenkom-
mifsars Litwinow betrifft , so ist man überzeugt,
daß es ihm weniger auf eine wirksame Aktion
gegen Italien , als darauf ankommt , dem Sank¬
tionsverfahren allmählich und immer deutlicher
eine Spitze gegen Oesterreich und Ungarn und
schließlich auch gegen Deutschland  zu geben.

Der englisch « Minister Eden möchte zwar tm
gegenwärtigen Stadium alle Verwicklungen ver¬
meiden , doch ist gerade auf feine Anregung am
Montag einJnristenansschutz  eingesetzt wor¬
den , der sich, wie man hört , nicht nur mit dem ihm
offiziell Lberwiesenen Thema der verfassungsrecht¬
lichen Schwierigkeiten , die in einzelnen Ländern
der Durchführung der Sühnemaßaahmen erwachsen
beschäftigen soll, sondern schon demnächst mit der
Haltung Oesterreichs und Ungarns unter dem Ge¬
sichtspunkt ihrer Vereinbarkeit mit der Völker»
bundssatzung.

friedensvorschlüge Mussolinis?
London , 16. Oktober

Nach Berichten aus Paris soll Frankreichs Mi
nisterpräsident Lava ! Erklärungen Mussolinis
erhalten habe », in denen sich - er italienische
Staatschef zur Erörterung von Friedensbedin-
gunge « auf einer neue « Grundlage bereiterklärt
habe.

I » London werden diese Meldungen , wie der
diplomatische Mitarbeiter von Reuter erfährt,
für falsch gehalten . Dem britischen Botschafter in
Paris , Sir George Clerk , der am Montag Laoal
aussuchte , sei hiervon nicht » mitgeteilt worden.

Die Vorschläge , die Mussolini Laval gemacht
haben soll, können nach einer hiesigen Agentur" " .
Meldung wie folgt zusammengefaßt werden : 1-
Italien hält seine Truppen in den jetzigen Stel¬
lungen . 2. Es wird ein selbständiger Staat unter
italienischer Schutzherrschaft in der Provinz Tigre
geschaffen . 3. Die Provinzen Harrar und Ogaden
werden an Italien abgetreten . 4. Italien stimmt
dem britischen Vorschlag zu, wonach der Frei¬
hafen von Zeila an Abessinien abgetreten wird,
wofür Abessinien Italien eine Eisenbahnzone zu
gewähren hat , die Eritrea und Jtalienisch -Soma-
liland verbindet . 3. Der übrige Teil Abessiniens
wird einem System internationaler Kontrolle
unterstellt , das dem vom Fiinfer -Ausschuß im

jedoch Italiens Einfluß vorherrschend fein soll.

Me Vorbereitungen in fleggpten

knglands waklkampf beginnt
London , 16. Oktober.

Der britische Schatzkanzler Neville Cham-
berlain  eröffnete mit einer großen Rede in
Glasgow den Konservativen -Wahlkampf . Er
bezeichnete einige der Fragen , in denen die Re¬
gierung um Erneuerung ihrer Vollmachten durch
das englische Volk ersucht : Ein neues Wehrpro-
aramm , energische Behandlung der Frage der not¬
leidenden Jndustriebezirke in Wales , Nordeng¬
land und Schottland , llnterrichtsresorm . Er ging
auch ausführlich auf die abesfinische Krise,
„Mussolinis Irrtum ", und die Bedeutung des
von der britischen Regierung in Gens geführten
Kampfes ein.

Mussolinis Erklärung , daß er die Interessen
England » nicht schädigen woll «, ziel « in » Leere,
denn er begreife anfcheinend nicht , daß eine
Nation statt an ihre unmittelbare « Interessen an
die der Allgemeinheit denken könne . Es scheine
daß Italien England trotz seiner Hilfsbereitschaft

Abneigung betrachte . Dieses
Gefühl fei zwerfellos von den maßgebende » Stel¬
len gesteigert worden . Aber es gehe um zu große
Fragen , als daß England sich durch Angriff ? aus
seine » Charakter beeinflusse » lassen könne.

v (Ersatz „Elsaß " ) und L (Ersatz Hetzen") . Dabei
handelt es sich um die beiden Schifte von je AM
To die auf Grund des deutsch-englischen Flotten-
abkommen - in Bau gegeben worden sind.

Bei den Kreuzern sind außer der alten ,,Berlin"
die KÜM-Tormen -Kreuzer „ Emden , „Königsberg

Karlsruhe", „Köln" und „Leipzig" verzeichnet
ferner das Schwesterschiff„Nürnberg», das z U^rabrten „ lediat . Als in Ban Ls- rner das >sqwe >rerla ^ ii , vas z. ne
ftine Werftprobefahrten erledigt. Als in Baub«.
sinnlich rvevdLN QUfgösühri die Kreuzer O (Ersatz
Berlin " ) und N (Ersatz . Hamburgs Das fiZ

'die Leiden Kreuzer von ie 19 609 To „ dir auf
deutsch-englischen FlottenabkommeniGrund des

auf Stapel gelegt worden sind.
Bei den Torpedobooten sind keine Neubauten in

der Flottenkiste verzeichnet , ebensowenig Lei den
Minensuchbooten oder Vewachungssahrzeugen . Da-
gegen befinden 54 erstmalig in der Flottenlfft,
die Unterseeboote .11 1 bis 11 21, die 1938 voin
Stapel gelaufen sind und der Osfteeftation zuge.
teilt wurden . Es handelt sich um die230 -To .-Boote,
deren Baubeginn im März bekanntgegeben war.

-54. -in ^1 - Nloiienllst - «Ilirtts

Loote 8 1 Lls 8 1b UND vre naumooore X 1 Dir
R 29 Einige davon befinden sich noch im Bau . Da-
zu kommt ein « Anzahl von Spezialfahrzeugen d«
Kriegsmarine , wie Vermessungsschiffe , Flotten,
tender , Fischereischutzboote und Versuchsboote.
Darunter befindet sich auch der Aviso „Grille",
der für Admiralstabsreifen und für die Fahrten
des Führers zur Kriegsmarine bestimmt ist. M
Artillerieschulschiffe find „Bremse " und „Brum¬
mer " aufgeführt , von denen sich letzteres noch im
Bau befindet.

sesirog des deutschen Nechts
Berlin , 16. Oktober

Gestern fand in Berlin die feierliche Einwei.
hung des Berliner Hauses der Akademie sitz
Deutsches Recht statt . Zur Einweihung der Hau.^ - — - mr-L. ^

kitglieder
zusammenge¬

rufen an der Vertreter des Staates und der
Partei , der Wehrmacht und der Wirtschaft teil,
nahmen . Auch der polnische Botschafter Lipski
war erschienen . ^

Zunächst ergriff Neichsmimster Dr . F r ank dar
Wort zu einer kurzen Begrünung der Mitglieder
und der Gäste . Reichsjnstizminkster Dr . Eüri.
ner  gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Aka,
demie so, wie sie bisher schon erfolgreichen Antei!
an der Neugestaltung des deutschen Rechtes ans
allen Gebieten genommen habe , auch in Zukunft
mit der gleichen Hingabe und dem gleichen Er¬
folg arbeiten möge.

Die Hauptansprache hielt Reichsminister Dr.
Frank . Er führte u . a . aus : Das Ziel ist: Dem
deutschen Volke das deutsche Recht ! Das Recht ist
nicht nur ein Machtinstrument , sondern vor allem
eine Einrichtung zur Beglückung der Gemein¬
schaft. Das deutsche Recht war verschüttet ; es war
mitunter soweit gekommen , daß die Justiz ein
Martyrium für da « Volk war;

Unsere Akademie dient bewußt dem deutschen.
- - - - - - - - Recht

nen wir
anderer

Völker auf rechtspokitischem Gebiet zü überneh¬
men,

Die Aufgaben

September vorgeschlagenen ähnlich sieht , in dem
' ' ' " Einflu . .

stbessinler im Nucken der Italiener?
Paris , 16. Oktober

Wie der Sonderberichterstatter des französischen
Nachrichtenbüros Havas aus Djivuti  meldet,
sind abesfinische Truppen in Eritrea eingedrun¬
gen . Dadurch sei ein großer italienischer Truppen¬
teil , der südlich von dem Berg Moussa in abes-
sinisches Erbiet vorgestoßen war , abgeschnitten
worden . Mehrere tausend italienische Soldaten
befänden sich in der Wüste ohne Verbindung mit
den Nachschubstellen.

Kairo , 16. Oktober
Der ägyptische Ministerrat setzte einen Aus-

schuß ein , der die Aufgabe hat , die Frage der
Gasmaskenbeschaffung  schleunigst zu
bearbeiten . Am Montag fand eine Unterredung
zwischen dem Minister für öffentliche Arbeiten
und dem Generaldirektor der Eisenbahn statt , in
der die Verwendung eines Kredites in Höhe von
796099 Pfund besprochen wurde.

Beratung des Gesetzgebers , Förderung der Recht,-
forschung , Entwicklung der Rechtslehre und Aei,

unter dem freien Führer — das ist der lehle
Zielpunkt unsere » Rechtswollens.

Ver flusbürgerungsprozeft in tiittlih
Lllttich , 16. Oktober

Im Ausbürgerungsprozeß gegen die vier Hei¬
mattreuen Männer aus Malmedy untersuchte rei
Verteidiger Dr . Jenniges - Verwiers die A»>
klage und die Rede des Anklagevertreters . Er
legte dar , daß ein strafbarer Tatbestand im Sinne
des Gesetzes nicht gegeben sei. — Das Urteil des
Ausbürgerungsprozesses wird am Donnerstag.
24. Oktober , verkündet werden.

Politische Zusammenstöße in Frankreich. Im An¬
schluß an eine kommunistische Versammlung tE / '
in Nientone zu ernsten Zusammenstößen zwischenU"'
gehörigen der Rechtsparteien und der Polizei. MM»
Personen wurden sestgenommen.

Streikbewegung in Siidwalcs wächst. Der Streik der«ireirocwegung in s- udwatcs wach«. U.er sur-
Bergarbeiter in den Kohlenfeldern von Südwalcthai
sich weiter ausgedehnt . 4950 Arbeiter befinden sich
Streik , von denen etwa 2000 unter Tage sind rmdm
Ausfahrt verweigern.

Die Vereidigung des griechischen Heeres mn
König , die in ganz Griechenland in feierlicheres»
vor sich gehen soll, ist auf den SS. Oktober seMl^
worden.

Kampf gegen Kommunisten in Griechenland. A
neue griechische Regierung beabsichtigt, mit

len den Kommunismus vorzugM-Maßnahmen gegen den Kommunismus
Alle Kommunisten , die gegen das Gesetz verstoßen, "̂
den vor ein Kriegsgericht gestellt und streng
werden.

Das Erdbeben in Mittelasien . Die NaturkataftraA
die sich am 8. Oktober in der mittelasiatischen
publik Tadschikistan ereignet hat , hat wie jetzt bek-n»-
wird , 107 Tote gefordert . 360 Personen sind zum---
schwer verletzt worden.
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Vekennermut und persönliche Linsahbereitschast sind die untrüglichen Kennzeichen des Na tionnlsaiialisten

NationalsozialistenVremens, bekennt euch zu eurem Weltanschauungsblatt , der VI . und setzt euch ein
für eure Tageszeitung
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der Akademie  sind;

gerung der Rechtskultur . Wir haben uns iu der
Akademie ein stolzes Instrument des steten Mei-
nungsausgleichs zur Durchsetzung des
nationalsozialistischen Programm,
geschaffen . Der freie Bürger im freien Reich
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Was bietet der Marktl
Vericht der flbteilung Volkswirtschast-kjauswirtschast

> r Auf dem Eemüsemarkt hat sich das An-
> gebot im wesentlichen auf dem Stand der Vor-
! wache gehalten : alles hiesige Gemüse ist reichlich
> und billig vorhanden . Besonders find junge Wur-
I ' zeln und grüne Bohnen zu empfehlen , die recht
t zart und frisch aus der letzten Ernte auf den
° l Markt kommen . Spinat , Blumenkohl , weiße und

> gelbe Rüben und Pahlbohnen sind preiswert und
» werden auch viel gekauft . Immer noch gibt es

s ausreichend Aziagurken ; Nachzügler werden sie
!. auch jetzt noch einwecken können , im übrigen

.« > schmeckensie geschmort oder mit einer pikanten

. i Fleischfülle versehen als Mittagsgericht ausge-
7 ! zeichnet. Das Angebot an Schwarzwurzeln wird

, auch langsam größer , und die Zahl der Haus-
^ stauen steigt , die diesen „Spargel des Winters"
H ^ regelmäßig in der Küche verwerten , sei es in der
Z Suppe oder genau wie Spargel , am besten mit
§ einer Mehlschwitze gebunden , zubereitet . Gelbe
k Wurzeln , Pahlbohnen , grüne Bohnen mit einem

säuerlichen Apfel und Kartoffeln zusammen in
^ einer kräftigen Fleisch - oder Knochenbrühe gekocht
i, ! ergeben ein kräftiges , wohlschmeckendes Eintopf-
k . gericht, hierzulande auch „Eepluckte Finken " ge-

nannt : die Hausfrauen mögen es sich für den
q nächsten Eintopfsonntag vormerken . Die grünen
N< Tomaten der hiesigen Ernte lassen sich entweder
st, sauer, genau wie Pfeffergurken , oder süß wie

Kürbis einmachen . Wenn .man sie in Sägespäne

legt und an den warmen Ofen stellt , reifen sie zu
schöner, roter Farbe nach.

Der Ob st markt  bietet Kronsbeeren , Aepfel,
Birnen , Trauben , Bananen und Nüsse noch immer
fast unveränderlich preiswert ; lediglich die letzten
Zwetschgen haben im Preis verständlicherweise
etwas angezogen . Als Delikatesse kann man jetzt
auch wieder Quitten erstehen , die besonders für
die Geleezubereitung , aber auch neuerdings als
Süßmost , bevorzugt werden . Eine rechte Herbst¬
frucht ist auch die Fliederbeere , deren eingedickter
Saft als vorzügliches Mittel gegen Erkältungs-
und Fieberkrankheiten aller Art bewährt ist : aber
auch als Obstsuppe mit gerösteten Brotwürfeln
und auf die übliche Art mit Stärkemehl oder
Sago gebunden , schmecktsie vorzüglich.

Auf dem Fleisch markt  ist Ochsen-, Kalb-
und Hammelfleisch in völlig ausreichender Menge
vorhanden . Der Fischmarkt  bringt in dieser
Woche besonders billig Goldbarsch , Schellfisch,
Makrelen und Räucherfisch . Ein feines , sättigen¬
des Abendgericht ergibt Bückling zu Kartoffel¬
salat oder Roten Beeten gereicht . Ueberhaupt
sei bei der auch in unserer Stadt vorübergehend
herrschenden Butterknappheit auf Kartoffel , Sup¬
pen - und Milchgerichte für den Abend verwiesen.
Der Bedarf an Butterbroten wird dann wesent¬
lich geringer , und die kluge Hausfrau wird so ihr
Familienschisf auch um diese kleine Klippe steu¬
ern ; man mutz sich nur zu helfen wissen . vl.

ll, . .
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Die junge Orgelvirtuosin Ilse Blank «, die
den Posten als Organistin in U. L. Frauenkirche

«
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bekleidet, bot bei ihrer ersten Einführung schon
recht erfreulich « Ansätze in der Beherrschung des
königlichen Instruments . Sie brachte Werke von
Lach, Kickstat und Reger , die zum Teil beträcht¬
liche Anforderungen stellen . Unterstützt wurde sie
von L . Bulling (Gesang ) und W . Riecke
(Cello) .

Die herbe Klage in „Präludium und Fuge"
stmoli (Bach ) mit . ihrem machtvollen Schlußsatz
offenbarten bei sorgsamer Registrierung ein beacht¬
liches manuelles Können der Organistin , ließen
aber noch tiefere Differenzierung des Ausdrucks
vermissen. Die beiden Lhoraloovspiele „Wach auf
mein Herz und singe " und „Auf meinen lieben
Gott" von P . Kickstat entsprachen in ihrer Aus¬
führung dem herben nordischen Grundton . In
dem psalmodierenden Lobgesang „llloris . in sxsl-
°is" (Reger ) mit seiner aufrüttelnden Introduk¬
tion, seinem besinnlichen Zwischensatz und seinem
echt Regerschen Schluß von großem Ausmaß wurde
der gegensätzliche Stimmungsgehalt noch nicht völ¬
lig erschlossen. Die virtuose Beherrschung dieser
monumentalen Orgelwerke , wie auch die Beglei¬
tung der Gesangs - und Tellostücke zeugte von dem
Bestreben der jungen Organistin , sich auch geistig
in das Studium der Orgelmusik zu vertiefen.

Cäcilie Bulling  sang die Händelsche Arie aus
Atlanta „ csre salve " und Negers seinempfunde-
»en Liedperlen „Steht auf ihr lieben Kindelein"
und das visionäre „Am Abend ". Sie schöpft in
ihren unaufdringlichen Lledgesängen geistig als
feinsinnige Mustkerin . Die Kunst ihrer Linien¬
führung zeugt von echter Musikalität und Intel¬
ligenz.

Als trefflicher Cellist bewährte sich Werner
Riech in Werken von Bach („ Allegro moderato " ,
aus -id« «- Sonate V -ckur Nr . 2) und H. Eccles
(PrRudium und Adagio molto , aus der Sonate
A-mD ) ? 'Aus einem musikalischen Fundus schöp¬
fend, zeugte die Wiedergabe dieser Werke von
einer hinlänglichen manuellen Beherrschung,
ließen aber den Drang nach Kraft und Innigkeit
der inneren Gestaltung noch vermissen.

Die musikalische Veranstaltung wies leider nur
eine geringe Zahl von Freunden der musics
rsccs auf . Die Freimarktsftimmung scheint solchen
seriösen Feierstunden bereits Abbruch zu tun.

hl—8.

ffandarbeitenschauNieberding
Das Handarbeitshaus Zda Riebürding am Wall ver¬

anstaltet dieser Tage eine Ausstellung der aus ihren
Werkstätten hervorgegangenen Handarbeiten , die durch¬
weg Meisterleistungen an geschmacklichemund techni¬
schem Können darstellen . Mit besonders liebevoller
Kunstiertigkeit scheint das Haus die reizende Petit-
Point-Ttickerei zu pflegen, daneben aber auch ihre
etwas gröbere Abart , die Gobelinstickerei. Was hier an
Wandbehängen, Lecken, Kissenplatten oder auch ganzen
Tesjelbeziigcn, ausgcstickt oder trassiert , d. h. vorge¬
zogen. ausgelegt ist, das stellt schon recht hohe An¬
forderungen an Farbensinn , Technik und nicht zuletzt
an Ausdauer und Geduld.

Ein kleines Vermögen stellen die handgearbeiteten
Spitzen vor , die ie> Brüsseler Art , Klöppeltechnik und
der im Hannoverschen besonders gepflegten Alenson-
tcchnikgehalten sind. Es sind kleine Wunderwerke an
Feinheit und Lustigkeit . Taneben gibt es Decken, Vor¬
hänge. Kissen, Pullover und Erstlingsbekleidung in allen

erdenklichen Stick-, Strick- und Häkelarten . Bemer¬
kenswert sind die Lederwebereien, die man in der
Ausstellung in Gestalt von dauerhaften , geschmackvollen
Gürteln , Taschen. Bucheinbänden usw. sieht. All«? in
allem eine Schau , die deutlich Zeugnis gibt von der
wiedererwachtcn Freude an der schönen, wertvollen
und manchmal auch recht mühseligen Handarbeit , wie
sie seit Jahrhunderten mit nur kurzen Unterbrechungen
mit Stolz und Hingabe von unseren Frauen gepflegt
wird . v.

flus der flrbeit des 5rauenbundes
der Deutschen Kolonialgesellschast
Eins von den vielen wichtigen Arbeitsgebieten

im gesamten deutschen Frauenwerk gehört der ko¬
lonialen Tätigkeit und besteht in der Ausgabe,
unsere alten Kolonialdeutschen , ihre Kinder und
Enkel in ihrem harten Kaistpf um Bolkstum und
Lebeusrecht zu stützen und sie fest mit der alten
Heimat zu verbinden . In zermürbendem Klein-
kampf gegen tägliche Unterdrückung und Entdeut-
schungsbestrebungen könnte aber doch der Beste
unteriieaen , wenn nicht kulturelle und wirtschaft¬
liche Hilfe aus dem Mutterlande käme . Es gehört
große Tapferkeit dazu , sich draußen in der Welt
als Teil eines Volkes unter anderen Völkern zu
behaupten , aber unsere harten , unbestechlichen Ko¬
lonialdeutschen haben bewiesen , daß Deutsch- sein
auch treu -sein heißt und daß nichts in der Welt
echte deutsche Art verdränge » kann . Durch seine
vielseitig ausgebaute Tätigkeit hat der Frauen¬
bund eine feste Brücke zu diesen Kolomaldeiitschen
geschlagen , über die unser deutsches Gedankengut
auch zu>m fernsten Volksgenossen auf entlegener
Farm seinen Weg nimmt . Den größten Teil seiner
Geldmittel und Energien verwendet der Bund
darauf das deutsche Schulwesen in den Kolonien
auf der Höhe zu halten und hat damit das Pro¬
blem der Deutscherhaltung der Kolonialjugend bei
seinen Wurzeln gefaßt . Seinen Bemühungen ist
es zuzuschreiben , daß heute kein Kind in Süd-
West -Äfrtka mehr ohne deutschen Schulunterricht
ist. In Deutsch -Ost baute der Bund in diesem
Jahre am Kilimandscharo die dritte Schule mit
dazugehörigem Schülerheim.

Die heranwachsende Jugend erhält nach Möglich¬
keit Stipendien zu einer Berufsausbildung in
Deutschland . Denn ohne eine gründliche hand¬
werkliche oder wissenschaftliche Ausbildung des
Nachwuchses würde das Deutschtum in Afrika sehr
schnell aus der führenden Stellung verdrängt wer¬
den . die es auch heute dort noch einnimmt . Einen
großen llmfana hat in den letzten Jahren auch der
Bücher - und Zeitschliften -Versand angenommen.
Trüben wird alles , was unsere heutige Zeit in
Wort und Bild widerspiegelt , mit wahrem Heiß¬
hunger verschlungen , und so gewinnt die Arbeit
des Frauenbundes durch die Uebermittlung des
Gedankengutes unseres neuen Hitler -Deutschlands
über den Wert eines Liebeswerkes hinaus die Be¬
deutung einer nationalen Mission . —

Am letzten Donnerstag versammelten sich die
Mitglieder des Frauenbundes der Abteilung Bre¬
men zu einer kolonialen Stunde im Goldenen
Saal der Döttcherstraße , bei der sie durch einen
fesselnden und zu Herzen gehenden Vortrug einer
alten Ost-Afriianerin , Frau von Hassel , neuen
Antrieb für ihre Arbeiten und Pflichten gewannen
und den fernen , in Treue und Tapferkeit erprobten
Volksgenossen tatkräftige Hilfe gelobten . Am Aus-
gang des Saales war eine kleine Ausstellung zu

Kasseler TNusiktage 19Z5
Zortsehung und Schluß

Die in diesem Jahre zum dritten Male vom
ü Arbeitskreis für Hausmusik bei außerordentlich

starker Anteilnahme von Musikerziehern , Lehrern
p und Kirchenmusiken : aus allen Teilen des Reiches
^ durchgeführten Kasseler Musiktage entsprachen
»> dadurch besonders den Musikkulturellen An¬

forderungen unserer Tage , daß sie sich nicht , wie
K bisher , vorwiegend auf die Vorführung alter

verstaubter und nur etwa im Rahmen eines
^ Musik-Seminars interessierenden Werke be-
^ schränkten, sondern im Falle alter Musik nur
^ wirklich brauchbares Sing - und Spielgut brachten

und endlich auch neues Musikschaffen weitgehen-
? der , als das bisher der Fall war , berücksichtigten,
^ um den „Ausdruck unserer Zeit " in der Musik zu
Ai suchen und zu fördern . Die im wesentlichen der

Vorführung originalgetreu nachgebildeten Instru¬
mente dienenden und von den einzelnen

7, Jnstrumentenbauern und Verlegern durchgeführ-
Z ten acht, in ihrer Qualität außerordentlich ver-
p schieden«» , Hausmusikstunden . brachten nur eine

Veranstaltung „Zeitgenössische Hausmusik ", aus
si der lediglich die „Zehn kleinen Uebungen für
,> Klavier " von H. Kaminfki und die Lhoralpartita
U von Fritz Dietrich als gewinnbringende , über-
^ durchschnittliche , saubere und erfindungsreiche
ii-i Arbeiten hervorzuheben sind.

Leider besaß die im Mittelpunkt veranstaltete
.Gesellige Musik"  nicht die innere An¬
ziehungskraft wie im Vorjahre , es fehlte ihr die
sür die Festgestaltung im großen Kreis notwen¬
dige Straffheit , es fehlte ihr schließlich im beson¬
deren auch die Musiziersreudigkeit und damit das
im Vorjahre so glücklich geschaffene Erlebnis des
begeisterten Singens einer großen Gemeinschaft.
3m Rahmen einer Kammermusik  gab es
neben der Erstausführung aus dem Manuskript
einer köstlichen, heiter -spielerischen Ouoerturen-
Suite in Id-stur und einem Konzert in l -äuv von
Telemann Werke von Händel und Bach m ganz
hervorragenden , mitreißenden Aufführungen.
Zum besonderen , beglückenden Ereignis wurde
die in unserem ersten Bericht bereits angekündigte
„Geistliche Abendmusik"  mit Werken
des Lübecker Kantors und Kirchenkompomsten

Hugo Distler.  Wie schon mit der Musikalischen
Abendfeier zur Einleitung der Musiktage , so
wollte man im besonderen mit diesem Konzert
den Weg zur Loslösung von der unverbindlichen
Form des Kirchenkonzertes vorzeichnen und durch
den festlichen gedanklichen Rahmen , wie durch das
liturgische Geschehen, den eigentlichen Sinn aller
Kirchenmusik betonen : Dienst an der Wortver¬
bindung und am Lobpreis Gottes zu sein , was
auch in außerordentlich zwingender Weise gelang.
Trotz der liturgischen Feier muß kurz auf die zum
Teil uraufgeführten Werke eingegangen werden.
Distler , einer der begabtesten und . aussichts¬
reichsten Vertreter zeitgenössischer Kirchenmusik,
hatte in dieser , die Kasseler Musiktage beschließen¬
den „Geistlichen Abendmusik " neben einem Kyrie
für achtstimmigen Thor im besonderen eine
„Totentanz -Motette " für vierstimmigen Chor
herausgestellt , in dem sämtliche vierzehn Sprüche
aus dem „Cherubinischen Wandersmann " eine
unmittelbar aus der Substanz der Dichtung
erwachsende Gestaltung erfahren haben . Hier wie
auch in der nachfolgenden monumentalen fünf-
stimmigen Motette „Wachet auf " tritt deutlich die
vereinzelt vor neutönerifchen Wendungen nicht
zurückschreckende lineare Experimentierfreude , vor
allem aber die meisterhafte Selbstverständlichkeit
der vokalen Stimmführung zutage , bezaubernd
die oft überirdischen harmonischen Abwandlungen,
bezwingend und beachtenswert die absolute Be¬
herrschung der Satztechnik , die echte und einzig¬
artige , so völlig und vollendet das chorische
Element beherrschende Erfindungsgabe . Geradezu
meisterhaft war die Bewältigung der technisch oft
sehr schwierigen Werke durch den Lübecker Sing-
und Spielkreis unter der Leitung von Bruno
Erusnick.  Zum Abschluß vermittelte Distler
seine , aus dem innigen Vertrautsein des barocken
und vorbarocken Klangideals entstandene Choral-
partita für Orgel „Wachet auf . ruft uns die
Stimme " . '

Im ganzen gesehen kann gesagt werden , daß die
Kasseler Musiktage , an denen eine große Anzahl
namhafter Künstler beteiligt waren , ihren eigent¬
lichen Zweck in erhöhtem Maße erfüllt haben:

sehen , die eine weitere Aufgabe des Frauenbundes
beleuchtete , nämlich das Hinaussenden von Weih¬
nachtskisten . Sicher werden die schönen, von Mit¬
gliedern angefertigten Puppen und Spielsiichsn
am Weihnachtsabend manches deutsche Kinderherz
drüben höher schlagen lassen.

Biickgang der Arbeitslosigkeitunter
den flngestellten

Die Arbeitslosigkeit unter den Angestellten hatte
in den Krisenjahren eine besondere Note : Ratio¬
nalisierung und Wirtschaftskrise schalteten vor
allem die älteren Angestellten aus dem Produk¬
tionsprozeß aus . Mit Rücksicht auf das höhere
Tarifgehalt der Netteren war ihre anderweitige
Unterbringung recht schwierig . Die Erfolge der
Arbeitsschlacht wirkten sich für die Angestellten
langsamer aus als für die Arbeiter . Trotzdem ist
die Arbeitslosigkeit unter den Angestellten wesent¬
lich stärker zurückgegangen , als gemeinhin ange¬
nommen wird . Bei den niedersächsischen Arbeits¬
ämter wurden zur Zeit der Machtübernahme
im Landesarbeitsamtsbezirke Niedersachsen 32 433
arbeitslose Angestellte gezählt . Am 34. August
1935 war ihre Zahl auf 8337. also um 74,3 Proz.
zurückgegangen.

Entsprechend dem Rückgänge der Arbeitslosigkeit
unter den Angestellten war die Vermittlungs¬
tätigkeit der Arbeitsämter auch für die Angestell¬
ten lebhafter . Dom 1. Januar bis 31. August des

Jahres 1935 wiesen die niedersächsischen Arbeits¬
ämter insgesamt 8928 Angestellten eine Dauer-
beschäftigung in ihrem Berufe zu. Gegenüber dem
gleichen Zeitraume des Vorjahres bedeutet dies
eine Steigerung um 63,5 Proz . Die 77 079 Ver¬
mittlungen in kurzfristige Beschäftigung , zum
wesentlichen Teil Musikervermittlungen , die von
den niedersächstschen Arbeitsämtern in der gleichen
Zeit getätigt wurden , stellen ebenfalls einen be¬
achtlichen Fortschritt dar.

Die Gesamtzahl der Vermittlungen von Ange¬
stellten , an denen die niedersächsischen Arbeits¬
ämter mitwirkten , einschließlich von 1629 Ein¬
weisungen . betrug während der ersten acht Mo¬
nate des Jahres 87 634 (38 407) . —> Die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung hat verschiedene Maßnahmen ge¬
troffen , die die Unterbringung der noch arbeits¬
losen Angestellten erleichtern helfen . Auf Grund
der Anordnung über die Verteilung von Arbeits¬
kräften konnten durch Austausch von Arbeits¬
plätzen viele ältere Angestellte in den Arbeits¬
prozeß eingegliedert werden . Besondere Schulungs-
magnahmen der Arbeitsämter (Unterricht in
Buchhaltung , Maschinenschreiben , Kurzschrift ) er¬
leichtern die Wiedereingliederung erheblich . Wei¬
terhin zahlen die Arbeitsämter in bestimmten
Fällen an die Betriebsführor einen sogenannten
Leistungsausgleich für ältere Angestellte , die im
Wege des Arbeitsplatzaustausches oder zusätzlich
eingestellt werden.

Schafft Büchereien in den Betrieben
Eine ganz neue Erscheinung innerhalb des heu¬

tigen deutschen Arbeitsprozesses ist das Bestre¬
ben , den Arbeitsplatz des schaffenden Menschen
ansprechend und schön zu gestalten und dadurch
den Arbeitsraum sür den Arbeiter zu einem
Platze zu machen , den er immer wieder gerne
aufsucht und an welchem er auch mit Freude seine
Kraft einzusetzen vermag . Dies gilt sür schaffende
Menschen aller Verufskreise . Es ist freilich da am
notwendigsten , wo die ganze Art der Arbeit es
nicht gestattet , den Arbeitsraum wirklich schön
auszuschmücken.

Zu dem Gedanken „Schönheit der Arbeits¬
stätte " gehört aber noch mehr ! Die Rundfunk¬
anlagen in den einzelnen Betrieben bieten bereits
dem Arbeitsmanne in seinen Pausen Gelegen¬
heit zu Anregung , Unterhaltung und Erheiterung.
Einige Betriebssichrer haben auch schon den Ent¬
schluß gefaßt und in die Tat umgesetzt , eine
Bücherei für ihre Gefolgschaft zu begründen . Und
es hat den Anschein , als wenn sich dieser Gedanke
der Betriebsbücherei immer mehr durchsetzte. Die
entscheidende Rolle spielt dabei natürlich die Per-
iönlichkeit des Betrtebsfiihrers selbst. Von seinem
Verständnis und Feingefühl für das Richtige
hängt hier alles ab . Möchte jeder Betriebssichrer
auch daran denken , was ein gutes , deutsches Buch
für die stillen Stunden seiner Werksangehörigen
zu bedeuten vermag!

47 I ., Er . Johannisstr . 50. — Heinrich Grewe,
22 I ., Heimatstr . 68. — Maurer Carl Koppel-
meyer 89 J „ Gurtshof 10. — Hermann Wulfs
Ehefr ., geb. Beckmann , 64 2 ., Landwehrstr . 68. —
Johann Wöhrmann Ehefr ., geb . Kühner , 68 I .,
Alsenstr . 29.

11. Oktober : Schiffszimmermann Hermann Dre¬
her , 23 I ., Kantstr . 66. — Johann Reising Ehefr .,
geb . Bosse, 53 I ., Westerdeich 185. — Prokurist
August Kohlwey , 72 I ., Rheinstr . 21. — Haus¬
angestellte Elise Ahlers , 29 I ., Er . Johannis-
straße 125. — Eewerbelohrerin Johanne Windler,
45 I ., Erünbergstr . 1. — Reinhold Heider Wwe .,
geb. Meiners , 6o J „ aus Vremerhaven . — Fuhr-
werksbesitzer Hinrich Töbelmann , 63 I ., Grund-
straße 16. — Friedrich Pilster Ehefr ., geb . Bering,
58 J „ Sedanstr . 48. — Obersteuersekretär Heinrich
Baumann , 75' I ., Sedanstr . 101. — Bohrer Bern¬
hard Pfannenschmidt , 41 I ., Müllerstr . 14. —
Christoffer Niemann Wwe ., geb . Reps , 66 I ..
Herdentorsteinweg 25.

12. Oktober : Herm . Voschen Tochter ( totgeb .) ,
Am Rosenberg 21. — Reichsbahn -Oberschaffner
Heinrich Brtnkmann , 50 I ., Kemmsir . 177. —
Rangiermeister i . R . Ludwig Möller , 58 I .,
Neckärstr . 52. Tischlermeister Wilhelm Stöck-
meyer , 75 I ., Vor dem Stemtor 48. — Schutz¬
mann i. R . Otto Erafsun 'der , 67 I ., Delmenhorster
Straße 8. — Fritz Looks Ehefr ., geb . Freytag,
32 I ., Rablinghaüser Landstr . 108. — Wilhelm
Kniemeyer Tochter ( totgeb .) , Buntentorsteinweg
Nr . 142. — Heinrich Schweige Wwe ., geb . Tor-
wegge , 89 I ., Meyerstr . 37. Buchhalter i . R.
Heinrich Tebelmann , 64 I ., Neust .-Contrescarpe
Nr . 78. — Maria Krämer , 76 I ., Andreestr . 66.
— Henry Schulze , 11 M ., Henschenstr . 8. — Alb.
Schmidt Ehest ., geb . Lohrs , 61 I ., Buntentor¬
steinweg 618.

13. Oktober : Helga Eryglewski , 4 M .. Stephan¬
straße 11. — Schmied Heinrich Witte , 61 I .,
Schlegelstr . 14. Joseph Schwartze Wwe ., geb.
Böwig , 75 I ., Humboldtstr . 60. — Karl Dietrich,
S Std ., Lutherstr . 103. — Kaufmann Oscar Sohn,
54 I ., Venquestr . 26. — Emma Hartlaub , 75 I .,
Feldstr . 22. — Hildegard Stürmer , 27 I ., Gott-
fried -Talle -Str . 47. — Ernst Brennecke Wwe .,
geb . Behrens . 87 I .. Nordstr . 116. — Buchhalter
Hermann Katz . 68 I .. Hohentors -Hserstr . 147. —
Emma Zimpel , 1 Tg „ Allarmstr . 1o. — Kaufmann
Heinrich Hinken , 67 I ., Bornstr . 54. — Lokomotiv¬
führer Heinrich Klahre , 53 2 ., Erünbergstr . 18. —
Lademeister i . P . Carl Wiegand , 73 I ., Eicke-
dorfer Str . 24.

14. Oktober : Heinrich Schultze Wwe ., geb . 2an-
sen, 83 I ., Schweizer Str . 22. — Herbert Edlefsen

Sohn (totgeb .) , Contrescarpe 132. — Margar
Klusmeyer , 6 I ., aus Er .-Mackenstedt . — Peter
Hiurichs Wwe ., geb . Hillrichs , 83 I ., Seefahrts¬
hof 17. — Friedrich Löhmann Wwe ., geb . Schil¬
ling , 73 I ., Hohentors -Heerstr . 103. — Rudolf
Strelow Wwe ., geb. Hiloebrandt , 69 I ., Meyer¬
straße 61. — Almuth Janke , 11 M ., Manteuffel-
strape 9.

15. Oktober : Klaus Rügen Ehefr ., geb . Mohr¬
mann , 34 I ., aus Westertimke . — Kaufmann Lud¬
wig Stahl , 71 I ., Paschenburger Str . 29.

ri»« r.it>mx»«»t«? NLAL <L
daß 5 Millionen von den 8,6 Millionen Schulkindern
Deutschlands noch leine Zahnbürste haben. Beruht diese
Meldung tatsächlich auf Wahrheit ? Antwort : Es handelt
sich hier keineswegs um eine Falschmeldung, sondern um
das Ergebnis einer Umfrage, die von der Chlorodont-
Fabrik in 7343 Schulen durchgeführt wurde. Sie beweist,
wie viel Erziehungsarbeit hier noch nötig ist. Jeden Wend
und Morgen Zahnpflege mit Thlorodont — das sollte
für alle, ob jung oder alt , zur Selbstverständlichkeitwerden.

Die Ltsnciessmtsi' melden:
Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

23. September . Musiker Harry Stöver und
Frieda Geister , Bremen , Faulenstr . 97. —
Elektrotechniker Ludwig Wiener und Katharina
Evers , Bremen , Winkelst ! . 25. — Hausdiener
Hermann Docktor und Hermine Schäfer , Bremen,
Bassumerstr . 32. — Ferntransportunternehmer
Friedrich Mehl und Margareta Dengler , Bremen,
Delmenhorsterstr . 5.

24. September . Kriminalrat Wilhelm Meyer
und Emma Harms , geb . Steinkamp , Wwe ., Bre¬
men , Osterdeich 179 L . — Ingenieur Friedrich
Stadtlander und Paula Eehlert , Bremen , Korn-
straße 119. — Kaufmann Friedrich Müller und
Käthe Vuchholz , Bremen , Hamburgerstr . 44.

25. September . Distriktsassistent i . R . Heinrich
Schäfer und Anna Knoop , geb . Nauers , Ww .,
Bremen , Hakenburgerstr . 74. — Wirt Paul-
Joachim Holtz und Wilhelmine Pehl , geb . Boke,
Bremen , Lloydstr . 154. — Fernschreibmaat Max
Willens und Berta Kollmann , Wilhelmshaven.

26. September . Friseur Wilhelm Weber und
Erna Ungermann , Bremen , Erünbergstr . 6. —
Musiker Carl Zimmermann und Johanne Lenk,
Bremen , Im grünen Winkel 14. — Kellner Ger¬
hard Böhme und Marie Margot Mazzoni , Bre¬
men . Bremerstr . 1. — Eefängniswachtmeister Wil¬
helm Will und Emma Wille , Bremen , Oster-
straße 9/10!

27. September . Buchdrucker Hermann Beck-
schebe und Henriette Lange , Bremen , Weizen-
kampstr . 154. — Bankbeamter Herbert Buschmann
und Lenchen Huckstedt, Bremen , Wernigeroder-
straße 3. — Photograph Heinrich Dinslage und
Paula Müller , Bremen , Fuldastr . 13. — Ver¬
bandsrevisor Wilhelm Rolenbrock und Lini
Schmidt , Hannover , Mbert -Niemann -Str . 8. —
Schlächter Horst König und Elisabeth Schmidt,
Bremen , Contrescarpe 191. — Arbeiter Johann
Drücker und Meta Streich , Bremen , Lindenhüf-
straße 44. — Unterfeldmeister Karl Kenneweg
und Gertrud Flicke , Wagenfeld , Kreis Grafschaft
Diepholz.

28. September . Ingenieur Friedrich Riemer
und Erna Schuchardt , Heb. Lange . Berdon . —
Kranführer Heinrich Stagfurth und Agnes Beter,
Bremen , Wischhusenstr . 13. — Autosattler Harry
Niemann und Paula Wagner , Bremen , Vraker-
straße 38. — Former Johann Meyer und Martha
Busch, Bremen , Am schwarzen Meer 90. — Fen¬
sterputzer Christian Junge und Marie Erampp,
Bremen , Breslauerstr . 16. — Kaufm . Angestellter
Wilhelm Stubbemann und Thea Weber , Bremen,
Neckärstr . 9. — Buchdrucker Johannes Vollmeyer
und Annie Döhring , Bremen . Huchtingerstr . 36. —
Monteur Theodor Schröder und Wilhelmine
Schmidt , Bremen , Eoslarerstr . 16. — Arbeiter
Otto Schöttcker und Hanna Hüneberg , Bremen,
Neukirchstr . 40. — Buchdrucker Georg Lange und
Elise Kanning , Bremen , Bassumerstr . 21. — Werk¬
zeugschlosser Eduard Bück und Johanne Düker,
Bremen , Winkelstr . 6. — Arbeiter Konrad Fröh¬
lich und Dora Freitag , Bremen , Muhlenburg-
straße 4. — Dreher Heinrich Meier und Berta
Brüning , Bremen , Bei den drei Pfählen 20. —
Handlungsgehilfe Eduard Eöbel und Kerta Jsler,
Bremen , Eoesselstr . 162. — Schlosser Gottfried
Hambsch, gent . Müller , und Elsa Fischer , Bre¬
men , Wcißenburgerstr . 43. — Kaufm . Angestellter
Willy Seggermann und Karla Meyer , Bremen,
Margaretenstr . 10 a. — Bankbeamter Wilhelm
Schmiedecke und Apollonia Becker, Bremen , Min-
denerstr . 50. — Ingenieur Heinz Easter und

Dorothee Mcinking , Bremen , Wallerstr . 27. —
Autoschlosser Friedrich Blau und Käthe Kauder,
Schönebeck. — Maurer Hans Eiskes und Trete
Heinrich , Bremen , Häfen 82. — Schlosser Heinrich
Blome und Frieda Deckert, Bremen , Gellertstr . 16.
— Techn . Angestellter Ferdinand von der Heide
und Meta Stelljes , Lilienthal . — Maschinen-
bautechniker Heinrich Baun und Karoline Eiiters-
loh . geb . Vorgstedt , Ww ., Bremen , Osterholzer
Landstr . 16. — Schneidermeister Hermann Schrö¬
der und Margot Finger , Bremen , Wulwesstr . 5. —
Lackierer Wilhelm Ackmann und Klara Reiß-
mann , Bremen , Eiderstr . 2. — Weinarbeiter Hans
Eierke und Elisabeth Gans , Bremen , Geeren 62.
— Schlosser Hermann Klütemeyer und Wilma
Böllers , Bremen , Drakenburgerstr . 20. — Ober¬
feldwebel Friedrich Strate und Hildegard Peter-
sen, Osnabrück , Kaserne Netterhetde . - - Ge¬
schäftsführer Friedrich Meyer und Hildegard
Rippe , Bremen , Rodaerstr . 16. — Tischler Her¬
mann Mahn und Käthe Jmmoor , Bremen,
Donaustr . 5. — Handlungsgehilfe Heinrich Schra-
der und Hertha Osterlob , Bremen , Tannhäuser¬
platz 61 . — Straßenbahnschaffner Heinrich Kempe
und Anna Lankenau , geb . Otten , Ww ., Bremen,
Neustadts -Contrescarpe 45. — Bankangestellter
Wilhelm Rohrs und Gertruds Hofmann, ^ Bre¬
men , Schleswigerstr . 73. — Sunkangestellter
Willi Knölke und Luzi Hofmeister , Frankfurt
a . M . — Konditormeister Fritz Liedloff und Hed-
wig Strüwer , Bremen , Hamburgerstr . 29 —
Küpe ? Ferdinand Timmermann und Dora Dierks,
Bremen , Lahnstr . 80. — Kaufm . Angestellter
Alfred Niemann und Marie Winsemann , Bre¬
men , Hameinerstr . 22. — Reisender Hans Priem
und Theresia Raubusch , geb . Eichberger , Alton «,
Winklerplatz 3. — Arbeiter Ernst Wolters und
Martha Lüdtke , Bremen , Plattenheide 15 m —
Zollsupernumerar Eduard Bernat (Bernard ) und
Anna Ellert , Bremen , Delmenhorsterstr . 48. —
Handlungsgehilfe Wilhelm Fehsenfeld und Wilma
Harms , Bremen , Alter Postweg Im — Schneider
Alfred Schröder und Margarete Gliewe , Bremen,
Meterstr . 92. — Koch Edmund John und Berta
Huschenbett , Bremen , Thüringerstr . 35. — Kauf¬
mann Willi Drieling und Johanne Graeczus,
Bremen , Nettelbeckstr . 24. — Schmied Wilhelm
Beyer und Marie Voschen, Oberneuland , Im
Holze 54. — Funkmeister Aloys Hundt und Henny
Geldes , Kiel -Holtenau , Kaserne . — Unteroffizier
Fritz Jrhanning und Sophie Ahlers , Osnabrück,
Katharinenstr . 92. — Unteroffizier Friedrich Veck-
mann und Tbrinchen Sievers . Dortmund . —
Marineartilleriemoot .6 -rbert Hoch und Frieda
Rose , Riistringsn , Kantstr . 6.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

8. Oktober : Walter Frieß , 1 Tg ., Kronprinzen-
straßs 48.

9. Oktober : Privatmann Reinhard Hiibenthal,
91 I ., Liitzowerstr . 12. — Anita Stolle , V- Std .,
Donaustr . 81. — Händler Albert Kittel , 54 I .,
Er . Annenstr . 29. — Auguste Bollfraß , 78 I .,
Wulsdorfer Str . 26.

10. Oktober : Martin Otten Wwe ., geb . Horst¬
mann . 77 I ., Neukirchstr . 10. — Bücherrevisor
Carl Wöltjen , 62 I ., Hamburger Str . 121. —
Lokomotivführer Heinr . Schäfer , 65 I ., Esmarch-
straßo 16. — Karl Behle Ehefr ., geb . Kassen,
30 2 ., Eraudenzer Str . 47. — Johann Meyer
Wwe .. geb . Vorjes , 73 I ., Elsasser Str . 18. —
Hermann Spradau Ehefr ., geb . Warnken , 34 I .,
Neuenlander Str . 4. — Kraftfahrer Hermann
Stegemann . 49 I ., Warturmer Heerstr . 9m —
Hinrich Woltemade Ehefr ., geb . Maschendorf,

den hier zusammengekommenen Musikerziehern
Anregung , Belehrung und Erbauung verschafft
zu haben . Es ist zu hoffen , daß die zweifellos
wertvolle Zielrichtung weiter ausgebaut werden
kann und im nächsten Jahr das zeitgenössische
Musikschaffen auch in den Bezirken des Volks-
gemäßen Berücksichtigung findet , um so dem
Privatmusiklehrer auf seinem Wege zum Volks¬
musikerzieher eine tätige Mithilfe zu bieten . In
diesem Sinne wertvoll waren die den Musiktagen
unmittelbar angegliederten „Arbeitstage für
Musikerzieher und Musikfreunde " , auf denen die
brennenden Musikfragen unserer Zeit in Arbeits¬
gemeinschaften — „Praktische Chorarbeit im Hin¬
blick auf das Leiten von Miittersingstunden ",
„H . Schütz in der Hausmusik ", „Neues Musikgut"
u . a . — behandelt wurden . Llslr.

IlMterskandal w flgram
Im jugoslawischen Nationaltheater in Agram

kam es bei der Vorstellung „Die Tage von der
unsichtbaren Stadt Kitesch" zu einem Theater¬
skandal , den der Opernsänger Dr . Stefanini durch
eine Rede vor der nationalen Studentenschaft
entfesselt hatte . Die kroatischen Hochschüler
protestierten mit stürmischen Pfui -Rufen gegen
den auftretenden Stefanini und bewarfen die
Bühne mit faulen Eiern und Tomaten . Die An¬
hänger des Künstlers wehrten sich. und es ent¬
stand ein Tumult , der erst durch das Eingreifen
der Polizei beendigt werden konnte . Später kam
es vor dem Nationaltheater erneut zu Zusammen¬
stößen der gegnerischen Gruppen.

Bildende Kunst in flbessinien
Unsere Vorstellungen vom kulturellen Leben

der Abefsinier sind erst in der letzten Zeit besser
geworden , nachdem man im Zusammenhang mit
den kriegerischen Vorgängen eine gewisse „Auf¬
klärung " in die Wege geleitet hat . Was die
Presse und der Film in letzter Zeit geleistet haben,
wird aber weit übertroffen von einer Aus¬
stellung abessinischer Malereien,  die
zurzeit in Berlin am Zoo  zu sehen ist.

Es handelt sich um einen Teil der Dinge , die
Dr . Rikli  kürzlich mitgebracht hat , und zwar
um die künstlerisch wertvollsten . Obgleich es in
Abessinien keine Bildungsstätten
für Maler  gibt , haben diese doch Form¬
elemente entwickelt , die zu einer großen , zeich¬
nerisch gebundenen Malweise geführt haben,
ähnlich unseren mittelalterlichen Miniaturen.

Es gibt in diesen Bildern keine Perspek¬
tive,  auch keine Illusion , — alles ist ursprüng¬
lich wie ein Teppich ausgebreitet und bis ins
kleinste nachgeformt . Dabei kommt es nirgends
zu einem platten Naturalismus , der einfach „ab¬
malt ", wie es heute auch in europäischen Ländern
wieder vorkommt . Das Merkwürdigste sind die
S chl a cht e nb i l d e r , die an Gobelins erinnern.
Die Abefsinier sind immer mit vollem , die
Italiener mit halbem Gesicht gezeichnet . Die ganze
Fläche des Bildes ist bedeckt mit Formteilen , die
seltsam graugrüne , lehmbraune und silberweiße

Farbtöne tragen . Aus diesen Farbenzusammen-
stellungen ergeben sich stellenweise recht eindrucks¬
volle Bildflächen , die auch dekorativen Wert
haben.

Neben diesen Gemälden rücken die übrigen aus¬
gestellten Dinge , Münzen , Waffen , Schilde als
ein mittelmäßiges Kunstgewerbe in den Hinter¬
grund . Ihr künstlerischer Gehalt ist nicht über¬
ragend.

«Forschungen des portugiesischen Eeschichtsprofess
Dr . C. F . Rey haben ergeben , daß die erst
Europäer , die mit Abessinien  in !
rührung kamen , portugiesische Seeleu
waren . Diese hatten von ihren Faktoreien an
Ostküste Afrikas in der Mitte des 15. Jährst
derts . also noch vor der Entdeckung Ameril
ihre Agenten ins Innere Afrikas entsandt i
auf diese Weise mit den Abessiniern Fühlung
kommen . Damals dachten die abessinischen Kai
nicht daran sich Hegen die Außenwelt abzuschl
ßen . Sie ließen sich portugiesische Kaufleute
Berater kommen und bauten mit ihrer Hilfe
neues Verwaltungssystem auf . das heute noch k
nahe unverändert in Gültigkeit ist und durch se
vielfachen Aehnlichkeiten mit altportugiesisck
Verhältnissen verknüpft ist. Für die wicht
Rolle, die die Portugiesendamals am Hofe !

Negus spielten , spricht auch die Tatsache , daß sich
die Aristokratie des Landes portugiesische Namen
beilegte . Noch heute trägt man in Abessinien in
den höheren gesellschaftlichen Kreisen Namen etwa
wie Lorenzo , Äböra oder Trigo.

Beethoven und Leonardo im Film
Eine Filmfabrik in Hollywood beabsichtigt,

einen Film herzustellen , dessen Held kein Ge¬
ringerer als Beethoven  lein soll. Die Regie
dieses Films wurde Wilhelm Dieter 'lo
übertragen.

Die Paramount -Eesellschaft in Newyork kündigt
einen Film über das Leben von Leonardo da
Vinci  an . Der Film soll farbig hergestellt wer¬
den . Das Thema scheint gegenwärtig in der
Luft zu liegen , denn auch die „Union Latine
Tinematographique " wird als französisch -italie¬
nische Gemeinschaftsproduktion einen Film über
das Leben von Leonardo da Vinci herstellen . Er
wird in Italien gedreht werden . Sein Titel wird
larrten : „Die Liebe Leonardos und der Eioconda " .

Schumann-Bedächtmsstätte
In Robert Schumanns Geburtshaus in

Zwickau  ist zur Feier des Schumann -2ubi-
läumsjahres das Eeburtszimmer als Ge¬
dächtnis statte  eingerichtet und zugänglich ge¬
macht worden . Wie das Bonner Beethoven¬
zimmer , ist es mit einer Büste und Pflanzen
ausgestattet worden ; von verschiedenen Seiten
wurden Lorbeerkränze niedergelegt.

flbessinien am Stammtisch
Die Zeitungen sind voll davon.
2m Radio hört man es jeglichen Tag.
Auch am Stammtisch hat man nur ein Thema:
Abessinien!

yort und so spricht: „Allerhand, der Negus! W
Wie er die Abefsinier ai

peitscht! Wie er das ganze Land organisiert! l
muß emem schon imponieren, der Negus — n
eins der Kaiser von Abessinienredet ihm q
nichts darein?" ^

j . st . ? .
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flm lZuell der gemeinsamen Kraft
Der zweite Schulungstag in kggestedt — Unterweisung in freier Natur

laufenden halten konnten , — wie es erforderlich
ist. Haben sie am Tage vorher noch zufrieden fein
müssen mit durchschnittlichen Ergebnissen der
Uebungen , so steigern sie sich jetzt bereits zu ganz
bemerkenswerten Leistungen . Es ist, mit gutem
Grunde , durchaus verpönt , sich etwa im geringsten
gar zu „städtisch" Herrichten zu wollen , — als da ist
mit Kragen und Schlips . Das gibt es schon längst
nicht mehr . Luft an den Körper , heraus aus der
Enge ! Wie wohl fühlen sich da die Männer , und
sie sind nach diesem einen Tage schon kaum wieder¬
zuerkennen , so ungeheuer stark ist die Wirkung.

Die Heimkehr vom Schießsport im freien Ge¬
lände erfolgte erst, als es schonanfing zu dämmern.
Prächtig mundet der heiße Kaffee und das kräftige
Butterbrot , das bereitsteht.

Dann kommt die Fortsetzung der Lehrgänge im
V o r t r a g s r a u m , der zur Verfügung ' steht.
Gab es am Tage vorher wichtige Wirtschafts-
sragen zu behandeln mit anschließender Aus¬
sprache , so ist jetzt eine ergiebige weltanschauliche

Betrachtung an der Reihe . Aus ihr erwächst ein
lebhaftes Fragen und Antworten . Von Grund
auf werden die Dinge behandelt , in immer
wieder anderer Beleuchtung , und der Gewinn,
der für den einzelnen bleibt , ist in Worten kaum
abzuschätzen.

Die abendlichen Stunden erfüllten die ver¬
schiedenartigsten Darbietungen . Den Abend vor¬
her schon war es überaus schön und reichhaltig
gewesen , indem ein HI . - Quartett aus Ve -
gesack  herübergekommen war und Mozart und
Haydn spielte , jene verzauberte Stimmung her¬
vorbringend , die nur erlebt und nimmer be¬
schrieben werden kann . Aehnlicher Art ist auch der
zweite Abend . Immer gibt es einen tragenden
Grundgehalt , der das am Tage Erlebte irgend¬
wie abrundet , ergänzt und sonderlich erfüllt mit
Nachklängen . Und es erwächst eine Gemeinsam¬
keit, die zu dem reinsten Glück gehört , das ein
Mensch überhaupt zu erleben vermag . . .

—ob.

Vaugeldzuteilung der Sparkasse
Verlosung von 4S Vausparvertrögen mit einer Vertragssumme von 226 000 Mark

Wenn unsere Ortsgruppen - und Stützpunkt-
leiter , übrigens auch — wie nachzutragen bleibt
zu unserem gestrigen Bericht — unsere Kreis¬
amtsleiter , im Verlaufe ihrer gegenwärtigen
Schulungsarbeit in Eggestedt  den Eindruck
der Natur und die Erkenntnisse aus ihr als
höchste Gabe in sich aufzunehmen , so ist das ein
sehr einfaches , aber auch überaus wichtiges Merk¬
mal der gemeinsamen Tätigkeit . Weltanschauliche
Grundlage sowie körperliche Befreiung sind die
zu lösenden Aufgaben der leider nur zählbaren
Tage , — und ihre Erledigung vollzieht sich in
einer eisernen Gesetzmäßigkeit und unter Erleb¬
nissen , die sich so leicht nicht wiederfinden lassen,
wenigstens nicht in dieser Betonung.

Die Gegend um Eggestedt ist wahrlich dazu an¬
getan , die Herzen auszuschließen . Die Art des
kameradschaftlichen Zusammenlebens der verant¬
wortlichen Träger der Bewegung , die eigentlich
niemals in dieser Weise zusammen sein konnten,
ist eine vorauszusetzende und selbstverständliche
Beigabe . Und siehe, unter den Eindrücken fällt
das trennende „Sie " auch unter ihnen , und der
vernunftbegabte Mensch fühlt sich auf einmal auch
wieder zwingend als ein Stück Natur , wie es sich

ehört und rückt ab von der unsinnigen Fremd-
eit , die entstanden ist mit den Jahrhunderten.
Das feine , feine Spiel der Seele , das damit

verbunden ist, ward für alle zum Erleben in wahr¬
lich köstlichen Stunden , die die Lagerinsassen im
Laufe des Tienstagvormittags , nach ergiebiger
sportlicher Betätigung , in sich aufnehmen durften,
indem sie auf einem weitläufigen Erkundungs¬
gang durch den hierfür besonders aus Bremen
herübergekommenen Parkdirektor Niggers  aus¬
führlich unterrichtet wurden über die wichtigsten
geschichtlichen, wie uns sichtbaren Vorgänge in
der Natur überhaupt . Keine Wiederholung eines
etwa einst genossenen botanischen Unterrichtes —
beileibe nicht . Sondern das Bestreben , die Ge¬
samtheit der uns nahen Natur überblicken zu ler¬
nen und aus ihr die Eesetzmätzigkeitesi zu ermessen,
nach denen sich dann , im übertragenen Sinne , auch
die Seele zu richten vermag . Wundervolle innere
Beispiele ergeben sich da , — und daß sie von
allen Lagerteilnehmern aus dem Vollen genossen
wurden , versteht sich von selbst. Warum ist hier
Heide und dort Wald , — aus welchen Gründen
kann dort eine Birke gedeihen und an anderer
Stelle nicht ? Weshalb kennt die hiesige Heide
keinen Wacholder , sondern nur kleine Föhren,
und wieso sind überhaupt die landschaftlichen , ja
auch die geologischen und sonstigen Bedingungen
der Natur so, wie sie tatsächlich wurden ? Hier
ergaben sich Aufschlüsse von unnennbarer Bedeu¬
tung , denn sie bergen ein gut Teil unserer rassi¬
schen Eigenart in sich.

Der Himmel war verhangen an diesem Tage
und die Kühle hatte zugenommen . Was tat es ? !
Der stadtgewohnte Körper muß da auf einmal
die schöne Erfahrung machen , daß es wahrlich
keinerlei Gefahren bringt , wenn man früh , gleich
nach dem Aufstehen und vor dem Frühstück , im
Freien seine zeitlich bemessenen sportlichen Uebun¬
gen erledigt und sich nachher so wundersam frisch
und durchgearbeitet fühlt . . . Keine Spur von
Empfindlichkeit ! Es geht ein Atem durch den
Menschen , wie er ihn längst nicht mehr kannte.
Er beeinflußt die gesamte Denkfähigkeit und Fllhl-
weise , — alle Dinge , die vordem schwierig er¬
schienen sein mögen , werden auf einmal so ein¬
fach. Es fallen eben die „Schranken " . . .

Daß unter der starken körperlichen wie geistigen
Betätigung alle Teilnehmer am Lager rechtschaffen
müde werden , versteht sich von selbst. Mit Genuß
hauen sie sich hin mittags , — um mit ebensolchem
Genuß nachher wieder auf dem Damm zu sein
und zu wissen , daß ihnen Außerordentliches be¬
vorsteht . Freilich , die leise Hoffnung , daß der
Gauleiter Zeit finden möge , auf eine Stunde
herauszukommen , verwirklicht sich im letzten
Augenblick leider noch nicht . Aber es hätte keinen
Sinn , darum nun anhaltend enttäuscht zu blei¬
ben . „Kommen wollen hat er ", das steht fest, und
wenn etwas dazwischen kam, — nun , so ging
es eben beim besten Willen nicht anders.

Derweil sind alle wieder draußen im freien Ge¬
lände und unterziehen sich Schießübungen . Es gibt
da allerlei nachzuholen . Die Männer sind insge¬
samt in der rückliegenden Zeit derartig im Ueber¬
maß in Anspruch genommen gewesen , daß sie sich
mit einigermaßen Regelmäßigkeit nicht auf dem

Im großen Saal des Eewerbehauses fand
gestern die 23. Verlosung der Bausparkasse in
Bremen unter dem Vorsitz des Direktors Kell¬
ner  statt.

Wie der Vorsitzende vor der Auslosungshand¬
lung ausführte , hat die Bausparkasse in Bremen
in der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Be¬
stehens bereits etwa 3 300 000 RM . Vertrags¬
summen zugeteilt . Berücksichtigt man , daß von der
Bausparkasse außer den planmäßigen Zuteilungen
für baureife Projekte in den letzten zwei Jahren
weitere 600 000 RM . als Zwischenkredite den
Bausparern bereitgestellt wurden , so ist das ein
Beweis für die Belebung des heimischen
Baumarktes  durch die Sparkasse , zugleich
aber auch eine wesentliche Mithilfe an den Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen . So wurde eine
große Anzahl Vausparer an das Ziel ihrer
Wünsche , Schaffung oder Erwerb eines Eigen¬
heims oder Entschuldung ihres Grundbesitzes , ge¬
bracht.

Von besonderem Interesse waren die weiteren
Ausführungen des Vortragenden über eine Ver¬
breiterung  des bisherigen Eeschäftsplanes.
Er führte hierzu u . a . folgendes aus:

Die Bausparkasse steht vor einem bedeutsamen
Abschnitt ihrer Entwicklung . Schon durch die bis¬
herige Vielfältigkeit ihrer Tarife , die dem Bau¬
sparer die Wahl zwischen einer Vertragszeit von
sechs, neun , zwölf , fünfzehn oder achtzehn Jahren
ließen , hat sie sich bemüht , der verschidenartigen

, Sparmöglichkeit der Bevölkerung Rechnung zu
tragen . Denn die verschiedene Laufzeit der Ver¬
träge bedingt auch die Höhe der von den Bau¬
sparern aufzubringenden Leistungen . Während
z. V. für taufend Mark bei sechsjähriger Ver¬
tragszeit etwa dreizehn Mark an monatlicher
Einzahlung aufzubringen sind, braucht der Bau¬
sparer , der sich für den achtzehnjährigen Vertrag
entschließt nur etwa vier Mark zu bezahlen.

So hat sich die Bausparkasse nun entschlossen,
noch weitere Vertragsmöglichkeiten
zu schaffen und neue Tarife  einzuführen , die
eine acht , vierzehn oder gar zwanzigjährige Lauf-
zeit vorsehen . Im Gegensatz zu den bisherigen
Tarifen , bei denen ein rechnungsmäßiger Zins¬
satz von vier Prozent für Guthaben und Dar¬
lehen zugrunde gelegt ist, sind die neuen Tarife
acht, vierzehn und zwanzig mit einem Zinssatz
von zweieinhalb Prozent für Guthaben und Dar¬
lehen ausgestaltet . Auch für die neuen Tarife,
deren Einführung eine Folge der Zinssenkungs¬
maßnahmen der letzten Jahre ist, bleibt das Zu¬
teilungssystem die Verlosung.  Sie gibt den
zukünftigen Bausparen die Möglichkeit , zu
wählen,  ob sie ihre Ersparnisse mit vier Pro¬
zent oder mit zweieinhalb Prozent verzinst sehen
wollen . Je nachdem , wie diese Entscheidung aus¬
fällt , wird auch gleichzeitig der Zinssatz für das
vom Vausparer erhoffte Darlehen  festgelegt,
zumal nach Ansicht der Bausparkasse viele Inter¬
essenten Wert darauf legen werden , während der
an sich unbestimmbaren Ansparzeit den für heu¬
tige Verhältnisse besonders günstigen Zinssatz

von vier Prozent für ihre Ersparnisse zu erhalten,
andere aber lieber auf einen Teil der bisher
üblichen vier Prozent Verzinsung für die Erspar¬
nisse verzichten , um dann während der Zeit . wo
sie Schuldner  der Bausparkasse sind, we¬
niger hohe Zinsen,  als nur zweieinhalb
Prozent , zahlen zu müssen.

Zum Schluß seiner Darlegungen führte Di¬
rektor Kellner aus , daß die Schaffung dieser wei¬
teren Tarife zwar eine nicht unerhebliche Arbeits¬
belastung der Kasse bedeute , im Interesse des
volkswirtschaftlich so wichtigen Bauspargedankens
aber gern in Kauf genommen werde , um hiermit
vielen Volksgenossen den Bau eines Eigenheims
oder die Entschuldung der eigenen Scholle möglich
zu machen.

Bei der sich dann an die Ausführungen des
Vorsitzenden anschließenden Verlosung  wur¬
den 48 Bausparverträge mit einer
Eesamtvertragssumme von 226 000
Mark ausgelost,  die damit nunmehr zur
Zuteilung kommen , sobald die Sicherheiten ge¬
stellt sind . _

5in Lest der Handelskammer
bei Mutter Srün

In Gemeinschaft mit der Börse und dem Nach-
weisungsbüro für Auswanderer veranstaltete die
Bremer Industrie - und Handelskammer am ver¬
gangenen Sonnabend einen Betriebsausflug ins
Oldenburgische . Das Präsidium lag für diesen Tag
in den Händen von Pg . Hack mann,  dem Ver¬
trauensmann des RDB . Man folgte seinen Spu¬
ren selbst durch den Urwald von Hasbruch . allwo
es neben alten , moosumrankten Eichen auch so
manche feuchte Pfützen gab . die in kühnen Satze»
nicht immer richtig überwunden wurden . Im
übrigen hatte Pg Hackmann für alles so vor¬
trefflich gesorgt , daß selbst die Sonne lachte und
einen ganzen Nachmittag die Regenwolken beiseite
schob — und das ist viel in diesen herbstlichen Ok-
tobertagen . Zu großem Schwung gedieh das Fest
beim Kegelspiel , wo im Anschluß an die Kaffee¬
tafel so manche Kugel ihren eigentlichen Zweck
verfehlte . Fehlzündungen gab es auch beim Schie¬
ßen , doch sah man hier große Meister an den
Ständen , die in harten Kämpfen miteinander um
die höchste sportliche Auszeichnung rangen , die die
Handelskammer zu vergeben hatte , um die „Ritter¬
schaft von Hasbruch ".

Einer Preisverteilung folgte ein herzhaftes
Mahl , bei dem zunächst Syndicus Ulrich  des
Führers gedachte , dessen großer Gemeinschwfts-
gedanke hier zu so schöner Tat geworden sei. Große
Aufgaben hat die Bremer Handelskammer immer
zu erfüllen gehabt , und mancher Kaufmann aus
dem Schütting reiht sich in der Geschichte der alten
Weserstadt würdig an deren berühmteste Sena¬
toren und Bürgermeister . Heute sind die Aufgaben
nur noch gewachsen , um so erfreulicher ist die
wirklich vollendete Arbeitsgemeinschaft zwischen
Führung und Gefolgschaft in der Kammer.
Pg . Hackmann  dankte den vollzählig erschiene¬
nen Herren des Präsidiums und gelobte namens
der Gefolgschaft weitere treue Mitarbeit an den
Aufgaben , die dem Schütting gestellt sind. .Auch
Präses Bollmeyer  gab seiner Freude über das
kameradschaftliche Arbeitsverhältnis und den ge¬
lungenen Tag in herzlichen Worten Ausdruck.

Unter Leitung des Kameraden Gathmann
begann dann ein improvisierter .„Bunter Abend"
an dem ein jeder teils als Statist und Chorsänger,
teils aber auch als „Solo -Künstler " teilnahm.
Frohe Lieder wechselten mit Zauberkunststücken —
und beim Tanz schoß Präses Bollmeyer den Vogel
ab : er wurde schon bei der ersten Damenwahl Ge¬
genstand eines wohlgelungenen Generalangriffs
aller Damen.

Alles in allem ein Tag . der so leicht nicht wieder
aus dem Gedächtnis schwindet und ganz aus¬
nehmend nach Wiederholung ichmeckte. Alle haben
einander kennen gelernt , und man weiß nun selbst,
was hinter der Stimme steckt, die im tiefen Keller
das Telefon bedient und durch ihr Mikrophon
die halbe Welt an der Strippe hält.

Llternabend der Deutschen Kinderschar
Die Teutsche Kinderschar , Ortsgruppe Bun¬

ten tor,  veranstalrete am Montag im kleinen
Saal der Tentralhallen einen Elternabend , dessen
umfangreiches Programm den überaus zahlreich
erschienenen Erwachsenen einen umfassenden Ein¬
blick in die geistige und körperliche Erziehungs¬
arbeit . wie sie in der Deutschen Kinderschar ge¬
pflegt wird , vermittelte . Als Wimpel und Spiel¬
mannszug der Kleinen eingezogen , als ihre frischen
Lieder und der Sprechchor verklungen waren , sprach
die Kreiswartin und frühere Kinderschar -Orts-
gruppenleiterin Frau Lerche über Sinn und
Zweck der Veranstaltung zu den Eltern . Die um¬
fangreiche Vortragsfolge sollte vor allem zeigen,
wie auch das Kleinkind , schön vom vierten Lebens¬
jahre an , in der Kinderschar durch Spiel und Kör-
perllbung , die sich seinem Begriffsvermögen und
seiner körperlichen Leistungsfähigkeit anpassen , zu
einem frohen , gefunden Menschenkind erzogen wird.
Wie vielseitig und herzerfrischend fröhlich es da¬
bei zugeht , sah man vor allem an der improvisier¬
ten Programmnummer „10 Minuten Heimnach¬
mittag unserer Kleinsten " , die den Eltern in
glücklicher Weise vor Augen führte , wie man die
Phantasie des Kleinkindes . seinen Betätigungs¬
drang und seine naive Vorstellungswelt im Spiele
anregt und weckt. Eine sehr lustige Angelegenheit
war ' auch die „10 Minuten Kleinkinderturn-
stunde ", deren kinderleichte Körperübungen sich
ebenfalls aus fröhlichem Spiel ergaben und dem
aufmerksamen Beobachter doch ihren großen Wert
für die Gesundheit und das Wachstum der Kleinen
offenbarten . Aus der Fülle der Darbietungen sei
noch der Chor der Stammfiihrerinnen erwähnt und
vor allem die ganz reizenden Volkstänze , die im
Verein mit den hübschen Kostümen so großen Bei¬
fall fanden , daß sie zum Teil wiederholt werden
mußten . Aber auch die schneidigen Soldaten , die
Puppenmütter und alle anderen machten ihre
Sache ganz ausgezeichnet.

flbend der Fachschast„Steuer"
Vberregierungsrat Dr . Seidler sprach über „Nationalsozialistische Kulturpolitik"

Gestern abend fand im dichtgefüllten großen
Saale der Jakobihalle unter der Leitung von
Oberinspektor Keller  ein glänzend verlaufener
Fachschaftsabend der Fachschaft „Steuer " statt.
Um den musikalischen Teil dieses Abends machte
sich die prächtig eingespielte Fachschastskapelle un¬
ter Kobelts Leitung in hervorragendem Maße
verdient . Sie fand immer wieder stürmischen Bei¬
fall für ihre mitreißenden Klänge.

Fachschaftsleiter Keller eröffnete den Abend
mit herzlicher Begrüßung der nach Hunderten
zählenden Arbeitskameraden.

Anschließend sprach für den VDA . Kamerad
Renftel.  Selbst geborener Deutschrusse , konnte
er aus eigenen Erlebnissen die Entwicklung oes
Deutschtums , insbesondere seit der Herrschaft der
Sowjetunion seit 1917 schildern . Jeder Willkür
sind die in Rußland lebenden Deutschen ausgesetzt;
augenblicklich leben in Rußland 1,2 Millionen
Deutsche. Renftel kam auch auf die Memelwahlen
zu sprechen. Der Welt wird heute vorgegaukelt , es
herrschten paradiesische Zustände in Rußland , in
Wirklichkeit spielt sich dort eine dauernde Tragödie
ab . Die Kollektivwirtschaft versagte besonders in
dem schlechten Erntejahr 1934. Das von den Deut¬
schen aufgebaute und gut verwaltete Kulturgebiet
steht heute vor dem Nichts . Der Vortrag wirkte
durch die ilnmittelbarkeit der Erlebnisse jtark auf
die Zuhörer.

Den zweiten Vortrag hielt in überaus fesseln¬
der Weise und auf Grund reicher Kenntnisse
Oberregierungsrat Dr . S e i d l e r - Bremen . Er
sprach über „Nationalsozialistische Kulturpolitik " .
Anfangs habe man die Politik aus der Kultur
entfernen wollen . Diesem kann aber unter keinen
Umständen stattgegeben werden . Die Kultur kann
erst auf einem lange vorbereiteten Boden erwach¬
sen. Kultur kann nicht kommandiert werden.
Bis 1933 hatten wir eine mittelalterliche Kultur,
ab 1933 kehrten wir erst endgültig zu echt deutsch¬
germanischer Kultur zurück. Selbst Schiller-
Goethe verherrlichten die Antike , man sieht also
auch hier die Verbindung zu dem sogenannten
Mittelmeerkreise . Erst jetzt kommen die sichtbaren
Zeichen germanischer Kultur wieder zu deut -"
kichern Vorschein . Unser Volk wendet sich jetzt
der eigenen Geschichte zu.

Es ist erforderlich , daß die Verbindungen zu
den Wurzeln der alten Kultur wiederhergestellt
werden . Erstmals bricht die deutsche Kultur in
der Zeit Walthers vonder Vogelweide
auseinander , erlebt dann eine neue Blüte durch
Luther.  Aber diese Blüte hielt nicht stand.
Für die Zersetzung der Kultur , insbesondere seit
dem Mittelalter , bis in die neue Zeit , ist insbe¬
sondere die Intelligenz  haftbar zu machen.
Sie hat die Kunst nicht nach dem Gemüt , sondern
nach dem Verstände beurteilt . Die Kunst muh

aus dem Volke heraus natürlich  wachsen . Der
Ausgangspunkt befindet sich bei den alten deut¬
schen Märchen und Volksliedern . Die Kunst muß
ans Herz gehen ! Das Volk hat sich seinen ge¬
sunden Instinkt bewahrt . Der Adel dagegen hat
sein Blut verkauft ! Heute wird von dem gebil¬
deten Menschen Charakter  und vor allem
strengste Wahrhaftigkeit  verlangt . Nur
aus gesunder Rasseerkenntnis heraus ist die vom
Führer zum Leben neuerweckte deutsche Kultur
überhaupt möglich . Der packende Vortrug Dr.
Seidlers fand stürmischen Beifall.

Im weiteren Verlaufe sprach noch Präsident
Dr . Carl.  Der Beamte müsse Mann  und ebenso
auch Mensch  sein . Niemals dürfe er danach sein
Verhalten richten , ob er das Wohlwollen der Men¬
schen dadurch finde . Das Wertvollste sei immer der
wahrhaftige Mensch, der Herz und Gemüt mit
echter Männlichkeit zu verbinden wisse. Fachschafts¬
leiter Keller dankte dem Präsidenten mit herzlichen
Worten und rühmte den inneren Umschwung , der
die Trennung zwischen Staat und Volk beseitigt
habe und zur Volksgemeinschaft  führe . Der
deutsche Beamte von heute arbeite im Geiste Adolf
Hitlers auf der unentbehrlichen Grundlage der
echten Kameradschaft.

Begeistert stimmte die große Versammlung in
die Führerehrung , die den offiziellen Teil be¬
endete , ein.

Zülirerschulung des jungbanns 2/75
Die vom Jungbann 2/78 , Bremen -West , geplante

Führerfahrt während der Herbstferien in eine der
in der Nähe Bremens gelegenen Jugendherbergen
mußte finanzieller Gründe wegen ausfallen.
Statt dessen veranstaltet der Jungbann 2/78 in
der Zeit vom 18. bis 17. Oktober eine Führer-
schulung in Bremen . Eröffnet wurde diese Schu¬
lung gestern durch eine Arbeitstagung sämtlicher
Fähnlein - und Jungenzugfllhrer im Wilhelm-
Tecker-Haus . 2n einer Ansprache führte der Füh¬
rer des Jungbanns , Stammführer Körber , u. a.
aus , daß diese Fllhrerschulung als Auftakt für
die Winterarbeit des Jungbanns zu gelten habe.
Das Programm dieser Fllhrerschulung sieht daher
auck eine Schulung auf allen Gebieten vor . Fra¬
gen aus der Weltanschauung werden behandelt
werden , daneben wird die körperliche Schulung
nicht zu kurz kommen . So wurden gestern nach¬
mittag in den Turnhallen der Schulen an der
Nürnberger - und Helgolanderstraße Turnstunden
durchgeführt . Heute in der Frühe wird im Han¬
sabad ein gemeinsames Schwimmen stattfinden.
Endlich wird die Tagung am Donnerstag durch
eine Tagesfahrt in die Umgebung Bremens ab¬
geschlossen.

gestern rollte
Bremens neueste

welirformation an
Gestern vormittag 11.18 Uhr traf ruf d-i«

Eiiterbahnhof Neustadt dre Nebelabteilung 2 j«
ihrem neuen Standort Bremen ein . Die Abteiln,,»
untersteht dem Kommando von Major Ochsn er
Hauptmann beim Stäbe ist Hauptmann
Schwartz und Abtettungsadiutant Oberleutnan
Voigt.  Die erste Batterie führt Hauptman«,
Maltzahn  die zweite Hauptmann Zaun ?,

Ilililei '.:

Einsts oben : Kleiner tsobnisober klnnsci,
bei cksr Knkunkt auk cksm Ksimt .-Sütsrbslmlml
kviselrsn Ceiögrnu u. Ounlrolblou ( llrbnpoljeetz
zl i tto:  I -anos cksr vielen eigentümlichen unz
beeonckeren C <a >1 r L s u g s ckor LpsninitrnpW
hinten: .lang »nä alt Iim.-ttehen mit Xeugisi
nnck Lorvunclsrung lilasolttin - unck lilson.
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In einer Pause sprach die Leiterin der Bremer
Mütterschule , Frl . Börner,  eingehend über die
Arbeit des Reichsmütterdienstes in Bremen ; ihre
Ausführungen wurden am rechten Platze gemacht,
sie fanden mit den vielen anwesenden Müttern
aufmerksame Zuhörerinnen . Zurzeit laufen in
Bremen morgens , nachmittags und abends zehn
Kochkurse , acht Nähkurse , fünf Ba¬

st elkurse , vier Säuglingspflegekurse
und ein Krankenpflegekurs.  Auch an
dieser Stelle sei darauf hingewiesen , daß immer
noch Anmeldungen im Haus der Partei , Holler
Allee , entgegengenommen werden . vl.

Lie» Vereine«
Kricgerkaineradschaft Horn . Die Oktvber -Versamr

lung , die in der St Pauli -Eaststätte tagte , eröffne
Kamecadschaftsführer Meister  mit einem herzlich«
deutschen Willkommen . Besonders begrüßte er d<
Krcisschietzwart . Kam . Nebel,  der als lieber Go
an den Verhandlungen teilnahm . Berichtet wur!
über den würdigen Verlauf der vom „ Volksbur
Deutscher Kriegsgräbersürsorge " am 2 ; Oktober in b
„Union " veranstalteten Heldengedenkscier , ferner üb
den Festabend des befreundeten Gesangvereins „Nvr
oft " am 8 . Oktober . Die Versammlung beschloß , si
an dem 36 . Stiftungsfest des ebenfalls befreundete
heimischen Turnvereins „Eiche " -Horn am >S. Oktobe
sowie an dem 60jährigen Stiftungsfest der benachba
ten „Krieger - und Landwehr -Kameradschaft Hasted
am 2 . November , und zwar hier mit Fahne , zu b
teiligcn . Am selben Tage ist vorher dort im -Weh
schloß eine Führertagung des Krsisverbandes Br
men , Khfshüuserbund . Nach Bekanntgabe Und Erläut
rung verschiedener Anordnungen der Bundes - : bZ>
Bezirksführung hielt dann Kam . Nebet einen äußer
fesselnden Vertrag über das Schießwesen im Teutsch«
Rcrchskriegerbund „Kysshäuser " . Ausgehend von de
Worte « „kleb ' Aug ' und Hand für ' s Vaterland " ' ur
„Nur die Wehrhaftigkeit sichert den Bestand des V
terlandes " schilderte er in eindringlicher Weise d
Entstehung , Bedeutung und Weiterentwicklung dies
wichtigen Arbeitsgebietes . Lebhafter Beisall dank
dem Redner für seine wertvollen >Ausführungen . M
einem dreifachen Sieg -Heil aus das deutsche Vaterlar
und seinen großen Führer Adolf Hitler schloß Kar
Meister die Versammlung.

4S Jahre . B - rein der Maschinisten und Heizer v«
E » e. Bremen . Kürzlich verband der Verein d
Maschinisten und Heizer von 189 » e. W , Bremen m

die Feier - seines 45jährig«
Bestehens . Der Vereinsführer , begrüßte in den ober-
salen der Centralhallen die zahlreich erschienenen Mi

u " >> gab einen kurzen Bericht über die E
schaftssuhrung . Leider war im verflossenen Mon«
wieder das Ableben von sechs treuen Mitgliedern -
beklagen , durch Erheben von den Sitzen wurde -d«
Verstorbenen ehrend gedacht . Die Verlesung der letzte

^ vierteljährliche Kassenberiä
fanden allseitige Zustimmung : Nach kurzer Pau
konnte um 21 Uhr die Feier dos 45 . Stiftungsfestes b

'ginnen . Der Festleiter , Pg . K . F a l k e n b u vg hell
e,n Programm zusammengestellt , das allen T ^ ilne!

^ kroher Erinnerung bleiben wir:
Die Hauskapelle der ^ Centralhallen spielte unermül

Mandizlinen - und Eitarrei
W N ° ^ * unter - Leitung seines Dirigent-
W . Beer mann  erfreute alle durch äusgezeichw
tät «Ä - n ^ ' " ige Dereinsmitglieder b
nN - Sänger  und Humoristen und trüge

«in - trotzen Gelingen des Festes be
Ehrung erfuhr der langjährige Ve

° rling , der als Mitbegründer d«
Vereins fast die ganzen 45 Jahre im Vorstand täti
war durch Ueberreichung einer in Silber getriebene
Plakette unseres Führers Adolf Hitler , die mit cn
sprechender Widmung versehen auf einer Eichenplati
^.̂ bvracht ist . Ferner wurden 10 Mitglieder für 2i
lahr -ge treue Mitgliedschaft durch Ueberreichung d-
„lbernen Ehrennadel geehrt . Eine eindrucksvolle EI
rung war die Minute stillen Gedenkens sür alle bishe
verstorbenen Vereins,nitgliedcr , die Fahne senkte sich z
Ehren dieser treuen Mitkämpfer ' « « »

Das anschließende gemütliche Beisammensein nah,
ur alle Teilnehmer trotz vorgerückter Stunde ein allz

frühes Ende . '

Betriebsunfall im Oaswerk
Am Dienstagfrüh kam ein Arbeiter des Eas-

werks zu Verletzungen dadurch , daß sich da
Schnapper an einer Koksaufzngwinde löste md
die ganze Fracht aus 22 Meter Höhe auf de»
Unglücklichen , herabstürzte . Der Betroffene Midi
sofort in ärztliche Behandlung gebracht.

Das Ausklopfen , Ausschlagen und Ausstauitti
von Gegenständen im Freien , insbesondere i»
Höfen , Gärten und an anderen von der Such
abliegenden Orten darf in der Stadt Bremen nm
an den Werktagen von 7 bis 11 Uhr , ferner m
den Freitagen und Sonnabenden außerdem noch
von 17 bis 21 Uhr vorgenommen werden. A
übrigen ist das Ausklopfen von Gegenstände»
auf der Straße oder an straßenwärts Lelegene»
Orten verboten , llebertretungen ziehen Bestrafung
nach sich.

Luftballone in Wirtschafte » usw. Aus Anlas
der bevorstehenden Freimarktszeit wird daran er¬
innert , daß es verboten ist, Ballone mit brenn¬
baren Gasen in Häusern zu füllen , aufzubewahren
oder auszugeben in denen sich Wirtschaften , Läden
oder Warenhäuser befinden . Einige frühere Bar-
fälle , bei denen Kleider und Haare von Mt-
schäftsbesuchern dadurch in Brand gerieten, das
Luftballone angezündet worden waren , haben ge¬
zeigt , wie lebens - und feuergefährlich Liest Bal¬
lons sind.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 18. Oktober 1938, bringt eine
oiehseuchenpolizeiliche Anordnung , betreffend die
Einfuhr getrockneter Rinderhäute aus dem Aus-
lande und ferner eine Bekanntmachung des Land¬
herrn über die Aenderung des Statuts der M-
derblocklander Bewässerungsgenossenschaft.

Zusammenstoß . Gestern nachmittag stieh
der Ecke Faulenstraße/Töferbohmstraße ein Asst
wagen mit einem Motorrad zusammen.
licherwebse ist nur Materialschaden entstanden a;
ist ganz unverständlich , daß der Motorradfahm
die Einbahnstraße in verbotener Richtung befaW
konnte und dann leichtsinnigerweise in die Faulen-
straße einbog , ohne sich um das Vorfahrt -« '
zu kümmern.

he . Im heutigen Abend-Eotte.-
predigt wegen Erkrankung Pag«
Pastor Kuegler  aus Lüneburg.
Dom . Donnerstag , 17. Oktober,
:ke von Joh . Seb . Bach. M-st-M
komm . Jesu . komm." Triojona
Fuge . Der Bremer Domchô a»
van Tricht,  Leitung Richard

ritt frei.

ienstjubiläum . Der Reichsbahn-
Bornemann, Bremen , N

cpe 178, begeht heute sem 4bM
iläum . Durch die UeberreichuS
unschschreiben - des Fua
! ichskanzlers  sowie des S
der Deutschen Reichsbahn . -
: , wurde dem Jubilar eine b !
steil . Auch von der Re.chsbap
st er wurde ihm Dank und
angjährige treue Dienste a s

es Dienstjubiläum begeht heut"-v „ ; „ l » i „ - Bremen.
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bin hundertfacher Lebensretter
Berlin , 18. Oktober

Draußen im Berliner Westhafen treffen wir
den Berliner „Seebären " Math  an . » eickit
wiegt sich sein Kahn in dem grauen Wasser Im
sanften Wind flattert die Standarte der Deut¬
schen Lebensrettungsges, '.lschaft . zeigt an . daß der
schwere Kahn gleichzeitig Rettungsstation ist Der
Schiffsfilhrer berichtet uns , daß er den größten
Teil seines Lebens aus den Gewässern Branden-
ourgs zu «'.achte . Von den Stürmen draußen auf
hoher See kann er nicht viel erzählen , nur allzu
selten steuerte sein Boot in jene Gegenden , wo
man den Wind heulen und die wilden Wellen
brüllen hören kann . Seine Ozeane waren Spree
und Elbe , seine Häfen Berlin oder Trossen . Seit
Jahrzehnten pendelt er in dieser Gegend umher,
kennt jeden Baum und jeden Strauch und wenn
er irgendwo an Land geht , dann wissen die Leute'
der Mathan ist wieder da , der „olle Berliner
Seemann ", der über hundert Menschen das Lebenrettete.

„Hier sehen Sie : das weißgelbe Band der
Rettungsmedaille . Das ist ein schöner Orden den
ich mit Stolz trage " , sagt Mathan . Dreißigmal

Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft seine Taten beglaubigen , dreißigmal
kann man lesen , daß Paul Mathan sein eigenes
Leben aufs Spiel setzte, um seine Mitmenschen
vor dem Tode des Ertrinkens zu retten . Im Laufe
der Jahre sprang er über lOOmal in das Wasser,
schwamm irgendeinem Verunglückten nach , und
immer gelang es ihm , ihn vor dem Tode des
Ertrinkens zu retten . Einmal war es eine Frau,
die sich zu weit hinausgewagt hatte , ein anderes
Mal galt es , einen jungen Burschen , der mit dem
Segelboot gekentert war , zu retten . Hier wollte
sich ein Liebespärchen das Leben nehmen , dort
hatte sich ein alter Herr beim Baden in einer
Schlingpflanze verfangen und mußte befreit wer¬
den . Mathan weiß nicht mehr die Einzelheiten,
er erinnert sich nur noch, daß es ihm immer und
immer gelang , zu helfen , zu retten , daß er immer
schneller war als der Tod.

. Nur eines besonders tragischen Falles kann er
sich noch ganz genau entsinnen . Im Winter war
es . Der Kahn schab sich schwer durch die enge
Fahrrinne . Da plötzlich sah er zwischen den kra¬
ckenden Eisschollen eine bunte Mütze , einen klei¬
nen , hilflosen Körper . Er sprang aus dem Schiff,
unter ihm brach die Eisdecke zusammen , bei acht
Grad Kälte lag er im Wasser . „Ich habe nicht
daran gedacht , daß es so gut ausgehen würde " ,
erzählt Mathan und sein Gesicht wird ernst . Er
konnte den kleinen Buben , der eingebrochen war,
noch rechtzeitig fassen , legte den ' regungslosen
Körper auf eine Eisscholle und befreite sich selbst
aus der gefahrvollen Lage . Im nächsten Easthof
stellte er Wiederbelebungsversuche an , die nach
fast zwei Stunden von Erfolg gekrönt waren.
„Das war damals aufregend , aber ich war so
glücklich, daß ich dem Jungen das Leben retten
tonnte . . ."

Heutx sitzt Paul Mathan in der Kajüte seines
'Kahnes und hält den Malerpinsel in der Hand.
Malen — das ist für ihn die schönste Beschäftigung
in der Freizeit . Oft hat er hinausgesehen auf das
Wasser , wenn es die untergehende Sonne ver¬
schlang oder die blitzenden Sterne widerspiegelte.
All diese Bilder hat er festgehalten und gern sitzt
er vor ihnen und plaudert über die Eigentümlich¬
keiten der Landschaft , die ewigen Geheimnisse alles
irdischen Werdens und Vergehens . Ein malen¬
der Seemann , ein Philosoph und hundertfacher
Lebensretter.

flecher-öruße fliegen übers Meer
Line hübsche Einrichtung des Richtstrahlers- „Nadioonkels" voller in flnkara

Berlin , 15. Oktober.
„Achtung ! Achtung ! Wir machen die deutsche

Kolonie in Java darauf aufmerksam , daß jetzt
Herr Eduard Schmitzenbronner aus Batavia , der

zur Zeit hier in Berlin befindet , einigeS.Worte an seine Frau und Kinder richten wird !"
Der Sprecher des Deutschen Kurzwellen¬
senders  sagt diese Worte in das Mikrophon,
die dann der Richtstrahler über Länder und
Meere hinweg nach Ostindien trägt . Nun tritt
ein alter , weißhaariger Herr , einen kleinen
Bogen Papier in der Hand , etwas scheu an die
Seite des Ansagers . Ein kurzer ängstlicher Blick,
ein Räuspern noch und dann spricht er die Sätze
in den Äether , die er sich vorher sorgsam aufge¬
schrieben . „Meine liebe Rosa , lieber Albert und
liebe Ereil , vor acht Tagen bin ich wohlbehalten
in Berlin angekommen , nachdem ich noch vier
Tage in Hamburg gewesen bin . Ich kann euch
nur sagen , unsere Heimat , Deutschland , ist
wunderbar . Ich bleibe noch zwei Wochen hier und
trete dann die Heimreise an . Heute schickeich euch
und dem Deutschen Llub durch das Radio herz¬
liche Grüße und hoffe , daß ihr alle gesund seid.
Auf Wiedersehen in zwei Monaten !" Die Hände
des Herrn Schmitzenbronner zittern ein wenig,
und dann drückt er voller Dankbarkeit dem An¬
sager die Hand.

Fast jeden Tag spielen sich solche Szenen im
Senderaum des Deutschen Kurzwellensenders ab.
„Wir erfüllen ja eine wichtige Mission " , erzählt
uns sein Asienreferent , Herr von Geyr, „die
nämlich , eine lebendige Brücke zu sein zwischen
der Heimat und all den Deutschen , die in fremden
Ländern weilen , Monat für Monat erhalten wir
4000 bis 5000 Briese von ueserenHörernausAme-
rika oder Afrika oder Australien und wenn dann
ein Auslandsdeutscher einmal zu Besuch in
Deutschland weilt und ihn sein Weg auch zu uns
führt , dann machen wir ihm gerne den Vorschlag,
doch durch den Richtstrahler leinen Lieben , me
zu Hause bleiben mußten , Erühezuschicken . Natür¬
lich wird dieses Anerbieten iminer mit Freude
aufgenommen ."

Es ist schon etwas Schönes um die Wunder
der Technik ! Da sitzt irgendwo in der Welt , in
Colombo oder in Kapstadt , eine deutsche Frau
mit ihren Kindern und sorgt sich ein wenig , ob
wohl dem Gatten auf der weiten Reise nach
Deutschland nichts passiert sei. Und da tönt auf
einmal durch den Lautsprecher eine wohlbekannte
Stimme in das Zimmer , eine Stimme aus der
Heimat , der Gatte , der sein Gedenken an die
Lieben in herzliche Grüße faßt.

Es müssen aber nicht immer Grüße an Ver¬
wandte sein , die der deutsche Kurzwellensender
in die Welt hinausschickt . Manch einer , der übers
Meer zog, hat im Kampf um den Alltag nicht
Zeit gefunden , an das häusliche Glück, an die
Heirat zu denken . Seine Grüße gelten dann guten
Freunden , der deutschen Kolonie , dem Echang-
verein , den Kegelbrüdern oder den Skatpartnern.
Das Leben in der Fremde spielt sich ja meist in
unverrückbarer Gleichmäßigkeit ab . Da weiß er
dann ganz genau , daß sich am Dienstagabend um
acht Uhr bei dem deutschen Wirt in Teheran die
unzertrennlichen elf Kegelkameraden treffen . Und
welch eine Freude bedeutet es dann für alle , wenn
mitten in das Poltern der Kegelkugel ein paar
Worte des Deutschlandfahrers einfallen . „ Ich habe

das selbst schon erlebt " , hat uns ein Deutscher er - '
zählt , der in Psrth in Australien lebt und eben
in das Mikrophon des Kurzwellensenders ge¬
sprochen hatte . „Wir draußen kennen doch immer
nur einen Gedanken , um den sich alles Reden und
Fühlen dreht : Deutschland.  Wenn dann ein
guter Freund so glücklich ist, für ein paar Wochen
in die Heimat fahren zu können und er spricht
dann im Radio , so bedeutet das tausendmal mehr
als alle Karten und Briefe ."

Diese „Sprechstunde für  a l l e" des deut¬
schen Kurzwellensenders ist die glücklichste Pro¬
grammergänzung , die man sich denken kann.
Schon aus den überreichen Zuschriften geht her¬
vor . wie er dadurch zu einer heimatlichen Zentral¬
stelle für alle Deutschen im Ausland geworden
ist. Mit den merkwürdigsten Bitten tritt man oft
an ihn heran : man weiß ja , er ist keine Be¬
hörde mit notwendigem Instanzenweg , sondern
eine Einrichtung , deren Referenten alle aus ei¬
gener Anschauung die Leiden , Nöte und Sehn¬
süchte der in der Fremde weilenden Deutschen
kennen . Und wenn es einigermaßen möglich ist.
wird auch jedem Ersuchen stattgegeben , so wie
stets jeder einzelne Brief bearbeitet und beant¬
wortet wird.

„Am 14. September hat mein Bruder Armin
seinen 7. Geburtstag . Seien Sie doch so freundlich
und gratulieren Sie ihm dazu . Sagen Sie ihm,
daß der deutsche Radioonkel als Geburtstags¬

geschenk für ihn hinter dem Lautsprecher einen
Roller aufgestellt habe " , schreibt da ein deutsches
Mädel aus Ankara . Nun , der „Radioonkel " hat
alles genau befolgt und „dieses Erstaunen und
die Freude des Kleinen , als der Roller wirklich
dastand , ist nicht zu beschreiben " , hat es dann in
dem Dankschreiben geheißen.

Manchmal sind es auch ernstere Dinge , um die
sich der Kurzwellensender annimmt : Nachfor¬
schungen nach vermißten Angehörigen . Und
welche beglückende Anerkennung der Arbeit , die
hier im Interesse des Deutschtums im Ausland
geleistet wird , ist es dann , wenn eine Durchsage
erfolgreich war ! Vor einigen Wochen konnte auf
diese Weise ein Vater seinen Kindern zurück¬
gegeben werden , der zu Beginn des Krieges in
Tsingtau von seiner Familie getrennt worden
war . Nach Beendigung der japanischen Jnter-
nierung hatten sich die Söhne in Holländisch-
Jndien niedergelassen . Zwanzig Jahre lang hatten
sie nichts mehr von ihrem Vater gehört , wußten
nicht , ob er noch lebt oder schon gestorben war.
Da haben sie sich in ihrer zweifelnden Unge¬
wißheit an den deutschen Kurzwellensender um
Hilfe gewandt . Zuerst ging der Ruf nach Asien
— umsonst . Dann gab man die Meldung nach
Amerika durch — ebenfalls vergebens , endlich
erreichte den Vater die Kunde von seinen Söhnen
in Afrika , in Marrakesch . Ein modernes Märchen
der Technik!

Blick mit fünf Millionen Bugen
Der wunderspiegel von TNount-Vilson

Los Angeles , 15. Oktober.
Auf dem Mount -Wilfon , diesem malerisch ge¬

legenen , prachtvollen Gebirge Kaliforniens , wird
seit vielen Monaten emsig an den Vorbereitungen
zur Aufstellung des größten Teleskops gearbeitet,
das je Menschenhände geschaffen haben . Dieses
Observatorium , wohl das bestausgerüstetste auf
der ganzen Welt , nennt seit langem das bisher
gewaltigste optische Werkzeug sein eigen , ein
Fernrohr , dessen Objektiv Meieinhalb Meter im
Durchmesser mißt . Dieses Wunderwerk führt den
Namen seines Stifters , des Millionärs Hooker,
der sich das Teleskop — mit dessen Hilfe zahl¬
lose Entdeckungen im Weltenraum gemacht
wurden — seinerzeit als ein sinniges Grabdenkmal
hatte errichten lassen . Er selbst ruht in einem
Sarg unter dem Hauptpfeiler , der das stählerne
Gerüst dieses gewaltigen künstlichen Auges stützt.

Man wird den gehörigen Respekt vor diesem
Fernrohr erhalten , wenn man erführt , daß sein
großer Spiegel vier Tonnen wiegt . Das Gerüst,
das diesen kostbaren Spiegel hält , ist drei Stock¬
werke hoch. Es wurde seinerzeit von jener Fabrik
verfertigt , die im Weltkrieg auch die gewaltigsten
Geschütze der amerikanisechn Kriegsmarine ge¬
baut hat . Nun geht aber der Ruhm des Hooker-
spiegels zur Neige . Die Monate , da dieses pracht¬
volle Fernrohr als das größte Teleskop der Welt
gelten wird , sind gezählt . Es wird ganz gewaltig
überboten werden an Größe und Leistung durch

Deutschlands berühmtester Seigenbauer
Das Setzeimnis der allen Meister— Besuch beim„Jacob Stainer von Berlin"
Berlin » 15. Oktober.

Das Auge jedes jungen Geigenkünstlers leuch¬
tet auf , wenn er die Namen Maggini , Stradi-
varius , Jacob Stainer , Nicolo Amati oder Josef
Euarnerius del Eeso hört . Wer aber von den
jungen Künstlern hat das nötige Kapital zur
Anschaffung eines solchen Meisterwerkes , das oft
Zehntausende kostet ? — Selbst Joachim ( einer
der größten deutschen Geiger ) hat jahrzehntelang
hart arbeiten müssen , ehe er drei Stradivari,
von denen eine heute Professor Klingler spielt,
sein eigen nennen konnte . . .

Da fitzt in Berlin , unweit der Eedächtniskirche,
ein weißhaariger alter Herr in seiner vom
Vater ererbten Werkstatt und baut Geigen,
Meistergeigen,  die in Farbe , Form und
Klang genau den Werken der Alten gleichen . In
den alten , wertvollen Schränken — die noch von
dem Lehrherrn des Vaters , dem berühmten
„Hofinstrumentenmacher " Grimm stammen —
stehen dicht bei dicht die kostbaren Originale , die
Nicolo Amati oder der große deutsche Meister
Jacobus Stainer in Absam gebaut . Neben ihnen
aber , ihnen gleichend bis auf den Bruchteil
eines Millimeters , die Kopien , die Otto Möckel,
Deutschlands berühmtester Geigenbauer , angnfer-
tigt hat.

Aber halt : „Kopien ? " Der alte Herr schiebt
lächelnd die Brille auf die Stirn : „Nein ! Ich baue
keine Kopien ! Sondern in meiner Werkstatt wer¬
den — Nachschöpfungen hergestellt ! Das mag viel¬
leicht etwas großspurig klingen , ist aber tatsächlich
so ! Wenn ich eine solche Nachschöpfung „Möckel-
Guarneria " oder „Möckel-Amati " nenne , so hat
das durchaus seine Berechtigung ! Der Künstler
zwar , der ein solches Instrument spielt , wird mei¬
stens das „Möckel " aus dem Namen seiner Geige
fortlassen und behaupten , tatsächlich eine Amati
zu spielen . Und er hat recht damit ! Denn es ist
ia ein« Amati , die er spielt ! Holzart , Stärke des
Bodens und des Deckels, Form und Farbe , die

Zeichnung der I ' -Löcher , die Linien des Halses,
die Art des Lackes, übrigens ein von mir sorgsam
gehütetes Geheimnis !, - alles gleicht bis auf
ein zehntel Millimeter dem Original - und
ist es da vermessen , nun die Nachbildung eben¬
falls als Original anzusprechen ? "

Möckel, den die Künstler aller Länder den „Ja¬
cob Stainer von Berlin " nennen , vergißt hinzu¬
zusetzen, daß er der einzige Geigenbauer der Welt
ist, dem derart vollendete Nachschöpfungen alter
Merstergeigen gelungen sind, so daß selbst Künst¬
ler von Weltruf sich nicht scheuen, Lei großen Kon¬
zerten an Stelle des kostbaren Originals eine
Meistergeige aus Otto Möckels Werkstatt zu spie¬
len . Unter den Hunderten von Dank - und An¬
erkennungsschreiben und Bestellungen , die er mit
einem leisen Lächeln vor dem Besucher ausbreitet,
stehen Namen von überragendem Klang.

Es hat eines unendlich mühevollen Studiums
bedurft , bis Möckel das System gefunden hatte,
das es ihm als ersten Geigenbauer der Welt mög¬
lich macht , form - und klangtreue Nachschöpfungen
alter Meistergeigen zu schaffen. Grundlage dieses
Systems ist Otto Möckels Archiv,  das er selbst
in zahllosen Arbeitsstunden zusammengetragen hat
und auch heute noch immer wieder ergänzt . In
dickleibigen Bänden und sorgsam etikettierten
Schränken hat er die Fotos , Zeichnungen und Bild-
schemen alter Geigen aufbewahrt , die Maße und
Wölbungskurven ihrer Deckel und Böden , die Ab¬
drucke der b -Löcher , der Stege , Leisten und Kanten,
Alle noch vorhandenen Geigen der alten Meister
sind hier in diesem Archiv zu finden mit dem
Datum ihrer Geburt , den Namen der gegenwär¬
tigen Besitzer , einem Zeugnis über ihren „Gesund¬
heitszustand " und Anerkennungen , die eben nur
der versteht , der sie selbst eingetragen hat.

Nach diesen Mustern nun wird die neue Geige
hergestellt ^ ohne Maschinen , nur mit Hilfe von un¬
vorstellbar feinen Präzisionswevkzeugen . Da gibt
es Hobel , die wie Puppenspielgeug anmuten , ro¬

tierende Zirkel , die automatisch die Wölbungs¬
kurven von der Schemazeichnung auf das junge
Holz übertragen , Meßinstrumente , die auch die
geringste Abweichung vom Original vielfach ver¬
größert anzeigen.

Es ist ein eigenartiges Gefühl , hier in der Werk¬
statt des Meisters zu sitzen, seinen Händen zuzu¬
sehen, die gleichsapr liebkosend die Schönheit alter
Werke neu auferstehen lassen aus dem Holz des
deutschen Waldes . „Billig ?" lächelt Möckel, als ich
ihn nach dem Preis seiner Nachschöpfungen frage.
„Nein , billig kann ich nicht sein ! Die Japaner,
deren Fabriken 800 bis 400 Geigen pro Tag auf
den Weltmarkt speien , fordern etwa 8 Mark für
jedes Instrument . Die Geigen aus Markneukirchen
kosten 12 bis 25 Mark das Stück. Meine Meister¬
kopien an denen ich mit meinen Gehilfen mehrere
Wochen angestrengt arbeiten muß , kosten auch heute
noch mindestens 1000 Mark!  Ich habe
früher außerordentlich viel für das Ausland , vor
allem für die USA . gearbeitet . Heute hat die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten jede eingeführte
Geige mit einem Zoll von 40 Prozent des Ver¬
kaufspreises belegt , so daß also der amerikanische
Käufer etwa insgesamt 1400 bis 1600 Mark zahlen
muß . Daß eine derartige Maßnahme das Geschäft
still werden ließ , ist nicht weiter verwunderlich.
Aber trotzdem : mir liegen heute Aufträge aus
Herstellung von Meisterkopien vor , die frühestens
im Mai 1936 erledigt sein können !"

„Ja, " fährt er fort , „es gehört viel Liebe und
unendlich viel Geduld zu meinem Handwerk . Aber
kaum ein anderer Beruf wird einen Meister eine
gleiche Freude empfinden lassen . Ich habe den
Großen der Vergangenheit in jahrzehntelanger Ar¬
beit ihre Geheimnisse ablauschen dürfen - ich
weiß , daß mir damit etwas unendlich Kostbares
in die Hände gegeben wurde und daß ich damit
eine Verantwortung trage , die eine ganze Hingabe
an meine Arbeit verlangt —."

den Ritchey -Spiegel , der der Vollendung nahe ist
und demnächst zur Aufstellung gelangen soll.

Ritcheys Wunderteleskop hätte bereits vor Mo¬
naten seiner Bestimmung übergeben werden sollen.
Zahlreiche Neugierige , darunter auch namhafte
Forscher , die einen Ausflug zum Observatorium
unternommen hatten , in der Zuversicht , das grüße
Himmelsgeschütz in der Warte bereits fix und
fertig vorzufinden , waren enttäuscht . Sie mußten
sich mit dem Hooker -Spiegel begnügen . Die An¬
staltsleitung teilte ihnen mit , daß die Aufstellung
des jüngsten optischen Giganten sich um etliche
Monate verzögert habe . Erst jetzt erfährt man
den wahren Grund dieser Verzögerung . Der
riesenhafte Spiegel , der fünf Meter im Durch¬
messer mißt und aus einer Quarzmasse erzeugt
wurde , wäre um ein Haar das Opfer eines Be¬
triebsunfalles geworden . Seit längerer Zeit be¬
findet sich. der Spiegel , dessen Guß fertig ist, im
Abkühlungsstadium . Freilich geht die Abkühlung
der sehr erhitzten Quarzmasse ganz langsam vor
sich. Während dieser Prozedur haben sich nun auf
der Spiegelfläche drei Blasen gebildet . Bereits
ein einziger solcher Schönheitsfehler würde aus¬
reichen , um den Riesenspiegel für den Zweck, zu
dem er gedacht ist, unverwendbar zu machen . Die
Spiegelfläche , in der des Forschers Auge himm¬
lische Geheimnisse schauen soll , muß eine ideale
parabolische Fläche sein , die von der mathematisch
festgelegten Form auch nicht um ein zehn-
tausendstel Millimeter abweichen darf . Die
kleinsten Blasen bedeuten endgültigen Ruin für
ein so empfindliches optisches Instrument . — Es
ist daher kein Wunder , daß die drei Blasen dem
Schöpfer des Spiegels , dem Meisteroptiker
Ritchey  und seinem Assistentenstab große Sorgen
verursachten , zumal die Kosten des Spiegels bis¬
her 300 000 Dollar betragen . Dank der Routine
und Findigkeit des genialen Spezialisten war es
schließlich gelungen , oie Blasen zum Verschwinden
zu bringen , und jede weitere Gefahr , die dem
Spiegel noch drohte , zu bannen . Die Abkühlung
der Quarzmasse schreitet nun vorwärts , und in
Kürze wird die Sternwarte auf dem Mount-
Wilfon das gewaltigste künstliche Auge erhalten,
das je zu Forschungszwecken gedient hat.

Kraftwagen vom Zuge überfahren
Berlin » 15. Oktober.

Aus der Strecke Berlin —Kottbus bei Kilometer¬
stein 77 246 überfuhr am Dienstag nachmittag der
Personenzug 741 einen Personenkraftwagen . Die
Schranke war nicht geschlossen. Von den Insassen
des Krastwagens wurden drei Personen getötet
und der Lehrer Hofmann aus Ohorn (Amtshaupt¬
mannschaft Kamenz ) schwer verletzt . Unter den
Toten befinden sich die Ehefrau und die Tochter
des Hofmann . Der Name des dritten Toten ist
noch unbekannt.

Dänischer Motorsegler gestrandet
Riga , 15. Oktober.

Der dänische Motorsegler „Sampo " geriet im
Sturm in der Nähe der Westküste Lettlands , nörd¬
lich von Windau , in schwerste Seenot . Im Sturm
wurden beide Masten gebrochen und infolge des
gleichzeitigen Versagens des Motors wurde das
Schiff ein Spielball der Wellen . Dem sowjet-
russischen Dampfer „Magnitogorsk " gelang es , die
gesamte Besatzung des dänischen Motorseglers zu
übernehmen . Versuche eines lettischen Seeschlep¬
pers , das von der Mannschaft verlassene Schiff
zu bergen , mißlangen infolge des außerordentlich
starken Sturmes . Nach den letzten Meldungen
strandete der dänische Motorsegler auf den Fel¬
senriffen westlich der Insel Oesel.

lolle Lnifülirungsgeschichte
Wien , 15. Oktober.

Eine abenteuerliche Entsiihrungsgeschichte er¬
eignete sich in Mödliug bei Wien . Der amerika¬
nische Fabrikant John Eruberth aus Brooklyn,
der in Mödling eine Villa besitzt, hatte vor eini¬
ger Zeit in der Steiermark ein 18jiihriges Mäd¬
chen kennengelernt , das er nach der Scheidung
von seiner Gattin heiraten wollte . Als seine
Gattin Mary hiervon erfuhr , wollte sie nach Art
der amerikanischen Gangster den Plan ihres
Mannes vereiteln . Sie gewann durch Geldzuwen¬
dungen zwei junge Leute , die das junge Mäd¬
chen aus dem Hause ihrer Eltern im Kraftwagen
aus den Semmering entführten , wo sie es mit
vorgehaltenen Pistolen zwangen , einen Abschieds¬
brief an John Eruberth zu schreibe». Gleichzeitig
zwangen sie das Mädchen , sich in einer höchst ver¬
fänglichen Situation photographieren zu lassen.
Das Bild sollte als Beweis der Untreue die Liede
des Amerikaners abkühlen . Schließlich schleppte»
sie das Mädchen nach Mödling in die Villa der
Frau Mary und setzten es dort gefangen . Nun
erwogen sie noch den Plan , John Eruberth mit
Hilfe von Milzbrandbazillen , die sie aus der
Mödlinger Bundeslehranstalt für Tierseuchen-
bekiimpsung stehlen wollten , zu ermorden . In¬
zwischen aber war die Polizei von den Eltern
der Entführten verständigt worden , und dieser
gelang es nun , die dunkle» Pläne zu durchkreu¬
zen. Frau Eruberth und ihre beiden Mithelfer
wurden am Dienstag verhaftet.

Französischer Dreimaster gesunken
Paris , 15. Oktober.

Nach einer in Paris vorliegenden Meldung soll
ein französischer Schlepper am Dienstagvormittag
einen Funkspruch gegeben haben , in dem es heißt,
daß er drei Ueberlebende des gesunkenen fran¬
zösischem Dreimasters „Les -Deux -Freres " aufge¬
nommen habe . Die Rettungsboote des Dreimasters
sollen noch auf dem Meer schwimmen . 33 Mitglie¬
der der Besatzung des Dreimasters werden ver¬
mißt.

Bankiers von Banditen verschleppt
Newyork , 15. Oktober.

Aus Douglas (Arizona ) wird ein toller Ban¬
ditenstreich gemeldet , der sich in der benachbarten
amerikanischen Provinz Sonors ereignet hat und
dessen Opfer einige sehr bekannte Newyorker
Bankiers wurden . Fünf Bankiers aus Newyork,
darunter der Vizepräsident der National Tity-
Bank , I . H. Durell,  und James Bruce  von
der Chase National Bank , die seit dem 8. Oktober
im östlichen Teil der Provinz Sonora mit einem
ortskundigen Führer jagten , wurden von einer
mexikanischen Räuberbande überfallen , entwaff¬
net und in die Berge verschleppt . Nur der New¬
yorker Verleger A. D . N o r c r o tz, der sich in Ge¬
sellschaft der Bankiers befand , konnte entkommen.

Man hegt um das Schicksal der Verschleppten
die größte Besorgnis , da die Banditen kurz zu¬
vor in Stärke von 80 Mann die Stadt Santa
Ana überfallen und den dortigen Polizeichef so¬
wie mehrere Beamte erschossen haben . Die ameri¬
kanische Polizei in den Erenzorten Arizonas istalarmiert worden.

Schweres Lxplostonsunglück
Mexiko -Stadt , 15. Oktober.

Hn der Stadt Merida im Staate Ducatan hat
sich in einem Omnibus ein folgenschweres Explo¬
sionsunglück ereignet . Ein Arbeiter hatte in dem
Omnibus eine Dynamitkiste mit Sprengkapseln
mitgenommen . Während der Fahrt explodierte
die Kiste aus bisher noch nicht bekannten Grün¬
den . Die Explosion forderte vier Todesopfer . 14
Fahrgäste wurden verletzt.

Verkestrsunglück bei Buenos flires
Buenos Aires , 15. Oktober.

Auf der großen Verkehrsstraße zwischen Buenos
Aires und La Plata ereignete sich am Montag¬
abend ein schweres Verkehrsunglllck . In voller
Fahrt stieß ein Ueberlandomnibus mit einem Last¬
kraftwagen zusammen . Sieben Personen wurden
dabei getötet und acht zum Teil lebensgefährlich
verletzt.

fjochwasserkatastropste bei kiangsu
Schanghal , 15. Oktober.

^ Neue große , vom Gelben Fluß südostwärts durch
Schantung strömende Wassermengen vergrößern
ständig das Überschwemmungsgebiet in Nord-
Kiangsu.

Am Montag wurden über 100 Dörfer westlich
von Haitschou von den durch einen Sturm auf¬
gepeitschten Fluten des Paowan -Flusses über¬
schwemmt . Die Bewohner sind in die Berge ge¬
flüchtet . Die Behörden versuchen , das Ilutwasser
durch Anlegen neuer Kanäle und durch Erwei¬
terung der Flüsse , woran mehr als 70 000 Leute ar¬
beiten , nach dem Gelben Meer abzuleiten . Die
amtliche Ziffer der Flüchtlinge aus Nord -Kiangsu
ist im Oktober auf annähernd zwei Millionen
gestiegen.

Hauptmann -Prozetz kommt vor da« Oberste Bundes¬
gericht. Das zuständige Gericht gab dem Antrag des
Verteidigers Hauptmanns statt , innerhalb von dreißig
Tagen Revision beim Obersten Bundesgericht einzu¬
reichen. Die Hinrichtung Hauptmanns wurde daher
auf unbestimmte Zeit verscho.ben.

Äus Schritt und Tritt
ein gutev Kamerad...

zunr Aufwaschen.Spülen und Reinigen^
für Geschirr und alles Laus gerät!

Hergestellt in den
ersil -Werken.

und immer dienstbereit,

wo es gilt , Schmutz und
llnrat zu bekämpfen —
das ist

will überall d«r<>e»

sei« , wo es etwas zu

säubern gibt . Sein « An¬
wendung ist unbegrenzt!



Mittwoch , den 16 . Oktober 1935 Bremer Zeitung
Nr . 286 Jahrgang igz;

Lpvki oe « er

Wieder deutscher liennsiegmpardubch
veutschland besetzte den ersten und den zweiten Platz - was Amazonen leisten können

Am Sonntag , dem 13. Oktober , abends meldete
der Draht und der Rundfunksender Prag  in
alle Winde das mit Spannung erwartete Er¬
gebnis der „Großen Pardubitzer Steeple -Ehase ",
jener enorm schweren Jagdprüfung , zu der es
auf dem Festland kein Gegenstück gibt . Wie von
der gesamten deutschen Reiterwelt erhofft und im
gastgebenden tschechoslowakischen Nachbarlande
erwartet , kam es auch dieses Jahr zu einem über¬
wältigenden deutschen Sieg . Deutschland besetzte
den ersten und zweiten Platz . Sieger wurde O.
Lengniks  älterer Halbblutwallach Herold
unter seinem Besitzer . Zweiter die bekannte
braune Stute Wahne (von Lot -Katharina ) des
SA .-Brigadesührers H. Wiese , die dasselbe Ren¬
nen unter ihrem Besitzer schon 1934 gewann . Erst
als Dritter kam ein Vertreter der anderen teil¬
nehmenden Nationen ein und zwar Quixie,
ein sehr edles italienisches Jagdpferd . Auch das
dritte Geld wäre noch an Deutschland gefallen,
wenn der in Sachsen gezogene Halbblüter Land¬
graf  des hannoverschen Stalles Eilenriede , der
Held aus den großen Aachener Halbblutkämpsen,
im Rennen geblieben wäre . Leider schied er
durch Sturz aus , nachdem er die erste schwierigere
Hälfte des Kurses überwunden hatte . Nach dem
Italiener , der von dem eigens für dieses inter¬
nationale Rennen von der Verschiffung nach Abes-
sinien zurückgestellten Leutnant Pogliaga gesteu¬
ert wurde , konnte der Zielrichter den ersten Ein¬
heimischen , den Halbblüter Tigyr mit dem fran¬
zösischen Leutnant Canaille im Sattel , als Vier¬
ten placieren . Monarch , ein Vollblüter des
Stabskapitäns Anbrecht , brachte es nur auf den
fünften Platz und die Stallgefährtin Eigrys , die
zweite Vertreterin des großen tschechoslowakischen
Stalles Zd . R . Kinskys Norma,  eine als tot¬
sichere Springerin vielfach erprobtes Halbblut,
beendete unter der Amazone Komtesse Brandts
ehrenvoll den Kurs . Mit Tip , der das Feld der
im Rennen verbliebenen Pferde beschloß, war
von vornherein nicht ernsthaft zu rechnen.

Die große Schlacht auf dem grünen Rasen der
kleinen , aber in aller Welt bekannten Garnison
Pardubitz ist wieder einmal vorüber . Den Renn-
preis von 108 000 Kronen eroberte überwiegend
Deutschland . Ein schöner Zuwachs an Devisen.
Der sportliche Erfolg , in seinem Wert durch die
Wiederholung in zwei aufeinanderfolgenden Jah¬
ren gesteigert , ist für Deutschland natürlich weit
bedeutungsvoller . Die Achtung vor dem Können
unserer Reiter und Pferde wurde in der tsche¬
chischen Armee und bei den zahlreichen Freunden
des Rennsports des südlichen Nachbarlandes
fester denn je gefügt , denn man kennt dort unten
die Schwierigkeiten des Pardubitzer 6400-Meter-
Kurses , der nicht weniger als dreißig zumeist
klobige Hindernisse ausweist . Damit der gigan¬
tischen Leistung auch jenseits der Fachwelt die An¬
erkennung wird , die ihr gebührt , ist es nötig , sie
etwas eingehender zu würdigen.

Das Rennen besteht seit 1874. Nur ein einziges
anderes europäisches kann , was Schwierigkeit an¬
belangt , mit ihm verglichen werden — die
„Grand National Steeple — Chase zu Liverpool " ,
die alljährlich im zeitigen Frühjahr zu Aintree,
im Mutterland des Pferdesports , England , ver¬
anstaltete große Jagdprüfung . Die lange Sieger¬
liste enthält unter den Namen der Besitzer , Pferde
und Reiter viele besten Klanges . Die Zuchten
ahlreicher Länder Europas sind' beteiligt gewe¬

sen. Mehrmals kehrt derselbe Besitzer - oder Rei¬
tername wieder , legt also Zeugnis ab , wie sehr
gerade ein Sieg in diesem Rennen begehrt war.

Einige Jahre gewann sogar früher dasselbe Pferd
hintereinander , eine Leistung , die nicht die Schwie¬
rigkeit der Aufgabe schmälert , sondern nur für
die Ausnahmeklasse eines solchen Stceplers spricht.
Graf Tassilo Festetics Brigand gewann 1875,
1877 und 1878, davon zweimal unter Graf Fr.
Metternich . Niko Esterhazy , ein . im Rennsport einst
wie jetzt glanzvoller Besitzername , gewann gleich¬
falls dreimal , 1879, 1885 und 1888 Angehörige
der Magnatenfamilie Kinsky , die auch heute ihre
Rennfarben jedes Jahr in der größten Prüfung
des Landes zeigt , stellte einige Male den Sieger,
so 1890 Graf Ferd . Kinsky , derselbe 1892, Graf
Zd . Kinsky 1897, Fürst Karl Kinsky 1904 usw.
Erfreulich reich ist die Liste mit deutschen Er¬
folgen durchsetzt, sei es als Besitzer , Reiter oder
Züchter des siegenden Pferdes . Längst verklun¬
gen « Namen darunter , einige jedoch aus neuerer
Zeit , deren Ruhm noch nicht verblaßt ist. „Leut¬
nant von Egan -Krieger " , die Eintragung dieses
siegenden Reiters von 1911, auf Graf Franken¬
bergs Elenmorgan , läßt die Erinnerung an
Deutschland in der ganzen Welt berühmte Rei¬
teroffiziere der Vorkriegsjahre wach werden . Jetzt,
in jüngster Zeit , in den Jahren 1934 und 1935,
ist der Anschluß an jene reiterliche Elanzepoche
wiederhergestellt — zwei deutsche Siege in zwei
Jahren , dazu unsere anderen Abgesandten , zu¬
meist ehrenvoll placiert , diese  Taten haben das
Ansehen des deutschen Hindernissports ungemein
gefördert . Daß der Brigadeführer Wiese  durch
seine bravourösen Ritte unsere SA . als verbin¬
dendes Glied zwischen einst und jetzt in die Sie¬
gerliste eintrug , ist dabei , besonders erfreulich.

Seit einigen Jahren gewinnt diese ihrem gan¬
zen Wesen nach auf Draufgängertum . Einsatz¬
bereitschaft und Mut zugeschnittene Prüsung ganz
eigenartigen Reiz durch die Teilnahme einer

Frau , einer Amazone , die in diesen nach land¬
läufiger Ansicht nur bei Männern anzutreffen¬
den Charaktereigenschaften manchen Mitstreiter
übertrifft . Die Komtesse Brandts  steuert regel¬
mäßig eines der Kinskyschen Pferde mit Schneid
und großem reiterlichen Feingefühl über die
schwere Bahn . Nahe am Sieg , der ihr für ihr
unermüdliches Wagen neidlos von allen Seiten
gegönnt wird , war sie 1934, als sie ihre Norma
nach tapferem Ritt auf den zweiten Platz , hinter
der deutschen Wahne,  aber vor zehn anderen
Bewerbern , brachte . 1982 stürzte ein in ganz
Europa wegen seiner Reitkunst bekannter tschechi¬
scher Offizier , Kapitän R . Popler , beim Nehmen
eines gar nicht einmal schweren , aber tückischen
Sprunges mitten im Rennen tödlich . Zweimal
war dieser hervorragende Jagdreiter in der größ¬
ten Hindernisprüfung seines Vaterlandes sieg¬
reich gewesen , 1926, noch als Oberleutnant , auf
dem Ossian -Sohn All Right II , und 1930 aus
eigenem Pferd , dem bekannten Gyi lovam !, mit
dem er danach einen allerdings erfolglos geblie¬
benen Versuch im schwierigsten Rennen der Welt,
der Grand National Steeple -Chase zu Liverpool,
unternahm . 1932. erreichte ihn auf heimischen Bo¬
den , den er genau kannte , der Reitertod . Wie
so manchen vor ihm . Stürze und Schmerzen sind
in einem solchen Rennen natürlich unvermeidlich.
Das alles schreckt die Komtesse Brandts nicht.
Unverdrossen versucht sie jedes Jahr von neuem
ihr Glück, ein mitreißendes Vorbild für die Ka¬
meraden vom Rennsattel . Einen gewissen Vor¬
sprang hat sie natürlich gegenüber den sremdlän-
dischen Bewerbern durch ihre genaue Kenntnis
der Bahn , die ihr von Kindheit an vertraut ist.
Neben Springsicherheit der Pferde kommt es in
derartigen Rennen ausschlaggebend auf die Un-

Das„Parlament der Radfahrer
Zur diesjährigen Verbandstagung des BBV. am 19. und 20. Oktober in Berlin

Die diesjährige Haupttagung des Deutschen
Radfahrer -Verbandes findet in den Tagen vom
19. zum 20. Oktober in Berlin statt . An dem
„Parlament der Radfahrer " nehmen die Ver¬
bandsführung , die Fachbearbeiter , die Gau - und
Bezirksführer teil . Aber außerdem steht es jedem
Bezirkssührer frei . noch je zwei weitere engere
Mitarbeiter des jeweiligen Bezirksfllhrers auf
eigene Kosten zu entsenden . An diesem zweiten
Verbandstag wird Rechenschaft über die geler-
stete Arbeit des zweiten Jahres abgelegt werden
und sollen die Vorbereitungen für das dritte
Jahr des geeinten Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes besprochen werden . Der gegenseitige Ge¬
dankenaustausch zwischen den Kameraden aus
den verschiedenen Gauen wird sicher allgemein
befruchtend wirken und Anlaß sein , daß das jetzt
begonnen « dritte Verbandsjahr einen beträcht-
lichen Mitgliederzuwachs und hervorragende
sportliche Erfolge bringt.

Am 1. Oktober begann der Deutsche Radfahrer-
Verband sein drittes Jahr . Wo sind sie ge¬
blieben , die Dutzende von Verbänden , die vor
dem Umbruch , jeder auf seine Art , die Radfahrer
betreuten ? Der sieghafte nationalsozialistische
Wille konnte vor dem Sport nicht haltmachen,
er fegte auch die zum Teil recht angestaubten Ge¬
bilde der alten Radfahrer -Organisationen hin¬
weg , er stellte das Sportgeschehen unter staat¬
liche Obhut . Und nun besteht der Deutsche Rad¬
fahrer -Verband zwei volle Jahre . Er hat sich
dessen bewußt zu sein , daß er keine Fortsetzung
früherer Radsportverbände darstellt . Wie das
Dritte Reich etwas ganz Neues , das Ergebnis
einer machtvoll vorwärtsstrebenden Weltanschau¬
ung ist, dessen ganze Bedeutung vielleicht erst
spätere Geschlechter richtig begreifen , so sollen
auch die Sportverbände in diesem Dritten Reich
in jeder Beziehung nationalsozialistisch sein.

Wir müssen uns frei machen von all dem Ver¬
alteten . das den früheren Verbänden anhaftete,
wir müssen ausschließlich der Volksge¬
meinschaft , einer wirklich wahrhaf¬
ten Sportkameradschaft dienen,  und
das kann nur geschehen, indem wir die national-
foUalistische Ideenwelt Allgemeingut aller rad-
fahrenden deutschen Volksgenossen werden lassen.
Es genügt keineswegs , daß wir leistungsfähige
Rennfahrer heranzieben , daß wir im In - und
Ausland reckt viele Siege erringen.

Tücktiae Svortsleute Hot es auch früher ge¬
geben in den Zeiten , da der Sport bei uns Prirmt-
fache war . Bei uns kommt es darauf an,
daß unsere Svortjugend auch natio¬
nalsozialistisch geschult  ist.

Gewiß herrscht bei uns das Leistungs¬
prinzip.  aber es hat nationalsozia¬
listisch  zu sein , das heißt : erst kommen Charak¬
ter und Gesinnung des Volksgenossen , dann erst
die technische Leistung . Ein Mitglied , das zwar
auf keinem Gebiete des vielgestaltigen Radsports
Besonderes leistet , dessen Herz aber für eine wahre
nationalsozialistische Volksgemeinschaft schlägt,
muß uns wertvoller sein als eins , das technische
Spitzenleistungen vollbringt , innerlich aber dem
Nationalsozialismus fremd gegenübersteht.

Alle unsere Führer , auch die der kleinsten Ver¬
eine in irgendeinem abgelegenen Dorf , haben eine
schwere, aber dankenswerte Aufgabe . An ihnen
liegt es , aus ihren Mitgliedern nationalsozia¬
listisch fühlende und handelnde Volksgenossen zu
machen . Die lächerliche These der früheren Ver¬
bände , wonach Sport mit Politik nichts zu tun
habe , gilt heute nicht mehr . Heute ist der
Sport politisch  und wer das immer noch
nicht begreift , der sollte sich schnellstens zurück¬
ziehen.

Es kommt nicht darauf an , daß die in Führer¬
stellen befindlichen Volksgenossen recht oft in den
Zeitungen genannt werden oder ihre Bilder bei
jeder passenden und unpassenden Gelegenheit ver¬
öffentlichen lassen , sondern es kommt darauf an,
in stiller , unauffälliger Art — wie das unsere
SA . und die alten Parteigenossen tun — sich mit
ganzer Kraft dafür einzusetzen , daß auch das
letzte V e r b a n d s m i t g l i e d im Sinne
der nationalsozialistischen Bewe¬
gung erzogen wird.  Und wenn wir im drit¬
ten Jahr des Bestehens des Deutschen Radfahrer-
Verbandes weniger sportliche , dafür aber größere
und wertvollere weltanschauliche  Erfolge
erringen , so können wir mit diesem dritten Jahr
zufrieden sein!

terstützung , die Einwirkung durch den Reiter an
Die Wahl der besten Absprungstellen , die Mit¬
gäbe des richtigen Schwunges , das Ausbalancie¬
ren etwaiger Rumpler , die weise Schonung der
Pferdekraft zwischen den Sprüngen aus der
Flachen und Las Jn -Lie-Waagschale -werfcn der
letzten Reserven im geeigneten Augenblick , wenn
der dramatische Endkampf nach Ueberwindung des
30. und letzten Hindernisses einsetzt — das und
noch einiges mehr sind unerläßliche Voraussetzun¬
gen zum Sieg , die ein sehr überlegtes Reiten,
mit Herz und Verstand , erfordern.

Auch bei dem häßlichsten Rennwetter pflegen
gegen 20 000 Zuschauer der Abwicklung der „Gro¬
ßen Pardubitzer " beizuwohnen . Darunter viele
einflußreiche Gäste aus den teilnehmenden Län¬
dern Europas . Fest stets sind Vert . eter der deut¬
schen Rennbehörden , bekannte Turnier - oder Renn-
reiter usw . zugegen , die in den beiden letzten Jah¬
ren die große Freude hatten , vom Start weg die
deutschen Pserde über das ganze Rennen in Front
liegen zu sehen . Am Sonntag herrschte eitel Son¬
nenschein dort unten . Das Geläuf war ausgezeich¬
net , so daß der Besuch Ausmaße annahm , wie nie
zuvor in den letzten Jahren . Die drei Deutschen,
von der Menge heiß favorisiert / nahmen vom Fleck
weg die klobigen Sprünge in einer Fahrt , daß
die anderen schon sehr bald in respektvollem Ab¬
stand folgten . In englischen Fachzeitschriften finden
sich oft Bilder von Aintree -Sprllngen , die auf den
Beschauer den Eindruck kleiner Häuser machen.

Es ist viel Photo -Montage dabei im Spiel.
Wenn sich der Kameramann in die tiefen , aber
trockenen Gräben vor oder hinter einem solchen
Mauer - oder Baumstammsprung platt auf den
Rücken legt , die Kamera an den Bauch preßt und
aus dieser Stellung knipst , muß das Hindernis in
der gewünschten wuchtigen , achtunggebietenden
Weise auf die Platte kommen . Die Pardubitzer
Sprünge haben solche Mätzchen ebensowenig nö¬
tig , wie die in Liverpool . Es findet sich alles dar¬
unter , was ein Reiter - wie Pferdeherz begehrt
— und noch einiges mehr . Hürden mit und ohne
Gräben , gefüllt oder trocken , offene Wasserflächen
von 3 bis zu 6 Metern Breite , steile Sprünge da¬
vor oder dahinter , Mauern , Holzstöße aus rohen
Baumstämmen , andere Naturspriinge jeder Art,
Balken - und mehrteilige , in Etappen zu nehmende
englische Sprünge , in and out genannt , usw . usw.
Dazu den auf Kilometer sehr wechselnden Bo-
den , Sand , nasser , schlüpfriger Wiesengrund,
Sturzacker , feste Grasnarbe . Im Hintergrund die
Mindestzeit , die nicht gestattet , an jedem Hinder¬
nis geruhsam zu verweilen oder zwischen den
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Sprüngen ein Sonntagvormittags -Tempo inne¬
zuhalten , sondern gebieterisch auf Renngeschwm-
digkeit drängt . Alles in allem , auf einen Siegle der
„Großen Pardubitzer " kann das Land , dem er
angehört , stolz sein . Deutschland ist stolz auf die
Siege von Wahne und Herold.

Rennen zu Dortmund
Unsere Boraussagen : 1. R.: Pseil — Java . 2. R.:

Preisträger — Perlmuschel — Sintflut . 3. R.: Mp
Finor — Pollux II . 4. R.: Hagestolz — Jungmanne
—Szegeban. 5. R.: Ostkind — Schwerthreb — Lieber
Kerl. 8. R.: Bastler — Champagner — Prasser . 7. R.:
Lösselmann — Die Lupine — Mauser . 8. R.: Chianti
— Sarasan — Musterknabe.

Rennergebnisse
Karlshorst , 15. Oktober . (Eig . Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Wendelgard (H. Wüschen ) , 2. Gisack,
3. Loronell . Tot . 56, Pl . 18, 17. — 2. Rennen:
1. Gasparone (K. Belz ) , 2. Veedol , 3. Marc An¬
tonios . Tot . 20. Pl . 11, 12, 19. — 3. Rennen:
1. Walthari (K . Florian ) , 2. Rosanike , 3. Vaga¬
bund , 4. Chartreuse . Tot . 54, Pl . 14. 19, 16, 31. - -
4. Rennen : Für Rennreiterinnen . 1. Cosa (Frl.
E . Schläfke ) , 2. Abendgeläut . 3. Ghandi . Tot . 52,
Pl . 16, 18, 16. — 6. Rennen : 1. Fiametta (I.
Unterholzner ) , 2. Schwarzwaldreise , 3. Walmery.
Tot . 40, Pl . 21, 21. — 6. Rennen : 1. Santim
(E . Dolff ) . 2. Günther , 3. Mars . Tot . 28, Pl . 13,
13,14 . — 7. Nennen : 1. Pollux (G. Jaskel ) , 2. Hu¬
mor .3. Erassittich . Tot . 79. Pl . 39, 37. — 8. Ren¬
nen : 1. st- Mumtas Mahal (I . Starosta ) ,
1. st- Ancona ( F . Schönfisch) , 3. Die Tat , 4. Hab¬
gier . Tot . 49. 101, Pl . 20, 31, 21, 20.

Förderung des Segelfluges 19Z5
flusschreibung des sldols-liitler-Vreises durchd en Beichslustsportsührer

Für die beste Leistung im Segelflug hat der
Reichsluftsportführer den Adolf - Hitler-
Preis  zur Förderung des Segelfluges 1935 mit
Zusatzprämie von RM . 4000,— ausgeschrieben . Die
Ausschreibung ist offen für die Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1935 bis 31. März  1936 . Bewerber um
den Preis können nur Segelflieger sein , die sich
im Besitze einer gültigen Sportlizenz befinden
und Mitglieder des Deutschen Luftsport -Verban-
des sind . Das Segelflugzeug muß in Deutschland
hergestellt sein . Der Adolf -Hitler -Preis wird
demjenigen Bewerber zuerkannt , der während der
Dauer der Ausschreibung die beste fegelfliege-
rische Leistung erzielt hat . Die Gesamtleistung
kann aus beliebig vielen Segelflllgen des glei¬
chen Bewerbers geweitet werden . Die Flüge sollen
als Strecken -, Dauer - oder Höhenflüge eine be¬
sondere fliegerische Leistung darstellen , und dem
sportlichen und wissenschaftlichen Fortschritt des
motorlosen Fluges dienen . Die innere und äußere
Haltung der Bewerber während der Laufzeit der
Ausschreibung wird bei der Bewertung berück¬
sichtigt.

Die Zusatzprämie  fällt dem Eigentümer
des Segelflugzeuges zu , auf dem die Leistung er¬
zielt worden ist. Wurde die Gesamtleistung auf
verschiedenen Segelflugzeugen erzielt , so wird die
Prämie anteilmäßig nach der Zahl der bewer¬
teten Flüge zugesprochen.

Bei gleich zu bewertenden Leistungen mehrerer
Bewerber können auch Leistungen der letzten
Jahre mit in Betracht gezogen werden , diese dür¬
fen aber nicht bereits durch den Hindenburg-
Pokal ausgezeichnet sein . Bei der Durchführung
der Flüge können alle zugelassenen Startarten an¬
gewendet werden , ferner ist die Durchführung der
Flüge örtlich nicht gebunden . Falls erforderlich,
hat die Feststellung der Höhe und des Ortes der
Ausklinkung so zu erfolgen , daß eine einwandfreie
Bestimmung ermöglicht wird.

Spätestens 8 Tage nach der Durchführung einer
Flugleistung , mit der sich der Segelflieger um
den Adolf -Hitler -Preis bewerben will , ist die
Anmeldung bei Gruppe R a des Reichsluftsport¬
führers , Berlin W . 35, Eroßadmiral -Prinz-
Heinrich -Str . 23/24 , einzureichen . Die genauen
Beurkundungen müssen spätestens 3 Wochen nach

der Durchführung des gemeldeten Fluges „ein¬
geschrieben " an die gleiche Anschrift llbersandt
werden . Für Leistungen , welche in der Zeit vom
1. Januar 1935 bis zur Veröffentlichung der
Ausschreibung durchgeführt worden sind, kann die
Anmeldung nachträglich innerhalb 3 Wochen nach
der Veröffentlichung der Ausschreibung erfolgen.

Wird bis zum 31. März  1936 keine Leistung
ausgeführt , die einer Zuerkennung des Adolf-
Hitler -Preises würdig erscheint , so kann der
Reichsluftsportführer den Preis verlängern oder
neu ausschreiben . Ansprüche wegen Nichtvertei-
lung des Preises können nicht geltend gemacht
werden.
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Fortschritte auf dem Reichssportfeld
Der Jnnenraum der Hauptkampfbahn auf dem

Reichssportfeld ist bereits fertiggestellt . Rasen
und Aschenbahnen lagern ab . Der untere Zu¬
schauerring ist betoniert , der Hochbau des Ober¬
rings bis zum First gediehen . Die kleinen Türme
östlich und westlich des Stadions und ebenso der
Führerturm stehen im Stahlskelett fertig . Die
Schwimmkampfbahn , die Hallen für die Fecht-
wettkämpfe , die Bahn für das Dressurreiten , die
Plätze für Vaskettball und die für das Turnen
bestimmte Dietrich -Eckart -Bühne sind nahezu voll¬
endet . Die riesige Deutschlandhalle ist schon län¬
gere Zeit unter Dach und wird schon im No¬
vember eröffnet werden.

knglands fjallenspieler geschlagen
Mit 11 :4 Punkten erfochten Frankreichs Ten¬

nisspieler im Londoner Queens -Club einen über¬
legenen Erfolg über den Internationalen Klub
von England . Nachdem die Franzosen am ersten
Tag schon in 5 :2-Führung gegangen waren , ge¬
wannen sie am Schlußtage weitere sechs Spiele
und überließen den Gastgebern nur zwei Punkte,
von denen das alte englische Davispokalpaar Dr.
Eregory/Collins einen durch einen 2 :6- 7 :5- 6 :3-
Sieg über Gentien/Masser herausholte.

William Tilden Filmschauspiclcr . Hollywood meldet,
daß der augenblicklich in Berlin weilende William T.
Tilden im Sommer nächsten Jahres in einem Film
„Tbs Kmatsur rsogust " herauskommen wird . Die
diesen Film drehenden Universal Pictures Studios be¬
absichtigen noch weitere Tennisgrößen hierfür zu ver¬
pflichten.

Jahre ARIV . von 1860
Im Nahmen der Jubiläums -Veranstaltungen

anläßlich des 75jährigen Bestehens des AVTD.
von 1860 wird am Sonntwgvormittag in der Ber-
einsturnhalle , Auf den Häfen , ein Mannschaft?.
Gerätewettkampf durchgeführt , an dem sich neben
dem AVTV . vier weitere bremische Vereine be¬
teiligen , und zwar der MTV . von 1875, die Bre,
mer Turngemeinde , die Turnerfchaft des Vereins
,Vorwärts " und der Hastedter MTV . Zwischen

diesen leistungsfähigsten bremischen Vereinen im
Geräteturnen wird sich ein ziemlich ausgegliche¬
ner , hartnäckiger Kampf um den Sieg entwickeln.
Jede Mannschaft besteht aus fünf Teilnehmern,
die am Reck, Barren , Pferd (Schwung und
Sprung ) , an den Schaukelringen und eine Frei-
Lbung turnen müssen.

khrung eines lurnersührers
Anläßlich des Stiftungsfestes des Bremer Turn¬

vereins Friesen , das in würdiger Form Sonn¬
abend im Museum gefeiert werden konnte , wurde
dem Vereinsführer Joh . Vlanck eine verdiente
Ehrung zuteil . Durch Eauoberturnwart Dür-
baum  wurde ihm mit Worten des Dankes und
höchster Anerkennung der Ehrenbrief der Deut¬
schen Turnerschaft überreicht . Dem um die Er¬
starrung des Vaterlandes , um das Wohl und
Ansehen seines Vereins und dessen Mitglieder
stets uneigennützig besorgten Manne wünschen
wir noch lange Jahre gesunden Schaffens im
Dienste der Leibesübungen und des deutschen
Volkes.

lischtennis
Die erst vor kurzem gegründete Tischtennis-

Abteilung des Stadion Sport - Elubs
tritt am heutigen Mittwoch mit einem Kamps
gegen den BSD . zum ersten Male an die Öffent¬
lichkeit . Es fei erwähnt , daß sich der Stamm der
ehemaligen Spieler vom Club Spiel und Sport
von 1896 dem Stadion SC . angeschlossen hat. Es
ist mit einem sicheren Siege des B2V . zu rechnn.,,
Trotzdem wird der SSC . versuchen , diesen (euren
ersten Kampf ehrenvoll zu bestechen und den
BSVern den Sieg nicht leicht machen . Der BSB.
tritt in seiner stärksten Aufstellung mit den
Spitzenspielern StUbbemann und Ohlenberg . Mit¬
glieder der bremischen Städtemannschaft . an.
(29 llhr . Schule Nürnberger Straße .)

Die Ifchechen in Karmisch
Wie die Tschechoslowakei in Earmisch -Parten-

kirchen vertreten sein wird , darüber verlautet
aus Prag jetzt folgendes : An den Skiwettbe¬
werben will sich die Tschechoslowakei mit Aus¬
nahme der Abfahrts - und Slalom -Konkurrenzen
beteiligen , wird also im zusammengefaßten Laus.
dem Sonder -, Lang - und Sprunglauf , im Ai-
Marathon und in der Staffel vertreten sein.
Frauen werden nicht entsandt . Ferner weiden
acht Bobfahrer gemeldet . Ebenso wurde die Teil¬
nahme an den wahrscheinlich gleichfalls in Mi¬
misch stattfindenden Europameisterschaften iin
Rodeln beschlossen.

Sternfahrt zur Olympiade
Nach einer Mitteilung der ONS . ist die Ver¬

anstaltung um den Preis der Neunten Olympiade
nicht ein Autorennen auf der Avus , sondern eine
Sternfahrt größeren Stiles , deren Ziel Berlin
ist . Sie verfolgt den Zweck, den Wettkämpfen
der Olympischen Spiele 1936 in Berlin weitere
zahlreiche Besucher aus allen Teilen Europas M
bringen.

Olympiade und Nenntermine
Wie auch in allen übrigen Sportarten wild

während der Olympischen Spiele vom 1. bis 1a
August im deutschen Pferderennbetrieb eine ge¬
wisse Ruhe herrschen . Große und besonders inter¬
nationale Veranstaltungen in dieser Zeit werde»
auf der im Januar stattfindenden Delegierten¬
versammlung nicht genehmigt und außerdem
der 26. Juli , der Tag des Braunen Bandes M»
Deutschland , mit Ausnahme kleiner Proomz-
rennen , frei gehalten werden.

Heuer Sieg unserer Amateurboxer
Die Schweiz in Basel eindeutig mit 14:2 geschlagen

vsck. Der vierte Länderkampf der Amateurbox¬
staffeln Deutschlands und der Schweiz brachte aber¬
mals den erwarteten hohen deutschen Sieg . Das
Ergebnis von 14 :2 Punkten unterstreicht eindeutig
die klare Ueberlegenheit unserer Boxer . Dem
Kampfe , der in Bafel ausgetragen wurde , wohnten
über 2000 Zuschauer bei . Von den bisher aus-
getragenen vier Länderkämpfen ging nur der erste
1922 in Wiesbaden unentschieden aus ; 14 :2 und
15 :1 drückten in den nachfolgenden Begegnungen
schon fast einen Klassenunterschied der beiden
Gegner zugunsten Deutschlands aus . Nach der Be¬
grüßung der deutschen Boxstaffel durch den Schwei¬
zer Boxpräsidenten eröffneten die Fliegengewicht-
ler den Reigen der Kämpfe.

Färber -Deutschland gestaltete das Einleitungs¬
treffen durch einen Punkterfolg über Stöckli gleich
zu einem deutschen Sieg . Mit genau placierten
Treffern eroberte sich Färber in den ersten Run¬
den einen klaren Punktvorsprung , und nur mit
Mühe kommt der Basier überhaupt über die
Strecke . Hart zu kämpfen hatte Rappsilber , um
ebenfalls nach Punkten über Bandle erfolgreich
bleiben zu können . „Altmeister " Otto Kästner ließ
Zurfluh im Federgewichtstreffen nie eine Sieges¬
chance und stellte besonders in der dritten Runde
durch dauernde "Schlagserien seinen überlegenen

Punktsieg sicher. Ebenso sicher blieb Leichtgewichts¬
meister Schmedes -Dortmund gegen den ohne M
Linie boxenden Raeß Punktsieger , und MuE
Schalke stellte durch einen schnellen
der ersten Runde über Gerber den deutschens '-S
bereits sicher. Den einzigen Erfolg für die Eid¬
genossen errang der Schweizer Meister von Bure»
gegen Stein -Bonn , der dem scharfen Tempo sein
Gegners nicht viel entgegensetzen konnte und m
der Schlußrunde durch 'unsauberes Boxen now
weiter zurückfiel . Eindeutig waren dann aöer
der die Punkterfolqe , die Bernlöhr im
gewicht trotz einer Verletzung am linken «
über Graf und Schnarre-Recklinghausenm
Schwergewicht über Bürgin errangen . In oeu
Kämpfen kamen die Schweizer nur mit Mühe u
die Strecke.

In allen Kämpfen machte sich eine klare körpe^
ttche und taktische Ileberlegenh .-it der Boxer u I
Staffel bemerkbar , gegen die die Schweizer, °
denen sehr viele zu ' wenig trainiert
ichienen . nie aufkommen konnten . Als nEm -
gäbe steht nun der Länderkampf gegen F " „
am 3 November bevor , der mit Ausnahme '
schnarre , für den Meister Runge im SchM -sew
antritt , die gleiche Staffel bestreiten dursie,
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auf das lür -flbzeichen des WHW.
Bremen, 16. Oktober.

Das Monats -Türabzeichen des WHW . ist eikr
Zeichen dafür , daß der Inhaber dieses Abzeichens
ein >Er wirtschaftlichen Lage entsprechendes
Opfer sur das WHW . gebracht hat.

Mehrfache Anfragen bei der Kreisführung Bre¬
men des WHW . 1936/36 haben gezeigt , daß an
vielen Stellen noch Unklarheiten über die Vor¬
aussetzung für den Anspruch auf Aushändigung
des Monats -Turabzeichens bestehen . Deshalb
geben wir nachstehend die Bedingungen nochmals
bekannt und erläutern sie an Hand von Zahlen-
beispielen.

Anspruch auf Aushändigung des Türabzeichens
haben:

1. Lohn - und Gehaltsempfänger
s ) wenn sie während der 6monatigen Dauer

des WHW . 1936/36 (vom 1. 16. 35—31. 3. 36) ein
Opfer in Höhe von j e 16 v. H. der monat¬
lichen  Lohnsteuerabzüge an das WHW . leisten.

Beispiel:  Ein Volksgenosse im Angestell-
tenoerhältnis , verheiratet , 1 Kind . bezieht ein
monatliches Gehalt von RM . 230,—, der Lohn¬
steuerabzug beträgt demnach RM . 8,32, als Opfer
zum Erwerb des Türabzeichens sind zu leisten
10 v . H-, gleich RM . 0,83;

b) wenn sie wegen ihres geringen Einkommens
zur Einkommensteuer nicht herangezogen werden,
gegen ein Opfer von RM . 0,25 monatlich (ein
aufklärender Anschlagzettel mit Erläuterung sol¬
cher Fälle geht den Betrieben zwecks Aushang in
den nächsten Tagen durch die Dienststellen der
DAF . zu) ;

o) wenn sie als Festbesoldete neben ihrer
Lohnsteuerleistung noch zur Einkommensteuer ver¬
anlagt werden , nach folgenden Grundsätzen:

Don dem Lohnsteuerabzug ist, wie unter Ab¬
schnitt s ) angegeben und erläutert , ein Opfer an
das WHW . in Höhe von 10 v. H. der jeweiligen
monatlichen Lohnsteuer zu leisten . Darüber hin¬
aus ist ein monatliches Opfer in Höhe von 3 vom
Hundert zu entrichten von dem für das Jahr 1934
veranlagten Einkommensteuerbetrag , soweit die¬
ser Betrag die im Jahre 1934 durch Lohnsteuer¬
abzug getilgte Steuerschuld übersteigt . Diese
3 v. H. werden also lediglich von der Einkom¬
mensteuer restschuld  errechnet.

Beispiel : Ein Volksgenosse im Angestellten¬
verhältnis , verheiratet , mit zwei Kindern , be¬
zieht ein monatliches Gehalt vor 450,— Mark;
der Lohnsteuerabzug beträgt demnach 20,64 RM . ;
als Opfer zum Erwerb des Abzeichens sind zu leisten
10 v. H. 2,05 RM . Dieser Volksgenosse hat außer
seiner festen Besoldung , für welche die Steuer¬
zahlung durch Lohnsteuerabzug bereits geleistet
ist, ein weiteres zusätzliches Einkommen und ist
laut Steuerbescheid für das Jahr 1934 mit einem
weiteren  Einkommenssteuerbetrag von 550,—
Reichsmark veranlagt worden . Von dieser  Ein¬
kommenssteuerrestschuld mutz er außer dem oben
berechneten WHW .-Opfer in jedem  Monat des
WHW . weitere drei v. H., also 16,50 RM . monat¬
lich entrichten . Er müßte insgesamt also als
Spende an das WHW . leisten 2,05 RM . -b
16,50 RM ., zusammen monatlich 18.55 RM.
2. Gewerbetreibende und Angehörige der freien
Berufe »Inhaber von offenen Handelsgesellschaften
und Kommanditgesellschaften sowie sonstige Cin-

kommensbezieher,
die zur Einkommensteuer veranlagt werden,

s.) wenn sie monatlich für jeden der sechs
WHW .-Monate drei v. H. des für das Jahr 1934
veranlagten Einkommensteuerbetrages an das
WHW . entrichten.

Beispiel:  Ein gewerbetreibender Volks¬
genosse ist für das Jahr 1934 durch Einkommen¬
steuerbescheid mit einem Einkommen st e u e r be¬
trag von 8000,— RM . veranlagt worden . Um
Anspruch auf Aushändigung des Monats -Tür-
rbzeichens des WHW . zu erlangen , muß er für
jeden der sechs WHW .-Monate drei v. H. von
8000,- RM . -- 240,— RM . monatlich  oder
18 v . H. - 1440.— RM . für die ganze
Dauer  des WHW . entrichten.

b) Die vorstehenden unter a ) genannten Ge¬
werbetreibenden und Angehörigen freier Berufe
sowie sonstige Einkommensbezieher , die wegen
ihres geringen Einkommens nicht zur Einkom¬
mensteuer veranlagt werden , wenn sie einen Min-
destbetrag von monatlich RM . 1,— während der
Dauer des WHW . opfern.

3. Kapitalgesellschaften (namentlich Aktien¬
gesellschaften und E . m. b. H.) ,

wenn sie während der sechsmonatigLN Dauer des

WHW . (1. 10. 35—31. 3. 36) ein Opfer in Höhe
von insgesamt 20 v. H. der ihnen für das Jahr
1935 auferlegten Eesamtvorauszahlungen auf die
Körperschaftssteuer bringen . Falls im vorher¬
gehenden Geschäftsjahr ein entsprechendes Einkom¬
men nicht erzielt wurde und Vorauszahlungen
auf die Körperschaftssteuer nicht festgesetzt sind,
erhalten sie das Abzeichen , wenn sie für die sechs-
monatige Dauer des WHW . insgesamt 14 v. H.
des Reinvermögens vom letzten Vilanzstichtag
opfern . Wer weder Reinvermögen besitzt noch
Vorauszahlungen auf die Körperschaftssteüer lei¬

sten muß , hat sich, um das Abzeichen zu bekommen,
mit einem seiner Leistungsfähigkeit entsprechen¬
den Betrage zu beteiligen , mindestens aber
monatlich RM . 1,—, an das WHW . zu opfern.

Bei diesen Kapitalgesellschaften ist jedoch von
Fall zu Fall zu prüfen , daß — insbesondere bei
solchen Gesellschaften , die mit einem , im Verhält¬
nis zum Umfange der von ihnen betriebenen Ge¬
schäfte, geringen Aktien - oder EmbH .-Kapital
arbeiten — die Leistung für das WHW . in einem
angemessenen Verhältnis zu den Ueberschüssen
des Unternehmens stehen.

Die vorstehend genannten Richtsätze stellen
lediglich Mindestsätze zum Erwerb des WHW .-
Abzeichens dar.

Es ist Ehrenpflicht jedes Volksgenossen , wahr¬
haft für das WHW . einzutreten und fühlbare
Opfer zu bringen , die in einem angemesse¬
nen  Verhältnis zur tatsächlichen  Leistungs¬
fähigkeit stehen.

Jeder , der sich fühlbaren Opfern zu entziehen
versucht und der , gemessen an seinem Einkommen,
Almosen gibt , versündigt sich an der Volks¬
gemeinschaft.

Vor Fertigstellung der Kasernen an der fjuckelriede
Lmsiges Schaffen am Niedersachsendamm— Vas Heer der Werkleute legt letzte Hand an

An den Bau der neuen Kasernen am Niedersachsendamm bei der
Huckelriede wird jetzt letzte Hand angelegt . Während noch der Klang
der Werkzeuge herrscht , die hier von zahllosen Arbeiterhänden geführt
werden , sind schon Kommandos der Feldgrauen am Einräumen und
Herrichten der Stuben und Zimmer , soweit es eben jetzt geht . Ein
Fahren und Laufen , ein Kommen und Gehen — ununterbrochen und
ohne Pause — bietet ein Bild jener Geschäftigkeit , wie sie — wie
hier im Großen — so auch im Kleinen vor jedem Umzug und Einzug
entsteht . Nur noch geringe Zeit , und der letzte Hobelfchnitt , der letzte
Pinselstrich , der letzte Hammerschlag und der letzte Spatenstich sind
getan.

Unsere Bilder:
R e chts : Ueber den Pforten der einzelnen Gebäude grüßen die vom
Bildhauer Hans Laubner  geschaffenen Hoheitsadler . — Links:
Die letzten Loren rollen über den weitflächigen Platz vor den Kasernen,
um Erdreich zur Einebnung herbeizuschaffen . — Unten:  Blick auf
einen der gewaltigen Blocks , die weithin zur Stadt hinüberleuckiten.
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flufrufan den bremischenkinzechandel
und das Wirtsgewerbe

In seiner Rede zur Eröffnung des Winterhilfs-
werks 1835/1936 hat der Führer auch in diesem
Jahre das ganze deutsche Volk zum Kampfe
gegen Hunger und Kälte ausgerufen.

Wir richten im Einvernehmen mit der Kreis-
führung des Winterhilsswerkes an sämtliche der
Kleinhandelskammer zu Bremen angeschlossenen
Betriebe des bremischen Einzelhandels und
Wirtsgewerbes die Bitte , sämtliche Spenden für
das Winterhilfswerk entweder auf unser Post¬
scheckkonto Kleinhandelskammer zu Bremen , Ab¬
teilung Winterhilsswerk , beim Postscheckamt
Ramburg Nr . 84 500 oder auf das Konto Nr.
5732 Kleinhandelskammer zu Bremen , Abteilung
Winterhilfswerk bei der Sparkasse in Bremen
einzuzahlen.

Es ist Pflicht eines jeden Volksgenossen , zur
Linderung der Not sich an dem Winterhilfswerk
entsprechend zu beteiligen und liegt es im Inter¬
esse des bremischen Einzelhandels und Wirts-
gcwerbes , die Spenden für das Winterhilsswerk
bei ihrer Berufsvertretung zu zeichnen und da¬
selbst einzuzahlen , um vor allen Dingen hier¬
durch die Beteiligung der der Kleinhandelskam-
mer angeschlossenen Betriebe zu kennzeichnen.

Besondere Schreiben mit beigelegtem Verpflich¬
tungsschein gehen den beteiligten Kreisen der der
Kleinhandelskammer angeschlossenen Betriebe
noch zu.

Wir dürfen erwarten , daß auch in diesem Jahre
der bremische Einzelhandel und das Wirtsge-
«erbe ihre Opferfreudigkeit in einem noch hö¬
heren Maße wie in den Vorjahren unter Beweis
stellen und daß die Spenden ausschließlich über
die Kleinhandelskammer zu Bremen bewirkt
werden.

Die Kleinhandelskammer
Kallsen,  Präses.

Nechtswirkung
der Mkrerschein-Lntziekung

Im Hinblick aus die große Zahl der Füh¬
rerschein - Entziehungen , die wegen
Trunkenheit ausgesprochen werden
mußten,  hat der Herr Senator für die innere
Verwaltung erneut nachdrücklichst angeordnet , daß
in allen diesen Fällen die Entziehung des Füh¬
rerscheines entweder auf dauernd  oder für
eine längere Zeit , jedenfalls aber nicht
unter einem Jahr,  zu erfolgen hat . An¬
träge aus Wiedergewiihrung des Führerscheines
vor Ablauf der im Entziehungsbescheid vorge¬
sehenen Frist sind in solchen Fällen stets zwecklos.

Jeder verständige Volksgenosse , der sich die
große Zahl von Verkehrsunfällen vergegenwär¬
tigt , wird diese Maßnahme nur begrüßen können,
lehrt doch die Erfahrung immer wieder , daß Alko¬
holgenuß einen Kraftfahrer zum Leichtsinn und
zur Außerachtlassung der im Verkehr erforder¬
lichen Vorsicht verleitet , und daß dieses Verhalten
häufig genug die schwersten Unfälle zur Folge
hat . In den verflossenen drei Vierteljahren mußte
allein wegen Trunkenheit in 90 Fällen der Füh¬
rerschein entzogen werden . Im dritten Viertel¬
jahr erfolgte in 89 Fällen die Entziehung des
Führerscheins : davon entfallen allein 31 Fälle
auf Trunkenheit des Fahrers.

Die Polizei hat die Pflicht , für die Sicherheit
aller Volksgenossen in gleicher Weise auf der
Straße zu sorgen . Sie muß daher gegen Fahrer,
die unter Alkohol stehen , mit aller Schärfe vor¬
gehen.

Halbmast
Aus Anlaß der Veisetzungsfeierlichkeiten für die

Besatzung des verunglückten Heringslogggrs in
Emden flaggen die bremischen Reedereien heute
halbmast.

Kontrolle der Kraftfahrzeuge
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Es wird letztmalig daraus hingewiesen , daß die

zur Kontrolle aus dem Hohentorsplatz vorzufüh¬
renden Kraftfahrzeuge pünktlich  zu der fest¬
gesetzten Zeit zu erscheinen haben , andernfalls die
Fahrzeuge unnachsichtlich außer Betrieb  ge¬
setzt und die Fahrzeughalter in Strafe  genom¬
men werden.

Geborgen in der Weser ist ein Ruderboot  mit
der Bezeichnung „Annh ". Ferner sind 17 Bretter
in Wremen seetristig geborgen. Eigentumsansprüche
sind binnen vier Wochen beim Strandamt Bremen,
Polizeihaus , Zimmer 238, geltend zu machen.

„Oh , mein Bruder Barak arbeitet " , beteuerte
sie eifrig . „Löffel schnitzt er un Holzgerät un Pan¬
tinen , was die reichen Bremer benötigen . Un er
scheut kein Snee un kein Wind , um seine Sachen
nach Bremen zu bringen . Tag un Nacht schafft er
für mein Großmudder un mich. Wir sind besser
dran als viele von unserm Stamm . Bloß eine
kleine Beihilfe brauchen wir . Un wenn dr einer
sitzt, der nächsten erstickt in sein Ueberfluß , denn
achten wir Tätern es für kein Sünde , wenn weckeen
Hunger hat , sich ein Bröcklein davon nimmt ."

(10 . Fortsetzung)

Achim stand betroffen . Er mußte Ordnung schaf¬
fen. Er wollte Ordnung schaffen . Aber was würde
sein Vater sagen , wenn er aus seinem Rausch er¬
wachte und fand seine Gefährtin schwerer Jahre
nicht mehr ? Es tat ihm weh , daß er ihm solchen
Schmerz bereitet hatte . Und was sollte werden?
Das Haus brauchte das Schaffen einer Frau.

Er grübelte noch, wie dieser Not abzuhelfen sei,
als leise an die Türe gepocht wurde , ganz leise.
Er öffnete . Da stand in das Fell eines Fuchses
gewickelt, eine Mütze aus Otternpelz auf dem Kopf
und schwere Holzschuhe an den nackten Füßen,
Enda vor ihm.

In schüchternem Flehen schaute sie zu ihm aus.
„Enda !" rief er . „Du ! Wie lange hast du dich

nicht blicken lassen ! Tritt ein . Dern . Komm fort
aus der Kälte ."

„Sei nich ungehalten, " bat sie leise , „daß ich zu
dir komm." .

„Wie kannst du das denken ? Ich freu mich, dich
zu sehen" , antwortete Achim.

„Ich komm nich Mr mich. Denk das nich. Ich
komm in Not , in bitterer Not . Er is krank , mein
Bruder Barak . Er spricht , was er nich weiß.
Wund is er . Ich weiß mir kein Rat . Großmudder
Karawanka weiß kein Rat . Da hat sie gesagt:
Enda , hat sie gesagt , der Kriegsmann , der in Hei-
sterbusch haust , hat viel Wunden gesehn un Wun¬
den gepflegt . Mein Kräuter slagen nich an . Geh
zu ihm . Bitt ihn , daß er mein Enkel wieder ge¬
sund macht ."

„Wund is dein Bruder Barak ?"
In Endas Augen standen Tränen . „Die Kugel

von ein Kolonisten is an seinem Herzen vorbei¬
gegangen . Willst du kommen ? Willst du sehen?

„Ja . ich komme mit dir ."
Achim raffte zusammen , was er an zum Verband

brauchbaren Lappen noch in seinem Felleisen mit¬

gebracht hatte , und schritt neben Enda ins Moor
hinaus.

„Er ist so gut , mein Bruder Barak " , sagte das
Mädchen im Gehen . „Gewand schafft er uns un
Feuerung un Kartüffels . Wir müßten Hungers
sterben , Großmudder Karawanka un ich, ohne ihn.
Un nu liegt er siech. Oh , die flechten , flechten
Menschen , die mein armen Bruder krankgeschossen
haben !"

„Wo is denn das geschehen?" erkundigte sich
Achim. „Wie konnte es geschehen?"

„Wie es geschieht jahraus , jahrein . Der Winter
is kalt . Arme Tätern frieren un hungern . In
Moorholm beim Bauer Kröger liegen dr Kartüf¬
fels eingegraben , viele , viele Wagen voll . Barak
war mit Leuten aus unserm Volk dort in tiefer
Nacht . Aber der Snee hat geleuchtet . Da kamen
die Kolonisten gelaufen in Scharen . Un sie hatten
Gewehre un haben geschossen auf unser Volk ."

„Ich verstehe . Ihr habt die Kaitoffellager der
Moorholmer ausräumen wollen , und sie haben
sich geweht ."

„Um ein paar Sack Kartüffels ein Menschen
dotschießen ! Wie kann der große Geist das zu¬
geben !"

, Ihr seid keine Christen . Enda . Sonst kenntet
ihr ' Eottes Gebot : Du sollst nicht stehlen ."

„Gottes Gebot ? Nein , das hat der große Geist
uns Tätern nich geboten . So ein grausamer Gott
is er nich. Er hat den weißen Kolonisten erlaubt,
unser Land zu nehmen . Sein Meinung war dabei,
sagt Großmudder , von dem lleberfluß ' der Koloni¬
sten werden ein paar Brosamen abfallen für mein
armes Taternvolk . Hat nich er selbst uns auf
einen Boden gesetzt, auf dem nix wächst als Heide¬
kraut ? "

„Die Kolonisten haben demselben Boden reiche
Ernten abgerungen . Warum arbeitet ihr Tätern
nicht auch ? "

Sie waren bei der Taternbehausung angelangt.
Es gehörte die Findigkeit eines Kindes der Wild¬
nis dazu , um in der endlosen Schneefläche die
kleine Erhöhung zu unterscheiden , unter welcher
der Bau lag . Ein paar Erdstufen führten hinab
zu der niedrigen Tür . Sie hatte nicht Schloß noch
Riegel . AIs sie unter Endas Hand sich öffnete,
schlug Achim ein Qualm entgegen , der ihm den
Atem benahm . Ueber seinem Kopf , so niedrig,
daß er schier mit dem Scheitel daran stieß, wölbte
sich die Rundbogendecke aus gebogenen Virken-
stämmchen , die das Dach von Heidekraut trugen.
Der Tür gegenüber , an der Schmalseite des Rau¬
mes , lag das winzige Fenster , wit Warnen Läden
verwahrt . Holzmaterial für Schnitzwevk war auf¬
geschichtet. Ein Tisch stand an der Wand , ein
Schemel . Vor dem Feuerloch , in dem Torf
glimmte , kauerte die Großmutter . Sie war damit
beschäftigt , Kerben in srische Birkenzweige zu
schneiden , die ein Sympathiemitiel gegen das
Fieber abgeben sollten.

Als sie Achim erblickte , stand die Großmutter
aus ihrer kauernden Stellung auf.

,Der große Geist soll dich segnen , daß du gekom¬
men bist , Kolonist Klassen " , begrüßte sie ihn mit
feierlichem Ernst . „Er soll dich segnen doppelt,
wenn du helfen kannst ."

Aus der linken Seite der Stube war eine Schicht
Heidestreu zu einem Lager aufgehäuft . Ein Lein¬
tuch lag darüber . Und auf diesem Lager , zugedeckt
mit Tierhäuten , warf Barak sich hin und her und
seine trockenen Lippen murmelten Unverständ¬
liches.

Achim beugte sich zu ihm nieder . Vor allen Din¬
gen nahm er das dicke Eewickel von der Wunde ab
und untersuchte sie.

Er fand eine tiefe Fleischwunde unter der lin¬
ken Schulter . Die Kugel war an einer Rippe ent-
langgeglitten . sie steckte nicht mehr im Körper , und

kein edles Organ war verletzt . Aber die Kräuter,
die die Großmutter a ufdas wunde Fleisch gelegt
hatte , waren daran festgeklebt und hatten eine Ent¬
zündung verursacht , so daß Wundfieber eingetreten
war . Achim wusch zunächst die Wunde mit aufge¬
tautem Schneewasser rein und wusch sie noch einmal
mit Branntwein . Tann legte er die reinen Lei¬
nenstücke darauf , die er mitgebracht hatte , und band
sie mit Stoffstreifen fest.

Sorgenvoll hatte die Alte ihm zugesehen.
„Sag mir , weißer Kolonist " , fragte sie leise,

„wird der große Geist meinen Enkel zu sich rufen ?"
„Durch diese Wunde nicht , Großmutter . Sei ge¬

trost . Dein Enkel wird bald wieder fest auf seinen
Füßen stehen . Du darfst nur an dem Verband nicht
rühren . Ich komme vandage noch einmal , sonst
morgen in aller Frühe zu euch und sehe nach ihm ."

„Ich glaube dir " , sagte Karawanka , „du bist ein
guter Mensch . Es gibt auch unter den Kolonisten
solche, die ein Herz haben — aber nicht viele.
Du bist einer davon . Die Augen der Alten sehen
die Dinge vor ihnen nicht mehr scharf, aber sie
sehen , was jungen Augen verborgen bleibt . Und
Karawanka sieht um deinen Kopf einen lichten
Schein . Der große Geist hat Großes mit dir vor.
Er soll dich segnen und alles , was du unternimmst ."

Enda geleitete ihn hinaus . Ihm kam ein
Einfall.

„Enda " , sagte er , in meinem Haus gibt es viel
Arbeit , und mir scheint , du hast viel Zeit . Würdest
du täglich «in paar Stunoen kommen und mir
helfen ? "

„Ich tue , was du befiehlst , Herr " , antwortete sie
mit niedergeschlagenen Augen.

„Abgemacht . Aber du darfst aus meinem Haus
nicht mitnehmen , was dir gefällt . Hörst du ?"

Sie blickte mit großem Ernst zu ihm auf.
„Unser Volk hat euch Heisterbuschern nie etwas

weggenommen . Ihr seid ja so arm wie wir Tätern
selbst."

Als Achim heimkehrte , lag sein Vater , den er
zuvor auf sein Bett geschleppt hatte , noch in tie¬
fem Schlaf . Er schürte das Feuer , setzte die Abend¬
grütze zu. Die frühe Nacht brach schon herein . AIs
er sich umwandte , stand Mantschka hinter ihm.
Er hatte die Tür nicht aufgehen hören , nicht ihre
Schritte , so leise war sie gekommen . Sie stand
ganz still , sah ihn an , nicht trotzig mehr , sondern
flehend.

Die Pforten des Mandarinen-Hofes sind
weit geöffnet! — Ihr , die ihr recht habt, aber
kein Geld, bleibt draußen!

Oliinesiscdeo Zpricbvvort.

In ihrem Aerger war sie ins Moor hinausge¬
laufen . Verwandte Sippen lebten ihr dort . Aber
der Willkomm war kühl gewesen.

,Was suchst du bei uns ? " hatte ein Neffe ge¬
fragt . „Ich hab ein Weib und drei kleine Kinder.
Und der Winter ist hart . Wir haben nicht genug
für uns selbst."

Sie war weitergegangen zu der Wohnung eines
Vetters.

„Es ist vierundzwanzigmal Winter geworden " ,
sagte der Mann , „und du hast bei dem Fremden
gehaust und kein Sehnen gehabt nach deinem Volk.
Bleib , wo du bist ."

Da war sie heimgeschlichen.

Sie sprach nicht . Achim stand auch stumm . Da
mußte sie reden.

„Schick mich nich fort aus deinem Haus " , bat sie
leise . „Ich will tun nach deinem Willen ."

„So bleib . Aber gegen mein Gebot kommt kein
Feuertrunk wieder ins Haus . Das beding ich."

Sie antwortete nicht . Sie holte behend aus
ihrer Kammer die Schürze , die Vater Klassen ihr
genäht hatte , band sie vor und deckte eifrig den
Tisch. Ein Dach überm Kopf , eine warm « Feuer¬
stätte taten wohl nach der Kälte im verschneiten
Moor und in den Herzen ihrer Stammesgenossen.

Achim war ihre Wiederkehr lieb um seines Va¬
ters willen . Wenn künftig Enda ihr zur Hand
ging , mochte die Wirtschaft bestehen können.

Er selbst ging weiter fast täglich auf die Jagd.
Barak erholte sich zwar rasch, aber nach Bremen
konnte er in den nächsten Wochen nicht wandern.
Darum bot Achim , was an Wild im Haus nicht zu
verwenden war , stückweise den Heisterbuschern an
— nicht für Geld , sondern jedes Stück für einige
Arbertstage am Kanal . Helsings bekamen einen
Teil , Homeiers , auch Knut . Nur Holländer , der
bequeme , wollte von solcher Verpfändung nichts
wissen.

(Fortsetzung folgt)
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Streiflichter aus dem Serichtssaat
In zwei lagen 160  Mark vertrunken — kin dummer krpressungsversuch

Der 32jährige Georg Fi . ist ein gefährlicher
Rückfalldieb , der auf seinem Konto eine lange
„Latte " von Vorstrafen ausweisen kann . Nicht
weniger als fünfmal hat er sich an fremdes
Eigentum vergriffen , mit „Mein " und „Dein"
scheint er also auf dem Kriegsfuß zu stehen . Ge¬
stern mußte er sich abermals vor dem Strafrichter
wegen Diebstahls verantworten . Ansang dieses
Jahres lernte er eine 41 Lenze zählende Dame
kennen , mit der er die Ehe einzugehen beabsich¬
tigte . Er war wie ein Sohn im Hause und
wurde während seiner Erwerbslosigkeit hilfs¬
bereit unterstützt . Dieses Vertrauen brach er in
einer ganz schmählichen Art und Weise . Als er am
21. August von seiner Braut gebeten wurde , eine
kleine Reparaturarbeit an einer Kommode auszu¬
führen , benutzte er die günstige Gelegenheit , sich in
ihrer Abwesenheit näher in der Wohnung umzu¬
sehen . Bald hatte er einen Schlüssel für einen Klei¬
derschrank gefunden , in dem die auf Reisen befind¬
liche Mutter der Braut ihre Papiere aufbe¬
wahrte . Nachdem er den Schrank erbrochen hatte,
bemerkte er eine Kassette , in der sich offenbar
die Papiere befinden mußten . Es dauerte nicht
lange , als er auch hierzu den Schlüssel ausfindig
gemacht hatte . Er öffnete die Kassette und ent¬
nahm ihr am nächsten Tage ein Sparkassenbuch
mit einem Guthaben in Höhe von 850 Mark und
hob zunächst 60 Mark ab , die er in leichtsinniger
Gesellschaft verjubelte . Der Vorgang wiederholte
sich am nächsten Tage nur mit dem Unterschied,
daß er hundert Mark abhob.

Dieser gemeine Diebstahl — es handelte sich
um Gelder , die der zukünftigen Schwiegermutter
gehörten — fand durch einen eigenartigen Um¬
stand seine Aufklärung : in völlig betrunkenem
Zustand wurde der Angeklagte am zweiten Tage
von der Polizei aufgegriffen und in eine Zelle
gebracht , wo er seinen Rausch ausschlafen konnte.
Bei näherer Untersuchung fand man dann auch
das auf einen anderen Namen lautende Spar¬
kassenbuch. — Das Gericht schloß sich dem Antrag
des Staatsanwalts an und erkannte auf eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren.

Johann Sp . hatte in diesem Sommer nach
mehrmonatiger Erwerbslosigkeit als Fuhrmann
bei einer hiesigen Weingroßhandlung wieder
Anstellung gefunden . Wenn die größte Not auch
durch diese erfreuliche Tatsache für die nächste
Zeit beseitigt war , so gerieten der Angeklagte
und seine Frau bald darauf abermals unter wirt¬
schaftlichen Druck, da sich die zweite Tochter ver¬
heiraten wollte . Während die erste Tochter für
ihre Ehe zufriedenstellend ausgestattet werden
konnte , war dieses Mal guter Rat teuer . Woher
sollte man eine gute Aussteuer nehmen , wenn
kein Geld vorhanden war?

Von diesen Sorgen war der Vater erfüllt , als
er einen ebenso unheilvollen wie dummen Schritt
beging . Er schrieb nämlich einen Erpressungs¬
brief mit einer Forderung über tausend Mark,
die unter dem Kennzeichen E . W . 27 bei der Post
hinterlegt werden sollten , an seinen Arbeitgeber,
den der Angeklagte der Weinpanscherei bezich¬
tigte . Als der Brief am nächsten Tage gelesen
wurde , herrschte zunächst große Erregung im Kon¬
tor . Mehrere Angestellte wurden verdächtigt,
doch gelang es ihnen , mit Unterstützung eines
durch einen Schriftsachverständigen erteilten Gut¬
achtens ihre Unschuld zu beweisen . Endlich rich¬
tete sich der Verdacht auf den Angeklagten , der
dann auch sein häßliches Vergehen eingestand.

In der gestrigen Hauptverhandlung beteuerte
der Angeklagte , bereits am gleichen Abend diesen
verwerflichen Schritt bereut zu haben . Ferner
habe er sich auch nicht um das Geld bemüht , das
postlagernd hinterlegt worden sei. — Seine bis¬
herige Unbescholtenheit ließ den Angeklagten noch
einmal mit einer milden Bestrafung davon¬
kommen . Er wurde wegen versuchter Erpressung
zu einer Gefängnisstrafe von vier Mo¬
naten  verurteilt.

Komme/Vereine/vortrüge
llils kierunler dekloäliedeo dllttellurieev xedörea

/iim LnrelirenlellO
Heute, 16. Oktober, Film - u. Licht-
bilder-Bortrag von Kriminalk . u.
Hauptm . a. D. Ernst Engelbrecht,
Berlin -Eh.: „Bon Berlin zum
Orient ". Kriminalistische Streif¬
züge durch deutsche und auslän¬

dische Großstädte . 15 Jahre im Kämpfe mit dem Ver¬
brechertum. — Für Nichtmitglieder Einzelkarten zu
—.75 i. d. Union , Praeger L Meier , G. Bartels und
Abendkasse.

Verband Deutsche Frauenkultur E. V. Heute,
Mittwoch, 20.15 Uhr , im Museum , DomShof:
Üichtbildervortrog : „Der gesunde Fuß " (Fuß-
gymnastik und Fußbekleidung). Die Ghm-
nastikvorführungen hat Frl . Dora Mor¬
genbesser  übernommen . — Karten am
Saaleingang : RM . 0,20.

Es dürfte selbst unseren Kleinsten bekannt sein,
daß Funde dem Fundbüro angezeigt werden
müssen , damit sie den rechtmäßigen Eigentümern
wieder zugestellt werden können . Anderer Ansicht
wollen dagegen der 22jährige Franz W . und der
ein Jahr jüngere Gerhard E . gewesen sein , die
ihr junges Leben durch den Verkauf von Post¬
karten fristen . Wegen Diebstahls und Bettelns
sind beide bereits vorbestraft . E .s Strafregtster
weist noch vier weitere Vorstrafen auf . Obgleich
sie nun schon mehrmals mit dem Richter zu tun
hatten , kannten sie nach ihrer Aussage nicht die
Abführungspflicht von Fundsachen.

Als sie eines Tages den Dachgarten eines hie¬
sigen Warenhauses bestiegen , falld W . ein Päckchen,
in dem sich zwei Fläschchen Hautöl und eine Tube
Schönheitspasta befanden . Enttäuscht über den ge¬
ringen Wert ihres Fundes vernichteten sie die
Fundsachen durch Zertrümmern auf dem Stein¬
pflaster . Die Angeklagten wurden wegen gemein¬
schaftlicher Fundunterschlagung (der anfangs auf¬
getauchte Diebstahlsverdacht mußte fallen gelassen
werden ) zu Geldstrafen von 20 bzw . 35
Mark  verurteilt.

A>tf eine gleichzeitig einfache und verwerfliche
Idee , sich billigen Kaffee zu Wiederverkaufs¬
zwecken zu besorgen , kam der 57jährige Hermann F.
Er war früher bei einer bekannten bremischen
Kaffeehandlung als Röstmeister beschäftigt und
hat sich im Jahre 1019 selbständig gemacht . Wäh¬
rend die Kaffeeversandgeschäfte in den letzten Jah¬
ren allgemein von einer befriedigenden Belebung
berichten können , ging das Geschäft des Angeklag¬
ten immer weiter zurück, so daß sich ernste Sorgen
einschlichen, die auch nicht durch übermäßigen Al¬
koholgenuß des Angeklagten zu beseitigen waren.

Nun hatte er sich wegen Diebstahls zu verant¬
worten . In den Monaten Mai bis Juli besuchte

Der deutsche fluße»chandel heute
Bremen und der deutsche Außeichandel und ihre

Beziehungen zueinander sind Begriffe , die in der
deutschen Volkswirtschaft feststehen . Daß der
deutsche Außenhandel im nationalsozialistischen
Staat bestimmte — gesamtdeutsche — Aufgaben
zu erfüllen hat , unterscheidet ihn wesentlich von
seinen Aufgaben in der vergangenen liberalisti-
schen Wirtschaftsepoche . Ueber seine neuen Auf¬
gaben im Dritten Reich wird in einer Vor¬
tragsreihe im Rahmen des Deutschen
Volksbildungswerkes,  die am Donners¬
tag , 17. Oktober , 21 Uhr , in der Oberrealschule
beginnt , Pg . Edmund Nehrkorn,  der besonde¬
rer Sachkenner dieses Gebietes ist, sprechen . Jeder
am Außenhandel irgendwie interessierte Volks¬
genosse sollte es deshalb nicht versäumen , die Vor¬
trüge zu besuchen.

Karten dafür sind in den wiederholt bekannt¬
gegebenen Verkaufsstellen und an der Abendkasse
zu haben.

kntsteliung des Tlibelungen-Liedes
Ueber dieses Thema spricht in einer heute , Mitt¬

woch, 16. Oktober , 20.10 Uhr , in der Oberreal¬
schule beginnenden Vortragsreihe (zwei Abend «)
im Rahmen des Deutschen Volksbildungswerkes
Studienrat F . Siebert.  Bei der Bedeutung
dieser schönsten deutschen Schöpfung über Helden¬
tum und Männertreue für alle deutschen Menschen
der Gegenwart ist der Vortragsreihe ein voller
Erfolg und eine rege Beteiligung zu wünschen.

Karten dafür sind in den wiederholt bekannt¬
gegebenen Verkaufsstellen und an der Abendkasse
zu haben.

2er weg zum VuchkiSndler
Die Buchhandlung war in früheren Zeiten eine

Angelegenheit begrenzter Kreise . Da gab es die
immer wiederkehrenden Stammkunden , die für
das Buch leibten und lebten , die notorischen , ein¬
gefleischten Bücherwürmer , die , wie es der deutsche
Maler in seinem bekannten Idyll so lieblich dar¬
gestellt hat , versunken in ihr Kleinod , auf der
obersten Leitersprosie des Buchladens stehen . Mit
solchen Menschen , die es zu allen Zeiten geben
wird und denen auch die feine Satire nichts von
ihrem Werte für die Wissenschaft zu rauben ver¬
mag , kann auch der heutige Buchhändler noch
unbedingt rechnen . Aber damit ist es ja nicht ge¬
tan . Das ganze Volk soll den Weg zum Buch¬
händler wiederfinden . Der Buchhändler ist zu¬
gleich sein bester Buchberater . Dazu kommt , daß
es heute eine ganze Reihe von Volksbüchern gibt,
die zu erschwinglichen Preisen und möglichen
Zahlungsbedingungen auch für wenig Vemitelte
geliefert werden . Es liegt also nicht mehr an der
leidigen Geldfrage , und jeder arbeitende Mensch
wird heute von seinem Buchhändler mit guten
Büchern zu solchen Zahlungsbedingungen belie¬
fert , die ihm die Anschaffung ermöglichen.

er das Kaffeelager seiner früheren Firma , das
auch ihn belieferte , und bestahl die dort haltenden
Fuhrleute um größere Kaffeemengen . So gelang
es ihm , insgesamt 91 Pfund Rohkaffee im Wert
von rund 200 Mark zu stehlen . Zum Transport des
Diebesguts führte der Angeklagte ein Fahrrad
mit sich, auf dem sich vorn ein größerer Holzkasten
befand , in den F . die erheblichen Kaffeemengen
schüttete . — Der Angeklagte , der noch nicht vor¬
bestraft ist, wurde zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Monaten  verurteilt.

-l-

Der kaum dem Jünglingsalter entwachsene
Franz ^ K . ist bereits mehrmals wegen DieLstahls
vorbestraft . Jedoch kann er sich nur recht undeutlich
auf sein Vorstrafenregister besinnen . Er kann sich
wohl erinnern , daß er schon auf der Anklagebank
gesessen hat , im übrigen scheint sein Verstands¬
kasten ein « gähnende Leere auszuweisen . Auch an
dem ihm nunmehr zur Last gelegten Diebstahl von
zwei Autodecken will er unbeteiligt sein , obgleich
untrügliche Beweise für die Begehung dieses Dieb¬
stahls sprechen.

Der Reifende einer bekannten deutschen Gummi-
fabrik war eines Tages geschäftlich nach Bremen
gekommen und hatte seinen Lastzug vorübergehend
auf den Hof einer Autofabrik untergestellt . Als am
nächsten Tage die Gummidecken gezählt wurden,
siehe da , es fehlten zwei . Noch am Vormittag war
der Angeklagte auf dem Fabrikhof gesehen wor¬
den , als er einen Handwagen mit sich führte . Da
in der Fabrik an diesem Tage wegen eines Be¬
triebsunfalls ein allgemeines Tohuwabohu
herrschte , konnte sich der Angeklagte unbemerkt ent¬
fernen . Geraume Zeit später bot er mehreren Be¬
kannten die Reifen an , die hinsichtlich der Größe
und des Fabrikats ausgerechnet mit den gestohle¬
nen Decken übereinstimmten . — Wie in den poli¬
zeilichen Voruntersuchungen , so bostritt der An¬
geklagte auch gestern seine Beteiligung an dem
Diebftahl . Jedoch genügten die vorhandenen Be¬
weise vollauf , den Angeklagten zu einer Ge¬
fängnisstrafe von neun Monaten  zu
verurteilen.

Sippen- und Zamilienkunde
Am Montagabend fand der erste von sechs Vor¬

trügen in der Oberreal schule statt , welch« inner¬
halb deö „Deutschen Volksbildungs-
werkes"  gehalten werden sollen . Als Redner
für diese Vortragsreihe wurde der bekannte Leiter
der Bremer „Maus " , Gesellschaft für Familien-
kunde und Sippenforschung , Pg . Leopold Rech¬
te ! , gewonnen . Dieser verbreitete sich in dem
ersten seiner Vortrüge vor allem über die grund¬
sätzlichen Fragen . ÄZie Leopold Bechtel betonte,
handelt es sich bei seinen Darbietungen weniger
um wissenschaftliche Vortrüge im engeren Sinne,
sondern es sollen die Zusammenhänge völkischer
und rassischer Art lebendig aufgezeigt werden , die
in besonderem Maße heute in Geltung stehen.
Der Führer habe durch den Arierparägraphen
jeden Volksgenossen zwangsläufig in die Lage
versetzt , über seine Vorfahren nachzudenken und
nachzuforschen . Dies sei allein ein ganz gewaltiger
Schritt in der Richtung dieser Entwicklung . Adolf
Hitler habe die deutschen Menschen wieder zur
Selbstbesinnung geführt und der Nürnberger
Parteitag sei in diesem völkischen Sinne der
Bluts - und Bodenverbundenheit ein Bekenntnis
des Willens zu Macht und Freiheit gewesen.

Das deutsche Volk wurzele im Germanen¬
stamme , der oom Norden herunterkam . Die
Germanen waren aber heroische Menschen . Aus
der Raffe ist die Sippe entstanden , aus ihr er¬
klärt sich die Geschichte des Volkes und des ein¬
zelnen Menschen innerhalb seiner Landschaft . Je
stärker die Rasse , desto stärker auch der Staat.
In allem habe der Führer uns Weg und Ziel
gezeigt . Er zeigte uns auch das ewige Gesetz von
Blut und Boden . Die erbbiologische Veranlagung
lasse sich aus dem genauen Studium des Stamm¬
baumes erkennen . Ebenso ergäben sich daraus die
Kenntnisse der Gefahren , von denen der einzelne
pmgeben sei. Jedenfalls seien die Forschungen
nach dem Stammbaum keine Spielerei , sondern
eine ernste völkische Angelegenheit . Die germani¬
schen Völker hätten eine bereits hochentwickelte
Kultur besessen, was durch Grabungen nachgewie¬
sen werden könne ; leider sei das überkommene
Schrifttum spärlich.

Bei der großen Sachkenntnis und praktischen
Erfahrung , welch« dem Redner für seine inter¬
essanten Ausführungen zu Gebote stehen , war es
begreiflich , daß die Ausführungen Pg . Leopold
Bechtels die gewohnte Gründlichkeit zeigten und
von den Anwesenden mit lebhaftem Beifall und
dankbarer Freude aufgenommen wurden . An den
kommenden Montagen sollen die weiteren Vor¬
trüge Leopold Bechtels stattfinden , denen man
im Interesse einer Vertiefung der Familienfor-
schung mit Spannung entgegensehen darf.

Erlöschen der Exequatur -Erteilung . Das dem
Columbianischen Konsul in Bremen , Jörge
Cuellar Duran,  namens des Reichs unter dem
16. November 1931 erteilte Exequatur ist er¬
loschen.
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NSDAP.
Ortsgruppe Westen und Walle. Gemeinsame Psuchl-

Mitgliederversammlung Freitag , 18. Oktober, 20.30
Uhr , in der Wandelhalle des Wilhelm -Tecker-HauseS.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Die Parteigenossen
Schwachhausens beteiligen sich an der Mitgliederver¬
sammlung der Teutschen Arbeitssront , Ortsgruppe
Schwachhausen, heute um 20.30 Uhr im großen Saal
von St . Pauli , Horn.

Ortsgruppe Habenhausen . Donnerstag , 17. Oktober,
20.30 Uhr , sinket in Schierlohs Sommergarten eine
Mitgliederversammlung statt . Die Volksgenossen der
Gliederungen werden hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Mitgliederversammlung am
18. Oktober findet nicht in den Hastedter Centralhallen,
sondern bei Bernhard Carstens , CafS Ostende, Oster¬
deich 200, statt . Beginn pünktlich 20.30 Uhr Filmvor¬
führung.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Achtung! Beauftragte für das Siedlungswesen ! Alle
Beauftragten kommen Donnerstag , 17. Oktober, 17 Ilhr,
ins PartcihauS , Holler-Allee 79, zu einem wichtigen
Vortrag.

Ortsgruppe Ostertor . Am Mittwoch, 16. Oktober,
20.15 Uhr , Pflichtabend in der Aula der Oberreal¬
schule Dechanatstraße . Anschließend Amtswalterinnen-
besprechung.

Ortsgruppe Findorfs . Heute, 20.30 Uhr , Frauen-
schastsabend in der Lberrealschule an der Dechanat-
straße.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 1«. Oktober

Ortsgruppe Habenhausen . Zellenwalter - und Orts-
betriebsgemeinschastswaltersitzung in der Geschäftsstelle
Dorfstraße 32, 20 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen. Mitglieder -Derfammlung
im Restaurant St . Pauli , Horn , 18.30 Uhr.

Ortsgruppe Obcrnculand . DAF .-Walter - u. Warte -,
sowie BZO .-Sitzung im Kaffeehaus Niedersachsen um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Utbrcmen . Propagandawaltcr , K. d. F .-
Warte der Ortsgruppen und der Betriebe bei Heidt-
mann , Lloydstraße -Koblenzerstraße , 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der Zellenwalter in der
Geschäftsstelle Waller Heerstraße 59, 20 Uhr.

' NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Pagentorn . Zusammenkunst sämtlicher

Zellen - und Blockwalter am Mittwoch, 16. Oktober,
20.30 Uhr, in der Geschäftsstelle Holler-Allee 1.

Abteilung Kindergärten . Schulungsabend heute,
Mittwoch, 16. Oktober, 20P0 Uhr , im Carin -Göring-
Haus (nicht in der Calvinstrabe ).

NSG . ..Kraft durch Freude"
Dom 18. bis 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬

preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 25 RM .,
nur Bahnfahrt 9,70 RM, Die Fahrkarten sür diese
Fahrt können abgeholt werden. Der Zug fährt am
18. Oktober um 22.50 Uhr ab Bremen . Ankunst in
Berlin (Lehrter Bahnhof ) 4.15 Uhr . Abfahrt ab Berlin
(Lehrter Bahnhof ) am 21. Oktober um W.20 Uhr . An
kunst in Bremen um 4.50 Uhr am 22. Oktober.

Freimarkt 1S3S!
Vom 22. bis 31. Oktober Nachmittags -Vorstellungen

in den Centralhallen . Volles Abendprogramm . Ein¬
trittspreis 70 Ps. auf allen Plätzen.

Freimarkts -Grotzvaricte am 26. Oktober in den Cen-
tralhallcn und im Casino mit nachfolgendem großen
Festball. Volkstümlich g-stasselte Preise!

Sportamt Bremen
Fröhliche Gymnastik (vormittags ). Der Kursus Nr.

61 findet jeden Mittwoch, von 10 bis 11 Uhr , in der
Jahn -Halle, Neuenlanderstraße , statt . — Jeden Mitt¬
woch von 17 bis 18 Uhr im Lhzeum, Kleine Helle. . —
Jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr im Lhzeum, Kleine
Helle. — Jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr im Neuen
Gymnasium , Parkallee . — Jeden Mittwoch von 20
bis 21 Uhr im großen Saal in der Martinistraße 46/7
(ossener Kursus ). — Jeden Mittwoch von 20 bis 21
Uhr im Uebungsraum in der Martinistratze 46/7 (ge¬
schlossener Kursus ). — Jeden Mittwoch von 19 bis
20.30 Uhr in der Schule Schaumburgerstraße . — Jeden
Mittwoch von 20.30 bis 22 Uhr in der Schule Sebalds-
brücker Heerstraße.

Leichtes Geräteturnen (Männer ). Jeden Mittwoch
von 20.30 bis W Uhr in der Realschule Neustadt.

Reichssportabzcichen. Jeden Mittwoch von 20Z0 bis
22 Uhr in der Schule Schaumburgerstraße.

Schwimmen sür Männer . Jeden Mittwoch von 20
bis 21 Uhr in der großen Halle des Breitenwegbades

Ski-Gymnastik . Jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr
m der Turnhalle Schule Neustadtswall.

Rhythmische und tänzerische Gymnastik. Dieser Kur¬
sus des Freitags von 20 bis 22 Uhr im Lyzeum
Kippcnbcrg wird vorläufig als offener Kursus ge¬
führt , bis eine Einteilung in Anfänger und Fort¬
geschrittene vorgenommen werden kann.

Neuer Fröhlicher Ghmnastikkursus im Westen.
Freitag von 20 bis 22 Uhr im Lhzeum Lange Reihe.

Arbeitsdank
Gaustclle 17. Alle noch nicht eingezogenen Arbeit?

an dem Motorsportlehrgang.
Frauengruppe

statt . Die Kameradinnen tressen sich

Mittwoch. 16. Oktober. 5.40 Zeitangabe.
dienst. Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederhol, . '
von Zeitangabe , Wetterdienst 8.00 Choral, M°rZ
spruch, Morgengymnastik . 6.30 Morgenmuhk.
Paust : 7.00 Wetterdienst . Nachrichtendienst.Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.iy
setzung der Morgenmustk . 8.00 Wetterdienst, Bi", .,'
stunde sür die Hausfrau . 10.15 Schulfunk: Teuttck-
Dichtung und Musik. 12.00 Meldungen sür die S
nenschissahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht.
Musik am Mittag . In der Paust : 13.00 WetterdÄ

.IZ -Io Fortsetzung13.05 Umschau am Mittag , -».^ ^ viiieyung z,
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst, uzii
Musikalische Kurzweil 15.00 Börsensunk. 15.40 Cchitz.
sahrtssunk . 16.00 Musik zur Kasseestunde. 18.40
jugendsunk . Ein Stein sällt vom Gerüst. 17.00 Bunte,
Nachmittagskonzert . 18.30 Hier spricht der Fortschrj,'
18 40 Zur „ErzeugungSschlacht . 18.50 Wetterdienst
Hafendienst. 19.00 Vom Hundertsten ins Tausends!,'
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde der jun»̂
Nation : Brückenbau . 20.45 Landfunk : Eine Kariös!,!,
dämpskolonne bei der Arbeit . 21.00 Flaute solo
Ein Musikalisches Lustspiel. 22.05 Nachrichtendienst'
22.30 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Spätmus,,'

Fernersenden:  Deutschlandscndcr . 19.30 Walsen-
träger der Nation . — Berlin . 19.20 Das deutsche Lied.-
Köln. 20.45 Soldaten , Kameraden I — Leipzig, izz,
Dom Hundertsten ins Tausendste . 22.30 Don all,rU
Käuzen und Liebeshelden. — Stuttgart . 21.00 Weinst,,
im Kanton Tessin.
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Vewölkt
Wurde das Wetter Mitteleuropas bisher von dm

kräftigen Hochdruckrücken, der sich von den Azoren bii
nach Polen hin erstreckte, bestimmt, so wird der Ein¬
fluß dieses Hochs mit dem Vordrängen atlantWi
Störungen allmählich schwinden.

Boraussage für den 1k. Oktober: Westlichebis jff-
westlich« Winde , bewölkt, Niederschlüge wahrscheinlich,
mild.

Aussichten für den 17. Oktober: Bei mäßigenweid
liehen Winden bewölkt, Neigung zu Niederschläzi«,
wenig Temperaturänderung.

Wittsrungstsdslle vom 15. Oktober

sprechung.
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Das Weltbild der flstronomie
Vortragsreihe im Naturwissenschaftlichen verein vremen

1. Planetensystem und Gravitationsgesetz
Der Naturwissenschaftliche Verein Bremen er¬

öffnete seine Winterarbeit mit einem aus vier
Vortrügen bestehenden Zyklus aus dem Gebiet der
Astronomie . Ein hervorragender Redner und
Fachmann , Universitätsprofessor Dr . Kienle-
Eöttingen . wurde dafür gewonnen und sprach
am Montag im dichtbesetzten Vortragssaale des
Atlantishauses grundlegend über das erste Thema:
„Planetensystem und Eravitatious-
9 ese  tz".

Pros . Dr . Gabbe  eröffnete den Abend namens
des durch Krankheit verhinderten Vorsitzenden
Pros . Hans Meyer  mit Worten herzlicher Be¬
grüßung . Der besondere Gruß Pros . Eabbes galt
dem Redner des Abends , der sich in fast zweistün¬
digen und hochinteressanten Ausführungen über
sein Thema verbreitete , wobei eine größere An¬
zahl von Lichtbildern das gesprochene Wort wirk¬
sam unterstützten.

Professor Kienle wies eingangs auf sein« früher
schon in Vremen gehaltenen Vortrüge hin und
betonte , daß es in der jetzigen Vortragsreihe
darum gehe, das Ganze in einen größeren Zu¬
sammenhang zu bringen . Wenn man beginne,
sich ein Weltbild zu machen , beginne man bei der
nächsten Umgebung . Alle Bilder wandelten sich,
und das gegenwärtige Weltbild sei nicht das We¬
sentliche , sondern die Arbeit an dem Bilde . Wenn
man tiefer blicke, müsse man sagen , daß eine
Theorie niemals grundsätzlich falsch gewesen sei,
sie sei stets der Weg zu etwas Höherem geworden.
Es gelte , das Planetensystem als unsere engere
Heimat zu untersuchen . In der Entwicklung der
Astronomie habe die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts eine grundsätzliche Wendung gebracht,
die durch die Möglichkeiten neuer Deutung zu
erklären seien . Bis dahin sei der Astronom dar¬
aus beschränkt gewesen , Ortsbestimmungen zu
machen . Seit jener Zeit sei die Spektralanalyse
begründet worden und man habe begonnen , die
Helligkeit und die Geschwindigkeiten der Sterne
zu messen. Das Eindringen in die physikalischen
Methoden habe es erlaubt , aus dem Wege der
Astrophysik  die Quantität und Qualität des
Lichtes zu messen. (Astrom « irre ) . T <s erste

derartige Institut sei in Potsdam begründet
worden . Heute gehe es nicht mehr an , die Schei¬
dung zwischen Astronomie und Astrophystk vor¬
zunehmen.

Das Planetensystem war die Krönung der alten
Astronomie , die von den Sternen nichts weiter
benutzte , als ihre Oerter am Himmel und deren
Veränderung , die von der Physik nichts weiter
übernahm , als die Mechanik.  Die ganze Astro¬
nomie gipfelte in der „Himmelsmechanik " .
Die alten Griechen  lebten der Erkenntnis,
die Erde sei eine Kugel , um die sich alles drehe.
Das kop er n i ka n 'i s che System sagte , im
Mittelpunkt stehe die Sonne . Kepler  habe die
zahlenmäßige Gesetzmäßigkeit gefunden und
Newton  habe das Grundgesetz ^ entdeckt, nach
dem sich alle Körper bewegen . Ist es möglich,
auf dieser einzigen Poraussetzung Newtons von
der Anziehung zweier Massen im Raum sich die
Gesamtheit aller Bewegungen zu erklären ? Diese
Frage sei, so betonte Pros . Kienle , wenn zwei
Masten vorhanden seien , verhältnismäßig leicht
zu lösen . Aber in jedem Augenblick ändere sich
unter Einwirkung der „dritten Masse " die Kraft.
(„D r ei k ö r p er pr ob l e m") . Im strengen
Sinne ist das Dreikörperproblem mathematisch
nicht lösbar . Bei der „Störungstheorie"
wird die Frag « gestellt , wie die Bewegung der
einzelnen Planeten durch den Hinzutritt anderer
Körper gestört werde . Die Ellipsenbahn der acht
alten Planeten wird gekennzeichnet durch die
sechs „B a h n e lvm e n t e". Durch die im Laufe
der Zeit entstehenden Veränderungen entstehen
sehr komplizierte Formeln ; bis um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts waren die Astronomen
die einzigen , die mit zehnstelligen Zahlen rechne»
konnten . Die Störung in der Bewegung des
Uranus hat Anlaß gegeben zur Entdeckung des
Step tun,  der tatsächlich „mit der Spitze der
Feder " entdeckt wurde.

Durch jede umlaufende Bewegung ist uns eine
Uhr gegeben . Aus diesen Ubren leiten wir die
Korrektion unserer Erduhren ab . Wenn das er¬
laubt ist, muß aus der Bewegung des Merkur,
der Sonne und des Mondes dieselbe Korrektion
für unsere Eiduhr herauskommen ; und dies ist
tatsächlich der Fall . Das Aufgehen der New-

tonschen Eravitationstheorie in der allgemeinen
Relativitätstheorie bringt das Wesentliche der
entstehenden Schwierigkeit in Ordnung.

Pon hohem Interesse ist der Briefwechsel zwi¬
schen dem Bremer Astronomen Olbers  und dem
Eöttinger Forscher Eauß.  Olbers hat bekannt¬
lich den zweiten kleinen Planeten entdeckt. Heute
beträgt die Zahl der kleinen Planeten mehrere
Tausend . Die Planeten in der Bahn des Jupiter
verwirklichen einen Fall innerhalb d,cs Drei-
körperproblems , den man listen kann . Die heutige
Astronomie legt auf die Theorie der klei¬
nen Planeten  größten Wert . Die Theorie
der sogenannten „periodischen Fälle"  hat
in Deutschland erst im Ende des vorigen Jahr¬
hunderts eingesetzt In jedem Iuviterjahre be¬
gegnet sich der Jupiter und der Kleine Planet
an der gleichen Stelle ; dann sind die Störungen
immer wieder dieselben und besonders groß . Der
Saturn zeigt sich in der Photographie als eine
Kugel in einem Ring . Maxwell,  der Er¬
finder der Elektrodynamik , hat den Beweis
geliefert , daß der Ring des Saturn nicht aus
einer Flüssigkeit bestehen kann . Die Theorie See-
ligers hat sich erfüllt ; die staubförmige Natur
des Ringes ist erklärt . Zwischen Mars und Ju¬
piter haben wir einen Schwärm von kleineren
Weltkörpern . Von dem Schwärm der kleinen
Planeten geht es über zu den Massen , die wir
gelegentlich von der Erde aus beobachten können,
den Kometen , Meteoren und Stern¬
schnuppen.

Pros . Kienle schloß seinen mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenen Portrag mit dem Hinweis
daraus , daß es nunmehr gelte , die Physik  des
Planetensystems in Angriff zu nehmen.

Dem Dank der Hörer gab Pros . Eabbe herz¬
lichen Ausdruck.

Ilieater auf Briefmarken
Dem österreichischen Handelsministerium wurde

der Plan zur Herausgabe einer Vriefmarkenserie
zugunsten der notleidenden österreichischen Bühnen
unterbreitet . Es war eine Serie mit Bildern
der österreichischen Bühnen und berühmter öster¬
reichischer Schauspieler vorgesehen , wobei ein ge¬
ringfügiger Zuschlag den österreichischen Theatern
zugute kommen sollte . Wie das Handels¬
ministerium erklärte , ist die Ausführung des
Planes zurzeit nicht möglich , jedoch soll er später
erneut auf seine Verwirklichung hin geprüft
werden.

5in flulor an sein Publikum
(Aus Anlaß der Uraufführung von „Rätsel

um Beate ^ am Freitag .)
Liebes Publikum ! Weißt du , wie einem Autor

zumute ist, wenn sich der Vorhang am Abend der
Uraufführung feines Stückes hebt ? Kannst du ihm
die Angst der nun folgenden Stunden nach¬
empfinden ? Kannst du seine Freude ermessen,
wenn er fühlt : das Eis ist gebrochen , das Publi¬
kum geht mit ? Nein , du kannst es nicht ! Und
wenn man es dir tausendmal gesagt , in den
glühendsten Farben geschildert hat , du kannst es
nicht!

Aber eines kannst du . Du kannst diesen fast
anormalen Zustand auf ein erträgliches Maß
Herabdrücken . Und das verstehst du meisterhaft!
Du liebst dein Schauspielhaus , und diese Liebe
offenbart sich Abend für Abend . Du gehst nicht
ins Schauspielhaus in der Hoffnung , erbaut oder
unterhalten zu werden , du willst dich erbauen du
willst dich unterhalten . Dieser Wille stellt sofort
den Kontakt zwischen dir und allen an der Auf¬
führung Beteiligten her und ist für den Autor,
besonders bei einer Uraufführung , ein nicht zu
unterschätzender Faktor.

In drei Uraufführungen habe ich das empfun¬
den , habe dich kennen und lieben gelernt . Ist es
ein Wunder , daß mir das Bremer Schauspielhaus
als Startplatz meiner schriftstellerischen Arbeiten
eine zweite Heimat geworden ist?

Nun trete ich wieder mit einer Uraufführung
an diid heran , mit dem Lustspiel „Rätsel um
Be ^ " ^ch klopfe dreimal auf Holz und sage
ho ' Herzens:

Auf Wiedersehen
KIkrsck Llöllsr.

Zilme werben für vücher
merkenswerte Kurzfilme erscheinen , die im lk
Programm laufen sollen . Es tritt damit z
ersten Male der Film für das Buch werbend e

Der erste der beiden Filme , der im Auftr-
der „Reichsarbeitsgemeinfchaft f
deutsche Buch Werbung"  von der Toli
hergestellt worden ist. führt den Titel Das V>
wie es wurde " und gibt Einblick in die E
stehung und Entwicklung der Schrift bis zur i

Vuchdruckerkunst . Beginnend in v
geschichtlicher Zeit zeigt der Film , angefan.
bei den Hieroglyphen vor - und frühgeschichtlu

Völker , über die Papyrosschriften , Pergamente,
römischen Schristniederlegungen die langM.
stete Weiterentwicklung und Verbreitung bisM
Erfindung Gutenbergs . Der zweite Film, d"
die Döring -Film -Gesellschaft im Auftrage da
Reichsarbeitsgemeinschaft herstellte , trägt den
Titel „Ein Freund fürs Leben " und zeigt >»
kurzen Bildern die Weiterentwicklung der
und Schriftkunst seit Eutenberg bis zum heutige"
Tag . In ihm sind alle die Beziehungen , die »
Mensch zum Buch haben kann , aufgezeigt und ver¬
deutlicht . Es wird ersichtlich , daß !chlechthin,.' e>"
Leb ensvorgang mehr ohne Buchei
denkbar  ist.

Während der Buchwoche wird diesmal auch"
den ausländischen Staaten für das deut»
Schrifttum geworben werden . 2n die beim
barten Hauptstädte werden bedeutende deut»
Autoren als Redner gesandt , so z. B. Dr. M
Friedrich Blunck nach London , Dr. P«
Aloerdes nach Paris und Amsterd - «
Edwin Erich Dwinqer nach Wien , B-'
grad und Sofia,  Wolfram Vrockmeier ""
Stockholm , Oslo und Kopenhagen u>
nch Sander nach Riga , Reval  uno . v !
srngfors.  Es wäre wünschenswert , daz o :
Besuche hervorragender deutscher Kulturjlhan
der in Zukunft regelmäßige Einrichtung unuv
nichts anderes wirbt derart eindrucksvoll
unsere Kultur als die persönliche BeimiM«
hochstehender Werke.

Der deutsche Studentensprechchor der AÄ
tat Berlin , unter Führung von
Leyhausen.  traf am Sonntag °us ^
Hagen in Oslo ein . Am Sonntagabend f- ns
erste Vorstellung der „Perser" von
rm Nationaltheater statt . Die Ausführung s°
m jeder Hinsicht gelungen und fand reichen
vor dem gut besetzten Hause.

Die älteste deutsche Soldaten,eitung . Das ^
d.sche Armeemuseum in Karlsr,
die älteste deutsche Feldzeitung erworue >.
wurde 1815 von Herder in der F °ldd>'uckc
Heidelberg für die badischen Truppen
gegeben . Das in dem Karlsruher Mustu» z
flndliche Exemplar stammt vom 24. 2u
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Äus einem Vergmannstagebuch
Hart auf hart war es zugegangen ! Es mag der

Teufel wissen, wie einen manchmal der Svuk an-
springt !̂ E ' n Spuk war die Sache in der Grube
am 2 Jul , ia gerade nicht gewesen , immerhin
verlohnt es sich, sie einmal zu erzählen.

In allem Kohlenstaub , der so dicht in dem
kleinen Ort von Flöz Marianne stand , daß man
ihn mit den Handen hätte greisen können , in dem
wahnsinnigen Eeflitter auftauchender und ver¬
schwindender Lichter , w -x der Bohrhammer dröhnte
und die beiden Preglufthaspel widerlich kreischend

/vnnte ja keiner auf den andern achten.
Die Kerls heulten und brüllten durcheinander,
schwitzten an nackten , schwarzglänzenden Leibern,
lachten rauh und schufteten hinter den ratternden
Kohlenwagen in aufgeregter Hast . An diesem Be¬
triebspunkt in Revier 7 schienen sie alle einen
Narren gefressen zu haben : Hierher schob Flöz
Dickebank am Morgen seine hundert Wagen
Kohlen , die Querschlägerkolonne aus der Ri 'cht-
strecke drückte ihre zwanzig bis dreißig Stein¬
ten heran , h,er schleppten sie Langholz und
Eisenjchienen und polterten mit blechernen Schüt¬
telrutschen dadurch , der Bremsberg hängte je
Schicht seine neunzig Wagen in den Sumpf , alles
m,t Getose , Lärm und Eile — es war glatt zum
Tollwerden ! Der kleine dicke Otto an meiner
Seite warf den Leerwagen herum , winkte mit der
Lampe — es half nichts — er schimpfte und wet¬
terte , spukte seinen Priem aus und einen Augen¬
blick lang sahen wir einander grinsend an . wink¬
ten dann , winkten - ! Es ' donnerte laut vor
uns , von oben her ließen sie vier , fünf Kohlen¬
wagen im schrägen Bau los , sie kamen näher —
auf uns zu ! — immer näher — rollten — kreisch¬
ten — ! Wohin so schnell ? Da blitzt schon die vorn
am ersten Wagen hängende Lampe auf ! Sie kom¬
men ! Herrgott — sie kommen !!

„Du liebes Lieschen !" schnaufte der Kleine
neben mir ernstlich erschreckt. Wir konnten nicht
mehr zur Seite , überall Holz und Wagen in der
Enge ! Aetsch ! — klingelte der Signaldraht und
die Firste dröhnte . Was sollten wir machen?
Wurden wir in dem armweiten Loch über den
Haufen gerannt , waren wir beide erledigt . Nun
nur noch Sekunden — die Sohle begann bereits
zu zittern , die Luft wollte plötzlich nicht mehr aus
unserer Brust , während wir entsetzt und geduckt
dastanden , nicht nach rückwärts laufen konnten,
weil die Strecke viel zu eng , zu lang und zu ab¬
schüssig war , während wir wie verhext nach vorn
stierten — vor lauter Angst nur noch stierten —-

Da riß mich etwas hoch, daß ich aufsprang , ein
Ruck über den Leerwagen zur Seite , Otto wollte
nach ; für ihn war kein Platz mehr , zu eng , viel
zu eng für uns beide — !

„Otto !" schrie ich noch, sah in ein angstver¬
zerrtes Gesicht, er rührte sich, gelähmt vor Ent¬
setzen schon gar nicht mehr , ging nicht zur Seite
und konnte es auch wohl nicht , und die Wagen
kamen . Sie kamen mit ratterndem Dröhnen wie
der grausige Tod!

Jetzt sah ich im ungewissen Lampenschein noch
eine Bewegung des Kleinen , ich konnte wirklich
keinen Platz für ihn machen und dachte nur —
einer muß bleiben ! Nur einer ! Und — Otto
blieb!

Stempel flogen auf , dichter Staub wirbelte
hoch, es gab em heulendes , klirrendes und kra¬
chendes Durcheinander in der Finsternis — dann
war alles vorbei . Der arme Otto ! Als ich wieder
zu mir kam, hatten sie ihn schon weggebracht.

So war es gewesen ! Will es mir einer ver¬
denken , daß ich mich zuerst in Sicherheit brachte?
Habe ich das überhaupt getan in dieser plötzlichen
Wirrnis ? Ich wurde lange Zeit ein bitteres Ge¬
fühl nicht los . Der gute ' Otto tat mir leid . Er
war mein Freund gewesen.

Spät in der Nacht nach diesem Tage , der voller
Nebel hing , hockte ich noch bei Lampenschein und
wartete , ohne zu wissen , worauf . Die Fenster
waren geöffnet und der süßliche Geruch von den
Kokereien strömte herein . Es war überall still.
Nur ein Hund heulte draußen in den Güterschup¬
pen . Die Zechen stöhnten einsam und schwer in
dieser dunklen Nacht.

Ich sah in das kleine Licht vor mir und hatte
trübe Gedanken , und der Freund wollte mir nicht
aus dem Sinn . Ich machte Pläne , wie wir uns
beide hätten retten können , verwarf sie wieder
und ärgerte mich. Schließlich war es doch wohl
eine böse Sache , den Otto war der einzige Sohn
der alten Hanne gewesen , die nebenan wohnte.
Es wußte ja kein Mensch , wie alles wirklich so
gekommen war , kein Mensch hätte mich schuldig
beißen dürfen . Aber mein Gewissen ließ mir keine
Ruhe , und es wurde eine schlimme Nacht für mich.
Am liebsten wäre ich gewiß wieder zum Schacht
gelaufen , hätte alles noch einmal recht besehen
und erwogen , hätte auch wohl gern die anderen
belauscht , was sie wohl sagten zu dem Unfall —
aber das ging doch nicht . So saß ich lange da
und rührte mich nicht , obwohl ich hundemüde
war . Das beste schien mir zum Schluß zu sein,
wenn ich mich in ein anderes Revier verlegen
ließe oder ein paar Tage Urlaub nähme , um die
bösen Gedanken zu vergessen . Und über mein
Nachsinnen schlug plötzlich die dritte Morgenstunde
im Hause , so daß ich die Augen aufriß und gähnte.

Aber — was war das?
Draußen rollte ein ferner Zug nach Bochum : ich

konnte es in der Stille genau unterscheiden . Und
mir schien gleichzeitig , als regte sich draußen et¬
was als gingen Schritte im Laub vor dem Hause.
Das Herz schlug mir plötzlich zum Zerspringen,
kaum wagte ich zu atmen . Aber es blieb doch alles
ruhig . Lange Zeit ! Und die Lampe vor mir
brannte trübe zu Ende.

Hatte ich nicht doch recht gehört ? Ganz weit
draußen rief tatsächlich eine weinerliche Frauen¬
stimme meinen Namen . Mitten in der Nacht ! Ein
banger Ton lag in der suchenden Stimme . Konnte
das überhaupt möglich sein ? Und dazu um diese
Zeit?

Mir war , als hätte die alte Hanne nach mir
gerufen . Ich sah nichts , als ich mich zum Fenster
hinauslehnte . So setzte ich mich wieder in den
Lichtkreis meiner Lampe , guckte müde auf das
Muster der Decke, aber da brüllte die verzweifelte,
schreckliche Stimme mit einem Male wieder , nun
dicht unter dem Fenster , so daß es schauerlich an¬
zuhören war . Sie erstarb dann in jämmerlichem
Eewinsel . Die alte Hanne!

Ich war wohl zu teilnahmslos an den Dingen
um mich herum geworden , denn ich erschrak zwar,
horchte aber ruhig weiter , was nun geschehen
würde . Ich wußte , daß meine Glieder zitterten
und wartete geduldig . Es geschah nichts . Gar
nichts!

Ich hatte das Gefühl , an Stelle des Rückgrats
einen Stock zu haben . So war mir zumute . Aber

Was - er S >ender funkte —
Funk -Rückschau für die Feit vorn 1. bis 12 . Oktober 1935

Voranmerkung der Schriftleitung : Der Win¬
ter naht und mit ihm die Zeit der langen
Wende , an denen wieder mehr als in den zu
schnell verflossenen Sommermonaten der Rund¬
funkempfänger eingeschaltet wird . Für man¬
cherlei Dinge , über die wir so lange die Tage
grün und die Nächte lau sind, gern Hinweg-
leben , ist der Geist nun wieder empfänglicher,
und wir lauschen im Familienkreise oder allein
auf die Dinge , die die elektrische Welle durch
den Aether zu uns hinträgt . Die „B . Z ." will
es versuchen , vorläufig über den Zeitraum von
jeweils zwei Wochen für ihre Leser etwas von
den Eindrücken einzufangen , die der national¬
sozialistische deutsche Rundfunk tagaus , tagein
in fast unübersehbarer Fülle den Hörern zu
übermitteln strebt , und zwar soll hierbei vor
allem das Programm des Reichssenders Ham¬
burg und das des Deutschlandsenders , die Heide
von unseren Lesern hauptsächlich gehört werden,
Berücksichtigung finden , iund in diesen Pro¬
grammen vor allem wieder das Hörspiel . Wir
sirü> der Meinung , daß sich gerade auf diesem
Gebiete eine neue und eigen geprägte deutsche
Kunstform entwickelt , — em « Form der drama¬
tischen Gestaltung von Lebensvorgängen , die
vielleicht eindeutiger als zurzeit das traditions-
belastete Bühnenjpiel vom neuen , national¬
sozialistischen Kunstwollen Zeugnis zu geben
vermag . Wir erteilen nunmehr unierem Mit¬
arbeiter das Wort . . .
In viel stärkerem Maße als das Buhnensprel

und auch erheblich mehr als der Film fordert
das Hörspiel , eben weil es nur durch die Stimme
bzw. durch das Gehör auf uns wirken kann und
will , geistige Aufnahmefähigkeit und seelische Auf¬
nahmebereitschaft . Aber wer einmal den ganzen
Zauber einer geschulten Stimme erlebt hat , wie
sie rein durch die Sprache nicht nur dem tiefsten
inneren Erleben Ausdruck geben , sondern auch
zugleich unerhört intensive farbige und plastische
Eindrücke von Mensch und Natur vermitteln kann,
der wird sich von da ab immer wieder zu dieser
Kunst besonders hingezogen fühlen und wird mit
zunehmender Spannung das Bemühen unserer
Dichter und der Sendeleitungen um ihre Vervoll¬
kommnung verfolgen . . . . .

Eine solche Spannung vermittelte schon, obgleich
es sich nur um eine bruchstückweise Wiedergabe
handelte , die Hörspieloorschau des Deutschland-
senders vom 30. 9., 21 Uhr : und was sie versprach,
das ging in der Sendung „H erb st geführten  ,
eine ' Erzählung für den Rundfunk von Ottohrinz
Iahn (Deutschlnndsender 7. 10.. 20 Uhr ) au,s
schönste in Erfüllung . Eine späiherbstlich «, regen-
durchschauerte Stimmung irgendwo an einem Ge¬
wässer tm märkischen Seengebiet . Ein junger
Mann legt nach langer Sturm - und Regenfahrt
im Paddelboot irgendwo an einer einsamen Hütte
an . Ein altes , allein hausendes Wirtsoriginal
empfängt ihn . — ein ebenso altes Schulmeister¬
ehepaar von spitzweqscher Schnurrtgkeit in Aus¬
druck und Rede gesellt sich hinzu : und die Szenen,
die nun abrollen , sind erfüllt von dem Köstlichsten
und Seltensten : von jenem ganz verinnerlichten,
deutschen Humor , der sich über ein kämpf - und
leidvolles Leben heiter und voll lächelnder Weis¬
heit emporschwingt . — An diese Sendung reicht«
„Till, der  M e i st e r s che l m", ein Schnur-
renspiei von Herbert Scheffler , mit Musik von
Siegfried Schefsler , (Hamburg , 1. 10.. . 21 Uhr)
zwar nicht heran . Es fehlte ihr jene tiefbeseelte
Humorigkeit ' aber es war immerhin eine muntere
Sache , wie lllenspiegel (Hans Märten Han,en)
als italienischer Maästro den dümmlichen Grasen
von Donnersholm wieder einmal nach Verdienst
nasführt «. Siegfried Scheffler ? Musik hatte mehr
eigenen Humor als der von Herbert Scheffler
geliefert « Text . —

Das niederdeutsche Spiel „D e Roop"  von
Ingeborg Andresen (Hamburg , 4. 10., 19 Uhr ) :
In diesem von der Dichterin noch nicht ganz aus¬
gestalteten Spiel geistert etwas von dem Hinter¬
gründigen des niederdeutschen Bauernwesens , das
vor allem in dem Spiel von Aline Vußmann , die
zurzeit wohl eine der stärksten Frauenkräfte der
niederdeutschen Bühne ist, zum Ausdruck kam.
Thora Lassen , ein Menschenkind , dem der Ruf
nachgeht , daß sie durch ihr Gebet Kranke heilen
kann . Eine schlimme , kinderwürgende Seuche ist
im Dorf , und sie soll helfen , immerzu helfen.
Ihrem Mann , dem Bauern Peter Lassen (H. Sie¬
vers ) wird das zuviel ; er will , daß seine Frau
ihre ihm unheimliche Veranlagung unterdrückt.
Aber dann , als der eigene , einzige Sohn erkrankt,
fordert er von ihr das Gegenteil ; sie soll ihn
heilen , ihn durch ihr Gebet gesund machen . Thora,
von dem Eezerr an ihr zerbrochen , vermag mit
ihrem Gebet nichts mehr und wird daraufhin von
ihrem Mann verstoßen und von der enttäuschten
Menge aus der Heimat vertrieben . Man sieht:
ein tragischer Stoff , aus dem die Spielleitung
(Han Märten Hansen ) trotz seiner noch vorhan¬
denen Mängel eine wesentliche Leistung heraus¬
holte . —

Weiter brachte der Hamburger Sender am
Dienstag , dem 8. Oktober , gleich zwei Hörspiel-
sendungen : Aus Anlaß des 70. Geburtstages von
Max Halbe , dessen Drama „Haus Rosen-
haqen" (um 19 Uhr ) und „Brahms auf dem
Lübecker Dom " von Otto Anthes (21 Uhr ) . Das
in einer der furchtbarsten , aber auch problema¬
tischsten Perioden deutscher dramatischer Dichtung
entstanden « Stück von Halbe kann uns heute nicht
mehr innerlich berühren . Die Menschen , die es
darin miteinander haben , sind bei allem Natura¬
lismus der Zeichnung — vielleicht bis auf den
alten Voß und den Inspektor — nicht echt. Das,
was bei ihnen Verbundenheit mit der Scholle sein
soll , hat weniger mit dem Herzen als mit speku¬
lativen Verstandesregungen zu tun , und die
gleiche Un-wahrhaftigkeit haftet ihrem Charakter
an soweit bei solchen Vühnenkonstruktionen in
Menschengestalt überhaupt von Charakter gespro¬
chen werden kann . Für die beabsichtigte Ehrung
des Dichters hätte sein Drama „Strom " , das
der Nordfunk schon vor einigen Jahren brachte,
bessere Möglichkeiten geboten . — Hörspiele wie
O . Anthes „Brahms auf dem Lübecker
Dom"  können keinen Anspruch auf Bewertung
als Werke der Dichtung erheben , aber sie erfüllen
den nützlichen Zweck, dem Hörer einen — in
diesem Falle freundlichen — Einblick in das Wer¬
den schöpferischer Menschen von der Größe eines
Brahms zu geben . —

Aehnliches gilt auch für W . Heuers „Der
Vizekönig von Ostafrika"  ein Hörspiel,
in dem versucht wird , das Schicksal des deutschen
Kolonialpioniers Carl Peters zu gestalten . Das
heißt , von einem Eestaltungsversuch ist kaum zu
sprechen , sondern wir erfahren lediglich aus einer
nachträglichen Reportage etwas von der inneren
Kleinheit einer Zeit , die sich groß und herrlich
dünkte und es doch nur sehr äußerlich war . —
Welch« anderen Empfindungen stellen sich dann
doch beim Hörer ein , wenn das Aufbrausen einer
Volkskundgebung wie der des Tages vom Bücke-
berg (Sonntag , 6. 10.) sein Ohr erreicht und seine
Seele im Tiefsten mitschwingen läßt : oder wenn,
wie am Mittwoch , dein 9. 10. in den Mittags¬
stunden , die Stimme des Führers anhebt , um in
einem Appell von solcher Eindringlichkeit und
menschlichen Größe , wie sie in der Geschichte des
deutschen Volkes kaum je vernommen wurde , uns
aufzurufen und mitzureißen zur deutschen
sozialistischen Tat!

6 . 8 . vpdokk

wer wollte von mir hier etwas ? Wer wohl?
Draußen blieb alles still , ich rührte mich kaum.
Angestrengt dachte ich an die alte Hanne und
Otto und mußte sogar em wenig über die beiden
lächeln . Warum , weiß ich nicht.

Aber gegen vier Uhr ! Ganz genau wußte ich,
was jetzt geschah : Möglicherweise war es Ueber-
mut , denn ein plötzliches Drängen trieb jetzt stark
in mir ; ich sagte mir laut , daß es Unsinn wäre,
ohne , daß es mir geholfen hätte . Ich trieb es
unerklärlichcrwcise so weit , mir einzubilden,
draußen vor der Haustür , im Blattgeranke vor
der Treppe , müßte eine Eule sitzen. Eine Eule!
Es war , als wüßte ich es deutlich , und mein
kurzer Kampf gegen solchen Unfug , gegen diesen
absonderlichen Nachtspur , ging schnell zu Ende.
Schritt um Schritt messend ging ich durch die
Dunkelheit dahin , lachte dabei leise und selbst¬
sicher, kam an die Haustür und hörte nun schon
— tatsächlich , ich hörte draußen jede Bewegung
des Tieres , fchob behutsam den Riegel zur Seite,
beinahe wie ein Dieb , und riß dann mit plötz¬
lichem Ruck die Tür weit auf.

Was nun geschah, läßt sich kaum beschreiben:
Die alte Hanne kam wirklich die Treppe herauf!
Sie hatte einen gräßlichen Eulenkops , rote Augen,
hinkte auf beiden Seiten und röchelte schwer und
mühsam . Sie war um die Hälfte kleiner als ich
sie eigentlich kannte . Dabei hatte sie einen Buckel,
der sich ständig zu bewegen schien. Es war ein
unheimlicher Anblick.

Nur einen Augenblick lang nahm ich das fürch¬
terliche Bild auf , dann schrie ich los . In meinem
Angstschrei lag die Abwehr letzter Not . .

Eine Enttäuschung , irgendwie hintergangen zu
sein und als ich dabei die Arme hochwarf , heulte
das Eulengesicht , das Gespenst oder was es ge¬
wesen sein mag , mit grauenerweckender Stimme
gleichzeitig mit auf.

Und dann war es fürchterlich , als ich mich auf¬
richtete und schlaftrunken im Zimmer noch den

nachhallenden eigenen Schrei vernahm . Das Licht
war erloschen . Draußen dämmerte der Tag.

Es ist mir immer unbekannt geblieben , was
das alles zu bedeuten gehabt hat . Sicher war
alles nur die Angst des bösen Gewissens gewesen.
Seit dieser Zeit stand noch lange etwas Unbe¬
kanntes und Schreckhaftes zwischen mir und den
täglichen Schichten da unten in der Tiefe.

Als ich aber am Tage darauf dem dicken Otto
mit seiner Mutter begegnete , wäre ich vor freu¬
digem Schreck den beiden bald in die Arme ge¬
fallen . Otto lebte noch! Mehr als das : Er hatte
zwar Kopf und Hände verbunden , wollte aber in

«acht Tagen schon wieder anfahren . Ich erzählte
ihnen nun die sonderbare Nachtgeschichte, aber
sie lachten nur darüber und Otto sagte , sie hätten
die ganze Nacht über mich gesprochen und mich
bedauert , weil sie glaubten mir wäre etwas zu¬
gestoßen.

Es hatte aber lange gedauert , bis ich die Ge¬
schichte über den Alltag und die täglichen Lebens¬
mühen vergehen hatte . Aber in meinem kleinen
Bergmannstagebuch steht sie zu steter Erinnerung!

IValtsr Vollwsr.

Der Erfolg
der englischen Vuchgutscheine

Seit Jahren sind im englischen Buchhandel
Buchgutschein «, die sogenannten „Book tolrsrw,
eingeführt worden . Gegen diese Gutscheine , die
über beliebige Summen ausgestellt werden , kann
man in jeder Buchhandlung die gewünschten
Bücher entnehmen . Obgleich bei Einführung die¬
ser Gutscheine ein großer Teil des englischen Buch¬
handels Protest dagegen erhob , haben sie sich als
ein großer Erfolg erwiesen , da das englische
Publikum viel Gefallen daran gefunden hat . Nach
englischen Blättermeldungen wurden im Jahre
1932 bereits 32 000 Stück umgesetzt , im Jahre 1933
schon 88 000, und für das Jahr 1934, für das
noch keine abschließenden Erhebungen vorliegen,
rechnet man zumindestens mit einem Vierfachen
des vorhergehenden Jahres . Auch in diesem Jahr
ist eine sehr große Nachfrage nach den Gutscheinen
zu verzeichnen.

Der bewanderte sauberer
Heute abend tritt im Ort ein kleiner Bellachini

auf , und Christian hat zufällig gehört , wie sich
in den Nachbarflecken die Vorstellungen abge¬
spielt haben . Unter anderem geschah es , dan der
Magier einem auf die Bühne gerufenen Herrn
von einem andern Herrn aus dem Publikum
einen Zehnmarkschein aus einer Tasche ziehen läßt.

Die Vorstellung beginnt . Der Zauberer zeigt
wunderliche Sachen , und schließlich kommt der
Zeitpunkt , da zwei Herren auf die Bühne ge¬
beten werden . Christian meldet sich zuerst unter
der schmunzelnden Anteilnahme der Zuschauer,
die wissen, welcher Schabernack mit solchen laien-
haften Zauber -Assistenten angestellt zu werden
pflegt . Aber Christian scheint es nicht zu genieren,
daß der Magier von ihm nur verlangt , er solle
bestätigen , was jeder sieht , nämlich , daß ein vor¬
gezeigtes Tuch von blauer Farbe ist und daneben
einige subalterne Handreichungen machen.

>I >7D , -

Hooboken 0r !slQsIkolL8oIiri1t1ivon X. k'xsitss

Ein deutscher Dichter fiel-
Um 11. Oktober 1917 verläßt eine deutsche

Transportflotte unter dem Schutz eines Hochsee¬
geschwaders den Hafen Libau an der Kurlän-
dischen Küste . Schon am Tag darauf dröhnen die
schweren Schiffsgeschütze des Geschwaders an der
Nordseite der Insel Oesel . Der letzte Schlag gegen
die Kerenski -Truppen hat begonnen.

Wie ein Blitz jagen die deutschen Truppen der
42. Division über die Insel , die in vollP Auf¬
lösung begriffenen Rußen am Ostteil der Insel
zusammendrängend.

Nochmals , zum letzten Mal brüllen die Ge¬
schütze an der Ostfront , nochmals zirpen die Ku¬
geln und ertönen die Paukenschlage der Hand¬
granaten . Nochmals hält der Tod reiche Ernte.

Dann ist Ruhe über der Insel — Grabesruhe.
Der Koloß Rußland windet sich in schrecklichen
Zuckungen , den Bolschewismus zu gebären.

Achtzehn lange , schwere Jahre sind seit dem Zu¬
sammenbrach der Ostfront für das deutsche Volk
dahingegangen . Wieder stehe ich auf der kleinen
Insel in der Ostsee.

Wild reißt der Sturm in den Sträuchern am
Ufer und treibt die letzten Blätter hinaus auf 's
Meer , daß es trotzig sich bäumt zur schäumenden
Woge . Beide — Sturm und Meer — Wächter an
einem einsamen Grabe.

Auf der Insel Oesel liegt er begraben , der
Held der deutschen Jugend , dessen glühendes Herz
vor 18 Jahren eine feindlich « Kugel durchbohrte
Walter Flex.

Er , der Seher des neuen Deutschlands . Er , der
schon vor dem großen Völkerringen mit mah¬
nender Stimme versuchte , dem deutschen Volk die
Gefahren zu zeigen , die aus der geistigen Not
der arbeitenden Menschen und aus der Atmo¬
sphäre eines satten , in Parteien zerfallenden Bür¬
gertums sich anzeigten.

Wie alle , so stürmte auch er hinaus in den
großen Krieg , zum Schutz« seines Volkes , zum
Schutze seiner Heimat , beseelt von einer unend¬
lichen Liebe für dieses sein Volk . Eine Mebe,

Plötzlich jedoch steigt Christian von der Bühne
herunter.

Der Zauberer sieht ihm überrascht nach. „He
Sie " , ruft er den Christian an , „was ist los ? Ich
brauche Sie noch!"

„Muß nach Hause " , entgegnete Christian , „eine
Sau ist krank geworden !"

„Was denn ? Wieso denn ? Woher wollen Sie
denn das wissen ?"

„Ich habe eine hellseherische Nachricht be¬
kommen " , sagte Christian , läßt sich im übrigen
auf nichts mehr ein und wendet sich dem Aus¬
gang zu.

Der Zauberer , eben noch die Ruhe , lleberle-
genheit und Kaltblütigkeit in Person , ist mit
einem Male überaus nervös geworden , springt
von der Bühne herunter und ruft dem Aus¬
reißer nach : „Wir sind ja noch nicht fertig mit¬
einander , ich muß mit Ihnen erst noch mein
Zehnmarkschein -Experiment machen !"

Indessen , Christian ist bereits verschwunden.
Es verdient noch erwähnt zu werden , daß

Christian auf dem Nachhauseweg , übrigens , ohne
sonderlich erstaunt darüber zu sein . einen Zehn¬
markschein in seiner Brusttasche fand , von dem er
hätte schwören können , daß er ihn bis zum Zeit¬
punkt seines Gastspieles auf der Bühne nicht be¬
sessen hatte und von dem dennoch feststand , daß
er ihn sich keineswegs unrechtmäßig angeeignet
hatte.

Aans Osusr.

Der übertrumpfte Kreuzfahrer
Zur Zeit , als in den Vereinigten Staaten noch

die Prohibition herrschte , blühte auch eine Sekte,
die einen Kreuzzug gegen andere Genüsse des
menschlichen Lebens auf ihr Banner geschrieben
hatte , namentlich gegen das Rauchen , ja , manche
sagen , auch gegen die Liebe . Sie nannten sich die
„Cruisaders " , Kreuzfahrer.

Daß ihre Mühen manchmal auf steinigen
Boden fielen , zeigt folgende wahre Geschichte:

Mr . Schneider . Präsident einer kleinen New-
yorker Bank , trat eines frühen Morgens auf die
Straße . Er verweilte einige Momente an der
Straßenecke und zog kräftig an der eben in Brand
gesetzten Havanna . Mit der in USA . üblichen
Ungezwungenheit trat ein Fremder auf ihn zu:
„Verzeihung , sie rauchen ?" „Ja sicher!"

„Darf ich fragen , wieviel Zigarren täglich ? "
„Nun so 8 bis 10."
„Und wie teuer so etwa ?"
„Meistens 15 bis 20 Cents ."
„Nun und , wie lange rauchen Sie denn schon?"
„Na , immerhin schon meine 15 bis 20 Jahre !"
„20 Jahre ! Das ist eine lange Zeit ! Wissen

Sie . eigentlich , daß Sie der Eigentümer dieses
grogen Hauses sein könnten , wenn Sie Ihre Aus¬
gaben für Zigarren gespart hätten ? "

„So , so? Sind Sie denn der Eigentümer dieses
Haukes ?" "

„Nein, das freilich nicht!"
„Na also , aber ich bins !"

0 . Vuncksrliod.

Fünf Zochülmge

Fum Todestag von Walter Flex am 1b. Oktober

die die Kämpfer unseres Volkes zu den Taten
anspornte,
sie 20
gen und ... . . „„ o
Schützengrabens , der Frontgeist , einstmals der

Geist eines ganzen Volkes werden muß zu Zeiten
friedlicher Entwicklung , entstanden die Werke , die
Walter Flex unsterblich und zum Vorbild der
deutschen Jugend gemacht haben . In seinen
Werken formte Walter Flex , was alle Männer
des Krieges lebten und fühlten . Den Kämpfern
des Krieges waren die Werke von Walter Flex
Spiegel ihres Seins , waren den Zurückgebliebenen
in der Heimat und später der ganzen deutschen
Jugend Verpflichtung zu weiterem Kampf und
weiterem Ringen um die Seele des deutschen
Menschen.

Ein Wort , von Walter Flex selbst geprägt , stand
über seinem Leben . „Ich bin nicht mehr ich selbst,
ich war . Ich bin ein Glied in der hsilgen Schar,
die sich Dir opfert , Vaterland !"

Und weil er diese Worte nicht nur sagte , sondern
lebte und erfüllte bis zum letzten , ist er Vor¬
bild und Mahner der deutschen Jugend geworden

Alles , was er ersehnte und erhoffte , alles was
er glaubte und fühlte und sang , verwirklicht
sollte er es nicht mehr sehen . Auch den Führer
unseres Volkes sollte er nicht mehr schauen, ihn,
den er selbst ankündigte mit den Worten : „Nur
wer beherzt und bescheiden die Not und Arm¬
seligkeit der vielen , die Freuden und Gefahren
mitträgt , Hunger und Durst , Frost und Schlaf¬
losigkeit , Gefahr und Krankheit leidet , nur dem
erschließt das Volk seine heimlichen Kammern,
seine Rumpelkammern und seine Schatzkammern.
Wer mit hellen und gütigen Augen durch diese
Kammern hindurchgegangen ist, der ist wohl
berufen , unter die Führung des Volkes zu treten ."

Jedes Wort von ihm , es ist von ihm selbst
gelebt . Er kämpfte im Westen und im Osten . Er
trug das E . K . als Zeichen seiner Tapferkeit . Im
Juni 1917 zieht er an der Spitze seiner Truppe

Tages erhielt ich in Wien ein falsches
Funnchillingstuck angedreht . Ratlos besah ich
mir die wertlose Münze . ^ ^

„So eine Gemeinheit! Was soll ich denn da¬mit machen?
Mein Freund Ottermeier lächelte:
„Trags zu Reinhard ins Josephstädter Theater."„Du meinst ?"

StMe^ aî " nimmt doch alle wertlosen

_ j- b. r.

Marschiert in Riga «in . Im Herbst
1917 steht er an der Spitze seiner Mitkämpfer auf

> And dort , mitten im Kamps,vollendet sich sein Lebenskreis.
Als 1918 der Krieg zu Ende war , niemals noch

war das deutsche Volk weiter von dem entfernt.
der Gefallene Walter Flex für sein Volk

ersehnt hatte und der Gefreite des Weltkrieges
aus dem Llster Regiment Adolf Hitler als unbe-
dlngt erfüllbare Notwendigkeit für die Weiter-
existenz des Volkes erkannt hatte.

Damals war es , wo deutsche Jugend die Gefahr
erkannte , unter der Einwirkung liberalistischer
nnfVi^ m ^ haden alles Kämpferische und jede
volkliche Gebundenheit zu verlieren . Und weil sich
diese Nachkriegsiugend nicht an ein sterbendes

. Aer verlieren wollte , wanderte sie hinaus in
DeutMands Gaue . Wir alle kennen ihn , den
deutschen Wandervogel , den Protestanten gegen¬
über einem sterbenden Zeitalter . ^

Da war es , wo der gefallene Held Walter Fler
anÄ „Wanderer zwischen beiden
Welten „Wolf Eschenlohr " und seine Gedichte zu
neueim herrlichem Leben erstand . Aber nicht nur
dem Wandervogel , sondern aller Jugend , die ihm
" " d / einem Wollen folgte und seine Gesetze
erfüllte also aller Jugend der Nachkriegszeit,
deren Z,el Volk und Heimat und Kampf für

war , wurde Walter Flex und sein Werk
Mahner . Das Bekenntnis und die

Sehnsucht der deutschen Jugend , in den Worten
Walter Flex s ist es ausgedrückt:

„Hast du es auch recht gekannt und geliebt:
Dem Vaterland ? Nicht den toten Begriff,
andern dein Vaterland aus Fleisch und Blut.

Saft du es auch wirklich gekannt und
35 „vmi ganzem Herzen und von ganzem
Gemüte ? Tiefer soll keine Glocke je tönen über
uns und über unsere Erben und Nachgeborenen
als das Wort Volk ! Wie ein Elockenton soll ihm
das Wort Hingabe , das Wort „du " voraus-
schwingen . Du , mein Volk ! Du , mein Bruder ! Du,
mein Vaterland !"

Schlafe wohl, du großer Dichter und Held in
deinem Grabe am Meer. Die Jugend deines
Volkes erfüllt dein Werk als heiliges Vermächtnis
von dir. 8tr.-Q
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Bedeutsame Entscheidung
des Hanseatischen Oberlandesgeriehts

Wie wir von befreundeter Seite hören , hatte
eine bremische und eina hainburgische am
Baumwollhandel  beteiligte Firma im
Sommer ds. Js . gegen einen türkischen Baum-
wollimporteur wegen überfälliger Ansprüche
aus Arbitragen der Bremer Baumwollbörse und
an Kontrollspesen bei dem Landgericht Bremen
einen Arrest beantragt und zunächst auch er¬
halten . Der Arrest war in erster Linie damit
begründet worden , daß der Schuldner im Aus¬
lände wohne , und ohne die Verhängung des
Arrestes die Zwangsvollstreckung im Auslande
stattfinden müsse und dadurch wesentlich er¬
schwert werde.

Der Schuldner leistete zur Abwendung der
Zwangsvollstreckung aus dem Arrest für seine
teils streitigen , teils unstreitigen Verpflich¬
tungen Sicherheit und erhob gegen den Arrest
Widerspruch , den er damit begründete , daß er
Ausländer und nicht zu dem Zwecke ins Aus¬
land gegangen sei , um sich seinen Verbindlich¬
keiten zu entziehen , sondern daß er schon zu
der Zeit , als seine geschäftlichen Beziehungen
mit den Arrestklägerinnen eingesetzt hätten , im
Auslande gewohnt habe.

Das Landgericht hob darauf durch Urteil den
von ihm erlassenen Arrest auf und belastete die
Antragsteller mit den Kosten des • Verfahrens.
Die Aufhebung wurde damit begründet , daß die
Notwendigkeit , ein Urteil im Auslande voll¬
strecken zu müssen , nur dann als Arrestgrund
gelten könne , wenn der Schuldner zurzeit des
Entstehens der Schuld seinen Wohnsitz noch im
Inlande gehabt hätte und erst später ins Aus¬
land gegangen sei . Wenn dagegen der Schuld¬
ner bereits bei Beginn der vertraglichen Bezie¬
hungen zwischen den Parteien im Ausland ge¬
wohnt habe , sei dem Gläubiger die Notwendig¬
keit , ein etwaiges Urteil im Auslande voll¬
strecken zu müssen , bekanntgewesen — diese
Tatsache könne von ihm deshalb nicht als
Arrestgrund verwendet werden.

Gegen das Urteil des Landgerichts haben die
Arrestkläger Berufung an das Hanseatische
Oberlandesgericht eingelegt — dieses hat durch
Urteil vom 2. Oktober 1935 das landgericht¬
liche Urteil aufgehoben und den Arrest wie¬
der hergestellt,  soweit niclit der Schuld¬
ner inzwischen Zahlung geleistet hatte.

Das Oberlandesgericht führt in seinem Urteil
aus , daß die Begründung des Landgerichts un¬
zutreffend sei , und stellt fest , daß nach den
geltenden gesetzlichen Bestimmungen allein die
Tatsache , daß der Schuldner im Auslande
wohne,  und daß ohne den Arrest das Urteil
im Auslande vollstreckt  werden müsse,
als Arrestgrund genüge . Es sei gleich¬
gültig,  ob der Schuldner bei Beginn der ver¬
traglichen Beziehungen , aus denen seine Schuld
entstanden sei , im Auslande oder im Inlande
gewohnt habe.

Das Oberlandesgericht fügt hinzu , daß ge¬
wisse , von dem Beklagten angedeutete staats¬
politische oder handelspolitische Gefahren aus
dieser Praxis der deutschen Gerichte bisher
nicht aufgetreten und auch für die Zukunft nicht
zu befürchten seien , da ein verständiger Kauf¬
mann natürlich von dem Rechtsbehelf des § 917
der Zivilprozeßordnung gegen einen aus¬
ländischen Kontrahenten im Interesse der Auf¬
rechterhaltung der Geschäftsbeziehungen nur in
den dringendsten Fällen Gebrauch machen werde.
(Aktenzeichen 6 U 217/1935 Q 24/1935 .)

Gläubigernationen
müssen mehr Waren einführen

Washington , 15. Oktober . Der amerikanische
Ackerbauminister Wallace  hat in
einer Rundfunkrede gegen die Hochschutzzölle
Stellung genommen und sich zugunsten der in
dem Agrargesetz vorgesehenen Verarbeitungs¬
steuern für die verschiedenen landwirtschaft¬
lichen Produkte ausgesprochen . Wallace er¬
klärte , daß die Vereinigten Staaten Gefahr lie¬
fen , der Vorteile ihrer Stellung als Gläubiger¬
nation verlustig zu gehen , es sei denn , daß die
an hohen Schutzzöllen interessierten Kreise be¬
wogen werden könnten , sich auch den Inter¬
essen der Konsumenten mehr anzupassen . Er
glaube nicht , daß es jemals einen amerikanischen
Zolltarif gegeben habe , der andere Länder in so
starkem Maße zu Vergeltungsmaßnah¬
men  mit dem Ziele des Ausschlusses amerika¬
nischer Exportwaren angeregt habe , wie der
Hawley -Smoot -Tarif . Das Ackerbauamt habe
versucht , durch Gesetzesmaßnahmen eine Gestal¬
tung der Agrarpreise zu erreichen , die wirk¬
samer durch einen gemäßigteren Zolltarif her¬
beigeführt worden wäre.

Eine gesunde und dauerhafte Erholung des
amerikanischen Ausfuhrhandels sei solange nicht
zu erwarten , bis man in den USA . bereit sei,
mehr Waren als bisher einzuführen.

Währungsfragen
Morgenthaus Pariser Besuch

Paris , 15. Oktober . Der Staatssekretär im
amerikanischen Schatzamt , Morgenthau , wird
wahrscheinlich Paris am Mittwoch verlassen und
nach Amerika zurückkehren . Im Laufe des
Dienstag wird er noch eine Unterredung mit
dem Generalgouverneur der Bank von Frank¬
reich , Tannery , haben . Obgleich man in zustän¬
digen Kreisen nur von einem Höflichkeitsbesuch
spricht , steht außer Zweifel , daß bei dieser Ge¬
legenheit auch wichtige Fragen der internatio¬
nalen [Währungslage  besprochen werden.
Pressevertretern gegenüber erklärte Morgen¬
thau , daß Amerika sich schon seit langem bereit¬
erklärt habe , Verhandlungen über , eine .Wäh¬
rungsstabilisierung aufzunehmen.

Die dänische Nationalbank
über die Wirtschaftsentwioklung

Die Dänische Nationalbank,  die für
das Geschäftsjahr ^1934/35 eine unveränderte
Dividende von 8 % zur Ausschüttung bringen
wird , veröffentlicht jetzt ihren Bericht für das
.vergangene Geschäftsjahr . Der B̂ericht geht u.
a. nach einem Hinweis auf die im Bankjahr
erfolgte Steigerung des Einfuhrüberschusses
.von 99 auf 129 Mill . Kr . auf die zwecks Begren¬
zung der Mehreinfuhr seit Anfang 1935 durch¬
geführte Einfuhrbeschränkung  ein.
Diese habe sich dahin ausgewirkt , daß in 'den
ersten acht Monate des Jahres 1935 die Mehr¬
einfuhr nur mehr 35,7 gegenüber 55,4 Mill . Kr.
in der gleichen Zeit des Vorjahres betrug . Fest¬
gestellt wird weiter , daß die Preisentwick¬
lung  in Dänemark günstig gewesen sei . Das
Importpreisniveau sei im Laufe des Bankjahres
zurückgegangen , das Exportpreisniveau sei da¬
gegen um nicht weniger als 17 Punkte ge¬
stiegen.

Dem Bericht ist weiter zu entnehmen , daß der
Banknotenumlauf  während des Geschäfts¬
jahres von 356,97 auf 361,07 Mill . Kr . und der
Umlauf an Scheidemünzen von 31,85 auf 33,59
Mill . Kr . gestiegen ist . Schließlich wird noch
erwähnt , daß die im Jahre 1934 dem Reichstag
vorgeschlagene Umwandlung der Nationalbank
in Danmarks Bank bisher noch nicht zu Ende
behandelt worden ist.

Für gewerbliche Zwecke sind im deutschen
Zollgebiet im laufenden Erntejahr 1273 713 a
Ci. .V . 1226 424 a) mit Tabak  bebaut worden.

Beschränkung des Leinölverbrauchs
Der Reichsbeauftragte für industrielle Fett¬

versorgung veröffentlicht im „Reichsanzeiger“
vom 15. Oktober eine am 16. Oktober in Kraft
tretende Anordnung 11 der Ueberwachungsstelle l
für industrielle Fettversorgung zur Einsparung
von Leinöl . Nach dieser darf

Kitt für Verglasungen,
soweit er im Inland verbraucht wird , künftig
nur folgende Zusammensetzung haben : Kitt muß
mindestens 15 °/o Bindemittel enthalten ; von die¬
sem Bindemittel dürfen nur 70 Teile aus Leinöl
bestehen . Die übrigen 30 Teile müssen aus
Mineralöl bestehen . Dieser Fensterkitt ist zu
verwenden für Verglasungen auf Holz und für
senkrechte Verglasungen auf Eisenkonstruktio¬
nen . Für Dachverglasungen auf Eisenkonstruk¬
tionen dürfen nur Kitte verwendet werden , die
kein Oel enthalten ( z B. Teer -, Asphaltkitte
und ähnliche ) .

Oel und ölhaltige Anstrichmittel dürfen nur
zum Anstrich von Fenstern , Türen , Fußböden
und Treppen sowie zur Erneuerung des An¬
strichs von solchen Innenräumen und Außen¬
wänden , die bereits mit Oel oder ölhaltigen
Anstrichmitteln gestrichen sind , Verwendung
finden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
fallen unter die Strafvorschrift der §§ 10, 12
bis 15 der Verordnung über den Warenverkehr
vom 4. September 1934.

*

Zu dieser Anordnung ist erläuternd zu be¬
merken ; Einer der wichtigsten Rohstoffe für die
Lack -, Farben - und Kittindustrie und das Maler¬
handwerk ist das Leinöl , das als Leinsaat aus
dem Ausland bezogen werden muß . Angesichts
der Schwierigkeiten , die gegenwärtig im Bezüge
von Leinsaat aus dem Auslande bestehen , ist es
der deutschen Wissenschaft in enger Zusammen¬
arbeit mit den Fabrikanten und dem Handwerk
gelungen , neue Stoffe  zu finden , die in vie¬
len Fällen gleichwertig  an die Stelle von
Leinöl treten können . Um nun diesen Neuerun¬
gen raschen Eingang in die Praxis zu verscliaf-

Die Fachschaften
in der Fischwirtschaft

In der Hauptvereinigung der Deutschen Fisch¬
wirtschaft ist jetzt die Einteilung in drei
Fachschaften  durchgeführt worden , und
zwar die Fachschaft der Dampfhochseefiseherei,
Leiter Direktor A li 1 f von der „N o r d s e e“,
Große Heringsfischerei , Leiter Dir . Gerbes
vonderGrohn - Vegesacker Fischerei-
Ges . , Verteiler von Fischen und Fischwaren,
Leiter Senator F ahrmann - Wesermünde.
In der Fachschaft der Verteiler wurden Unter-
faehschaften für den Großhandel an den Nord¬
seeplätzen , den Großhandel im Binnenland , die
Frischfisch -Importeure , die Frischherings -Impor-
teure , die Salzherings -Importeure und die Im¬
porteure von Fischkonserven errichtet . Zurzeit
wird bei der Hauptvereinigung eine Neufassung
der Lieferungs - und Zahlungsbedin¬
gungen  vorbereitet . Dabei sollen u. a. feste
Vorverkäufe untersagt werden . -Für die See¬
fischwirtschaft sollen die Gerichte in den
Küstenplätzen zuständig sein . Für die Zahlun¬
gen wird Lieferung gegen Nachnahme als Regel
in Aussicht genommen.

Hanseatische Hochseefischerei A.-G., Bremer¬
haven . ’ Die auf den 6. November einberufene
o. GV . soll auch Beschluß fassen über die Ver¬
legung des Geschäftsjahres auf das Kalender¬
jahr unter Einlegung eines Zwischengeschäfts¬
jahres vom 1. Juli bis 31. Dezember 1935, sowie
über entsprechende Aenderung des Gesell¬
schaftsvertrages.

Twistringer Maschinenfabrik Arnold Meyfcr
AG ., Twistringen b. Bremen . Die Gesellschaft
erzielte im Geschäftsjahr 1934 einen Rohertrag
von 127 405 RM, so daß nach Abzug der Auf¬
wendungen für Löhne , Gehälter , soziale Ab¬
gaben usw . ein kleiner Reingewinn von 222 RM
verbleibt . In der Bilanz erscheinen auf der
Aktivseite Forderungen auf Warenlieferungen

fen und auf diese Weise mit Leinöl nach Mög¬
lichkeit zu sparen , hat der Reichsbeauftragte
für industrielle Fettversorgung vorstehende An¬
ordnung erlassen , in der für die Herstellung
von Fensterkitt besondere Vorschriften enthal¬
ten sind . Außerdem sind in der Anordnung
Richtlinien darüber aufgestellt , in welchen Fäl¬
len Leinölanstriche zulässig sind , und in wel¬
chen Fällen sie durch andere Stoffe ersetzt
werden müssen . Dadurch ist Deutschland auf
dem Ool- und Fettgebiet in dem Bestreben , sich
vom Ausland unabhängiger zu machen , wieder
ein Stück vorangekommen , und seine Devisen¬
bilanz erfährt eine weitere Entlastung.

Deutschlands Zinkversorgung
unabhängig vom Ausland

Vor kurzem besichtigte der Führer die im Be¬
sitz der Preußischen Bergwerks - und Hutten-
Aktiengesellschaft ( Preußag ) befindliche Staat¬
liche Bernstein -Manufaktur in Königsberg/Pr.
Bei dieser Gelegenheit ließ sich der Führer von
Generaldirektor Wisselmann über die Pläne der
Preußag berichten . Generaldirektor Wisselmann
führte aus , daß durch die Errichtung einer
neuen Zinkhütte bei Oker  am Nordharz
die Zinkproduktion in einem für Deutschland
neuen hüttentechnischen Verfahren jährlich
um 40000 t Zink vermehrt  werden
würde . Damit wird Deutschland in der Zink¬
versorgung im wesentlichen vom Ausland
unabhängig.  Ein Teil der mit einem Auf¬
wand von vielen Mill . RM gebauten Anlage soll
bereits im nächsten Jahre in Betrieb genommen
werden

Der Führer nahm an den Ausführungen des
Generaldirektor Wisselmann sehr lebhaften An¬
teil und stellte einen Besuch der neuen Anlagen
in Aussicht . Anschließend besichtigte der
Führer eingehend die Bernstein -Manufaktur , für
deren Erzeugnisse er von jeher durch Ertei¬
lung von Aufträgen zur Herstellung von künst¬
lerischen Sport - und Ehrenpreisen besonderes
Interesse bewiesen hat.

und Leistungen mit 43 152 RM, auf der Passiv¬
seite stehen bei einem AK . von unverändert
0,1 Mill . RM Warenschulden und andere Schul¬
den mit 55 965 RM zu Buch.

Kalk - und Mergelwerke vorm . Cementfabrik
A.-G., Lüneburg . Die GV . soll am 1. November
die Üebertragung des Vermögens der Aktien¬
gesellschaft auf eine offene Handelsgesellschaft
und die Umwandlungsbilanz genehmigen.

Preisermäßigung für Zinkbleche . Der Zink¬
walzwerksverband G. m. b. H., Berlin , hat den
Grundpreis für Zinkbleche um 1 RM für je
100 kg mit sofortiger Wirkung ermäßigt.

Absafzbelebung am Ruhrkohlenmarkt . Im Ab¬
satz des Ruhrkohlenbergbaus ist im September
gegenüber August sowohl in der Gesamtmenge
als besonders auch im arbeitstäglichen Durch¬
schnitt eine Zunahme zu verzeichnen . Gestei¬
gerte Industriekohlenabrufe , jahreszeitliche Be¬
lebung des Hausbrandgeschäftes und erhöhter
Auslandsversand sind überwiegend an dieser er¬
freulichen Entwicklung beteiligt.

Güteprüfung für Meerrettich .' Im Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 91 vom
10. 10. erläßt die Hauptvereinigung der Garten-
und Weinbauwii -tsehaft eine Anordnung , wonach
Meerrettich nur in den Verkehr gebracht wer¬
den darf , wenn er den reichseinheitlichen Vor¬
schriften für die Sortierung und Verpackung
entspricht . Die Güteprüfung ist in allen Ge¬
bieten mit Meerrettichanbau durchzuführen.
Für die -geprüfte Menge ist ein Güteschein aus¬
zustellen . Diese Bestimmungen gelten jedoch
nicht für die Abgabe von Meerrettich unmittel¬
bar an den Verbraucher , auf den Wochenmärkten
des Anbaugebietes sowie an den am Orte der
Erzeugung ansässigen Einzelhandel . Die Ab¬
gabe von Setzlingen ist nur mit Zustimmung
des zuständigen Gartenbauwirtschaftsverbandes
zulässig . Zur Deckung der Unkosten für die
Durchführung der Maßnahmen wird eine Um¬
lage erhoben.

Gerechte Verteilung des Schlachtviehs
Zu der Anordnung der Hauptvereinigung der

Deutschen Viehwirtschaft über die Regelung de?
Absatzes von Schlachtvieh wird vom Zeitungs-
diensr. des Reichsnährstandes u. a. noch folgende .-’
geschrieben ; Es kann nicht erwartet werden,
daß so weitgehende Bestimmungen , wie sie die
neue Anordnung bringt , ohne alle Reibungen in
der Praxis vor sich gehen . Es gut
jedoch unter allen Umständen insbeson
dere die vorhandenen Schweinebestände
überallhin gleichmäßig und besonder ? dahin zu
verteilen wo sie am dringendsten benötigt wer
den, nämlich in den Großstädten.  Der
Bauer als Erzeuger erfährt durch diese Anord¬
nung einen erneuten Beweis , daß der Reichs
nährstand unter gar keinen Umständen die
Preisbildung sich selbst überläßt.

Mit Preissteigerungen ist auch für die
Zukunft unter keinen Umständen zu rechnen,

und es ist daher für den Bauern nicht nur klug,
sondern seine Pflicht , wenn er seine schlachtreif
gewordenen Schweine laufend abgibt . Der
Schlachter in der Großstadt kann in Zukunft
mit einer besseren  Versorgung innerhalb
der bestehenden Möglichkeiten rechnen . Auch
der kleine .Stadtfleischer ohne Auto und Land¬
verbindungen wird in der Belieferung nicht
schlechter stehen als sein größerer Kollege.
Der Fleischer auf dem Lande und in den Städ¬
ten ohne Viehgroßmärkte hat sich unbedingt in
die ihm zugeteilten Viehmengen zu schicken.
Nur dann gelingt es , die Großstädte bes
ser zu versorgen,  wenn in den ländlichen
Bezirken , die vielerlei andere Ausgleichsmög¬
lichkeiten in der Versorgung haben , eine fühl¬
bare Einschränkung eintritt . Da die auszu¬
gebenden Schlaehtscheine mit den tatsächlich

Die Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg AG.
verzeichnete 1934/35 einen Gesamtumsatz
von 95 Mill RM. In wichtigen Zweigen , wie
z. B. im Lastwagenbau , war die Beschäftigung
gut , während sich der Großmaschinenbau noch
nicht in wünschenswertem Maße erholen konnte.
Aber auch hier machen sich Besserungsanzeichen
bemerkbar . Störend und verteuernd wirkten
die ganz allgemein geforderten kurzen
Lieferzeiten.  Die Preise konnten im gro¬
ßen und ganzen nicht befriedigen . In ausge¬
sprochen hochwertigen Maschinenbauerzeug¬
nissen konnte der Umsatz im Auslande gestei¬
gert werden.

Im neuen Geschäftsjahr , das am 1. Juli be¬
gonnen hat , liegt ein Auftragsbestand vor,
der 50 °/o höher ist als zu Beginn des

Berichtsjahres.
Das Geschäftsergebnis gestattet , wie von uns

schon gemeldet , die Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung mit 4 % vorzuschlagen . Der
Rohertrag  hat sich von 35,95 auf 53,10 Mill.
RM erhöht . Nach Anlageabschreibungen von
4,17 (2,10 ) und andern Abschreibungen von 0,58
(0,57 ) Mill . verbleibt ein Gewinn von 1,316
gegen 0,154 Mill . im Vorjahr . Der aus dem
Vorjahr übernommene Verlustvortrag von 0.603
Mill . ist nunmehr ganz verschwunden . Dafür
erscheint ein Gewinn von 0,712.

Arbeitsprämien bei der Bubiag
Die Braunkohlen - und Brikett -Industrie AG.,

(Bubiag ) schlägt für das , Geschäftsjahr 1934/35
(30. Juni ) für die Vorzugsaktien wieder eine
Dividende von 7 % (wie i . V.) auf das einge¬
zahlte Kapital und für die Stammaktien wieder
10 °/o vor . Der Aufsiehtsrat beschloß weiter
nach dem Vorschlag des Vorstandes , an die Ge¬
folgschaft des Konzerns 400000 RM als
Arbeitsprämien  auszahlen zu lassen , die
nach sozialen Gesichtspunkten unter Berück
sichtigung des Familienstandes und des Dienst¬
alters zur Verteilung gelangen.

3 (21/2) % Klöckner-Dividende
Die Klöekner -Werke AG ., Castrop -Rauxel,

schließt das am 30. Juni abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1934/35 mit einem Rohgewinn von 14,6
(14,57 ) Mill . RM ab. Nach erhöhten Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 10,63 (9,37) Mill . und

hierfür vorhandenen Viehbeständen überein-
stimmen , ist es

unsinnig , höhere Preise für das Schlacht¬
vieh zu bieten.

Der Handel und die Genossenschaften haben
Gelegenheit zu beweisen , daß man auch in ver¬
hältnismäßig warenknappen Zeiten mit ihnen
eine möglichst gerechte und ausgeglichene Ver¬
sorgung durchführen kann.

Es darf kein Zweifel darüber bleiben , (laß die
vorgesehenen Strafbestimmungen hei Uehcrtre-
tungen rücksichtslose  Anwendung finden.
Wenn cs sieh um eine so große Sache , wie die
Fleischvcrsorgung des deutschen 5 olkcs hau-
dclt . sind eigennützige Handlungen gleich wel¬
cher Art fehl am Platze.

Vertrieb von Geiniiscsämereien und von Heil-,
Duft - und Gewürzpflanzensaatgut . Das Ver¬
waltungsamt des Reichsbauernführers gibt im
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 91
vom 14 10. eine Anordnung bekannt , wonach
Gemüsesämereien aller Art , sowie die Samen
von Heil -, Duft - und Gewürzpflanzen , die im
Reichsgebiet als Saatgut -verwendet werden
sollen , nur gehandelt oder sonst in den Ver¬
kehr gebracht werden dürfen , wenn sie vom
Reichsnährstand zugelassen worden sind.

Nach den in Solingen geführten Einigungs-
Verhandlungen gehören dem Rasierklin.
g e n - ICa r t e 11 253 Rasierklingenhersteller an;
23 Firmen , größtenteils ganz kleinen Umfanges,
haben sich noch nicht entschließen können , dem
Kartell freiwillig beizutreten.

Die Deutsche Centralbodenkredit -AG. nimmt
die Restausscliüttung auf die vormaligen Schle¬
sischen Boden -Credit -Aetieii -Bank vor.

anderen Abschreibungen \ on 0,44 (—) Mill. ver¬
bleibt einschl . 0,71 Mill . RM Gewinnvortrag aus
dem Vorjahre ein Reingewinn von 4,23 Mill.
(i . V . nach Tilgung von 1,88 Mill . RM Verlust¬
vortrag noch 3,33 Mill . Reingewinn ) , aus dem
eine Dividende von 3 (2V2) Vo verteilt werden
soll . Zum Vortrag verbleiben 1,08 Mill. Die
Finanzlage des Konzerns hat sieb trotz der
stärkeren Beschäftigung durch den schnelleren
Material - und Geldumlauf weiter verbessert.
(G . V. 2. November .)

*
Diese Dividendenerhöhung ist möglich gewe¬

sen bei gleichzeitiger Erhöhung der Abschrei¬
bungen , obwohl sieh der eigentliche Rohgewinn
gegenüber dem Vorjahre nur wenig verändert
hat . Trotzdem verbleibt ein höherer Gewinn-
vortrag als im Vorjahre , da das Vorjahr noch
mit dem aus den Krisenjahren verbliebenen Ver¬
lustvortrag von 1,88 Mill . RM belastet war.

K«
Die zum Interessenkreis der Klöckner -Werke

gehörende Humboldt - Deutzmotoren-
AG ., Köln , weist für das am 30. Juni beendete
Geschäftsjahr 1934/35 nach erhöhten Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 3,59 (2,48) Mill. ein¬
schließlich 271644 RM. Vortrag einen Gewinn
von 1139 550 RM. aus . Hieraus soll ebenfalls
eine auf 3 (2Vs) %> erhöhte Dividende verteilt
werden . Absatz und Ausbringen der Werke in
Köln und Oberursel stiegen auf 60,17 (46,30)
Mill . Es wurden Motoren mit insgesamt 508000
(i . V . 316 000 ) PS abgeliefert , wovon auf die
Ausfuhr J45 600 (119 250) PS entfielen . Auch, im,
neuen  Geschäftsjahr seien Auftragseingang
und Absatz befriedigend . (GV . am 2. Nov.)

35 proz . Exportsteigerung bei Opel . Die Adam
Opel AG. hat in den abgelaufenen 9‘/2 Monaten
ihren 10 OOOsten Exportwagen  ver¬
schickt . Für die Zeit vom 1. Januar bis 12. Ok¬
tober , an dem der lOOOOste Wagen die Fabrik
verließ , liegt gegen das Vorjahr eine Export¬
steigerung um 35 '/o bzw . 58 und 73 % gegen
die beiden vorangegangenen Jahre vor.

6 (4) °/o Dividende beim Osnabriicker Kupfer-
und Drahtwerk . Die zum Interessenbereich der
Gutehoffnungshütte gehörende Gesellschaft
schlägt für 1934/35 (30. 6.) eine Dividende von'
6 (4) °/o vor . -

50 Prozent höherer Auftragsbestand bei der MAN.

Spinnstoffe
Bremen , 15. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.28 (13.30).
Bremen Okt. Dez. Jan. Mqrz Mai lull

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.04/01
12.01/00
12.02/00
12.05/00
12.05/01

12.10/05
12.03/04
12.06/04
12,08/04
12.09/Oe

12. 18/lb
12.16/13
12.16/15
1 \ 1.6/14
12.17/16

12.2//24
12.24/22
12.26/22
12.25/22
12.2Ü/28

12.32/29
12.30/26
12.29/27
12.29/25
12.31/28

Abrechn . . . 12.61 12.01 12 .06 12 . 16 12. 2+ l - . 2=5

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.00, Jan . 1036 12.05,
12.04. März 12.15.

Nach 12.30 Uhr : März 12.15.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.04. Jan . 1036 12.08,

März 12.17. Juli 12.30.
Hamburg , 15. Oktober
iLokopreise per lö » Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1. 4 . 35
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 6 . 75

New York 1 Okt . I Dez. Jan. 1 März Mai (Uli

Vor . Schlußl 10.84/ —110 .80/8l | 10.00/ - 110.89/wl 10.92/ - 10.94/96
Heut . Schl . 110 .97/991 1U.87/ - | 10.82/83 | 10.83/ - | lO.SO/92 10.93/95
Loko : 11 .25 (11.20/
New Orleans . . . heutige Not 11 -ö6 | vorige Not 11.06
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 61000 | 23000

Schluß kaum stetig
Ncwyork , 15. Oktober . Die Stimmung am Baum-

wollmarkt war stetig.  Der Handel gestaltete sich
aber ziemlich sohleppend  Im Anschluß an
die Liverpooler Kabel erfolgten Käufe des Handels
sowie Anschaffungen für Liverpooler und fernöst¬
liche Rechnung . Sicherungsverkäufe waren nur in
mäßigem Umfange zu beobachten . Die Ünterneh-
mungsluet des Publikums blieb gering . Auch der
Handel will die weitere Entwicklung abwartea . Das
Wetter ist für die Erntebewegung günstig , trotzdem
lag Lokoware infolge guter Nachfrage fest . Später
verstärkte sich die Neigung zu Sicherungs-
Verkäufen,  und der Markt schloß kaum stetig.

Neue Preisbefestigung am Kaufmarkt . In der
Berichtswoche setzte sioh die Preisbefestigung sowohl
auf den ober-  als auch unteritalienischen
Märkten fort . Es wurde von den italienischen und
den ausländischen Spinnereien gekauft . — Die Aus¬
arbeitung in Jugoslawien  schritt infolge der
günstigen Witterung gut fort . Die Nachfrage nach
Hänfen und Wergen ist rege , so daß die Preise
erneut eine Befestigung erfuhren.

[Wolle
Antwerpen , 15. Okt . Kammzup

D.kg . belg .Pr p .lb .pence p.kg . belg .Fr p . lb .pence
15. 14. | 15. 14. 16. 14. 15 . U.

Oki . 36 .76 36 .60
Nov 36.76 36 .60
Dez . 36 .76 36.50
lan . 36 .76 36 .75
Febr . 37 .00 86.76

2/. 25 27.26
27.25 27 .25
27.87 27,16
27 .50 27 .87
27 .62 27.87

März 37.25 87 .00
April 37.26 87.25
Mai 87 .26 37.25
UmSi 160000 Ibs
Tendenz : behpt.

27. 76 28.12
28.00 28 .25
28 .00 28.37

200000 Ibs
behpt.

Guter Wollabsatz in Australien
Bisher 160 000 B. mehr als im Vorjahr

Nach Angaben des Reichsausschusses der austra¬
lischen Wollmakler sind in den ersten drei Mo¬
naten des laufenden Schurjahres (1. Juli bis 30. Sep¬
tember ) die Bestände  an den australischen Ver¬
steigerungsplätzen gegen das Vorjahr um 82 650 B.
auf 710 798 B. zurückgegangen . Zwar stiegen die
Einlieferungen um 9405 B. auf 967 182 B., zugleich
aber auch die auf den Versteigerungen abgesetzten
Mengen von 160 000 B. auf 252 574 B. Dazu kamen
von den Maklern für eigene  Rechnung verschiffte
9810 B. (gegen 4325 B. i . V.). Aus Altbeständen

wurden diesmal 555*26 B. freihändig verkauft und
4265 B. unverkauft ins Ausland verschifft . Im Sep¬
tember holte auf den Versteigerungen Wolle im
Schweiß durchschnittlich ‘12.27 d je Ib und in der
Zeit vom 1. Juli bis Ende September 12.19 d gegen
9.13 d und 13.35 d in den beiden Vorjahren . Bei
diesem Vergleich ist allerdings zu berücksichtigen,
daß das Angebot in Australien im vorigen Jahr mit
Rücksicht auf die europäischen Einfuhrschwierig-
kbiten anfangs zuriiokgehalten wurde . Der Preis¬
vergleich ist also niclit ganz einwandfrei.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 15. Oktober (Wochenbericht ). Das inter¬

nationale  Getreidegeschäft steht im Augenblick
ganz unter dem Einfluß der Weltpolitik . Vor allem
wird es durch die Kriegsvorgänge in Ostafrika un¬
sicher gemacht . Der iTuttergetreidemarkt verläuft
in ähnlichen Bahnen.

Von den Vorgängen der Politik unberührt , verlau¬
fen die deutschen  Getreidemärkte auch weiter
stetig  und ziemlich ausgeglichen . Die Anliefe¬
rungen aus der Landwirtschaft haben augenblick¬
lich . verhältnismäßig geringen Umfang , weil die
Erzeuger durch die Kartoffelernte und Bestellungs¬
arbeiten . anderweitig beansprucht sind . Wie bisher
haben , die Klein - und Mittelmühlen laufenden Be¬
darf , der jedoch meist aus der näheren Umgebung
beim Erzeuger oder Verteiler gedeckt wird und daher
nicht über die Handelsplätze geht . Die Großmühlen
werden durch die Andienungen der RfG. in so aus¬
reichendem Maße mit Mahlgut aus alter Ernte ver¬
sorgt , daß sie als Verbraucher zusätzlicher Mengen
wenig in Erscheinung treten . Die Lage macht jedoch
den Eindruck , daß eine Belebung - des Rog¬
gengeschäftes  durch -Steigerung des Mühlen-
umd Großhandelsbedarfes demnächst «intritti An
kontingentfreiom Brotgetreide gelangten keine we¬
sentlichen Mengen zum Angebot . Der Weizenmarkt
ist ausgeglichen , Bedarf und Zufuhren standen in
günstigem Verhältnis zueinander . Industriegerste
war lebhaft gesucht , doch sind die Zufuhren geringer
geworden , und es wurden auch mittlere Gütegrade
umgesetzt . Futtergerste , ebenso wie Futterbafer,
waren in beschränkten Mengen angeboten , doch
dürfte eine Lockerung zu erwarten sein, wenn die
Nachfrage der Industrie , wie zu erwarten , nachläßt.

Der Roggen mehl  markt ist unausgeglichen , der
WeizenmehlmaTkt dagegen durchweg belebter , be¬
sonders was feine Auszugsmehle betrifft , die für
das kommende Weihnachtsgeschäft gebraucht werden.

Hamburg , 15. Oktober . Die Zufuhren in Brotge¬
treide haben sich von seiten der Landwirtschaft nicht
verstärkt . Dagegen verfügt die zweite Hand über
genügend Material . Interesse zeigt 6ich für kleber¬
haltige Weizensorten . Roggen liegt fast geschäftslos.
Hafer und Futtergerste ist knapp.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 294 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hll
204—205 RM, Futterweizen 199—195 RM, ausländischer
Manitoba I hard 104—195, Manitoba I 192—103 RM,
Roggen , inländischer , altmärkischer , Basis 72/73 kg
per bl 169. Mecklenburg . 167, kontingentfreier 164—165.
Hafer , inländischer : Mecklenburger/Pommetrscher/
Ostholsteiner 184—186. Gerste , inländische , Malzgerste
218—226, Sommergerste für Futterzwecke 197—200, vier¬
zeilige Wintergerste 197—199, zweizeilige Wintergerste
198—200. Buchweizen , inlfind ., 70/71 kg per hl , 285—290.

Berlin , 16. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr
bewegte sich die Umsatztätigkeit bei stetiger Grund¬
stimmung erneut in ruhigen  Bahnen . Die Ange¬
botsverhältnisse haben sich niclit geändert , die Zu¬
fuhren der Landwirtschaft sind infolge der Feld¬
bestellungen gering . Auch von der zweiten Hand
wird nur in mäßigem Umfang Ware zum Verkauf
gestellt . Die Berliner Mühlen bekunden lediglich
für hochwertige Weizensorten einiges Interesse.
Durchschnittsqualitäten finden kaum Beachtung . Der
Schwerpunkt des R 0 g g e n geschäftes liegt nach wie
vor in der Provinz , wo die kleineren Mühlen mit
geringen Lagermöglichkeiten laufend zur Deckung
des Bedarfes ‘ Anschaffungen vornehmen . Hafer
und Gersten  zu Futterzwecken stellen kaum zur
Verfügung , während sich die Nachfrage erhalten
hat . Feine Braugualitäten sind gleichfalls nur ver¬
einzelt erhältlich . Industriegersten stehen nach wie
vor im Vordergrund und werden , so weit am Markt,
laufend aufgenommen.

Ndwvork . 1 l  ü
Welzen . Rt n6 7|B
Sattw . Iö7»j.

Chicago , 15. 10.
Gerste 48—73
Weizen stetig
Dezember . . lC37/*-04
Mai . 102®/.
Jmi . . . . 92*/«- 7|b

Mais , loen 104l/i
W’mehl , Q. 7 . 55
höchste 7 . 80
Mals fest
Dezember . 61
Mal . . . . * 69 ®/4
|uli . . . .  60V:
Hafer stetig
Dezember . . 27

Viebmärkte

Getrl . En© . 2/3 —2/6
Kontln. 9— 10

Mal . . . . . 29i/a
|uli . . . . 291/s
Roggen fest
Dezember . . ÖJ4*/4
Mal . . . . , bfrh
Juli . . . . 63 lA

Bremen , 15. Oktober . Auftrieb:  168 Schweine,
vom 9. 10. bis 15. 10. zum städt . Schlachthof direkt
676 Schweine . Marktverlauf : Schweine wurden ver¬
teilt . Preise : Schweine : al ), a2), b), 0) und d) 51
(142 Stück ), e) und f) 48—51 (22).

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht -, Markt - und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein.

Fleischgroßmarkt . Rindfleisch : I 73—78, II 65—70,
III 62—65, Schaffleisch : I 85—95, Schweinefleisch : I
70. Geschlachtet eingeführt : 32s/< Rinder , 29 Kälber,
128 Schafe , 63 Schweine . Geschäftsverlauf : Rind - und
Sehaffleisch - langsam , Schweinefleisch : flott.

Oldenburg , 15. Oktober . Auftrieb : Insgesamt
42 Tiere . Es kosteten : Hochtragende Kühe I 460 bis
520 RM, II 390—450 RM, III 279- 380 RM, tragende
Rinder I 350—420 RM, II 280- 340 RM. Zuchtkälber bis
14 Tage alt 25—40 RM. Handel : ruhig.

Osterholz -Scharmbeck , 15. Oktober . Auftrieb:
a) am Vormarkt (14. Oktober ) insgesamt 630 Tiere,
davon. 410 Stück Rindvieh , 210 Pferde und Fohlen,
h) am Hauptmarkt (15. Oktober ) insgesamt 1890 Tiere,
davon 567 Stück Rindvieh , 305 Pferde und Fohlen und
1018 Schweine . Preise : Pferde : I . 1000—1200 RM. II
800—1000 RM, Arbeitspferde I 600—800 RM, Fohlen I
250—450 RM, Marktverlauf für Pferde : mittel . _
Tragende Kühe 450—550 RM, tragende Starken 400
bis 500 RM, Fettvieh I Pfund 37—41 Pfg ., n 20 bis
37 Pfg . Marktverlauf für Rindvieh : flott . — Ferkel.
5—6 Woeh. 11—14 RM, 7—8 Woch, 16—18 RM, Läufer¬
schweine nach Gü-te und Gewicht Pfund 45—50 Pfo.
Marktverlauf für Schweine : mittel.

Hamburg . 15. Oktober . Auftrieb:  879 Kälber,
1Q57 Schweine Marktverlauf : Kälber : rege . Schweine:
zugeteilt . Preise : Kälber : a) 70—74, b) 62—68, c) 50
bis 60, d) 34—46, Schweine : Preise unverändert.

Wunstorf , 14. Oktober . Auftrieb;  467 Ferkel
und 13 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen
alte 19—12 RM, 6—8 Wochen alte 13—16 RM, 8 bis
12 Wochen alte 16—20 RM, Stangen bis 32 RM. Han¬
del : langsam . Kein Ueberötand.

Berlin , 15. Okt. Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Viehmarkt waren in
Rindern und Schafen niedriger , in Kälbern und
Schweinen höher.  Der Handel verlief bei
Rindern , Schafen und Schweinen glatt , bei Kälbern
ruhig . In der Preisbewegung konnten einzelne
Posten Lämmer und Schafe kleine Aufschläge er¬
zielen , während die Notierungen für Rinder , Kälberund Schweine unverändert blieben.

Auftrieb : 1578 Rinder , darunter 474 Ochsen,
193 Bullen , 911 Kühe .Färsen , Fresser , 99 Rinder di¬
rekt zugeführt , 2197 Kälber , 6 Kälber direkt zuge-
fiihrt , 3077 Schafe (Lämmer und Hammel ), 6 Schafe
direkt zugeführt , 2532 Schweine , 1477 Schweine direkt
zugeführt . Marktverlauf : Rinder : glatt , 45 Ochsen,
25 Färsen und 6 Bullen 3 RM höher , Kälber : ziemlich
glatt , Schafe und Schweine : glatt . Preise : Ochsen:
a), b) und c) 42, d) 36—41, Bullen : a), b) und c) 42,
d) 38—41, Kühe : a) 43, b) 40—42, c) 31—88, d) 22—30
Färsen : a) und b) 42, c) 39- 42, d) 35—38, Fresser:
35—41, Kälber : Doppellender bester Mast 85—100 an¬
dere Kälber : a) 70—75, b) 60—67, c) 50—58, d) 38 48,
Lämmer und Hammel : al ) 59—60, a2) 57—58, bl ) 56—58,
c) 53—55, d) 40—42, Schafe : e) 45—46, f) 42—44 g) 30
bis 31, Schweiner al ), a2), b), c) und d) 51Va, <D 49
Sauen : gl ) und g2) 5lVt.
Chicago , 16. 10. Schweine.
leichte odr. 10.46 [schweren<L 10.15 teufuhren ilQOO
höchste 10.75 (höchst. 10.65 R. West. 46000

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Oktober

Gewürze : Stetig . Bei guter Nachfrage Preise
unverändert.

Hülsenfrüchte : Am Cif-Markt hielt sich das Ge¬
schäft in engsten Grenzen . Der Lokomarkt liegt
stetig bei kleinen Umsätzen zu unveränderten
Preisen.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen der
Markt - und Preislage.

Reis : Von draußen liegen keinerlei Anregungen
vor . Am Platz hielt sich das Geschäft auf unver¬
änderter Preisbasis in allerengsten Grenzen. Die
Vorräte der zweiten Hand beginnen sich zu lichten.

Rohkakao : Stetig . Accra g. f. neue Ernte No?-*
Jan .-Abladung 22/6 sh cif ., sonst keine Veränderungen.
— Kakaohalbfabrikate : Weiter gute Nachfrage
Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 361/*Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versen.
Standardmarken transito Kai 37V<—37*/< Dollar.

Dänisches Schmalz : 150 Kronen.
Speck : Unverändert.

Chicago . 15- 10 . Sdimalz.
iendenz : träge IMai . . . . 12 . 571/- [Dezember .1S.271/»

Januar . . . 12.05 juKtober llull . * -

Ncwyork , 15. 10. lOktober . . . 10.65
Oele und FettelDezember . 10.60

Schmalz 15. 15 llanuar .. . . 10.50
Talg, extr. 7.00 |März. . 10.55
Bw’saatölL —iTerpeotio 52 00

Savannah
Petr . StWC. 16-35
St . W. T. » •*
Mid. Co. , .J - L
P. ROM! !.=: >;->•'ö

Newyork , 1B. 10. Kakao k . stelle
Dezember 4 .85 | März . . . . * .96 Ifall
lannar . . , 4 .89 Jjjal . . . . 6 . 04 fiept.

5.13
5.21

Preissteigerung lür norwegisches Walöl.,
eldmng arr J - -- ä~ ,s ~ “

Naai
einer Meldung ans Oslo ist der Preis für Wal»! “
stetigem Steigen begriffen . Während noch vor ein®
Woehe Walöl für 17 Lstg . verkauft wurde, war™
am 15. Oktober für eine Partie von 500t ein “re
von 18—19 Lstg . cif Sandefjord erzielt.

vieoouttii. in runigeren  Hannen ais m
woche. Das. Inland hat sich in den letzten >
recht gut eingedeckt und ist daher nicht nn
lebhaft mit Aufträgen im Markt . — Von den .
produzierenden Ländern lagen auch heute
Offerten oder irgendwelche Anregungen vor,

Hamburg , 15. Oktober . Von den Ursprungsm
blieben die Offerten weiter unverändert . Am,
markt entwickelte sich zu letzten Preisen
digendes Ahzugsgeschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg ne

mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg net
(Neuer Kontrakt ) : März 37/, BJ

Mai 371/, B 3S'/s G. Juli 37V, B 36'/, O, Sept
37/, B 361/, G, Dezember 371/, B 361/, G.
Newyork . 16. 10.
Iendenz

Santos
Dezember
Män . . .
Mai 36 . .
lull . . .

fest
8.87

8 . 06/07
8 . 09/10

. 8 . 10 n
. 8 . 10 n

Sept . .
Tagesanis.

Kaffee Rio
lull . .
Dezember

8.11n
17000
6 .60

4 98 n

März . .
Mai 38 . . .
lall . . ■
Sept.
Tagesnos.

5.10
5.22a
6.3211
5.39
4000

Hamburg , 15. Oktober . Die Bestände rucken wê .{
zusammen , da neue Zufuhren fehlen. ‘merk-
gemäß macht sieh jetzt ein größerer Bedarf m ver.
bar , der nur teilweise gedeckt werden kann, df]l
sehiedene Sorten fehlen . Preise für den Groin jj jih
,ie nach Qualität : Havanna (Kuba) 46- *« uJf.
.->2- 72 EM, Domingo 46- 60 EM, Merako 51r*j jjM
Guatemala 58- 76 EM, Valparaiso (ChJ,le2 h1.fMlager'
(für 100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafen ^
OrfRmalgebinde ). Deutscher S* l«mJ“ honif( L ^ r.
140 EM, dentsoher Heidehonig 05- 135 KM (fnr
ah Hamburger Lager, Originalgobinaej.
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D i e  Börsen

Schiffahrtswerte freundlich
t Hamburg , 15. Oktober . Infolge weiterer Zu-
| rückhaltung der Bankenkundschaft eröffnete die
I Börse auch heute in recht stiller  Haltung.
1 Kurz nach den ersten Kursen konnte sich dann
ft aber eine etwas freundlichere Grundstimmung
f  durchsetzen , zumal die europäischen Differen¬

zen wieder wesentlich ruhiger beurteilt wurden.
■ Ausgesprochen freundlich  tendierte der

Scbiffahrtsmarkt.  Hapag wurden zu
ffe' /x (plus % ) umgesetzt , Lloyd gewannen

i % »/o. Zu erwähnen sind ferner Neptun und die
Aktien der beiden Afrika -Reedereien mit Ge-

: winnen von je 1 %>. Banken und Verkehrs-
; anteile bei stillem Geschäft kaum verändert.

Bremer  Aktien lagen still bei behaupteten
Kursen . In der zweiten Börsenstunde wurde es
wieder etwas ruhiger , ohne daß jedoch Kurs-
eizrbußen von Bedeutung zu .verzeichnen waren,

f Am nichtamtlichen Markt setzten Hansa-
Dampf ihre Aufwärtsbewegung um V, Vo auf
63 fort , während für Deschimag zu 57 (plus
1 % ) Kaufinteresse vorlag . — Der Renten-

, markt  lag freundlich . Für . Bremer Altbesitz
bestand zu 108 Kaufneigung . Am Markt der
Indnstrieschuldverschreibungen kamen Umsätze
zunächst nicht zustande . Die Kurstaxen be¬
wegten sich auf der Basis des .Vortages.

‘ Rnhig
Hannover , 15. Oktober . Bei kleinen Umsätzen

waren Aktien kaum verändert . Ilseder Hütte
schwächten sich um VzVo auf 186 ab . Die Um¬
sätze in den übrigen [Werten vollzogen sich zu

. letzten Kursen . Döhrener Wolle waren % */o
ji and Doornkaat V, °/o höher gesucht Am R e n -
j tonmarkt  waren die Pfandbriefe der Olden-

: burgischen staatlichen Kreditanstalt und der
r Hannoverschen Bodenkreditbank vereinzelt
£'■etwas fester . Vermehrte Umsätze hatten die
' Pfandbriefe der Preußischen Landespfandbrief-
i- anstalt . Industrie -Obligationen neigten verein-
* zeit etwas zur Schwäche , während sich Provinz-

1 f anleihen behaupten konnten . Die Deutsche 1
Kommunal -Sammel -Ablösungsanleihe wurde nach

' i der Ziehung erstmals wieder mit 113 umgesetzt.
f  Im Frei .verkehr  nannte man Burbach mit

L ; 55 bis 57. Wintershall 95 bis 97 und Hanomag-
7 Aktien ' mit lO^ A bis 104. Schluß geschäftslos.

5 . Leicht erholt
' Berlin , 15. Oktober . Die rückläufige Ten-
; ■ lenz der letzten Börsentage wich heute einer

gewissen Widerstandsfähigkeit . Zwar war zu
den ersten Kursen noch etwas Angebot vor¬
handen , das meist weitere geringere Abschwä-

I chungen zur Folge hatte , doch trat alsbald nach
; den ersten Notierungen ein Umschwung ein , der

i- j; vermutlich auf Deckungsbedürfnis auf seiten
e f des berufsmäßigen Börsenhandels zurückzufüh-
rt : pen ist , der vom Vortag noch etwas Material
6 j schuldig geblieben war . Infolgedessen konnten
:i die ersten Kurse meist bald überschritten und
r- 1 über den Vortagsschluß kleine Kursbesserungen

y erzielt werden . Bevorzugt wurden dabei Montan-
werte . Das schon gestern zu beobachtende

l [- Interesse für Schiffahrtsaktien,
® 1 insbesondere Hapag und Nordlloyd , hielt an , die'

i’ genannten Papiere konnten sich um ca . V2'/o
^ , befestigen .. Von den variabel gehandelten Bank-

ffli Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,

Jjjl Englisches Pfund = 12,20 ( 12,20) RM

1? '*'■ aktien glichen Reichsbankanteile einen Anfangs-
I  Verlust von % °/o bald zum größten Teil wieder
Ij ’ aus . Braubank gaben um VsW nach . Im Ver-
. 1a ii f konnte sich , das nach den ersten Kursen
|J., lebhafter einsetzende Geschäft nicht behaupten.

! Indessen blieb die ;Tendenz freundlich.  Bei
1 mangelndem Angebot zeigten die meisten Pa-

.1 piere .leichte Befestigungen . Farben gaben aller-
5S dings auf 149% nach . Licht -Kraft und Schuckert
®r waren um je V. °/o,  Mannesmann um 6/s, Hoesch
il . und Ilse -Genußscheine um je % , Dt . Eisenhandel
j | und Feldmühle um je IV » gegen den Anfang
V gebessert . Gegen Schluß ruhte das Geschäft

J fast vollkommen . Nur eine geringe Anzahl von
“i Aktienkursen erschienen zum Schluß auf dem
| Tableau . Kursmäßige Veränderungen von Be-

lang traten kaum ein . Reichsbankanteile konn¬
ten sich nochmals um Vs Vo auf 172% befestigen.

„■ Auch Farben gingen Vs Vo höher als im Verlauf

mit 149’/i aus dem Verkehr . Nachbörslich blieb
es still.

Am Kassamarkt  wurden gegen letzte No¬
tiz Bremer Vulkan um 3 % ermäßigt . Lindener
Brauerei gaben gegen den Vortag um 3Vs, Hem¬
moor -Zement um 2% nach . Von Bankaktien
sind u . a. Handelsgesellschaft mit minus 1 Vo zu
erwähnen , Commerz -Bank , DD -Bank und Dresd¬
ner Bank wurden auf Vortagsbasis notiert.
Steuergutscheine unverändert.

Sehr still blieb es an den Rentenmärk-
ten.  Von Pfandbriefen wiesen einzelne Serien
geringe Einbußen auf , auch Anteilscheine der
Hypothekenbanken waren um 5 bis 10 Pfg.
schwächer . Hannoversche Boden -Kommunale
Reihe 4 gaben um V*. Rhein .-Westf . Boden Liqu .-
Pfandbriefe um V«V» nach . Stadtanleihen blie¬
ben im allgemeinen gehalten . Dekosama 1 und 2
wurden nach der Ziehung erstmals wieder und
zwar 2 Vo niedriger , notiert . Bonner Stadtanleihe
gewannen 14 Vo. Provinzanleihen lagen etwas
freundlicher . Von Länderanleihen gewannen
beide Braunschweiger je Vs, 28er Mecklenburg-
Schwerin % Vo. Von Industrieobligationen sind
Arbed mit einer Erholung um s/sVo’ zu erwäh¬
nen . Die neuen 4V«proz . Dt . Reichsbahn-
Sohatzanweisungen  von 1934 gelangen
laut Vorankündigung am Donnerstag erstmals
zur ; Notiz . Privatdiskont unverändert 3,°/ö.

.Wenig verändert
Frankfurt , 15. Oktober . An der Abendbörse'

herrschte infolge Auftragsmangels wieder weit¬
gehende Zurückhaltung . Die Dividendenerklä¬
rung bei Klöckner bot für die Börse keine
Ueberrasohung und blieb daher einflußlos . Im
Vergleich zu den Berliner Schlußnotierungen
waren kaum Veränderungen zu beobachten . Et¬
was Nachfrage bestand für MAN., die V»Vo höher
bezahlt wurden . Auch der Rentenmarkt lag still
und wenig verändert . Man hörte Altbesitz
lllVs , späte Schuldbuchforderungen 96% und
Zinsvergütungsscheine 90,20. Auch der Ver¬
lauf war sehr still,  die Kurse zeigten nur
geringe Aenderungen , Conti -Gummi gaben um
IV4V0 nach . Auch Hapag (minus VsVo) waren
nur knapp gehalten . IG . Farben wurden mit
149Vs nach 149*/s gehandelt . Der Rentenmarkt
lag still . Altbesitz gingen um % 0/o auf UlVs
zurück . Nachbörslich hörte man Farben 149%
bis 150.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , lö. Oktober
4V,Nederl.-Ind.1934 9ö7/i»
Vh  Nederl. t916 —
4Vi*/. Nederl. 1917 —
7V. Dtscb. Riiks.
1949 (Dawes) 19»/,

SWIt  Dtscb. Riiks.
1965 (Yoong) l&=>/4—’/s

7*/• Bremen1935
6'/» Preußen Obi. 52
7•/• Dtscb. Rent Bk.
Obi. 1950

Vit  Dtscb. Spark, i
Olro-Verb. 1947

Vit  Pr . Pldbrl.-Bk.
Ptdbrl. 1953

Vit  Pr. Z. Bod.-Kd.
Pldbrf. 1960

Vit  Dtscb. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont. Gmrnnlw.
A. Q. Obi. 1956

6V« Gelsenklrchen
Goldnot 1934

S'/tHarp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949

6•/• L O. Farben
Obi. 1945

Vit  Mltteld. Stablw.
Obi. m. Opt 1951

Vit  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rhein-Elbe Dn.
Obi. m. Opt 1948 204/a

Vit  Rh.-Wstl. E. Obi.
5lähr. Noten 21

Vit  Slem. & Halste
Obi. 1935 —

Vh  Verein. Stablw.
Obi. 1951 ...

6'/,*/. Verein. Stahl.
L1L C. 1951 2Ci/s

Vh  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950 21

6'/, Phoenix Gnld.-
Obl. 1960 20*18

6*/,Siem.-H.0b.2930 35%
6*/, R.W.E.,0b.l927 201/*
Amsterdams* e Bank 104
Rotterdams* « Bank —
Dts* . Rljksbank —
WintersballA.-G. —
Algem. Knnstzljde 24*18
Aast.Rnbb-Cnlt. Mi], 102i/»- V4
Ndl. S* eepyrt. Unie 39- 381/j
Mnell.-Co.WInstd.Pr. 294/4
Montecatlnl 80
Dt. Re!* ss* ulden-
fordernngen •

20
17

163/i

363/8

321/2
21

Freundlich
Amsterdam , 15. Oktober . An der Börse war

die Grundstilnmung freundlich.  Das Ge¬
schäft war nicht sonderlich lebhaft . Lediglich
Zuckerwerte waren reger gefragt . Die Ankün¬
digung , daß die Deli My eine Interimsdividende
von 3 Vö zur Ausschüttung bringt , führte zu
einer Nachfrage nach Tabakaktien . Deli My
zogen bis auf 160 an . Kautschukaktien da¬
gegen unter Angebot und neigten zur Schwäche.
Philips vermochten im Verlauf sogar 2 °/o zu
gewinnen . Unilevers stetig , Aku vernach¬
lässigt . Petroleum - und Schiffahrtswerte ge¬
halten . Amerikanische Fonds zogen aus der
festen Tendenz Wallstreets am Vortage Nutzen.
Deutsche Obligationen  blieben gehal¬
ten . Niederländische Staatsfonds konnten im
allgemeinen anziehen.

Internationale Werte fest
London , 15. Oktober . An der ; Börse waren

internationale Werte auf die gestrige Ab¬
wärtsbewegung in Newyork hin fest . Die übri¬
gen Märkte lagen bei kaum behaupteten Kursen
ungewöhnlich ruhig.

Sehr fest
Newyork , 15. Oktober . Obwohl wegen der,

sprunghaften Steigerungen der letzten Zeit ver¬
schiedentlich auf die Möglichkeit eines
fühlbaren Rückschlags  hingewiesen
wird , machte die Aufwärtsbewegung in .Wall¬
street weitere Fortschritte . Vielfach wurden
nene Höchstknrse  für dieses Jahr er¬
reicht . Das Geschäft war wieder recht lebhaft.
Deckungen und die gegenwärtige Geldmarkt¬
lage , die einen erheblichen Teil freien Kapitals
der Wertpapierbörse zngeführt hat , waren die
Hauptursachen der Abwärtsbewegung , aller¬
dings erhielt der Markt auch durch die stetige'
Besserung in Handel und Industrie eine nach¬
haltige Stütze . Bereits in den Vormittagsstunden
ergaben sich Kurshesserungen , die sich später
ab bis 3 Dollar erweiterten . Die höchsten
Tageskurse blieben im allgemeinen in Geltung.
Die Börse schloß sehr fest

Berliner Devisenkurse
Telegraphische 1 V) 15. Oktober 14. Oktober

<»■0tü Auszahlungen: O 0)> u Geld briet ueld Briet

2
7
6
6
w*
6
2
4
4V*3
7
6
6»/s

„53.65
6i/x

3*f»
3*/s6
5*/»
6
2i/,
t"
3V>
7
4
7
)*/>

Ägypten 1 Ag. Pt.
Argentinien1 P.-P.Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Balgarten100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold.
England 1 PtnndEstld. JOOestn.Kr.
Finnland 1001. M
Frankreich109 Fr
Oriechenid. 100 D.
Holland 100 Onld.
Island lOOlsl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jogoslat. 100 Din.Lettland lOOLatts
Ulanen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn lOOPengö
Uruguay 1Gold-P.
V.St.v.Amerika1D

20,9531
1,782

81,-
13,322
81,-
4,58

112,60
20*42

81,-
81,-
81,—

168,74
112,60
81,—

2,092
8ll-

112,75
69,07

453,57
U2’,50$1-
81,—
85,-
18,456

12,485
0,678

41,82
0,144
3,0472.449

54,40
46,81
12,185
67.93
6,37

16,375
2,358

168,42
54,77
20,24
0,711
5,674

80,92
41,52
61,17
48.95
46.81
11,05
2,488

62.81
80.96
33.94
10,276
1,977

12.515
0,662

41,SO
0,146
8,053
2,468

54.60
46,91
12,215
68.07
5,38

16,415
2,357

168,76
64,87
20,28
0,713
6,686

81.08
41.60
61,2949.06
46;9t
11.07
2,462

62,93
81,12
34,00
10,295
1,981

4,34 1,084 1,086
4.19b 2,486 2,4fi0

12,485
0,6?8

41,84
0,144
3,047
2,450

54,41
46,81
12,185
67,93
6.375

16.375
2,353168.45

64,78
20,24
0,711
6,674

80.92
41,52
61,18
48.95
46.81
11,05
2,488

62.82
80.95
33.93
10,275
1,977

12,615
0,682

41,92
0,146
3,053
2,454

64,51
46,91
12,215
68.07
6,385

16,415
2,367

168,79
54,88
20,28
0,713
5,636

81.08
41.60
61,30
49,05
46,91
11,07
2,492

62,94
81,11
83,99
10,295
1,981

1 034 1,086
2.486 2.490

Der internationale Devis©nverkehr lag ruhig wie
an den Vortagen . Die angelsächsischen Valuten
waren nur geringen Schwankungen unterworfen . Das
Pfund  notierte in Amsterdam unverändert 7.23V2,
in Zürich 15.06. Der Dollar  an den genannten
Plätzen 1.47»/m(1 .47V«) hzw. 3.07 (3.07*/»). Die Bewegung
der Goldvaluten  ist nach wie vor recht un¬
sicher,  wenn sich auoh der Kursstand meist auf
Vortagshöhe behaupten konnte . Nur der holländische
Gulden  war wieder einer geringen Abschwäohung
unterworfen , was auf weitere Kapitalabflüsse im
Zusammenhang mit den wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten zurüokgeführt wird . Die Lira  gab leicht
nach und erreohnete sich mit 20.17 nach 20.22. Der
Terminsatz für Dreimonatslira erfuhr eine weitere
Verteuerung auf 10V* (88/s) Pzt . Im Verlauf hörte
man London-Kabel in den Mittagsstunden mit 4.90Vs
und Pfunde -Paris mit 74.40.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes
msterdam ,15.10.

69.35
ondon
ewyoik
ails
elgiea
cfrwclz
allen
[adrid

7.Z4
117.62

9.72’|,
24.85
48.09
12 . 00
20 . 20
36.40
32.36upenliagen

bondon , 16. 10.
»wyork- 490.87
ontreal 497.60
nsterdaff 724.26
tris 74.44
dien
:rlfn
hwelz
iaalen
>penhagen
ockholm

29.15V,
60.BL
12. 20
15.061/»
35.91
22 . 10
19.39‘/>
19.90V;

isabon 110.12
lsingfor! 226.87
lg 118.69
dapest 25.76
lgrad 215.00
fia 396 00
iskan 666.26
mänien 620.noanhiil 1119fif)

Stockholm 37.35
Wien —
Budapest —
Prag 6.13
Belgrad —
Warscban —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsalz6- 4»/i

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 617.00
Wien 26.00
Lettland 15.00
Warschan 26.06
BuenosAlres16.00
Rio Janeiro 4. 12
Alezandria 97.60
Hongkong 2/043
Shanghai 1/618
Yokohama 1/204
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 21.C0
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.06

Südafrika 100.12
Tägl. Gel«1 Vs
Privatdisk. 5/s
Discontd Bk.
v.England— —

Offiz. Bank-
dlskont —

Tägl. Geld 6
1 Monatsgi. BV»—5
Terminsätze
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Loud.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straitsdollar
(Singapore) —

Wochengeld lh
Bankakzepte
per 3 Mte. Vs

Schatzscbeio
per 3 Mte. ' /»

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. 2- 217/»s

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz füi
tägl Geld Vs

Warenmärkte
Salzheringe

Bremen , 15. Oktober . (FangmeMnngen der DHG.).
Ankünfte  am 13. 10. in vegesaok : ML Waohtel,
6. Reise , 718 Kantjes . ML Kondor , 4. Reise , (33
Kant jo-. 13. 10. in Vegesack : DL Hagen , 6. Reise,586 Kantjes . 14. 10. in Vegesack : ML Schwan,
5. Reise, 733 Kantjes . DL Luise , 5. Reise , 578 Kant¬
jes . ML Möwe, 5. Reise , 530 Kantjes . In Leer : _DL
Sophie , 4. Reise, 778 Kantjes . ML Erika , 4. Reise,
930 Kantjes . ML Marie , 4. Heise, 829Vs Kantjes . In
Emden : DL Iltis , 5. Reise, 668 Kantjes . ML Juno,
4. Reise , 480 Kantjes . ML Dorothea , 4. Reise . 554
Kantjes . DL Fuchs . 5. Reise , 634 Kantjes . ML Wind¬
hund , 5. Reise, 183‘/i Kantjes . ML Viktoria , 5. Reise,

Paris , 16. 10.
London 74.44
Newyor» 1S.17V;
Belgien 255.26
Spanien 207.26
Italien 123.60
Schweiz 494. 12
Kopenhager,832.00
Holland 1027.76
Oslo —
Stockholm 383.50
Helsingfor, —

Zürich, 15. 10.
Paris 20.23' /
London 15.068/4
Newyork 3.07%
Belgien Bl.65
Italien 24.96V»
Spanien 41.85
Holland 208.00
Berlin 123.50
Wien
oifiz. Kurs —

Prag 63.00
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610.60
Belgrad —
Rioa.Londk —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz 2>/i

Tägl. Geld Vit
Pfund
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lireo. 1 Mt. —
Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Bukarest 2.50
57.00 Helslngfors 6.63»/
77.65 BuenosAlres83.50
75.65 Japan 88.00
67,20 Privatdisk.
— Inland */»- '/»

12.71 Privatdisk
57.721/i Ausland 3- 4

fi per 1 ML 6»/,
7.00 S per 3 Mte. 24
2.90 $ per 1 ML Vh
2.45 S per 3 Mte. »»/,

Kopenhagen , 15.
London 22.40
Newyork 468.00
Berlin 184.16
Paris 30.30
Antwerpen 77.05
Zürich 149.15
Rom 37.30
Amsterdam310.30
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 19. 10
Wien —
Warschan 86.85

Wien, 15. 10.
Amsterdam364.60
Belgrad —Athen —
Berlin 216.08
Brüssel 90.32
Budapest —

Prag , 15. 10.
Amsterdam 16.40
Berlin 973.00
Zürich 788.25
Oslo 696.50
Kopenhagen 531.00

Oslo , 15. 10.
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 26.95
Newyork 408.00
Amsterdam276.50
Zürich 133.25
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kooenbagen89.26
Rom 33.35
Prag 17.10
Wien —
Wars* au 77.50
Bukarest
Kopenhagen 117.60
London 26.42
Madrid 69.65
Mailand 43.62
Newyork 537.63
Oslo 132.35
London 118.80
Madrid 330.50
Mailand 196.75
Newyork 24.21
Paris 159,40
Stockholm 612.00

Stockholm,15 .10.
London 19.40
Berlin 159.75
Paris 26.15
Brüssel 67.00
setaw. Plätze 129.25
Amsterdam269 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington396.00
Helslngfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16,70
Wien
Wars* an 75.00
Pari. 35.92
Prag 22.08
Sofia
Stockholm 135.93
Warscban 101.42
Zürl* 175,37

Wien 569.90
Marknoteo 726.00
Poln. Noten 467.00
Belgrad 56.5116
Danzig 466 X0n
Warschau 455.50

Newyork , 15 . 10
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
oiedr. Satz
höchsL Satz
Wechs. aut

Load. CbL

V*
Vs
>/u

4.90»/.

do. 60 Tg. 4.80»/*
Paris 6.59V8
Brüssel 16.83
Rom 8.13
Madrid 13.66
Bern 32.58V
Amsterdam 67.77
Stockholm 25.30
Oslo 24.65
Kopenhagen21.90

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.14‘/j
18.86
29.68
2.29
0.94V<

28.71
Bnen. Aires 32.71
Rio de Jan. 8.27
Berlin 40.24

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 172 koltiinliian . Pesos.
(Kabelmeldung des Banoo Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 14. Oktober ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Oktober
Bombay 1.67/m, Kalkutta 1.67/«, Hongkong 2.0'/e,

Schanghai 1.57/», Kobe 1.2‘/m (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.65—28.67. London gegen
Japan 1.21 m, (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin : Naohl . Max Schulz . — Burgdorf/Hann .: Ver¬

kaufsgesellschaft Vereinigter Ziegeleien m. h. H. in
Lehrte in Liqu . —Dortmund : Fräulein Johanna Baum
in Dortmund -Huckarde in Fa . „Abraham Baum “. —
Gelnhausen : Fuhrmann Wilhelm Günther in Roth . —
Zeulenroda : „Gege“ G. m. h. H„ A. & H. Gleißner
in Liqu . — Syke : Naohl . Gastwirt Franz Seekamp.

Vergleichsverfahren
Berlin : Fa . Dr . Georg Seiht AG., Berlin -Schöneberg.

Dresden : H. G. Münchmeyer G. m. h. H. in Nieder¬
sedlitz . — Priebus : Kaufm . Jentsch in Fa . Grüllich
& Jentsch . — Remscheid-Lennep: Kfm. Paul Goetzke
jr ., Schuhgeschäft . .

Neue Reichsschatzanweisungen . Zur Befriedi¬
gung des Anlagebedarfs wurden am Dienstag
neue Reiehsschatzanweisungen per 15. 10. 1936
zu einem Diskont von 3s/s °/o abgegeben . Neben¬
her läuft die andere Serie per 16. 8. 1937 zu
3% */o weiter.

Börsenkennziffern . Die vom: Statistischen
Reichsamt errechneten Aktienkurse stellten sieh
im Durchschnitt der Woche vom 7. bis 12. 10.
auf 91,47 gegen 90,98 in der Vorwoöhe . Das
Kursniveau der 4V2proz . Wertpapiere belief sich
im Wochendurchschnitt auf 94,93 gegen 94,94 in
der Vorwoche.

484 Kantjes . ML Carl Fisser , 4. Reise , 890 Kantjes.
ML Sirine , 5. Redse, 519 Kantjes . M'L Frohen , 4. Reise,
520‘/t Kantjes . — Insgesamt 18 Schiffe mit 113& lt
Kantjes.

Seefische
Am 15. Oktober landeten in Wesermünde 14 Dampfer

insgesamt 1 987 400 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 7 Dampfer 897 300 Pfund,
meist Heringe , von Island 3 Dampfer 413 800 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau,
von der Bäreninsel 3 Dampfer 553 400 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch , ausder Barentsee 1 Dampfer 122 900 Pfund , namentlich
Schellfisoh und Kabeljau . Die Auktionspreise er¬
fuhren für fast alle Sorten leichte Aufbesserungen,
Nordsee : Heringe 6*/,—9*/i, Kabeljau I 20—23V«, Witt-
linsr 26’/i—31'/i. Island : Kabeljau I 13—24, II 12—20,
Schellfisoh I 33—49, II 17- 27, III 15—19'/., IV 9*/* bi»
21■/, Seelachs ll '/i—13, Goldbarsch 8’/,—11, Wittling
9V.—12'/., Lengfisch 11'/»—14'/., Dornhai 16'/»—20'/..
Bäreninsel : Kabeljau I 12—14'/*, II 11—12*/., III 9*/»
bis 10'/., Sohellfisch I 12’/i—15' /., II 10' /.—13' /., III 9
bis 9’/., Seelachs 101/.—11'/., Goldbarsch 9—10'/., Austern¬
fisch 18'/.—19'/.. Barentsee : Kabeljau II 11—11*/., III
9V*_ 10'/,, Schellfisch I 12—13, II 11—12, III 8‘/»- 9*/..

Die deutsche Heringsanfuhr . Die Gesamtanfuhr der
deutschen Heringslogeer betrug nach Mitteilung der
DHG. bis zum 13. Oktober 479 348 Kantjes bei 680
Reisen gegen 411 770'/. Kantjes und 637 Reisen in der
gleichen Zeit des Vorjahres . In der Woche vom
7. bis 13. Oktober brachten 44 Schiffe 32 956 Kantjes
an gegen 40 461 Kantjes nnd 56 Schiffen in dergleiohen Zeit des Vorjahres.

Zucker
Magdeburg , 15. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis

für Oktober 31.45, 31.50, Okt./Dez. 31.40, 31.50. Tendenz:
Ruhig.
Newyork , 16. JO. Rohzucker , k. stetig
lall . . . , 2 . 18/19 ‘ lDezember 2 .60/Sl *| März . ■ f ,2 . 10/11 *
Seat. . .2.22/23;*| |anuar ■.2.I3/14*|m«1 . . . , 2.14/15*

*) Geld- und Briefnotiemngen.
Metalle

Berlin , 15. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer pjompt
olf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz ) 52'/, RM
für 100 kg.

Originalhiittenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98-199 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53' /*—56V. RM.

Standard -Blei für Oktober 24V, RM nom. für 100 kg,
Berlin , 15. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 15. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh
9 d gleich 86.4675 RM, demnaoh also für ein Gramm'
Feingold 54.6884 Pence gleich 2.77999 RM.

Berlin , 15. Oktober . Die deutsche Erzeugung von
Original - Hüttenweiohhlei  einschließlich
kleinerer Mengen Hartblei stellte sich im August auf
10 271 t gegen 8996t im Juli.

Hamburg , 15. Okt. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57*/i B 54V, G, Hüttenrohzink 22 nom. B 22 G.

Hamborg , 15. Okt. Altmetalle . Elektrolytknpfer
draht 46—48, Schwerkupfer 45V.—47'/., Rotguß 48V,
bis 501/,, Schwermessiug 31'/,—33'/,, Leichtmessing 24*/<
bis 26’/,, Messiugspäne 31'/,—33'/,, Altzink 13'/.—14' /.,Altblel ‘AR/,—21'/, . Die Preise verstehen sich in RM
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lagerort,

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse 35 '/.«- ’le
do. 3 Monate 3c»/»—" /'•
do. Settl. Preis 36*/»

Electrolyt 40—40*/,
best selected 38»/,—37
strong sheets 68
Elektrowirebars 40»/,
Zinn (per Tonne)

Tendenz : nnreglm
Standard per Kasse 242—243

do. 3 Monate225*/<—226
do. Settl. Preis 242

Banka* 243»/.
Stralts * 243'/.

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ansl. pr. otliz. Preis 18*/,
do. pr. inolllz. Preis 18»/, k
do. entf. S. off. Pr. 18*/,
do. entf.S. lnoll. Pr. 18*/,- «/,b
do. Settl. Preis IS*/,
Zink (per Tonne)

Tendenz ! willig
gewühnl. pr. ofilz.P. 16*/.»
do. pr. Inolllz. Preis 16'/,- */,
do. entt. s. oll. Pr. 16»/»
do. entf. S. lnoff. Pr. 16»/.»- */,
do. gew. Settl. Preis 16»/»

London, 15. Oktober
Aluminium(p. Io .)Inland*
Ansland*

100

AntimonRegulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 83—84
chlnes. per * 63—65
Quecksilber*

(per Flasche) 12—12»/»
Platin* (p. 20 Ounc.) 7’|»Wolframerze. If. t.*

(sb per Einheit) 35—36
Nickel, lnländ.*

(per Tonne) 200—2C5
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbl. L C. Cokes 18/2- 18/9
20x24t.o.b.Swansea*
(sh. o.box of XOSlbs)
Kuptersulphat 16—16»/»
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gu8elseii 67»/a
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borougb* (sh. p. To.)
Sllbar (Pence per

Onnee) 29»|,
do. LieferungOnnee 29»/u
Sold (sb und pence

per Ounce) 141/9
Amtl. Berlin. Mittel-
knrs f. d. engl. Ptd.

‘InaktiveNotierung 12.20
London, 15. Oktober . Heute wurde Gold tm Werte

von etwa 1100 009 Pfund zum Preise von 141 sh 9d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 15. 10.
Kopf. et. ' 8.72*/, t «Blei, loeo 4.60 IWelBbledi 6.25
30/90 r 8.72»/; t Izlnk. 10C0 4.85 iRoheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 53 oo (Silber ans! 65.37 IRobeis. N2n 20.C0

Newyork , 15. Oktober . Im September haben sieh
die Weltvorräte an Raffinadeknpfer
um 18 000 t auf 531 600 t verringert , die amerikani¬
schen Vorräte waren gegenüber August mit 241 300 t
um 7250 t niedriger . Der erfaßbare Weltverbrauch
wird mit 131300 t gegen 133 000 t im August ange¬
geben , davon entfielen auf die USA. 43 500 t gegen
48 000 t. Die Rohknpfererzeugung der Welt belief
sich auf 121 500 t gegen 116 500 t (USA. 41 000 gegen
37 000 t). Die Welterzeugung von Raffinadekupfer
wird mit 113 000 gegen 113 500 t im August beziffert
(USA. 42 000 gegen 37 000 t).

Reichsbankdiskont 4% Werlmopierlfiarse « Ster ürenner leiton ^ vom IS. Lombardsafs 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Sterte
Dioticti» Reichs- 0.

Staats-Anleihen f5. '>0.
t Brem. Umtausch —
l'/i Lübeck28 92‘/i G
6 Reldisb. fg. 35 —
5 RelChspost33 I. —
Vit do. 34 1. 100G
5 Bremer $ kl —
5 do. gt- —
8 Lübeck Kr. kL —
8 do. gr.
Bremen Nenbesltz 2l»flG
Hamburg Neubesitz — _
Dtscb. Altbesitz H' -3'
Bremen Altbesitz ’OSO
HamburgAltbesitz 108*/,

Provinz- und Kral«-
Anleihen

*»/> Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

Vit  do . 30

14. 10.
86*/,G
92»/. G

WOG

2 -t/t  b19G
in b
.08(J

1083/ b

9JÜ 93G
93G —

Kreditanstaltennnd
Körperschaften

'4Vt Oldb. Gsch. v. 23
4»/i do. Kom. S. X
4*/i do. do. S. 2
Vit do . do. S. 3
4»/. do. S. 1 u. 3
4V. do. S. 2
4»/. do. S. 4
4»/. do. Gplbt. S. 5
Vit  do . do. S. 8

Hypothekenbanken
4»/. DL SChlftbel. 3
4*/. do. 4
4»/. Hamb. Hypbk. A
4*/i do. 8
4*/. do. B
lo. DFGHJK
8»/. do. Liquid,
do. Anteilschein

4*/. Lfib. Hypbk. 1
4»/. do. 2
Vit  do . 3. n. 4
4*/i do. 8
4»/. Pr Ctrbd. 28/27
4»/. do. 2?
5»/. do. Uq. 28 A2
do. Antellscb.
4»/. Pr Ctrbd Kom.
4V. Obi. 26/27/28
4»/. Rh. Westt. Bod.

Cred. 4
8»/. do. Liquid.
4»/. Seht.-Holst Pr.
4</> Ldsbk 1 n 3
4V. do. Kom.

0bl 2 u. 3

Indastrle-Obllgat
Br. Taawerfctv. 03
Deltn. Ua von 1926
Dt. Uo vog  1626
Dt. Lin Hansa? 26
Nordd Steine • 2"•

92V, G
92*/>G

97G
97b G

97(j
97b G
10GbG
7.35b
95»/, G
95*/, G
95*/, G
05»/, l
95»/. G
C5>' t
100ÜG93G

92»/. G
92»/, G

97G
97G

97.bü
97b G
100bG
7.25b
95*/' G
95*/, G
95*/, G
95*/, G
95»/. G
95»/, G
10CS/G
93»/,G

93»/, G 93»/, G
95' / G 9." /•Q
,OCj(G UÔ G

95 95

■04'/, 701»/»
■O■•>/, '02

SteuerpuiscnelneGruppeH
lällig am 1 4. 1934 03.75 '03-75
lälllg am 1 4. 1935 07.75 107.75
lällig am 1 4 1936 >09.33 109.30
lällig am 1. 4. 1937 106. 12 108. 2
lällig am 1. 4 1938 »07. ' S K>7.75

Bank-Aktien
Adca
Cotnrn.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
Relchsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Hnsnm
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schtlfabrtsaktlsn
Br. Schlepps* .-Ges.
Rugsler-Reederel
Dt. Ost-Alrlka-LInle
Hapag
Hbg.-südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnla

Eisenbahn-Aktien
A'. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Bflch. Elsen».

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauere!
BreltenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. FlsCb.-O.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fahr Hude
Br. Clgarrenfabrlken
Br. Pao- u Wellp.
Br. Rolandmüble
Br. Sllberwareufabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleomwerke
DynamitNobel
ElbschloBbranerel
I. G. Farbenlndnstr.
Gelsenklrchener
Guano Werke
H. E W.
Daimler
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoftm Stärkefabr.
Hollers* Carlhfltte
Holstenbrauerel
lutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWlemau
Mannesmann-Röbreo
Mansfeld
Markt- n. KOblball.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt.Ho* s
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
PhönixBergban
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

15. 10. '4.10
73»/s 74
8d»/f

5'2
87
07
:9

87
510
87»/,
07»/,
79

98V> 98' /,

172 172*/,
— 6°

109 109»/,
124G 124G

55 550
180G 130G
33ü 32i

26
lö1/»
29 B
70G tfOG

171/»
50Q 3o
330 320

7<5>/i 77
85 845/4

122’J* 122’Jf
648/i 85
7IV* 72

37*1*
135
69

110G
170
112
124
101
104
V7
W
47
97

134
II7*/»
148

15.10. 14.10. 15. 10. '4.10.
S* Iln* & Cie. 10-1/» 1C2 Ver. Werkstätten 83 80
S* uckert & Co. 11p 1'3 */« Wendt Zigarrenfabr. 49 47
S* wartauer Werke
Siemens & Halske

85
'68

87 Kolonlalwerts
Stader Lederfabrik '20 120 Kamerun-Eb.-G. — —•
Thöri Oel 101 1C3 Neu-Guinea-Comp. — —■
Transp. A. 0. vorm. 60B

Otavl Min. d. Eis.-G. 191/« 191/4
I. Hevecke 60 S* antungGand. AG. — —

Sachwerteohne Zinsberechnung
Niedersächsische Börse

Kommunalverbände
mit Zlnsbere* nung

f ’/t Hann Prov. Anl.
R. 15 94»/, 94»/,

otandbrlpfeund
S* uldvers* relbungen

(Kreditanstaltender Länder)
4»/, Oldba st. Rr. Q.

Pfdbr. S. 5 97»/,
V/t  do Gold.-Komm.

S. 3 95

97»/a
95

4*/* Rann. Stadtanl. 90 90
4*/i Br. Roggenanl. 91 91
4•/• CeJleT Roggen 90 90
4*/« Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 96 96
5•/* Großkrftw. H.

Kohle 23 —
5*/* Pr Electr Kohle 17.50 17.50
6V* Calenb. ritt

97»/«Gold 27 —
4•/• Lödeosch. Obi. 97 . 97

37B
135
69»/,

111
170
«2
’22»/>
102
103
117
15t
50
95

134
165V»
117
148

105 104*/»
14C»/, ‘49
106»/, '05
94' /• 95. ,

128*/, »98*/,
94 94

114 115
••o»/,
149 -49
1,2*/, , '2»/>
120 721»/*
204 203
_ 104

105 105
15' ' S */
83»/, 83»/,

105‘/i *06
115 US
7 */,
'26

Landesbanken
4»/, Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

R!tters* aften
Vit  Brschw ritt. Kr.

F.-G. PI. 29
Vit  Brem. ritt. Cr.

ver. G. Schuldv.
4»/, Calenb. ritt

Gold 28
V/t  Cell. ritL Kl.

Q. C.
Stadts* aften
Vit  Pr.Zentr.stdts* .

Q. R. 22

Hypothekenbanken
4»/i Brs* w.H.Hyp.29
5»/,*/• do. Goldpfand-

br. 28
do. Antel1s* elne
Industrie-Anleihen
6•/• Brauerglld.Hann.
6*/»Conti Gtunml 28
6V, Hacketbal27
6V, Hanomag 27
6*/,Llnd. Brauer. 28
6•/• Me* Weber. 28
6•/»vorw. Zem. 26

97»/, 97>/,

96
96

96
96

97»/, 97»/,
95 94

96»/» 96»/,

96*/, 56»/,
101
12.20 12.20

102*/, 102*/,
102 102
102»/, 102

Industrie-Aktien
Conti Aspbalt
Conti Gummi
DampfkesselWUke
Dt Aspbalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. L L
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Dseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwoblerZement
Wollwäs* . Döhren
WnnstorfefZement
ZnckerBennigsen

Bank-Aktipn
Brs* w. Harm. Hyp.
Geestemünde: Bank
Hann. Bodenkx.

Hildesbelm

89*/,
114V,
1' 8‘/i
4 ' C
97»/,

150
136
93

ICO
183
164
104
138
95

160»/,

87

97
80

102
76»/,'00

» 2»/,
77

ICO

Berliner Börse
Fest*erzftis!id)s Werte
(Anleihen des Reicht!, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Scfeatzgebletsanleibetmd Renten-

briete)

60b
6'

113
100

7'
126
6 l
0 l/4

112
95»

Deuts* Anl. Ansl.
S-he'n. 1' 19"000 111.5) —

SVt Rel* sanl. 27 100. ' 2 100. ‘2
TW. Yo-no Anl — —
. -" -h VS -t — —

n» Wtb 35 — —
Vh  Pt. St.-Anl. 28 107.20 I07.?3
Vh  PrB StaatsR 2 101.40 '01.40
Vh  PrS StaatsR 1 1Q2.61 102.62
Vh  Bayernv 1927 97,3/ 97.3/
4»/, Brs* wg. 1928 95.12 95.00
, • . Schutzgebiete 10. 10

4V» Pi.  Wrbk 1—2
4}h do , 3—4
4lh do . 5—6
Stadtanleihen
4l/>Bio Qoldsch. 26
6*/* do. Verb.Anl. 28
6V* Prkft. Schätze
6»/» Kölner Schätze

V/t  Bin Ptdbr.-A.
Dt. Komm. Anslos.-

S* elne '
0t. Komm. Anslos.-

S* eine D

'5 XJ 14. 10. Industrie 15. 1U. 14. 10-
Vh  Hann. Landes- 'Mierguti* . ln. AdlerP.-Zem.
kredlt v. 1926 S. 1 P7»/, 97*/« fällig 15.10. 14.10. Allg. Elekt.-0. 37 37
do. 1927 Serie 2 P7»/l P7>/, 1934 , » • • • • 103.75 103.75 AlsenP.-Cem. —

Vh  Old. Staatl. 25 —• 97»/, 1935 107.75 t07.75 Atlas-Werke 70 C9*/,
4V1 do. Serie 1 tu 3 — — 1936 i i i 11 i 109.30 109.20 Brem.-Besigh. •• —

15? 152
7 28»/, I28*/>

89V,
114»/,
»19
410
99

150
•>36»/,93
,00
183
»64
104
136
95

160
87

97
80

Verkehrs-Aktion
Hfld. Pein. Eisenb. - -
Deberlandw. Hann. »05>/, 105V>

Vit  do. Serie 2
4*/, do. Serie 4 97»/,
Vit  do. Serie 5 —
4*/, do. Komm. 1 95
4»/, do. Komm. 2 ~
Vh  do. Komm. 3
5■/,*/. do Liquid
4*f, Pt. Ldpfbr. S. 4
Vit  do . S. 11
Vit  do S. 17—18
4»/, do. S. 21
4»/, Pr. Ztrst R. 23
4*/, do. R. 24
4»/, do. R. 25—27
4V> do. R. 28
Vh  Lds* ftl Zentr.-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr ldschftl.

Goldpfdbr.
Vh  S* lesw Holst.

lds* . Goldptbr.24
Vh  Westl IdscMtl

Goldofdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Brauns* wg.

Hann. v. 1929 c6»/,
Vh  Goth. Grtmd-

kredlt 4. 5, 5a 95»%
Vh  Hann. Boden-

kredi« 13. 14 95»/»
Vh  Meininger

Hynoth. BankR. 5 96»/,
Vh  Pr. Centralb. 28 95*/,
4V» Pr. Hypoth. 1—3 96
4»/, Pr. Pfandbr..

bank Em. 50 55*/,
Vh  Rhein. Westläl.

Bdkr. 4.  8 . 10,12 95>/,
4*/, Schl. H. lds* .

A 30 —
4»/» Bert. Hyp. 15 95
4»/• Bert. Hyp. K.

OhL6 92*/,
5Wh  Pr . Centr. B.

Liqtdd. wo*/»
4»/, Pr. Pfdbr.

Komm. 20 93*/»
4V, Pr. Ctr. Bod.

0 24 95.50
Vh  do. Komm. 27 —
4»/» do. do. 27—28
4V»Pr. Ztrst R. 19
4*/« Pr. Ztrst. R. 20
Vh  Harm. Landesk.

S. 1
Vh  Hann. Landesk.
Kommunai-Obllgatloiien

93»/,
96»/,
96»/,
97*/,
97»/,

100. 12 100.20 Komm. 14, 16, 21 94 94
Vh  Pr Ctr Bod.

97i/, 97V* Komm. S. 26—28 931/« 93*/»
971/, 97*/* «>/> Rh. Wstl Bdkr.
97»/, 97*/> Gold-Ke ■ S. 4—6 92»/« —

Industrle-Oblinatlonen
941/» 946/» 6*/, DL Llnolwerke '01.75 _
86 6•/• Klödtnerwerke <01.00 101.75

__ 6V, Thür. Elek L. '0 .̂62 102.50
_ 6•/, Verein. Stahl. 101.80 100.75

6*/, Zndkerkredit 10*. 12 '01.12
Iteo .. . -' . . „ -«nlelheo— 93.25 4'W. Oest St 14 36*|» 36*/«

V/Vlt  Ong SL 13 — 8.90113 — 4»W, Dng. St. 14 8.70 8.75
Vh  Mexik. ahg. 6.60 6.50

129 * Vh  Mexik. tbt- — 10*/«

1937 «,,, » »
1938
Steuers* . V. K.

Rel* ss* oldbu* torderungen
101
97
97

ICO*/«
97
97

b' älli g
l . 4.

A
ueld

tfc
Briei

)' ülenschä.
Oeldj Brief

97 97 1935 _ _ _ _
97 97 1936 ■oo>i„ tci */« — —
— — 1937 ’O' Ve — —
*5*/: 96*/» 1938 — —■ —
W/» cö*/« 1939 98»|, — 98»/» 967/»
96*/i 96*/; 1940 w7 ls — —* —

1941 — — — mm
94 94*/s 1942 96»/, 97»/s — mm

1943 9<**/8 97 — wm
cc*/s 90 .50 1944 96»/» 97 — mm

1945 96 »/b 97 95’la —
92 . 30 92 . 25 1946 96‘/» 97 Mi

1947 96»/» 97
94*|b 94*/« 1948 96»/8 97 — —

97

95*/,
9:»/,
96»/,
95»/,
96
95*/,
95»/,

92.50
95»/,
92*/,

m/>

93»/,
95.62

93»/,
56»/,
96»/,
97»/,
97*/,

Wiederaufbaa-Zns* l3ge
1944/45 . . » , , 657/a 66 »A
1946/48 . . » . , ö£*/b —
Aktion
Verkehrtvtaseu
Hamb. Ho* b.4L 85 es
Hann. Oebert. — —
Lübeck-Bü* . — —
Banken
Allg. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayt. Ver.-Bank
BerL Handelsg.
Comm.- n. Prtv.
D.-D. Bank
DL Asiat Bank
D. Oebers.-Bank
DresdnerBank
Mehl. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L.

108. -2 108. -2 Br. Allg.Gas- u. El.
107.75 '07.75 BremerVnlkan
»07.3O 107.30 nt. Asphalt

Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n. Stein
DvnamNobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg Gummi
HemmoorP.
Hoftm Stärk«
Kötlz Led
Kroms* röd
Küpoerstms*
Lind Elsmas* .
Mas* . Bn* an
Maxlmllhötte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mflhlen
Mltteld. Stabl
Mfllb. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kal*
Rieb. Mont. W.
Rosen* Porz.
Sarottl S* .
s* l Porti. Zem.
ThSri' s Oetf.
Ver. D. NIAef
Ver. Glanzstoft
Wanderer-Werke

»14*/i —
- 1'-<»/.
36»/« 97

- 93
75»/a 76»|»
9 ' »/,
CB»/,

119

91»/,
ne»/,
107»/,

113*/, 113»/,147 —
121 —
104 _

125
111

77»/,
90»/,

126*/,
111

1337/a _
— 102

73V» 73' /,
85»/, 66»I«
52»/, 92»/,

112111
86»/, 66»/,8? 87

5' 3
79
87
92

510
79
67
92>/,77
77

Kelonletwerte
Dts* .-Gstafrika
Neuguinea
S* antung Bd- AG.

71

09
5*»4l
961/*

118
12' »/,
1: 2*/,
137»/»

9' »/,
1.-8
90

VI

87
119
122

137»/,

92»/,
90

Fortlaufende Notierungen

Dt Ast Aast Säielu«
efnsäil. lA AblösttDfisciL
6V« Hoesd) Eisen* tmd

StaU*RM*Anlefite
6V» Prledi. Krupp-RM-

Anleihe
7*/»Mitteid. Stah!-RM*A.
Th  Vereinigte Stahl-RM*

AnleiheSerie 6
Acctannlatoren-Pabrik
Allgem. Ranstzljdeünle
Allg. Elektrfzltäts-Oes.
KsdiaffenbargerZeiistofi
Bayer. Motor eo-Werke
J. P . Bembery
Tollos Berger Tiefbau
Berün-Rarlsniber Ind.
Bl. Kraft a. Licht A.-O
Rerl Maschinenbau
Braunk q Brlk fBabiag
Bremer Wollkämmerei
Bodems Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Cbem. »oo Heyden
Comp HispanoS. A—C

do. do. 8. D
CoBtteectelOcasiv.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 15. 10. 14. 10.

111.37 111.62 111.50 111,37

102*/« 102*/* 102.25 102.37
102*/« 102*/* 102.12 102.20
10-sB Wh 101.80 101.75
. _ 170.50 172
»v. 51*/, 51.25 50.50
267Ja 37*/« 57.00 37.00
79 79 79.25 79.25
_ _ — 120.00
— 10'V* *01.>5 1C0.50
11« 115*/» 114.50 114.75
116*/« 116*/« 116.12 116.25
■42*/» 1«2*/8 142. '2 *42. ‘2
113*/» H31/« ! '3.37 1*3.50
— 194.50 —
— _ '47. /5 148.00
— 99*/» ioi .oo 99. 12
'04»/« WJb 105.CO1*5 115 '15.05 114.87
287 287 289.00 282.50

J79
152*/» 151»/« 151.25 153,75

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Dessao
netrtsdie Erdöl
DeutscheKabelwerke
Deutschellnolwerke
Dentsäie Teleph. a. KaÜ.
DeutscherElsentiandel
Dortm. Unlon*Br.
^ntraCht-Branokohle
Rlsenhahn-Verkehrsm.
Flektrlz-Uefemtigsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Ifdtt a. Kraft
PnrMhardt-Bratjere!
L 0. rarbenlndöstrle
PeldmöhlePapier
Pelten & Dnilleanme
flelsenkfrch Bergwerk.
Oes. f. el. Üntemehm.—

Lndw. toewe & Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harbarger Gamm!
HarpenerBergbau
Hnfisch-Kölo-Neaesseo
PhilippHolzmann
Hotelbetr-Gesellsdiaft
Hse. Bergbao
Ilse. Bergban GenaBscb.
GebrBderTangbans
Kal! Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner*Werke
Koksw. a. Chem. Fahr.
Lahme»er £ Co.
lanrahlltte
Leopoldgrabe
Mannesmannröhrenwerk
MansfeldAG. f. Bergbaa
MaschinenbauCntern.
MairimlHanshlltte
Metatlgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
N!eder1aaslt2erKohle
Orenstefo& Koppel
PhoenixBergb. o. Hfltt.
Polyphonwerk«
Rhein. Braonk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektrlz.
Rfltgerswerke
SalzdetfurthKall
Sdjies. Bergb. n. Zink
Schles Elektrlz. n. Gas

Ut B
Schubert6 Salzer
SChnckert& Co. Elektr.
SAnlthelB-Patzenhofer
Siemens fi Halske
Stöhr A Co. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SHrtdetitsdie Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Opl*pn*lreh**n
Westd Kaufhof (»orm.

LeonhardTIetz)
Westeregeln Alkalt
Rank Elektr. Werte
Bank für Brao-Industrle
RelchsbankK 0 «« . . .
Allg Lokalb o Kraftw
Dt. ReichsbahnVon.*A.
Hamb Amerika Park̂ tf
Rambg.-SÜdam. Dampf*
NorddeutscherCloyd
Otav! Mlneou. Eisenb

Anfangs-Kurs
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1ÜS1  Schiffahrt und Schiffbau
Im Bau befindliche Handelsschiffe
Lloyd ’s Bericht für das dritte Vierteljahr

' Nach dem Sohiffbaubericht von Lloyd ’s für das
dritte Vierteljahr befanden sich Ende September
288 Handelsschiffe  von insgesamt 1 197 969
BRT in der Welt im Bau . Von diesen waren
317 Dampfschiffe mit 479121 BRT , 163 Motor¬
schiffe mit 715 983 BRT und 8 Segler mit 2865
BRT . Großbritannien steht mit 110 Neubauten
von 530 554 BRT wiederum an der Spitze . Es
folgt Deutschland  mit 44 Neubauten von
268 340 BRT . Die Ende September im Bau be¬
findliche Welt -Tonnage war um 84 562 t gerin¬
ger als die Ende Juni und um 113 418 t , geringer
als vor 12 Monaten.

Weiter befanden sich Ende September 44
Tanker  von 331 585 BRT im Bau , davon 13
von 119 800 BRT in Deutschland , das damit die
meisten Tankerneubauten erstellt.

Von den im Bau befindlichen Dampf - und
Motorschiffen hatten 50 bzw . 64 eine Größe un¬
ter 2000 t, 27 bzw . 22 bis zu 4000. t , 24 bzw . 25
bis zu 6000 t , 4 bzw . 22 bis zu 8000 t, 3 bzw . .10
bis zu 10 000 t, 4 bzw . 16 bis zu 15 000 t , 4 bzw.
2 bis zu 20 000 t ; 2 Motorschiffe haben eine
Größe bis zu 30 000 t und 1 Dampfer von 40 0001
und darüber.

Ende September befanden sich weiter 440
Antriebsmaschinen  von insgesamt
1 267 037 PS im Bau , davon 100 Kolbendampf¬
maschinen , 37 Turbinen und 303 Oelmaschinen
von 163.778 i. PS , bzw . 322 845 Wellen -PS , bzw.
.780 414 i. PS . fji Deutschland befanden . sich
.insgesamt 71 Antriebsmaschinen von 194 260 PS
im Bau.

Abgelaufen  sind während des dritten
Vierteljahres insgesamt 119 Schiffe von 263 467
BRT , davon 15 mit 41119 BRT in Deutschland.

Angefangen ‘wurden während der gleichen
Zeit 104 Schiffe von 304 831 BRT , davon J.3 mit
89 520 BRT in Deutschland . Von diesen waren
7 Dampfer mit 59 820 BRT.

Der Neubau der Holland-Amerika Linie
für holländische Werften gesichert

Amsterdam , 15. Oktober . Es steht jetzt end¬
gültig fest , daß das große Neubauprojekt der
Holland -Amerika Linie , die bekanntlich einen
.zweiten 30 000-t-Passagierdampfer vom Typ der
„tjtatendam “ . zu erbauen beabsichtigt , von hol¬
ländischen Werften dürehgeführt wird . Die
Regierung stellt der Holland -Amerika Linie
einen größeren Baukredit zur Verfügung.

Russische Schiffsbauaufträge . Aus Moskau
wird gemeldet , daß der Volkskommissar für die
Binnenschiffahrt einen Auftrag zum Bau von
13 großen Holztransportschiffen vergeben hat.
Der Auftrag ist teilweise in Holland unterge¬
bracht worden , der Rest in England und Däne¬
mark . Wie groß der holländische Anteil ist,
läßt sich zurzeit noch nicht ermitteln.

Schließung des Stader Hafens
Der Stader Hafen ist als Liegehafen für die¬

sen .Winter geschlossen worden . Die Maß¬
nahme wurde notwendig , weil an der nördlichen
Hafenseite eine eiserne Spundwand  errich¬
tet wird , zu der die Arbeiten demnächst in An¬
griff genommen werden.

Seekanal durch die Halbinsel Florida . Wie
die Presse aus Washington meldet , hat der Prä¬
sident zunächst 5 Mill . Dollar bewilligt , um die
ersten Arbeiten an diesem Kanal , dessen Gesamt¬
kosten auf 146 Mill . Dollar veranschlagt , sind,
in Angriff zu nehmen . Wie bekannt , soll der
Kanal vom Atlantischen Ozean her dem St.-Johns-
Fluß hinauf über Jacksonville bis nach Palatka
folgen , von dort durch die Flüsse Oklawaha und
Withlacoochee führen und nahe Port Inglis in
den Golf münden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obwohl die .Heimfrachtenmärkte ruhiger waren,
war dies mehr der Zurückhaltung der Reeder zuzu¬
schreiben als einer ausgesprochenen Verringerung
der Nachfrage nach Schiffsraum . Infolgedessen
bleibt die Grundstimmung  in praktisch allen
Fahrten fest.  Der ausgehende Kohlenmarkt War
ebenfalls etwas ruhiger bei gut behaupteten Raten.

Vom La PI ata gab es keine weiteren Fracht¬
abschlüsse , obgleich mehrere Aufträge nach dem
Kontinent zu vollen Raten vorliegen . Die Anzahl
der für Oktober -Canoelling verfügbaren Schiffe ist
jetzt sehr begrenzt . — Die Minimumfrachten von
Montreal  heimkehrend sind mi-t sofortiger Wir¬
kung um 3 d per Qr. nach allen Bestimmungen
erhöht worden , von den atlantischen  Häfen
der Verein . Staaten war verschiedenartige Nachfrage
im Markt , und vom Golf  wurde ein 8500-Tonner
Maximum für Schwefel nach dem Mittelmeer zu
8 5.— geschlossen . Für Stückgüter vom Nord¬
pazifik  benötigte man erneut Schiffsraum , so
daß ein mittelgroßes Schiff von Vancouver nach
London sh 21/— für 15.-November -Cancelling erzielte.

Die australische  Getreidefahnt ist ruhig,
so weit Europa in Frage kommt , während nach
Indien wieder Schiffsraum aufgenommen wurde.
Ein 6000-Tonner mit Liegetagen 15./20. November
wurde geschlossen für gesackten Weizen von Süd¬
häfen nach Bombay zu sh 18/6 mit der Option Kal¬
kutta sh II—  weniger . Die Saigon-  Rei^verschiffer
haben noch unerledigte Aufträge vorldegen, ebenso
die Sojabohnenbefrachter . Ein deutscher  Damp¬
fer von 7500 t wurde aufgenommen für Kerne von

der Madrasküste nach Mittelmeer/England/Kontinent
mit Cancelling 10. Dezember zu der erhöhten Rate
von sh 28/6.

Abschlüsse:
Golf—Marseille/Arzwe , D „Masunda “, 8000/8500t,

Ungefähr $ - 5,—*, Schwefel , Oktober . — Vancouver—
London , 6750t, (337 000 cbf.), sh 21/— f. i . o., 23. Okt./
15. Nov. — Südaustralien —Bombay , B.-I .-Dampfer,
6000t , 10 Pzt .< sh 18/6, gesackter Weizen, Option Kal¬
kutta sh 17/6, 5./20. Nov. — Madrasküste —Mittelmeer/
England/Kontinent , deutscher  Dampfer , 7500 t,
5 Pzt ., sh 28/6, Kerne , 15. Nov./iO. Dez. — Rotterdam—
Rio de Janeiro . 6500/7000t, sh 9/—, Kohlen . — Wales-
Alexandrien . 6800t . sh 10/—, Kohlen , 15. Oktober.

Norddeichradio
hat am 16. und 17. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch ; Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Andalusia Star , Appam , Aquitania , Antonio
Deifino , Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle,
Asturias . Augustus , Ausonia , Avila Star , BalmoTal
Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland , Cap Ar-
cona, Caribia , Carnarvon Castle , Carthage , Chitral,
City of Hamburg , City of Havre , City of Newport
News, City of Norfolk , Claus Horn , Columbus , Conte
Grande , Conte Jlosso, Conte, Verde , Oordillera , Corfu,
Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess of Richmönd,
Duilio , Duisburg , Einpress of Britain , Europa , Frida
Horn , Fulda , Georgic , General von Steuben , Guilio
Cesare , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn , Iberia,
Ingrid Horn , Kaisarihind , Kenilworth Castle , Kul-
raerland , Königstein , Lacouia , Madrid , Majestic , Man¬
hattan , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia,
Mongolin, Monte Pascoal , Monte Sarmiento , Moltan,
Narkunda , Newyork , Njassa , Normandie , Oakland,
Oceania , Oldenburg , Orama , Orazio , Orbita , Orduna,
Orinoco, Orion . Orinonde, . Oronsay , Orotava , Orsova,
Otranto , Pennland , Portland , President Harding , Pre¬
sident Roosevelt , Rajputaua , Ranchi , Ranpura , Ra¬
walpindi , Roma, Rex, Saarland , Seattle , Scharnhorst,
Strathnaver , Trie .*, Ubena , Usambara , Usaramo,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of Indra , Victoria»
Virgilio , Wahehe , Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Watussi , Westernland.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Columbus,
Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 15. Oktober . Seezeichen - und Lotsenamt

der Jade teilt mit : Südwestlich Helgoland liegen vor¬
aussichtlich vom 21. Oktober bis 4. November auf
54 Grad 9,2 Minuten Nord , 7 Grad 50,2 Minuten Ost
und 54 Grad 9,2 Minuten Nord 7 Grad 50,8 Minuten
Ost je eine Leuchttonne mit F und dazwischen eine
schwarze Spitztonne aus . Für Schiffahrt keine Be¬
deutung . Fahren , Fischen und Ankern
in der Tonnenlinie verboten.  Passier¬
abstand 500 Meter . Wiedereinziehung ohne weitere
Nachricht.

Bremen , 15. Oktober . Die Breraen - Vege-
saoker Fischereigesellschaft  teilt durch
Hochseefunk mit : Unterwasserschiffahrtsliindernis auf
54 Grad 50 Minuten Nord , 3 Grad 25 Minuten Ost.
Passierende Schiffe haben Schraubenschaden erlitten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Oktober:
Finland engl , von Liverpool , Carl Scholle , Hafen

I , Sch . 7, Stückgut . Ganter dtsch . . von Kotka , Rab.
6 Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Angekommeit3 Seeschiffe am 15. Oktober:

Elisabeth Maersk , dan ., von Friedrichshafen, . Rab.
& Stadtl . , Paul Klembt . Herraa , dtsoh ., von Stettin,
Karl F . Müller , Get/reide-Anlage . Kong Bjoern,
norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3,
Stückgut . Elbe , dtsch ., von Leningrad , Rab . & Stadtl .,
Becker & Otten , Holz . Finkenau , dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Optima , dtsch .,
von Mäntyluoto , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schupp . 6,
Stückgut . Star , dtsch ., von Hamburg , Böning & Go.,
Hafen II , Schuppen 18. Fellside , engl ., von Schwe¬
den, Arnold , Tyselius , Kali -Anlage . Victoria , dtßch.,
•von Nordschweden , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10,
ftückgut. Orland.a, dtsch., von Antwerpen, Rab. &tadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Oktober:

Stolzenfels , dtsch ., nach Rangoon , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Itauri , dtsch ., nach Hamburg , Böning &
Co. MS Memel, dtsch ., nach Tampico , Gebr . Specht,
Stückgut . Westsee , dtsch ., nach Buenos Aires , Gebr.
Specht , Stückgut . Elisabeth , dtsch ., nach Boston,
Rab . & Stadtl ., Kali . Scandia , dän ., nach R-anders,
Gebr. Specht , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Oktober:

Tajaudoen , holl ., nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Hecksee , dtsch ., nach Aarhus , Nie. Haye & Co.,
Koks.

Norddeutscher Lloyd, Sclileppschlffahrt
SeeWichter 154 (Lührssen ) vop Hamburg , Hafen I,

Scb. 9a, Stückgüter . ML Tic (Folkers ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 15. Oktober:

Seeleichter 94-(Hülsebuscb ) nach Kiel , Kessel.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 16. Oktober
Hafen I : Orlanda , Ganter , Thoseus 4, Leda 8, Vic¬

toria . Anne 10. Kong Björn 3, Finland 7.
Hafen II : Finkenau , City of Antwerp 16, Star 18.

Isar 15.
Holzhafen : Elbe (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Lerche , Elisabeth Cords (Rud.

Schmedes ).
Industriehafen : Stormarn , Zander (Gebr . Röchling ),

Fellseit , Mari (Kali -Anlage ), Hetton (Krages ), Eli¬
sabeth Maersk (Paul Klembt ), Cilurnum (Kohlen¬
handel ).

Werft : Eisenach (Dock III ), Sea Rambler (Dock V),
Ibis (Werfthafen ), Wartenfels , Trifels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba, Stutt¬
gart , Bremen , Arucas.

Hamburg : Chemnitz , Erfurt , Potsdam , Ulm, Witell.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
16. Oktober 6.22 18.44 5.52 18.14 3.47 18.09
17. Oktober 7.02 19.28 6.32 18.58 4.27 16.53
18. Oktober 7.43 20.13 7.13 19.43 5.08 17.38

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln M1nden
13. Oktober 1.26 2.12 1.17 1.73
14. Oktober 1.18 1.98 1.41 1.69
15. Oktober 1.25 2.02 1.27 1.77

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ansgir 15. ab Dün¬

kirchen nach Antwerpen . Arueas 15. an Bremer¬
haven . Berlin 14. Dover passiert . Columbus 15.
Dover passiert . Europa 14. an Newyork . Goslar 15.
ab Bremen nach Bremerhaven . Lippe 15. ab Hong¬
kong nach Saigon . MS Memel 15. ab Bremerhaven-
Reede nach Antwerpen . Minden 14. 42 Grad 18. Min.
Nord , 31 Grad. 01 Mau. West passiert nach Santander.
Nienburg 14. an Antwerpen . Nordland 14. ab Su-
bang nach Port Said . Roland 14. an Alexandrien.
Scharnhorst 15. ab Genua nach Port Said . Witell 14.
an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen. Bärenfels 14. in Mormugao . Freienfels 15.
Perim passiert . Geierfels 14. von Port Sudan . Roten¬
fels 15. von Antwerpen nach Danzig . SchÖnfels 15.
in Colombo. Soneck 14. von Santander . Sonnenfels
14. von Okha. Stolzenfels 14. von Bremen nach Ant¬
werpen . Werdenfels 14. von Malta . Wolfsburg 14.
von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 14. Ouessant passiert nach Antwerpen . Ajax
14. von Adra nach Tarragona . Apollo 15. in Carta¬
gena . Arion 14. von Almeria nach Bremen . Bellona
15. von Bremen nach Antwerpen . Castor 15. in Rotter¬
dam. Diana 15. in Stettin . Electra 15. in Bremen.
Elin 15. in Stockholm . Hercules 15. in Santander.
Hestia 14. von Barcelona nach Palma . Irene 15. von
Drontheim nach Bergen . Klio 15. von Bremen nach
Antwerpen . Kronos 15. in Gdingen . Leander 14. von
Königsberg nach Bremen . Neptun 15. von Rostock
nach Stettin . Niobe 15. in Rotterdam . Nixe 15. von
Bremen nach Emden . H. A. Nolze 14. von Königs¬
berg nach Bremen . Pax 1’5. von Bremen nach Kö¬
nigsberg . Phaedra 15. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Phoebus 15. in Rotterdam . Pollux 15. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Saturn 14. in Gijon . The¬
mis 15. von. Halmstad nach Landskrona . Victoria 15.
in Bremen . Vulcan 15. in Rotterdam . Oscar Friedr.
15. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 16. von Hüll nach Bremen . Condor 15. Holtenau
passiert nach Bremen . Erpel 15. an Wiborg . Falke
14. von Bordeaux nach Brest . Fink 14. von Antwerpen
nach Aalborg . Ganter 15. an Bremen . Oliva 15.
von Riga nach Libau . Optima 15. an Bremen . Or¬
landa 15. an Bremen . Phoenix 15. von Bremen nach
Hüll . Rabe 14. von Rotterdam nach Reval . Reiher
18. an Hamburg . Schwan 14. von Bremen nach
London.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levaute - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante Linie.  A .-G., Hamburg.  Alaya
14. Gibraltar passiert . Aida 14. von Istanbul nach
Oran . Andros 13. von Bremen nach Oran . Attika
14. von Mersin nach Payas . Atto 14. in Stettin . Ca-
valla 41. Ushaüt passiert . Galilea 14. von Oran nach
Rotterdam . Heraklea 14. von Istanbul nach Ordu.
lonia 13. von Zante nach Cephalonia . Itauri 15. in
Hamburg . Milos 14. von Istanbul nach Burgas . Mo-
rea 14. Ushant passiert . Ilse L. M. Ruß 14. von Ca-
lamata nach Gythion . Smyrna 14. Gibraltar passiert.
•MS Sofia 14. in Alexandrien . Star 15. von Hamburg
nach Bremen . Tinos 14. von Antwerpen nach Oran.
Wasgcnwald 14. in Izmir.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfea : Steigerwald 13. Ouessant passiert nach
Charleston . Kellerwald 15. ab Vliseingen nach
Tampa . MS Isis 13. ab Mobile nach New Orleans.
Hagen 14 ab Quebeo nach Hamburg . — Westküste
Nordamerika : Vancouver 14. Lizard passiert nach
Cristobal . — We&tindien , Mittelamerika } MS Caribja
13. an Antwerpen . MS Oordillera 14. ab Cristobal
nach Cartagena . Kyphis &ia 15. Vlissingen passiert
nach San Juan de Puerto Rico. Adalia 15. Lizard
passiert nach Le Havre . Syra 14. an Vera Cruz. —
Westküste Südamerika : Saarland 12. ab Arica . Po¬
seidon 12. ab Iquique . MS Hermonthis 14. an Val¬
paraiso . — Südafrika , Australien , Niederläudisch-
Indien : MS Magdeburg 14. Vliseingen passiert nach
Antwerpen . Altona 13. ab Durban nach Singapore.
Hamm 14, Gibraltar passiert nach Holland . Cassel 18.
an Lourenco Marques . — Ostasien : MS Kulmerland
14. an Antwerpen . Preußen 14. ab Perim nach Port
Said . MS Ruhr 14. Ouessant pa-ssiert nach Ant¬
werpen . — Vergnügungsreisen : MS St . Louis 14, an
Hamburg.

Hamhurg -Südamerikanlscbe Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Cap Arcona 15. in Santos . PD Antonio Deifino
15. in La Coruna . PD General Artigas 15. in Bahia.
MS General Osorio 15. in Hamburg . PD Madrid 15.
in Santos . MS Monte Pascoal 15. St . Vincent pass.
MS Monte Sarmiento 15. in Buenos Aires . Alrlch
15. von Amsterdam nach Antwerpen . Amassia 15. in
Santos . Georgia 14. von Madeira nach Antwerpen,
Bremen und Hamburg . Münster 15. Dover passiert.
MS Pernambuco 15. in Porto Alegre . Westsee 14. von
Bremen nach Antwerpen . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 15. von Casablanca nach Cadiz.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 13. ab
Port Harcourt . Wameru 14. an Landana . Ingo 14. an
Rotterdam , Livadia 14. an/gb Las Palmas . — Siid-
und Ostafrika : Ussukuma 13. an Mombasa. Usambara
14. ab Port Sudan.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Poseidon
12. von Iquique . MS Pelikan 14. in Tiko. MS Pionier
14. von Rotterdam nach Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Hhederel,
Hamburg . Sevilla 13. von Port Lyautey nach Rabat
Oldenburg 13. von Oporto nach Hamburg , Rabat 14.
von Rotterdam nach Bilbao . Sebu 14. in Rotterdam,
Tanger 14. in Melilla . August Schultze 14, in Oeuta.
Lisboa 14. in -Antwerpen . Porto 14. Ouessaut passiert.

Roh, M. Sloinan jr ., Mittelmeer -Llnle, Hamburg.
Alicante 14. von Palermo nach Valencia . Barcelona
11. in Stettin . Capri 13. von Bona nach Siracusa.
Cartagena 14. Finhsterre passiert von Rotterdam nach
Genua . Girgenti 13. von Santona nach Barcelona . Li¬
vorno 14. von Malaga nach Barcelona . Marsala 14.
von Marseille nach Genua . Cnstellon 14. in Malaga.
Palermo 14. von Delfzyl nach Tarragona . Savonnu 16.
von Hamburg nach Snntona . Spezia 12. Finisterre
passiert von Ahneria nach Hamburg . Tarragona 13.
von Livorno nach Neapel . Trapani 14. in Catania.
Valencia 18.- in Malaga.

Warled Tankschiff , Rhedercl G. ni. b. H„ Hamburg,
M'S Hanseat 14. an Newyork . MS Franz Klasen 13.
vom Panama -Kanal nach Talara.

Niedersachsen -Rundschaii
Sorgfältiger oetlaöen!

5mmer mieberfeljrenbe gätle geben 25eran*
laffung , auf bie teilmetfe jebet forgfamen pflege
entbebrenbe Beljunblung bei bet maggonroeifen
Setlabuitg «on Baubfutter , insbefonbere £ eu,
hittproeifeit . 3 « bet Seit , roo bet oberfte ©runb*
faft Bebingung ift , jebes ißrobuft not bem 25erberb
p fdjüften , muffen foldj« 33ot£ommntffe auf jeben
galt »ermieben toerben . SBte bet 3 ®itungsbienft
bes SKet<bsnäbrftanbes mitteitt , ftnb getabe bet
tBetlabungeit , bie birett non ben 33auern bjtn . gto*
gen lanbtDirtfifi 'aftli ^ en 33ettieben ootgenomnten
roerben , häufig Stäben beobadjtet  tnorben . Des»
halb geben beträdjtlidje SJlengen non Sfaubfuttet
jugtunbe , bie bei einer orbnungsmäfsigen 25er*
labung jur ffirbaltung bes Sßiebbeftanbes als 2fui*
ter 25ertnenbunq gefiinben hätten . ÜEßennau ^ oft
burdj lyöfyete ©emalt , bur <b Slegängüffe , bei bet
33etabung bet SBoggoits Stbomrißfeiten eintieten,
fo batf feinesfatts bas nafie &eu äum 25erfanb ge--.
Bracht merben . 9Jlit bet 23eptanung bet Sßaggons
ift bie ßuftgufubr uitterbunbett , bas 9?aubfutfer
Kirb Käbrcttb bes Transportes marm , StnfaB non
Scbttmnel 'bifbmtg tritt ein , auf bet Empfangs*
ftation Kirb bie SBare beanftanbet , oerbleibt ba*
burdj noch längere 3 «' t im SEaggon unb lebten
Enbes ift ein Teil ber Qabung fo [ehr nerborben,
bag nicht einmal eine 25ermenbung als Streu mög*
Iitf> ift - ® er 25ertuft für ben 25et [enbet ber 2Bare
fiebt in feinem 23erbä !tnis su bem Äoftenaufmanb,
ber entffebt , tnettn bie nafs getoorbene ZBate nor
ber notfftänbigen 23elabatng eines [oldjen JCaggons
getrodnet morben märe . SIber nicht nur ber 25er*
tuft bes 25erfeitbers ift maggeBenb , [oitbern ber
25erluft am 2SoBfsnermögen , ber bei einer 5Bnre,
bie nicht im UeberfluB » orbanben ift , in einem
foldjen gälte eintritt.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
So &enntuertc Slitorbnung bes DBcr &ürget*

meiftere . Ter CBerbürgermeifter ber Stabt Tel*
menborft , T r . 2K ü 11 e r , bat an alte Tienftftetten
eine 25erfügung erlaffen , nad > ber öffentliche 2lr*
betten nur noch an fotdje betriebe «ergeben mer*
ben , bie gefdjloffeu in ber Teutfdjen 2trbeitsfront
fteben . Sitte 23etriebe , bie biefer SBebingung nidEjt
entfprecfyen, finb fiinftig grunbiählich aon jeber
25ergeBung ausgefdjloflen . 25or jeber 2lrbeitsoer*
gebung muffen bie einzelnen Tienftftetten prüfen,
ob tnsbefonbere bie 23etrie6sfübrer bet in fyrage
fommenben -Betriebe in ber Teutfdjen 2Irbeitsfront
fteben.

3ufammenfto& »on Babfabtetn mit einem
Siuto . 2taif ber 235itbesbaufer iianbftrafje 3mifd |en
ben Äafernen unb § opfenIamp fuhr ein ifSerfonen*
auto in eine ffituppe »an Babfabretn . Tas lln*
glüd tarn baburdj , bah bie fRabfabrer o-bue Sidjt
in ben Ütbenbftunben auf ber oertebtten Straften*
feite fuhren . Tas Bmj <menauto batte feine Schein*
merfer megen eines aus ber entgegengefeftteit
Süäjtung fommenben SBagens abgeblenbet . 3 me>
SRabter famen babei fo [chmer p Satt , baft fie ärjt*
Iidje § ilfe in Slnfptudj nehmen muftten.

Stuhr
Erntebanffeft . Taft 25oIfsgemeitt [cbaft im Orts*

gruppenbereid ) Stuhr fein teeret Begriff ift,
geigte bas am teftten Sonntag gefeierte Ernte*
banffeft , meIdjes megen bet groften Beteiligung
ber biefigen Beoölferung an ben geftlidjfeiten
auf bem Biideberg i)'m  am 6. Dftober nicht ge*
feiert mürbe . ©leidjgeifig mar mit biefer freier
ein 2IbfdjIuftfo (hen bes BT2JI . oerbunben . Um*
fangreicbe Boratbetten ber jungen älfabchen
tieften erfennen , baft btefes fjreft über bas orts*
übliche 2Jfaft binausgeljen fottte . Äeine iU£ül)e
mar gefefteut, ben Saal feftlidj bcisuriditen.
3frücf»te , Blumen unb Erntegarben bienten 3ur
2tusftf|müefnng. 9fid|t ju oergeffen fet bie fyezts
ti ^ e Erntefrone . § 3 . unb BT93T. mechfelten fi<h
tn ihren mit lebhaftem Beifatt aufgenommenen
Tarbietungen ab . Drtsgruppenteiter § etnricb
X b ü in I e r totes in einer fernigen 2Infpradje
auf ben Sinn bes 2Ibenbs tji« . metter marb er
mit marmen Sßorten für bas grofte 2I5tnterl )ilfs*
merf ber 91SB . Tie burdj bie flotte tOfufif ge*
medte frolje Stimmung hielt an bis jum Sdjluft,
ber allen oiet ju früh fam

Vegesack
60 3ab « Bootsmcrft Sürfteit . Tiefer Tage

fonnte bie in alter SEBelt befannte Bootsmerft
5r . 2 ü r ft e n iftr BOjäbriges Befteben feiern.
2tus biefem 2tntaft tarnen Betriebsfübrer unb
Eefotgfcbaft in ber „Stranbtuft “ sujantmen , um
einige fäjöne Stunben su «erleben . Stile Tarbie*
tungen gipfelten in ber 2lnerfennung ber 2 ei*
ftuhgen biefer Sßerft unb bemiefen bie ftarfe 25er*
bunbenbeit alter Beteiligten an bem 2)5erf.

Btumenthal
25. Stiftungsfeft bes BanboniumsEfuBs „§ ar*

monte “. Äüraltdj feierte ber Banbonium =Etub
„Jjarntonie " tm groften Saat bes § otels „Union"
fein 25. Subitäumsfonjert . 3m £ aufe bes 2IBenbs

hielt bas Borftanbsmttglieb Saffe  eine Stt-
fpradje , in ber er ben 25Berbegang bes Betetns
oor 2tugen führte . 25ereinsletter .® 0 I 0 ®L I :
nahm baraufbin bte Ebtung bet ©rünber unb bei
Ehrenmitglieder bes Beretns «or.

Osterholz -Scharmbeck
©roftet Sihatmbcder § erbftmarlt.

3abte 1748 merben im Stabtteil Sdjarmbea 25teb=
märfte abgebatten ; bas gebt aus einer Urfunoe
betoor , bie im fRattjaus aufbemabrt mtrb . Jtt
jener 3 ^tt unb auch fpäter noch mar ber -uteb*
unb EfMbemarft in S ^ armbed einer ber tVOB5
ten 23färfte bes Meines unb mürbe «on metrbet
Befugt . § eute §at  er gmar ein mentg an jbttter
Bebeutung eingebüftt troftbem ift er itt 3torb=
meftbeutfdjtanb fehr befannt unb mtrb ftarf be*
f* idt . Ter Betrieb auf bem biesjährigenJDtarft
«om 13. bis 15. Dftober fefete gleifb 5U 3Ittfang
rege ein . SReben bem eigentlichen Äauf * unb 25er*
faitfgefdiäft ber lebenben B5are entmidelte {ich
ein gtofter 25ergnügungsbetrieb , ber burch 23uben,
Äaruffetts ufro. ftarf unterftüftt mürbe.

Nordwestdeutsehland

WesermQnde
Beginn ber 2Binterarbeit bet 9lST2f ^5. Tie

«ergangene 2Bocfje braute einen »ethetftuttgs*
«alten 2Infang für bie 2Binterarbeit bet Be*
megung . 97icht roentger als « ter mithtig « 25et*
anftatfungen mürben aBgetjatten , «on benen jmet
öffentticb ' maren . 21m 3J£iitrooef) halt ® bie Teutfcpe
2Irbeitsfront in 2Eefetmünbe*2eh« eine Äunb*
qebung «eranftaittet , bie «or einem überfüllten
Saat ’ablief . Ebenfo mies bie ©toftfunbgebnng
ber beiben ©eeftemünber Ortsgruppen am Ton*
nerstagabenb einen 937affen 6efud) auf . 21m gftet*
tag hätte bet Äreisteiter tßg . Äühn  bas gühret*
forps ber Bemegung p einer ermeiterten 2trbeits=
tag -ung sufammengertifen . Stuftet ber polt -tifchen
2ettung roaren hier bte ©tiebeiunigen unb ange*
fchloffeiten Berbättbe oertreten . St-m Sonnabertb*
abenb trafen fich bte Blöd * unb 3eltenteiter bes
Äreifes p einer 3tr6eitstagung . 3n _ben lebten
bret Beranftaltungen , bie «on ber polttifdjen 2et*
tung ausgingen , fprach jebesmal ber Äreisleiter
i]5g. Ä ü h n . Befonbers in ber ©toftfunbgebung
am Tonnerstag fonnte er mit bem Thema : „2Bte
ftefjt es um Teuffdjfanb '' auf aEe gragen ber
3eit etngeh en- ®iefe Äunbgebung mar baljer auch
in jeber Begieljung ein gans grofter Erfolg . _3n
ben -2Irbeitstagungen , Bei ber nur potitifdje 2eiter
bam. bie gü ’hrer ber ©tieberungen _ anmefenb
maten , ging ber Äreisleiter auf bie im 2!Bintet
ju teiftenbe 2trbeit ein unb betjanbette gragen
organifatorifcher 2Irt , bie für bie fommenbe 2Irbeit
«on ganj befonberer Bebeutung ftnb.

Wildeshausen
20BiIbcshaufer 5erbftmarft . Begünftigt «on be*15

tichftem ^ erbftmetter , hat ber SBilbeshaufer
§erbftmarft auch in biefem 3af )te mteber feine
Öngiehungsfraft auf ben Bejirf ber engeren unb
meiteren § eimat ausgeübt . 2Bährenb bte 3 ° dl
ber Schaububen unb bei Belüftigungen gegen*
über bem 25orjatjr etroas geringer mar , mürbe
bei Befud ) am Sonntag unb 9Jfontag mefentti^
ftärfer . Ter Befuch bes Bf ^tbemarftes mar leb*
haft unb bebeutenb gröber als tm Borjatjre . Ter
2Iuftrieb an Bfe ^ben , darunter gutes 9Jlatertar,
hielt fich im Bahnten bes Botjahres ; alterbings
maren bte ^Sneife Bebeutenb höher , güt befte
Dlbenburger Bfetbe mürben ^keife «on 1500
9J7arf genannt.

Thedinghausen
Bolfserntefeft . 21m Sonntag mürbe in The*

bingtjaufen bas 25oI£serntefeft ' gefeiert , bas in
biefem Saljte jum sehnten 9Jlale begangen merben
fonnte unb bas fich SU bem größten unb «olfs*
tümlichften geffe entmidett hat.
Ernteroagen maren hergeridjtet , bte in einem
geftpge durch bie rei ^ gefdjmüdten Straften The*
binghaufens sum geftptaft fuhren . § ter , am abe*
ligen Solse , mürben 25oIfstätt3e unter bem Ernte*
frans aufgeführt . Ten $ öt)epunft bes Erntefeftes
bitbete bte geftrebe «on Äreisfchutungsteiter B3-
Bremer,  iporftebt , ber ben 2Eeg bes beutfdjen
Bauerntums in feinem taufenbjährigen Bingen
bis 3ur enbgültigen greitjeit unter Slbolf § ttler
fchilberte . 211s smetter Bebner fpradi Äretsbau*
ernfiihrer Bß - g t i e [ e , Btaunfchmeig.

Verden
18 080 3entnet Kartoffeln  für bas 285215. SRit

einer groften ÄunbgeBung mürbe bas 2Binter*
htlfsmerf für ben Äreis Berben eröffnet . 30 Drts*
gruppen ber BSB . hatten ihre Bertreter entfanöt.
3n groften 3üfl en  ß a6  Äreisamtsteitcr 9Rarttn
SB e g n e r einen UeBerBIid über bte Eeiftungen
ber BSB . bes Äreifes Berben . 9teun BS .*
Schmefternftattonen finb im Äteife eingerichtet
morben . 3m nädjften Saftr übernimmt bie BSB.
bes Äreifes Berben bas Äreiserfjolungsheim in
2Be'ftertanb auf ber Snfel Sglt «ottftä 'nbig , bort
merben fieben Äurseiten mit je 36 Äinbern burch*
geführt merben . 3 ur 3ett mirb bas erfte Äinber*

Tagesheim in 2Ithtm eingerichtet . 3 «r Erött nijBA
bes britten 2Binfer | tIfsroetfes tm Äteife
fonnte SBegner mitteilen , baft über  i8 0n„
3 e n tn e r Ä a r t o f f e I n «on ben Bauern h,
Äreifes Berben für bas neue £ ilfsmet £ gefpenP
merben . 12 SBaggons Äartoffeln rollen BeteiL
in ben nädjften Tagen tn öas BotftanbsgeBi t
Btumenthal ab , roettere fünf SBaggons fomm. '
als erfte Senbuna in bas Botftanbsgebiet Sem.
lingen . gür bie Stabt Berben ftnb 3500 3enC
sut Berteituna «orgefehen . 10 000 Büchfen rc.
müfe unb Dbft ftehen für ben Äreis sut Verteil
lung bereit , ferner 4000 Büdjfen gtetffi , s'
einslger Bestrf ber BSB . fpenbete allein ian ”
halb brei Tagen 1140 3entner Äartoffeln.

5aIBjäh* i9e5 Äinb »erbrannt . Tie gr au
Schloff ets . Be der «erlieft auf furse 3eit bi
SBoftnung , um etnpfaufen . SBaftrenb ihrer stj,
mefenheit ma ^ te |tif) bas sroeijahtige SöBncfie,
ber gamitie am Äüchentjerb su fefjaffen. Bistju
f^ tugen glammen aus bem § erb unb etfaftten
bas gleidjfatls in ber Äüdje anmefenbe halBfäb,
rige Äinb . Ser Äleine erlitt fo f* mere Sranb,
munben , baft er in bas Äranfenhaus gebradt
merben muftte , roo er insrotf ^ en geftorben ift,

Dörverden
Sccmufdjetn in bet 2Befer . Tas Staumehr j»

ber SBefer ift »or menigen Tagen abgelaffen tnot.
ben . Tas Sinfen bes SBaffers — um 2,60 Bieter
— hat sur gofge gehabt , baft grofte 9Rengen See.
mufdjeln , bie »on HSee her in bas Strombett bei
2Befer gefpütt mürben , freigelegt morben ftni
Sdjtebfarrenroeife tonnten bie 9Rufchetn fortgeholi
merben.

Lttneburg
Ein Schüfet «ermiftt. Seit gertenbeginn mirfc

hier ber Quartaner ßottjar S 4 m i b t »ont
hanneum »ermiftt . Ter 12jährige Junge ift nify
nach £ auie snrüdgefehrt , anfeheinenb aus giltst
«or Strafe megen ungenikjeitben 3eugntffes . (ft ift
1,60 SJZeter groft , trug grünes Sporthemb , Bratniw
Bulfoper unb  bunfethraune furse § ofe. Er hat
faft fchroarses § aar unb ein blaffes ©eft̂ t,

Buxtehude
gamiltentag ber Tammattns. 2fm Somtia»

20. Dftober , finbet in £ e b e n b o r f bei ©aftirut
T a m m a n n , Bahnhof Beuflofter , ein gamitie«,
tag ber Tammanns ftatt . Es ift ermittelt moi>
ben , baft bie Sippe Tammann im 3aljre 1536 cm
B eter Tammann in £ ebenborf bei Bujtetjubi
ausgegangen ift . Es ftnb im gansen 2300 bunt
2Ibftammung unb burch Einheirat «ermanbte Bei,
fonen , bie sur Sippe Tammann *£ ebenborf je,
hören , feftgefteltt morben . 3hre Barnen finb auf
100 Einsettafeln eingetragen morben , bie nun in
einer ©efamttafel »exeinigt merben [ollen.

Dcutfdfct Bautcnfunir
Bfittmodj, 16. Dftober

2 e i p s i g. : 5.50 Uhr . 9Ritteilungen für ben
Bauer . — il .45 Uhr . gür ben Bauer . — 21 %
2Ius 2ugano : Stßeintefe im Äanton Tefftn. £ieber
unb Bitifif ber itatienifdjen Sdjmeis.

Breslau : 11 .45 Uhr . gür ben Bauern . „Jas
2anb Sdjlefien «or ber Sßiebereinbeutfhung “, ro«
B5. Bautenberg . — 16 Uhr . „Eiu 9Rater erlebt
bie 235ett bes Bauern “ , »on gerb , fiammep,
Sprecher : Eberharb Eroushagen . — 18.30. ," '
3ur Erjeugungsfdjlaiht . « rc;

9J7ü n dj e n : 11 Uhr . Stunbe bes Bauet«,
1. 9Jlarftberi <ht ber 9Rünchener ©roftmartthaltc,
2. Es fpielt bas Äammer *Dnhefter Bidjarb tßtane.
— 15.20 Uhr . „gränfifdjes Bauerntum .“ Bom
Scheltenbogen unb Bingelpeitfdjeit , ein« spiauberei
«on 3utius 2Itt.

£ a m b u r g : 5.40 Uhr . Bauetnfunf am SJici,
gen . ttRitteituiigen über Tiersucht . — 18.40 Ult.
3ur Erseugungsf ^ tacht . Ser BeidjsnähtM
[prtdjt . „Unfrautbefämpfung mit (hemifc£en fflii
tetn “ »on £ erbert Bannert , Stettin . — 20.45
Uhr . „Eine Äartoffelbämpffotonne bei bei
2frbett .“

Äöntgsberg:  11 .30 Uhr . „Braftifcftc &
fahrungen in ber Sdjroehteljaltung “ »on Ebgat
Tümmler . — 18.20 Uhr . 10 9Jlimiten SReitFport.
— 19 Uhr . Äursberi ^ te für ben Bauern . — 20,45
Uhr . „Unb mieber Äampf gegen £ unger unb
Äätte .“ 3ur Eröffnung bes afBinterljitfsmerfe
1935/36 . — 21 Uhr . 2Ius 2ugano . „SBeinlefe itn
Äanton Teffin.

gränffurt  a . 9JI. : 8.30 Uhr . Bauetnfunf,
Ä ö 1 n : 11.40 Uhr . „Ter linfe Biebcrrljein als

bäuertidjer 2ebensraum “, «on £ ugo Sattgels. -
16 Uhr . „2Btr treiben gamitienfotfdjunfl"
fihtäge , 2Intei ,tungen unb 2Intmorten «on £uge
S ^ ünemann.

Berlin:  16 Uhr . Sonberfenbung : „gflüFftges
©otb .“ Eine £ örfotge um ben beutfetjen SCw
bauern.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . £ ammer unb P̂W'
„2Beintefe .“ £ örberidjt oom SBartberg bei
bronn . — 18.45 Uhr . „Berforgungstage unb »et«
braucherbifsipltn “, «on Tr .' Äurt' £auftman «,
Berlin . .

Teutfdjlanbfenber : 11 -40 Utjr.
Bauer fpridjt — ber Bauer hört . „£ eiftmi|t ober
Äattmift ? “, «on Ermin ©erbutn unb äui
Sihmatfuft.

Bekämpfung Ber Obftmaüe
Bas Ethcnnm Des 5U behampfenDen Übels ift Dotausfetfung für Das reftlofe Gelingen

Eine fehr häufig unb leibet p oft ansutref*
fenbe Erfffteinung ift murmfticfjiges Dbft.
3nt Sinne ber Bottsmirtfdjaft ift ftreng bana^
SU trauten , bte Dbftmaben su befämpfen , um
einen Ernteausfatt su »ermeiben unb fernerhin
der ßenuftfreubigfeit am Dbft feinen Bbbtudj
SU tun . 2Bte su jeber Schabbefämpfung bte 23or*
ausfeftung gegeben fein muft , bas 3U befämpfenbe
Uebel in feiner 25Git£ung unb feinen 2ebensoor*
gangen su erfenneii,  fo gilt audj biefer
©runbfaft bei ber Befä ' mpfuttg der DBftmabe.

Turdj ein ffiefpinft gefdjüftt , übermintert bie
Dbftntabe sum Teil unter alter Borte am Baum.
Tie Baupe «erpuppt ftdj tn btefem ffiefpinft tm
9Jfai . Äurse 3eit fpater treten bte elften Biet*
grauen , mit golbtgen Borberflügctfteden ge*
fdjmüdten Schmetterlinge (21p f e 1m t d -1 e r ) in
Erfiheinung . Tie Eiablage ber 2Beibd)en_erfolgt
an junge grüchte , Blätter unb 3t «etge . Tiefe 2trt
ber gortpflansung fann fich bis 2Iuguft hinaus*
Sieben . Bad ) adjt bis oietsefjn Tagen fdjlüpfen
die jungen Baupen aus ben Eiern . Tiefetben
freffen erft einige Tage an ber Dberflädje ber
gru ^ t, an ben Äeldjblattent , in ber Stielgrube
unb Bohren fiefj bann in bie grudjt ein . Ta bie
Eiablage bis in ben 2Iuguft bittet « fidj erftredt,
«erhält fich bie 2Inftedungsgefahr tn bem gteidjen
3eitabf̂ nitt.

2tnfangs bringen bte Baupen «on ber Äeldj*
grübe aus in bas Sitnere ber grudjt ein . Später
erfolgt bas Einboljren in bte grüdjte »on ber
Seite . Tie DBftmabe [(habet befonbers ftatt in
tjeiften trodenen Sommern , roo etnselne Sorten
bis 90 «• £ • murmig roerbeit . 23on ber DBftmabe
befatlene griiehte merben notreif unb falten mei*
ftens «orseitig ab.

Ein grofter Teil ber Dbftmaben »ertäftt bte
grüchte tm 2Iuguft , September unb friedjt am
Baum herunter , um am Stamm , im Boben ober
anberen gefdjüftten Stetten ein SBinteinerfted su
[tidjen.

Eine 215interBefprtftung  mit Dbftbaum*
farboltneum , Delentutftonen ober Schroefettalf*
brühe fann einen Teilerfolg ersieten , ba jebodj
bie DBftmabe audj anbere 2ßtnter «erftede auffucht,
ift biefe Befäntpfungsart unsulängtidh . Eine gute
Bittbenpftege , «erbuttben mit einer 2ßinterbe*
fpriftung nimmt ber DBftmabe bte ©elegenljett
Sur Ueberminterung , ba ber Baum glatt unb
gefäubert ift . Bei biefer Borausfeftung tann ein
geroiffer Erfolg burdj Anlagen »on 2ß e 111 a r *
t o n g ü r t e I n ersiett merben . Tas 2tnlegen »on
Sßelttartongürteln erfolgt im 3ult . Tie Dbft*
maben fptmten fidj in ben Bitten bes Äartotts ein
unb förtnen naih 2Ibnahme bes ©ürtcls »ernidjtet
merben.

Tie 3roedmäftigfte unb ficherfte Befäntpfungsart
erfolgt jebodj burdj graft gifte.  Tie 25ergtf*
tung ber Bäupdjen ber DBftmabe ift f^ miettger
als bie bes g r o ft [ p a n n e r s , ba bie Dbft*
maben nur furse 3eit an ber Oberfläche freffen
unb foinit eine geringe 3eitfpanne für ihre Be*
fämpfuitg übrigbteibt.

Tie Befämpfung erfolgt hauptfä ^ lich burch 2ln*
menbung oon 21r f e n g i f t e n . Ta bie Vergiftung
ber Dbftmaben meiftens in ben geitraunt fällt
mo gleichseitig fungisibe Betämpfungsarten er*
folgen , tft eine fombinierte Sprite*
me t höbe  am Blafte . 9JJait fann nun fenadj
Empftnbltdjfeit ber Dbftforten 3u fombinterten

tupferhaltigen , ober fchmefelljaltigen ttRiitct« S«-
feit. 25 o r f i <h t Ijat  ftets bei 21nmenbimg »
ülrfeng -iften ju malten , braucht iebod) abfolut w
tn eine übertriebene 2Ingft gefteigert su »«T
©ruitbbebingung für alle ülifenaitKenbungen ■
baft minbeftens bie leiste 21rfenbefprift‘«I9
äBo^ en »or ber Ernte p erfolgen hat - ®,c
Brfenbefpriftung erfolgt fürs na ^ bcI  ® Iu
23irnen fann mit her Befpriftung etruers geps •
merben , ba bie Äeldjblätter der 23irnen ftd) 1'®:
trfjlieften , mährend bie Äelchbläfter ber -W
Balb gefchlaffen finb . Tie erfte Befpriftung ¥  '
SU erfolgen , baft ber »ertrodnetc SlütenptW * ,
giftet mirb , ba biefer ben Bäupdjen als cr F,.
rung bient . Ta bas Sdjliipfen ber bäupdjen W- '
beit 2Iuguft anbauert , haben mehrere ®rlen
tungen tu erfolgen . Tie Sroifdjcnpaufen: »on e™.
2IrfeKbe |priftung sur anberen föimeii f'^ r D0'*
bis »ter 2T5edjen bemegen . Befonbercs 2I*ig " ^
tft , auf bie smette Befprthung 5«
^nupäjen bringen su biefer 3 cit -g, u4i
-JBalnuftgröfte ber grüdjte . feittidj in bie P
etn . Es muft baljer getrachtet merben, 6
Spriftbclag fein »erteilt fich über bie getttjeö
sie ^'

Beihtseitig aitgeroanbte 2IrienBeiprtftun9*7j c,
beit ben Erfolg in fidj, ben tßrosent |aft an ® jj n!
grüchten auf bas niebrigfte S“ bruaen . ' ^
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Heimabend des Fähnleins 7/2/78 ! Heute gilt es,
etwas besonders wichtiges zu tun . Als erstes Fähn¬
lein im Bremer Westen wollen wir heute unseren
eigenen Schaukasten einweihen . Dazu treten wir um
fünf Uhr vor der Schule an der Nürnberger Straße
an . Kurze Kommandos ertönen , dann marschieren
wir hinter unserer Fahne zum Aufstellungsort des
Schaukastens , der sich an der Ecke Gothaer Straße/
Erfurter Straße im Findorff befindet . Schon von
weitem klingt uns Marschmusik entgegen . Aha ! Der
Jungbannspielmannszug ist vor uns eingetroffen.
Volksgenossen haben sich auch schon angesammelt und
hören den Märschen des SZ . zu. Besonders sind viele
Jungen zur Stelle , die alle einmal dem Jungvolk
angehören wollen . Jetzt treffen auch wir ein und

stellen uns vor dem Schaukasten auf . Noch ist er durch
die Reichsflagge verdeckt.

Dem herbeikommenden Führer des Jungbanns
Stammführer Körber , wird gemeldet . Noch einmal
spielt der SZ . einen Fanfarenmarsch . Dann spricht
der Führer des Jungbanns : „ . . . Wie die SA . ihre
Schaukästen aufstellt , so wollen auch wir Jungen das
tun . Sie sollen allen Vorübergehenden einen Einblick
in die Tätigkeit des Jungvolks geben . Sie sollen ein
Ausdruck unserer , der Jugend , Tätigkeit sein ." Dann
wird die Flagge abgenommen . Der Schaukasten ist
geweiht worden . Noch einmal werfen wir alle einen
Blick auf den Schaukasten . Dann marschieren wir,
voran der SZ ., wieder ab.

Unsere Küche ist groß , hell und blitzblank . Sie ist
mein und meiner Mädel Stolz . Vier riesige elektrische
Kessel lochen uns Kakao , Kaffee , Milch , Suppe , Ge¬
müse. Eine wundervolle Bratpfanne bräunt unsere
Graten : ein Rundherd mit sieben Heizplatten nimmt
imponierend die Mitte ein . Man bekommt richtigen
Respekt vor diesen prächtigen Helfern , die ein Finger¬
druck in Tätigkeit setzt. Ja . man hat seine Lieblinge
unter ihnen . Da ist einer in der linken Ecke, ein
nervöser , eigenwilliger Herr , der gern gehässig zischt
und übersprudelt : daneben steht der Verläßliche , etwas
langsam , aber ruhig und brav . Und den tüchtigen
„Kaffeemann " darf man nicht vergessen . Er ist flink
und läßt uns nicht im Stich , wenn wir mal zu spät
einschalten . Und zwischen diesen blitzenden Herren
mit der unterschiedlichen Gemütsart tummeln sich flink
und fröhlich meine zwölf Mädels . Es ist eine Lust,
ihnen Führerin zu sein , und sie sind doch bestimmt so
eigenwillig wie unsere Kesselherren.

Da vergeht kein Tag ohne Singen und Lachen
und — Weinen , mal aus Mitleid mit einem heulen¬
den Bübchen , mal über ein rührseliges Lied , mal
über ein beleidigt Gemüt , und zuletzt aus gegenstands¬
loser Jungmädelsehnsucht.

Da ist Tillie , mein „Nudele ", klein , rundlich , mit
auffallend blauen Augen im Apfelgesicht : aber
fleißig , verläßlich , heiter und treu . Man braucht
nur zu tippen , dann läuft die Arbeit und man
weiß , sie kommt zum guten Ende . Ihre Mit¬
arbeiterin ist Lene , groß , schlank, von be¬
sinnlicher Art und derselben frohen Liebe zum Arbei¬
ten wie Tillie . Einen lustigen Küchenwastel haben
wir in unserem „Fritzle " (sein bürgerlicher Name ist
Hilde ) . Täusche sich niemand in Fritzle . Sie , das
heißt er , kann singen wie ein Soldat , jauchzen wie
ein bayerischer Bergbua , lachen wie das glücklichste
Kind und sich tummeln und drehen bei der Arbeit wie
ein Wiesel . Das ganze Geschöpf ist ein lachendes Ja
zum Leben . Die braunhaarige Lilo , sehr schmal und
dünn , aber flink , ist unser „Springerle " , sie vertritt
im weitläufigen Gebäude die „Freihabenden " und ist
überall , greift ohne Murren zu, wo es sein muß . Sehr
schneidig singt sie von den „Blauen Dragonern " und
sehr schmelzend vom „Edelweiß " . — Oft zur Heiter¬
keit, sehr oft zum Kopfschütteln und Händeringen reizt
uns unser „Häsle ", das jung und täppisch und „tumb"
sich noch sehr über alle nötigen Ordnungen hinweg¬

setzt, aber lachen und schreien kann so hell , wie seine
strohblonden Haare in die Welt stechen. Etwas zier¬
lich und aus dem Rahmen fallend bewegt sich Thilde.
Sie erzählt gern und viel , aber ebenso gern putzt und
bäckt und kocht sie, besonders leckere Feinheiten . Ina
ist oft ernst und stille sie ist schon 21 Jahre alt , und wir
holten sie aus der Fabrik heraus und herauf in unsere
frische Höhe unter fröhliche Kameradinnen , wo sich die
schmalen Wangen runden sollen . Mit Vorliebe
schleppt sie schwere Lasten , und wenn man sie darüber
schelten muß , entwaffnet sie einen mit ihren Augen.
Man nimmt sich unwillkürlich zusammen , um das
Vertrauen dieses Menschen nicht zu verlieren . Um
vieles leichter nimmt ihre Landsmännin Hanni das
Leben . Da sind die Tage heiter und unbeschwert , und
die Arbeit geschieht ohne Murren . Frieda ist noch
neu im Betrieb und sieht mich und die großen Kessel
noch ein bissel mißtrauisch an . Aber sie ist hinter der
Arbeit her , als liefe die ihr davon . Ganz zuletzt kam
noch ein „Wargele ", Line mit Namen , wortkarg , be¬
obachtend , aber selbständig und pünktlich bei der
Arbeit.

Und was wir tun ? Wir versorgen 210 Kinder mit
Frühstück , Mittagessen , Vesper und Abendbrot , daß
die mageren Backen sich füllen sollen, die unsere herr¬
liche Luft frisch und rot macht, daß die schmalen Kör¬
per sich strecken und kräftigen und frische deutsche
Jugend werde . Wir wollen dem Führer helfen und
Deutschland dienen.

Naria . Boeder.

Der Führer rief 80 000 Hitlerjungen auf der Kund¬
gebung im Nürnberger Stadion die Worte zu : „Der
deutsche Junge soll schlank und rank sein, schnell wie
ein Windhund , zäh wie Leder und hart wie Krupp-
Stahl !" Dieses Wort , jubelnd und begeistert von
den 80 000 aufgenommen , kennzeichnet in einzigartiger
Weise das Ziel der körperlichen Ertüchtigungsarbeit
in der HJ . : Einen deutschen Jungen her¬
anzuziehen , - er allen Anforderungen
gewachsen ist , um sich später einmal
beim Kampf um die Lebensrechte des
deutschen Volkes voll einsetzen zu
können.

Erst nach der Machtübernahme konnte die HJ . daran
gehen , in eingehender Breitenarbeit jeden einzelnen

Jungen planmäßig körperlich zu schulen. Vorerst war
es notwendig , die Magen auf eine bestimmte Allge-
meinleistung zu bringen . Bei den dann stattfindenden
Kämpfen auf Sporttagen und Sportfesten versuchte
natürlich jeder einzelne Junge , sein eigenes Können
noch mehr zu steigern , als er schon an seinen Sport-
abenden erworben hatte und suchte so zusammen mit
seinen Kameraden den Sieg zu erringen.

Die gemeinschaftlichen Wettkämpfe , die Mannschafts-
kämpfe sind wichtig und bezeichnend für den Sport-
betrieb der HJ . Nicht die Einzelleistung an sich ist
entscheidend , sondern die Gesamtleistung . Ein ein¬
seitiges Spezialistentum wird somit glücklich ver¬
mieden und gleichzeitig lernt der Junge seine ganze
Kraft für eine gemeinsame Sache einzusetzen. Er
merkt hierbei , wie wichtig es ist, daß jeder einzelne
alles hergeben mutz, damit der Gesamtsieg errungen
werden kann , daß es also auf jeden einzelnen an¬
kommt, wenn es ums Ganze geht . Das eben ist
staatspolitisch sehr wertvoll . Wie der Hitlerjunge schon
in jungen Jahren lernt , seiner Gemeinschaft zu die¬
nen , so wird er später als Erwachsener mit klarem
Blick die Notwendigkeit erkennen , seine Leistungen
aufs höchste zu steigern , damit sein Volk sich im Lebens¬
kampf gegen fremde Völker bewährt.

Natürlich wird über die gute Einzelleistung im
Sport der HJ . nicht gleichgültig hinweggegangen . Im
Gegenteil , sie wird noch gefördert . Aber das alles
von der höheren Warte der sozialistischen Erziehung
für den Gedanken der Gemeinschaft aus und ihrer um
so größeren Stoßkraft gegen alle möglichen äußeren
Widerstände . kö.

„A/nr/r/s/rpr 'oHs " —

Der Reichsjugend¬
führer hat das Lei¬
stungsabzeichen des
Deutschen Jungvolks
gestiftet und damit
das Jungvolk erneut
zu praktischer sport¬
licher Arbeit und
weltanschaulicher Schu¬
lung verpflichtet . Je¬
der Pimpf im Alter
von 12 bis 14 Jahren
muß sich dieser welt¬
anschaulichen und kör¬
perlichen Prüfung un¬
terziehen . Gleichzeitig

hat der Reichsjugendführer die Pflicht zur Ab-
legung der „Pimpfenprobe " für alle diejenigen
Pnnpfe verfügt , die nach dem 1. Januar 1936 in das
Deutsche Jungvolk eintreten werden . Wer die
„Pimpfenprobe " nicht abgelegt hat , hat bis zu dem
Zeitpunkt ihrer Erfüllung nicht das Recht, den
Schulterriemen zu tragen . Führerstellen im Jungvolk
werden ausnahmslos nur von Jungen bekleidet , die
die „Pimpfenprobe " bestanden haben.

Mit der Einrichtung des Leistungsabzeichens und
mit der „Pimpfenprobe " ist ein wichtiger Schritt getan,
die körperliche und weltanschauliche Arbeit auch des
Jungvolks in eine praktische Form zu bringen . In
dem Willen , die deutsche Jugend vom Eintritt in das
Jungvolk an bis zum Verlassen der H2 . auf das um¬
fassendste zu schulen und vorzubereiten , wurde das
Leistungsabzeichen auch für die 12- bis 14jährigen ge¬
schaffen. Die praktischen Erfahrungen , die das seit
ungefähr einem Jahre bestehende Leistungsabzeichen
der HJ . brachte , waren die unerläßlichen Voraus¬
setzungen für das nunmehr geschaffene Leistungs¬
abzeichen des Jungvolks , das , über seinen Wert als
Sportabzeichen hinaus , zu einer allgemeinen Bewäh¬
rungsprobe körperlicher und geistiger Art wird.

Das Leistungsabzeichen verlangt keine überragenden
sportlichen Leistungen , sein hoher Wert für die Er¬
füllung der von der HJ . übernommenen Erziehungs¬
aufgabe liegt in seiner Allgemeingültigkeit für alle
dem Jungvolk ungehörigen Jugendlichen . So führt
nun eine gerade Entwicklung von der Pimpfenprobe
des jüngsten Pimpfen bis zu der sportlichen und welt¬
anschaulichen Schulung der 18jährigen . Es ist damit
die Einheitlichkeit und Wirksamkeit der von der HJ.
betriebenen nationalsozialistischen Erziehungsarbeit
gewährleistet.

Ueber die Bedingungen des DJ .-Leistungsabzeichens
berichtete die „Bremer Zeitung " bereits gestern in
ihrem Sportteil.

Herbstslurm
Der Hervststurm treibt in mein Gesicht
den Regen und die Blätter.
Ich lehn ' am Baum und freue mich,
ich liebe Sturm und Wetter.
Ich denk dabei an ander » Sturm
mit Schreien und mit Schüssen.
Der ist vorbei . — Doch ihr , was ist?
Schreckt ihr vor Regengüssen?

Verautwortlivb : Leinn Iisolier , Bremen.
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Am 20. Oktober 1935 stellt der Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen in einer schlichten Feier
27 Jugendherberge « in den Dienst der jungen Nation.
Neben den Richtfesten und Grundsteinlegungen beweist
das deutsche Jugendherbergswerk damit , daß das letzte
Jahr nicht umsonst vertan wurde , sondern das positive
Arbeit am Aufbau des deutschen Volkes geleistet wor¬
den ist. Nur der Eingeweihte weiß , welche Mühe und
Arbeit eine so große Anzahl von Neubauten verursacht
und welche Summe von Kräften eingesetzt werden
mußte , um dieses Ziel zu erreichen ; denn es galt nicht
nur , Häuser zu bauen und einzurichten , die lediglich
der Uebernachtung dienten , sondern im national¬
sozialistischen Deutschland sollen die Jugendherbergen
auch Mittelpunkt des Kulturlebens der jungen Nation
sein. In den Jugendherbergen findet die junge Fahrt¬
gemeinschaft nicht nur Rast und Erholung , es werden
in ihnen Kurse aller Art abgehalten ; die Schulen
benutzen die Jugendherbergen für ihre national¬
politischen Lehrgänge und Schullandheimausenthalte
oder es werden Umschulungskurse für Jungarbeiter
darin durchgeführt . Die Häuser werden eben immer
mehr zu einem Bedürfnis für die deutsche Jugend.

Interessent ist es , sich einmal mit der Statistik des
Deutschen Jugendherbergswerkes zu beschäftigen . Die
Uebernachtungsziffern stiegen seit der Uebernahme
durch die Hitler -Jugend von 4,6 Millionen im Jahre
1933 auf 5,8 Millionen im Jahre 1934 und dürften in
diesem Jahre annähernd 7 Millionen erreichen . Das ist
fürwahr eine moderne Völkerwanderung größten Aus¬
maßes . Die Anforderungen an die Herbergseltern , an
die Geräte und die Gebäude stiegen natürlich gewaltig.
Auf der anderen Seite gelang es, die Gelder für die
Uebernachtungssätze um 10 Pf ., nämlich von 30 auf
20 Pf ., für Jugendliche herabzusetzen . Damit wurde es
auch dem . ärmsten deutschen Volksgenossen möglich,
einige Tage in den Jugendherbergen zu verbringen.
Durch die Einführung des Wandergutscheins wurde
eine weitere Möglichkeit geschaffen, das sozialistische
Wollen unter Beweis zu stellen . Wurden im Jahre
1933 97 000 Wandergutscheins ausgegeben , so mußten
bereits im Jahre 1934 479 000 Wandergutscheine ver¬
teilt werden , während wir in diesem Jahre bereits
1400 000 Stück abgegeben haben.

Neben der rassischen Veranlagung wird ein Volk
auch durch seine Umgebung erzogen . Die Wohnkultur
spielt hier eine maßgebende Rolle . Darum müssen die
Jugendherbergen ein Abbild der Landschaft sein.
Wenn wir in Hannover eine „Paul -von -Hinüenburg-
Jugendherberge " errichten und damit das Andenken
an den Feldmarschall des großen Krieges ehren und
seine Täten der deutschen Jugend immer wieder in
Erinnerung bringen , dann wird hier wirklich praktische
Erziehungsarbeit geleistet . Wenn wir Burg Stahleck
wieder aufbauten und jenen Festsaal erstehen ließen,
in dem die Ehe zwischen Welsen und Hohenstaufen
einst geschlossen und damit ein jahrhundertelanger
deutscher Streit begraben wurde , so ist dies eine Mah¬
nung zur Einigkeit des deutschen Volkes . Die Jungen
und Mädel , welche auf ihrer Fahrt aus allen Teilen
des Reiches kommen und sich am Abend in der Jugend¬
herberge treffen , lernen sich darin verstehen und bauen
damit an der deutschen Einigkeit . Und Einigkeit tut
uns not , mehr denn je ! Die nationalsozialistische Re¬
volution hatte sich zum Ziel gesetzt, die jahrtausende¬
lange deutsche Uneinigkeit auszurotten und dafür zu
sorgen , daß diese niemals wieder zum Verhängnis des
deutschen Volkes werden kann . Sie tut dies durch die
Erziehung zum politischen Soldaten . Die Jugend¬
herbergen haben sich die Aufgabe gestellt , an dieser Er¬
ziehung mitzuhelfen . Sie sollen Heimatliebe ver¬
mitteln und den Blick des jungen Menschen öffnen
für die stolze Geschichte des deutschen Volkes , die ge¬
waltige Gegenwart und die Notwendigkeiten der Zu¬
kunft.

An alle Stellen der Partei und des Staates ergeht
wiederum die Bitte , uns auch in Zukunft in unserer
Arbeit zu unterstützen . Deutschland hat das beste
Jugendherbergswerk der Welt und Zehntausende von
Jungwanderern anderer Staaten erkennen es als
dieses an . Seien wir stolz darauf , daß wir so etwas

besitzen und sorgen wir dafür , daß es unter den
20 Nationen , die nach deutschem Muster ein Jugend¬
herbergswerk eingerichtet haben , immer das erste und
beste bleibt . Die Jugendherbergen reichen in diesem
Jahre für ihre Zwecke einfach nicht mehr aus . Zehn¬
tausende von Wanderern mußten in Notquartieren
aller Arr übernachten , weil sie keinen Platz mehr
fanden . Viele Hunderte von Anträgen der Bürger¬
meister zeugen davon , was noch alles getan werden
muß, um den Anforderungen der Gegenwart gerecht zu
werden . Unsere Bitte um Mitarbeit geht daher an

Deutsches Wandern . Der einzigartige Vildkalender in
mustergültigem Buchdruck, zusammengestellt von
Wilhelm Kreutzer . 86 Kunstdruckblätter zum
Abreißen . Preis RM . 1,86.

Freudenbor ». Das beliebte Jugendjahrbüchlein zur
Pflege der Heimatliebe und deutschen Volks-
tums , bearbeitet von Heinz Dieter . 48 S . mir
farbigem Umschlag. Preis nur 16 Pf.

Ränzlein . Das fröhliche Jahrbüchlein für Jungen und
Mädel . Von Otto Scholz. Mit vielen Bildern
von Ilse Mau . 48 S . mit buntem Umschlag.
Preis nur 16 Pf.

Heinzelmann . Allerhand aus Kinderland . Das ent¬
zückende Lese- und Malbuch für die Kleinen.
Von Otto Scholz. Mit vielen Zeichnungen zum
Ausmalen von Ilse Mau . 48 S . mit buntem
Umschlag. Preis nur 16 Pf.

Herausgeber:
Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen , Ber¬
lin NW 46, Roonstraße 5. — Verlag : Wilhelm
Limpert -Perlag , Berlin SW 88, Ritterstraße 75.

Die Beliebtheit der DJH .-Jahrweiser hat sich in der
jährlich steigenden Leserzahl ein deutliches Abbild ge¬
prägt . Auch die Gaben für das Jahr 1936 werden
diese Tatsache unter Beweis stellen . Um es gleich
vorweg zu sagen : Wo sich echte künstlerische Schau
mit würdiger literarischer Volkskunst so harmonisch
verbindet , wo vor allem deutsche Jugend so volks-
bewußt in die deutsche Heimat gestellt wird , da muß

alle , die guten Willens sind und an oie oeutsche Zu »,
kunft glauben . Die nationalsozialistischen Erzieher,
Jugendfiihrer der Staatsjugend und die politischen
Soldaten Adolf Hitlers reichen sich die Hand zur ge¬
meinsamen Arbeit Durch diese Einigkeit sorgen wir
dafür , daß die Zwietracht der kommenden Gene¬
rationen vernichtet wird . Unsere Zeit ist groß und ge¬
waltig . Deshalb müssen unsere Anstrengungen auf
allen Lebensgebieten auch groß und gewaltig sein.
Wenn uns dies gelingt , werden wir mit Stolz vor der
Geschichte bestehen können.

man in wahrer Freude und mit ganzen Herzen dabei
sein.

Der Jahrweiser „Deutsches Wandern"  ist in
diesem Jahre wiederum ein Kabinettstück bildnerischer
Gestaltung . Da möchte man alles liegen und stehen
lassen und hinauswandern , um mit eigenen Augen
alle gezeigten Schönheiten deutschen Landes in sich auf¬
zunehmen . Erstaunlich , wie für den billigen Preis,
von RM . 1,80 solche Werte geboten werden können.

Der Freudenbor  n " bringt der Jugend vom
12. Jahre an das beste an Gedichten , Erzählungen und
Berichten , getragen vom Geiste der Hitler -Jugend.
Das „Ränzlein"  ist so recht nach dem Herzen der
Jungen und Mädel geschaffen. Echt kindertümlich
spiegelt sich das Zeitgeschehen in den Gedichten und
Geschichten des Jahrbllchleins . Ganz ausgezeichnet sind
die Rätselwanderung und die Kurzgeschichten.

Der „Heinzelmann"  ist echt kindertümlich , dis
Verse haben in ihrer Freude am Klang der Mutter¬
sprache nahen Volkston , wie ihn Kinder lieben . Dazu
der klare , große Druck und die ausmalbaren Zeich¬
nungen . Da sitzt Schmiß drin . Der Heinzelmann wird
sich als treuester Freund in die Herzen der Jüngsten
einnisten.

Daß Hefte von solchem Umfang und in solch ge¬
diegener Ausstattung für 10 Pf . bereitgestellt werden,
zeigt , daß es den Herbergsverband ernst ist mit seinem
Bestreben , eine Volksangelegenheit zu sein. Da darf
keiner , aber auch gar keiner beiseite stehen ! Noch
heute müht ihr euch die Jahrweiser bestellen.
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Das in Vorbereitung befindliche und vom Reichs-
arbeitsminister erneut angekündigte Reichsberufsaus¬
bildungsgesetz entbehrt im wesentlichen seiner Grund¬
lage , wenn nicht in Zukunft auf dem Gebiet der Lehr¬
lingshaltung , insbesondere in der sorgsamen Berufs-
zusnhrung der schulentlassenen Jugend , ein erheblicher
Wandel Platz greift.

Eine Auswertung der gewerblichen Betriebs - und
Berufszählung vom 16. Juni 1933, die einen Ueber-
blick über das Personal der gewerblichen Nieder¬
lassungen ermöglicht , ergibt zahlreiche interessante Fest¬
stellungen , aber zumindest ebensoviel bedenkliche Fra¬
gen und Besorgnisse . Als Ergebnis einer Auswer¬
tung in dieser Richtung tritt zunächst das offenbare
Mißverhältnis zwischen der Zahl der gelernten Fach¬
arbeiter und Betriebshandwerker und der Zahl des
Nachwuchses in Erscheinung . Eine oberflächliche Be¬
trachtung der vorhandenen Zahlen drängt sofort die
Frage auf , ob der Anteil der Fabrik - und Handwerks¬
lehrlinge heute schon genügt , um die notwendige An¬
zahl der gelernten Facharbeiter und Betriebshand¬
werker zu erhalten . Weiter ist zu erörtern , in welchem
Matze künftig „angelernte Facharbeiter " und „sonstige
Arbeiter " durch „gelernte " abgelöst werden können
und welche

Mchreinstekung von Lehrlingen

erforderlich wird.
Im Gesamtdurchschnitt aller Gewerbe überhaupt

entspricht vier gelernten Facharbeitern und Betrirbs-
handwerkern nur ein Lehrling (21,5 v. H.), wobei er¬
hebliche Abweichungen für den Einzelfall auftreten.
Während sich der Anteil in der Ernppe Bergbau,
Salinenwesen und Torfgräber auf 6,5 v. H., in der
Wasser -, Gas - und Elektrizitätsgewinnung und -Ver¬
sorgung , ebenso im Verkehrswesen auf 1 v. H. steht,
treten die Gruppen „Herstellung von Eisen -, Stahl-
und Metallwaren ", elektrotechnische Industrie , Be¬
kleidungsgewerbe mit 57 v. H. bzw. 11 und 12 v. H.
in Erscheinung.

Gröhte Bedenken verursachen die Nachwuchsziffern
in der chemischen Industrie und in der Textilindustrie.
Stehen in der chemischen Industrie 32 696 gelernten
Facharbeitern und Betriebshandwerkern insgesamt
17 765 angelernt « Facharbeiter , 79 792 sonstige Arbeiter
einer Gesamtzahl von nur 1572 (5 v. H.) Fabrik - und
Handwerkslehrlingen gegenüber , so entsprechen in der
Textilindustrie den 51 618 Facharbeitern und Betriebs¬
handwerkern 151915 angelernte Facharbeiter , 89186
sonstige Arbeiter , jedoch nur 1676 (9 v. H.) Fabrik-
und Handwerkslehrlinge . Diese Zahlen sind geeignet,
die betreffenden Industriezweige nachdrücklichst auf
ihre

Pflicht zur Ausbildung Jugendlicher

aufmerksam zu machen. Man wird nicht den Ein¬
wand gelten lassen können , datz Statistiken immer un¬
vollkommen und deshalb fragwürdig seien. Zweifel¬
los ist in diesen Industriezweigen mit einer verant¬
wortungslose » Kurzsichtigkeit die Nachwuchsbildung
vorgenommen bzw. vernachlässigt worden.

Der Mangel an Nachwuchs ist nicht so sehr ein
Mangel an Lehrlingen , als vielmehr ein Mangel an
Lehrstellen , was durch die hohe Zahl der „Angelern¬
ten " bestätigt wird . Für die Textilindustrie wird in

Das Statistische Reichsamt hat soeben eine Ueber¬
sicht der betrieblichen Berufszählung vom 16. Juni
1933 über das Personal der gewerblichen Nieder¬
lassungen herausgegeben . Jetzt lägt sich — wenn auch
nur sehr grob — das Verhältnis der Gelernten zu den
Ungelernten und der gesamten Gefolgschaft zu den
Lehrlingen in den verschiedenen Teilen des Reiches
feststellen. Facharbeitermangel ist heute in verschiede¬
nen Berufsgruppen so gross, dass unbedingt an eine
erhebliche Verstärkung des Nachwuchses gedacht wer¬
den muh.

In vielen Fällen ist dies aber nicht möglich, denn die
Lage des Nachwuchses in Deutschland

ist etwa folgende . In den Grossstädten und dicht¬
besiedelten Gebieten des Reiches haben wir einen
erheblichen Ueberschuss an Jugendlichen , denn hier ist
dem Handwerk , Handel und Industrie nicht möglich,
die grosse Zahl von Schulentlassenen unterzubringen,
während in einem großen Teil der Mittel - und Klein¬
städte des Reiches , in denen Industrie angesetzt wor¬
den ist, ein bemerkbarer Mangel an Jugendliches
herrscht . Vielfach liegen sie Ueberschuss- und Mangel¬
gebiete nahe beieinander , wie es z. B . in Westdeutsch¬
land ist. Hier wird in einer größeren Stadt geklagt,
dass die dort beheimateten untergebrachten Lehrlinge
nicht den Anforderungen entsprechen , während im
nahen Hunsrück genügend qualifizierte Lehrlinge vor¬
handen sind. Und so wie er hier ist — liegt es in
vielen Teilen des Reiches . Im nördlichen Baden sind
etwa 3666 Jugendliche nicht unterzubringen , Würt¬
temberg könnte diese Zahl ohne besondere Anstren¬
gungen aufnehmen.

diesem Zusammenhang die FragederBerufsausbildung
äußerst akut . Heute noch ist im Bereich größerer
Textilgebiete für die Erlernung der Webkenntnisse nur
ein Zeitraum von wenigen Wochen erforderlich (vgl.
„Das junge Deutschland ", sozialpolitische Zeitschrift
der HJ ., September -Ausgabe ) . Dieser Zeitraum ist
tariflich verankert , nach seinem Ablauf besteht An¬
spruch auf den tariflichen Höchstlohn . Wenn sich immer
wieder maßgebende Fachleute bemühen , den Begriff
des „Weberlehrlings " in Verbindung mit der

Einführung einer ordnungsgemäßen Lehrzeit

und gewissenhaften Berufsausbildung durchzusetzen,
wenn zur gleichen Zeit beklagt wird , daß manche Er¬
zeugnisse der Textilindustrie überhaupt nur noch von
den ältesten Meistern des Faches hergestellt werden
können , dann zeigt sich auch hier wiederum der un¬
lösbare Zusammenhang von Berufsausbildung und
Lehrlingsnachwuchs . Es ist eine Lebensfrage der
Textilindustrie , ob die einzelnen Betriebe in Zukunft
weiter der Gepflogenheit huldigen , sich ihren Nach¬
wuchs von anderen Betrieben ausbilden zu lassen,
oder aber selbst zur planmäßigen Heranbildung des
für ihre Zwecke und für die Belange der gesamten
Industrie notwendigen Nachwuchses übergehen . Man
kann durchaus feststellen, daß dort allgemein eine
normale Zuführung des Nachwuchses erfolgt ist, wo
auch die Berufsausbildung in ihrer Gründlichkeit und
weitsichtigen Planung die besten Fortschritte ausweist.

Im Gegensatz zur chemischen Industrie und Textil¬
industrie haben die elektrotechnische Industrie , die
Industrie zur Herstellung von Eisen -, Stahl - und
Metallwaren sowie der Maschinen -, Apparate - und
Fahrzeugbau Lehrlingsanteile , die wesentlich höher
liegen als diejenigen des Vervielfältigungsgewerdes,
das im allgemeinen als Musterbeispiel einer plan¬
mäßigen personellen Besetzung gilt . Dieselbe Er¬
scheinung zeigt sich im kaufmännischen Lehrlings¬
wesen, wo mit intensiven Berufserziehungsbestreben
eine Nachwuchsplanung Hand in Hand geht , die den
Anteil der Lehrlinge an der Gesamtzahl des Personen¬
standes im Einzelhandel auf 35 Prozent stellt.

In der Gegenwart ist viel von beruflichen Schu¬
lungsmatznahmen die Rede , erhebliche Summen wer¬
den für Um- und Nachschulung ausgegeben . Hinter
diesen durchaus notwendigen und begrüßenswerten
Maßnahmen darf jedoch die große Aufgabe der

Versorgung der deutschen Wirtschaft mit
dem zahlenmähig hinreichenden Nachwuchs

nicht zurücktreten . Die Appelle von Staat und Be¬
wegung , die regelmäßig zur Schulentlassung an die
Wirtschaft gerichtet werden , dienen nicht nur der wirt¬
schaftlichen Versorgung und Einführung der Jugend
in eine geeignete Berufsarbeit , sondern sollen ebenso
die Wirtschaft veranlassen , ihre eigene Zukunft nicht
durch Kurzsichtigkeit aufs Spiel zu setzen. Wenn die
in der Uebersicht des Statistischen Reichsamtes ange¬
deutete Entwicklung anhält , werden in 26 Jahren
zur chemischen Industrie und Textilindustrie andere
Zweige hinzutreten , die gleiche Verhältnisse aus¬
weisen . Eins Abkehr von den bisherigen Gepflogen¬
heiten und eine völlige geistige Umstellung auf die Er¬
fordernisse der Nachwuchsbildung kann daher nicht
dringend genug angemahnt werden.

In der Bayerischen Ostmark , im Frankenwald , im
Bayerischen Wald , in der Rhön , im Hunsrück , in der
Eifel , im Thüringer Wald , in der Waldenburger
Gegend , überall ist ein erheblicher Ueberschuß an
Jugendlichen , die nicht in Lehrstellen vermittelt wer¬
den können , vorhanden , denn es fehlen in dieser Ge¬
gend genügend handwerkliche oder kaufmännische
Lehrstellen.

Aus dem Osten des Reiches gelangen laufend Mel¬
dungen zu uns , daß es dort nicht möglich sei, quali¬
fizierte Jugendliche , besonders für die Metallbranche,
unterzubringen . Auch hier ist ein erheblicher

Mangel an Lehrstellen in Handwerk und Industrie.

Nur den Söhnen begüterter Eltern ist es hier möglich,
durch erheblichen finanziellen Zuschuß ihrer Eltern in
anderen Teilen des Reiches ein Handwerk zu erlernen.
Die furchtbaren sozialen Missstände , die sich hieraus
ergeben , sind klar.

Da sich die Zahl der handwerklichen Lehrstellen mit
Kost und Logis von Jahr zu Jahr verringert , werden
die eben geschilderten Erscheinungen in immer stär¬
kerem Maße auftreten.

Das Sinken der Eeburtsziffer der Jahre 1926 bis
1933 wird ohnehin schon eine starke Schrumpfung der
zur Entlassung stehenden Schulentlassenen mit sich
bringen . Der Unterschied zwischen unserem stärksten
Nachwuchsjahrgang 1926 mit 1,6 Millionen und dem
schwächsten von 1933 mit 966 666 Geburten , weist ein
Abgleiten von rund 616 666 auf . Nach Angaben der
Reichsanstalt war es in diesem Jahr möglich, etwa
1 Million Jugendlicher in Lehrstellen zu vermitteln.

1917 wird man nach Abzug der Sterblichkeitsziffern
etwa nur noch 666 666 Jugendliche zur Unterbringung
in Lehrstellen haben . Eine schnelle durchgreifende Ab¬
hilfe ist deshalb um . so nötiger.

Der Reichsorganifationsleiter der NSDAP . und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley,
hat dem Reichsamt für Jugend in seiner letzten Ver¬
fügung über dessen Aufgaben die

Schaffung von Lehrlingsheimen

übertragen . Hierdurch wird es möglich sein , Jugend¬
liche aus den Großstädten und dichtbesiedelten Ge¬
bieten in den Mittel - und Kleinstädten anzusetzen.

Die organische Verkleinerung der Großstadt wird
hier in Angriff genommen . Der aufblühenden In¬
dustrie der Mittel - und Kleinstädte wird es hierdurch
möglich gemacht, aus einer großen Anzahl von Schul¬
entlassenen die Geeignetsten auszusuchen . Die Kosten
für das Lehrlingsheim , in dem die Jungen verpflegt
werden und Schlaf - und Tagesräume haben , lassen
sich zum größten Teil aus der Erziehungsbeihils«
decken. Den geringen Restbetrag wird der Handwerks¬
meister , der Kaufmann , der Industrielle gern zu¬
schießen, wenn er sieht, daß der neue Lehrling seine
Aufgaben viel besser begreift , viel anstelliger ist und
bessere Fortschritte macht.

Die Gesamtleitung liegt in den Händen der Deut¬
schen Arbeitsfront , die diese im Zusammenwirken mit
den Wirtschaftsgruppen , der Reichsanstalt und der
NS .-Volkswohlfahrt durchführt . Hier werden die Jun¬
gen von fachkundigen Kameraden geleitet und geschult.
Das Leben in diesen Heimen ist möglichst frei , aber
dennoch straff gehalten . Der Jungarbeiter soll hier
nicht den Eindruck einer Kasernierung haben , sondern
soll einen möglichst vollwertigen Ersatz für sein Eltern¬
haus finden.

Die Schaffung einer Anzahl von Lehrlingsheimen
wird es uns möglich machen, begabte und gut ver¬
anlagte Jungen in hochwertige Berufe zu vermitteln.
Sie brauchen nicht mehr brach zu liegen und der
steigerungsbediirftigen deutschen Arbeitsleistung ver¬
lorengehen . llnrl -HsivL IVieveke.

Srerrrer ' /

Uns , das deutsch« Jungvolk , kennt ihr doch alle . Wir
sind die Jugend Adolf Hitlers , die Pimpfe ! Nur die
wenigen Miesmacher wollen nichts von uns wissen.
..Diese Kinder !" rufen sie. Trotzdem aber marschieren
„diese Kinder " unbeirrt unter dem Klang ihrer Lands¬
knechtstrommeln .' Und der dumpfe Klang ruft dich.
Junge . Lerne das Jungvolk einmal richtig kennen , und
du müßtest kein Junge sein. wenn du nicht begeistert
zu uns kommst. Laß dir von den Pimpfen einmal von
Zeltfahrt und Lager erzählen , von hartem Dienst und
fröhlicher Lagergemeinschaft . Besieh dir die Schaukästen
des Jungvolks , die dir Außenstehendem von unserm
Leben berichten sollen In einem siehst du Bilder von
unserem Sommerlager . Sieh dir das genau an . Sollte
dir das nicht gefallen ? Nein ? Dann bleibe zu Hause!
Verstecke dich hinter der Schürze deiner Mutti , wäh¬
rend wir in Wind und Wetter hinausziehen , um
Kerlezu  werden.

Ein altes Jungvolklied beginnt:
Wir ziehen über Straßen
mit ruhig , festem Schritt !"

Möge dieser feste Schritt dich aus deinem Schlafe
wecken, damit du dich endlich besinnst , wohin du gehörst.

Wir ziehen über Straßen
mit ruhig , festem Schritt,
und über uns die Fahne,
sie knallt und flattert mit!

(Kus hinein IVsttdsvsrb äss Jnngbsnns 1/75.)

Kampfer
Und wenn wir wüßten,
daß morgen unsre letzte Stunde schlägt,
wir müßten
bei der Fahne bleiben,
die unser Leben trägt.
Wir würden nicht das Heute feiern
und Freuden suchen, die bisher uns fern»
denn durch die letzte Nacht auch
blinkt uns derselbe Stern,
dem immer wir gefolgt.
Und wenn uns nur
ein kurzes Sein beschiede»
mit Rächten , die wir kaum geruht , —
wir hassen ja den feilen Friede«
erbärmlicher Verriiterbrut.
Nur kann nicht jeder bei uns stehen
und auch die letzte Nacht der Fahne weihn.
Es wird nicht jeder unsre Sterne sehe»,
nicht alle werden Kämpfer sei«.

Ssrknrck Oabsl.

Wird von Winterfahrt geredet , so stellen wir uns
eine schimmernde Schneelandschaft vor , mit Erhebun¬
gen und Senken und glitzernden Seen . Wir denken an
Skifahren und Rodeln , Schneeballschlachten und
Schneeburgen . Wie mutz es aber dann gemütlich sein,
wenn man draußen im Freien herumgetobt ist und
abends im Winterwald in einer Hütte am Feuer fitzt.
Wenn das Teewasser leih summt , die Flamme unruhig
flackert und eine mollige Wärme den Raum durchzieht;
wenn die Fenster vereist find und in den Strahlen des
Mondes hell glitzern , und wenn eine Jungvolkgruppe
im Kreise sitzt und gespannt einer Geschichte vom
Kampfe der Vater zuhört ? !

Wir wissen, jeder Jungvolkjunge wird begeistert
mitmachen, « oenn es heißt auf Winterfahrt zu gehen.
Doch wir Jungvolkführer sehen die Sache etwas anders
als der Pimpf , der alles tut , alle Mühe auf sichnimmt,
oft alles andere vernachlässigt — nur um sein Jung¬
volk. Wir müssen erkennen , daß wir mit passendem
Gelände in der nächsten, im Fußmarsch erreichbaren
Umgegend Bremens , nicht sehr von der Natur be¬
schenkt wurden . 15 Kilometer im Umkreise Bremens
gibt es keinen Wald , kein Kusselngelände , keine
Jugendherbergen . Es gibt keine Hügel und Senken
und im Sommer ist es schon schwer, draußen den
Staatsjugendtag erfolgreich zu gestalten . Denn wir
können auf unübersehbaren Weiden hinter Zaun¬
pfählen keine Geländespiele machen, oder in Moor¬
gräben herumschleichen . Wie wird dies nun erst im
Winter , wenn die elterliche Besorgnis über Er¬
kältungen , Nässe und Frieren noch hinzukommt ? Ist
es nicht dann ein Unsinn noch etwas von Winterfahrt
reden oder gar schreiben zu wollen ? Und find nicht alle
Jungen enttäuscht , wenn wir diesen wunden Punkt
berühren?

Nun ja , man könnte aber die weiten Strecken mit
dem Rade leicht überwinden ! Aber haben denn alle
Jungen ein Rad und sollen etwa die Jungen der
finanziell besser gestellten Eltern bevorzugt werden?
Nein , all dies führt uns nicht zum Ziel.

Aber da nun einmal die Fahrt zum Jungvolk gehört
und mit ihrer erzieherischen Wirkung vom Jungvolk¬
dienst nicht wegzudenken ist, wurde diese Frage zur
Freude der Jungen und zur Zufriedenheit der Eltern
dennoch gelöst.

IM
2m Jungbann 1/75 fuhren erstmalig am letzten

Staatsjngendtag 3 Fähnlein Freitag nachmittag mit
Autobussen für einen geringen Preis hinaus in die
Herbftlandschaft . Quietschvergnügt und mit stolzem Ge¬
fühl saßen die Pimpfe in den fabelhaften Wagen und
winkten den Eltern zu, die dies« erste Abfahrt sehen
wollten und dann mit dem beruhigenden Gefühl nach
Hause gingen , daß auch für die Gesundheit ihrer Jun¬
gen im Jungvolk gesorgt wird.

Inzwischen haben unsere Wagen die Jungen 5 Kilo-
meter vor der Jugendherberge längst abgefetzt und
im flotten Marsch geht es der JH . zu. Denn Bewegung
müssen die Pimpfe haben . Mit dieser Regelung fall
nun nicht an die Faulheit der Knochen appelliert
werden ! In der Jugendherberge ist der heiße Tee
schon fertig . Nach dem Essen wird noch in dem Tages¬
raum der JH . ein Heimabend durchgeführt und dann
geht 's in die Falle . Dies find nun keine einfachen
Strohsäcke , die in kalten , muffigen Räumen liegen,
wie vielfach angenommen wird , sondern jeder Jung«
besteigt in einem geheizten Echlafraum sein Bett . Er
kriecht in seinen Schlafsack und deckt sich mit 3 bereit-
liegenden Wolldecken zu.

Am andern Morgen wird „zünftig " gearbeitet.
Sinnesschärfen , Kartenkunde , Befehlsdurchgabe und
Geländespiele , auch größere Uebungen , füllen den
Dienst am Morgen aus . Nach dem Mittagessen wird
eine Pause eingelegt und dann marschiert das Fähn¬
lein ab . In einem ein - bis zweistündigen Marsch , der
durch Marschsicherung , Einzelausgaben und Kampf¬
handlungen verschönert wird , erreichte das Fähnlein
den Wagen . In schneller Fahrt bringt dieser es zur
Stadt in das Fähnleingebiet . So werden nun alle
Fähnlein des Jungbanns einmal im Monat heraus¬
fahren.

Ich weiß , daß alle Jungen sich schon darauf freuen,
und es bleibt nur noch zu hoffen , daß die Eltern die
Bemühungen der Jungvolkführer , die alles tun , was
ihren Jungen nützt , erkennen und ihnen durch Ver¬
ständnis und Hilfe lohnen . Alle Eltern können unbe¬
sorgt ihren Jungen ziehen lassen. Nur draußen in der
Gemeinschaft des Lebens der Gruppe wird er ein
Kerl . Dem Pimpfen aber geht ein langersehnter
Wunsch in Erfüllung , auch im Winter mit allen
Kameraden auf Fahrt gehen zu können.

Roll Reäeller.

Was rm Ae/c/r?
Zwei Volksschulen aus Landeshut , deren Schüler¬

schaft bisher nur zur Hälfte im Jungvolk erfaßt war,
konnten am letzten Staatsjugendtag alle Schüler dem
Jungvolk zuführen . In emer Feierstunde auf dem mit
Fahnen geschmückten Platz vor den Echulgebäuden
wurde die Eingliederung der Schüler vollzogen . An¬
sprachen der beiden Rektoren betonten die Bedeutung
der Tatsache , daß die gesamte Schülerschaft einer Schule
sich geschlossen zur Staatsjugend bekenne.

Das Lehrerkollegium der Adolf -Hitler -Schule in
Schönlanke hat sich bereit erklärt , für die mittellosen
bereit erklärt , für die mittellosen Kameraden des
Jungvolks den Beitrag zu bezahlen . Ebenso werden
die Erzieher alle mittellosen Jungen , die noch dem
Jungvolk beitreten und den Beitrag nicht zahlen
können , unterstützen.

Nachdem zwischen dem Reichsjugendführer Baldur
von Schirach und dem Führer des NSKK ., Korps-
führer Hühnlein , Ende vorigen Jahres Vereinba¬
rungen über die motorsportliche Ausbildung der Hit¬
ler -Jugend und den Nachwuchs des NSKK . getroffen
worden waren , ist nunmehr durch ergänzende Abma¬
chungen die Zusammenarbeit im einzelnen geregelt
worden.

Nach den nunmehr festgelegten Richtlinien nimmt
das NSKK . seinen gesamten Jugendnachwuchs aus¬
schließlich aus den Reihen der Hitler -Jugend . Es führt
diesen Nachwuchs nach Ausbildung bei den Motor¬
sportschulen des NSKK . zur Ableistung der Dienstzeit
an die Krastfahrtruppen des Heeres heran.

»

Unter der Losung „Eine Heimat — eine Fahne"
findet vom 1. bis 21. Oktober eine Werbefahrt von
dreißig VDM .-Mädeln durch das Zollernland im
Obergau Württemberg statt . Offene Heimabende laden
alle noch abseits stehenden Mädel und Eltern zur
Teilnahme ein , um ihnen zu zeigen , daß der Platz des
heranwachsenden Mädels von heute allein in den
Reihen der Staatsjugend ist.

In Braunschweig findet vom 15. bis 17. Oktober
eine Tagung der HJ .-Gebietssührer , der Eebiets-
Jungvolkführer , der Stabsleiter der Gebiete sowie der
BDM .-Obergauführerinnen statt . Bei der Tagung,
die im Saal der Burg Dankwarderode stattfindet,
sprechen außer dem Reichsjugendführer Baldur von

Schirach der Braunschweigische Ministerpräsident Pg.
Klagges und der Leiter des Rassenpolitischen Amtes
der NSDAP ., Pg . Dr . Groß . Am Abend des ersten
Tages wird an der Gruft Heinrich des Löwen eine
Feierstunde abgehalten.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
der Reichsamtsleiter des NSDStB . haben zur Durch¬
führung der Zusammenarbeit zwischen Hitler -Jugend
und Studentenbund folgende ergänzende Vereinbarung
beschlossen:

1. Die Gebietsführer der HJ . bestimmen im Be¬
nehmen mit den Gaustudentenbundsführern
einen HJ .-FLHrer , der für die lausende Durch¬
führung des Abkommens vom 21. 5. 1935 im
Gaustudentenbundsbereich verantwortlich ist.
Dieser HJ .-Fiihrer ist sowohl im Stab des Ge¬
bietsführers als auch im Stab des Eaustuden-
tenbundsfiihrers.

2. Die Gebietsführer der HJ . bestimmen im Be¬
nehmen mit den Eaustudentenbundsführern den
örtlichen Leiter der HJ .-Arbeitsgemeinschasten.
Der örtliche Leiter der HJ .-Arbeitsgemernschaf-
ten gehört den Stäben des Vannführers und des
Hoch- bzw. Fachschulgruppenführers des NS¬
DStB . an.

gez. Derichsweiler,
Reichsamtsleiter des NSDStB.

gez. Baldur von Schirach,
Reichsjugendführer der NSDAP.

Um auf allen Hochschulen eine einheitliche Arbeit
der HJ . zu gewährleisten , soll diese Regelung be¬
schleunigt bis zum Semesterbeginn durchgeführt
werden.

Der Reichsjugendführer hat mit Wirkung vom
16. Oktober 1935 den bisherigen Führer des Ge¬
bietes 1 (Ostland ) , Gebietsführer Rudolf Peschke,
in die Reichsjugendführung berufen und ihn im Rah¬
men der neugeschaffenen Inspektionen der Reichs¬
jugendführung die Inspektion der westdeutschen Hitler-
Jugend als „Beauftragter der RJF ." übertragen.

Mit der Führung des Gebietes 1 (Ostland ) wurde
ebenfalls mit Wirkung vom 16. Oktober 1935 der bis¬
herige Stabsleiter des Gebietes 8 (Niedersachsen ),
Oberbannführer Willy Boeckmann , beauftragt.

-b

Mit der beginnenden Winterarbeit des Bundes
Deutscher Mädel wird in diesem Jahre erstmalig in
den BDM .-Führerinnenschulen an eine systematische

gegangen , die die ichöpferifche tkrestvltungstrojl öes
einzelnen Mädels weit stärker als im Vorjahre för¬
dern und entwickeln will.

*
Am 23. Oktober , 26.15 Uhr , veranstaltet der BDM.

eine Feierstunde der jungen Nation , die unter dem
Leitwort : „Deutsches Volkstum in Märchen und
Liedern ", steht . Im deutschen Volkstum find Kräfte
und Werte enthalten , die immer wieder neu die Eigen¬
art und Größe des Volkes zeigen . Zum Volksgut ge¬
hören ganz besonders auch Sagen , Märchen und Volks¬
lieder . Ihre tiefen Zusammenhänge zeigen ihre ge¬
meinsame Wurzel im Mythos und im Jahreslauf,
letzten Endes also in der Art des germanischen Men¬
schen, Schicksal und Umwelt zu erleben . Hierfür Ver¬
ständnis zu wecken, ist die Aufgabe der Sendung , die
vom Bund Deutscher Mädel in der Stunde der jungen
Ration zu Gehör gebracht wird.

*

Zum ersten Male wurde dieser Tage im Ban»
Flöha eine HJ .-Fahne auf einer Schule gehißt . Bei
der Deutschen Oberschule zu Zschopau find unter
268 Schüler und Schülerinnen nur vier , die nicht der
nationalsozialistischen Jugend angehören . Der Bann-
fiihrer der HJ . weihte nunmehr an dieser Schule die
HJ .-Fahne . In Kürze wird bei der Deutschen Ober¬
schule zu Frankenberg ebenfalls eine HJ .-Fahne ge¬
weiht werden , denn auch hier gehören über 90 Prozent
der gesamten Schülerschaft der HJ . an

In der Reichsjugendfnhrerschule Potsdam läuft in
diesen Tagen der Aufbaulehrgang von 76 HJ .- und
Jungvolk -Führern des Gebiets Nordmark . Hier ist
zum ersten Male die Führerauslese eines Gebiets der
HJ . zur Schulung zusammengezogen . Aus mehr als
26 Lehrgängen der Gebietsführerschule Malente wur¬
den die Fähigsten ausgewählt , wieder in einem Auf¬
baulehrgang zusammengefaßt und bei besonderen Auf¬
gaben erprobt . Die besten von ihnen sind jetzt in die
Reichsjugendführerschule Potsdam zum Abschluß dieser
Auslesearbeit berufen . Der Lehrgang steht unter dem
Leitsatz : Kampf um die Weltanschauung . Zu der
Gemeinschaft der Nordmark -Führer sprechen Männer
aus allen Gliederungen der Bewegung , des Staates
und der Wehrmacht . Der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach wird sie über die kommende Arbeit der
Hitler -Jugend unterrichten.

. . . IN Ärernon?

Als Streifendienstmitglieder wurden durch die Ge¬
bietsführung bestätigt : Kf . Vogel , Jg . Oswald , Jg.
Einhaus , Jg . Merz , Kf . Schulz , Jg . Aufsarth , Jg.
Sack, 2g . Fleschutz, Jg . Krüper , Jg . Lohmann.

Es wurden mit der Führung beauftragt : Orts¬
streife Osten des Streifendienstes — Geff. Fritz Heit-
mann , Fähnlein 9/3/75 — Jg . Hebky, Fähnlein 1/2/75 —
FF . Jhme (neben dem Stamm 1/2/75) , Fähn¬
lein 2/2/75 — FF . Gerten (neben dem Stamm lI/2/75 ) ,
Fähnlein 14/2/75 — Jzf . Schellhaß (neben dem
Stamm 1II/2/75 ) , Fähnlein 1/2/75 — Jgf , Fritz
Borchardt.

Für den Jungbann 1/75 fällt der allgemeine Dienst
am heutigen Tage aus.

Der Jungbann 2/75 begann gestern morgen mit
einem Schulungslehrgang seiner Fähnlein - und Jung-
zugführer , der alle wichtigen Gebiete der Jungvolk¬
arbeit behandeln wird . Der Lehrgang erstreckt sich
bei täglichen Vortragen , praktischen Uebungen und
Fahrten bis zum Freitag . Ueber Einzelheiten wird
noch berichtet.

Tlor '/io/r 'en
Anderthalb Stunden liegen wir schon auf Vorposten

an der Kreuzung Kursürstenallee/Vahrerstraße . Wir
haben noch nichts Verdächtiges bemerkt . Aber da , was
ist das ? Da fährt ein Pimpf auf einem Rad ganz ge¬
mütlich auf der Vahrerstraße auf uns zu. Wir kennen
ihm nicht. Auch können wir nicht sehen, ob er ein rotes
oder ein weißes Band trügt . Er hat uns noch nicht be¬
merkt . Wir lassen ihn deshalb ruhig herankommen.
Jetzt ist er auf drei Schritt heran , und noch immer
nicht können wir sein Band erkennen . Unser Beob¬
achter ruft : „Parole !" Der andere schreckt zusammen.
Er bremst und will umkehren , — ist also unser Feind.

Nun springen wir auf und schnappen ihn uns . Sein
rotes Band ist schnell abgerissen und sein Rad ihm
weggenommen . Er ist aber stark und wir drei , die
ziemlich klein sind, können ihn nicht halten . Nach Vor¬
schrift des Spiels darf er nicht weglaufen , aber er tut
es . Aber da kommen gerade zwei Jungzugfiihrer auf
Rad , die diesen Vorgang beobachtet und sich auf den
„Esel " geschwungen haben , um dem Vorposten Hilfe
zu leisten . Die beiden jagen dem Flüchtling nach und
fassen ihn . So ist er seinem Schicksal, gefangen zu wer¬
den , nicht entgangen.

Er wird gleich gefragt : „Sind da noch mehrere ?.
Aber die Antwort blieb aus . So wurde er zum Haupt-
quärtier abgeführt , wo er natürlich auch nichts verriet.

(Vorposten b! 2.),
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^t »«n«I« numsrisrt « Platz« -I- Kartvnvorv«rkou§
sUf 6ls ^ Issncl-Vok'stsllungsn sü5 3 7crgs im VOMUS von 11—13  Okls
unc! ok 16  Okr on cjsr ?^sotsf !co5§s, tsrner im Vsrle « ^ f 5 v « r » in
o. V., bolinliassplotz, kslssirllro „Zckornov ", k̂ oflersti -ok«  unc ! Im

Ko6lotious „ 1̂ s l mro cll o ", lurlacli , 5ögs 5tral)s 23

0  o 5 8 s « n » XVo r t s
Kon » » rt - u , Xo §fv « - ^ « u»

Sektes fginillknlgsl mit iMMllÜ

7 >voi . i-7 tt^ 7 cir
livvlivvran!

ksute töglick:

Akettte - Die ^ coße ^ cElece
>:oo > <-» r I 8^s

ll 07... irnck nun ck»sArôs
ü?l!3ll !8

1
unc ! so/n ssnsstioosllss
7̂ 1?c ) S 1?- 4 /l4 ü4

Voll « »

Micn
vsrivtS in»smillilltir- llieUtlielisiizliiisli SizliorriiikiIM!

5

VOM
k̂sicksLsncisi -Ksi-Iin

Ois Königin
clsr !.oc ŝn§!
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Berkehrsordnung für den Freimarlt
Für die Regelung des Verkehrs im

Freimarktsgebiet gelten für die Zeit
vom 2V. bis 30. Oktober 1935  von
14  Uhr bis 23.30  Uhr folgende Be¬
stimmungen:
1. Die Gustav-Deetjen-Allee von der

Schlachthofstraßebis zur Caprivt-
straße wird für den gesamten
Fahrzeugvsrkehr, mit Ausnahme
des Straßenbahnverkehrs, gesperrt.
DaS Befahren des FreimarktplatzeS
mit Fahrzeugen jeder Art, ebenso
das Führen von Fahrrädern und
Kinderwagen ist verboten.

, Die Schlachthosstraßeund die Fir»
dorsfstraßesind in Schrittgeschwin¬
digkeit zu befahren. Die Schlacht¬
hosstraße wird an Sonntagen für
den Durchgangsverkehrgesperrt.

. Geparkt wird nach Anweisung der
Polizeibeamten.
Fahrradständesind eingerichtet: an
der Gustav-Deetjen-Allee auf dem
Reitweg und am Torfkanal.

. Die Caprivistraße wird zur Ein¬
bahnstraße— RichtungKaiser-Frie-
drich-Straße - Gustav-Deetjen-Allee
— erklärt.

Den im Interesse der Aufrechterhal¬
tung der öffentlichenOrdnung, Ruhe
und Sicherheit ergehendenAnweisun¬
gen der Polizeibcamten ist unverzüg¬
lich Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
stimmungen dieser Verkehrsordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 150 ,—
Reichsmark oder mit Haft bis zu
14  Tagen bestraft.

15. 10. 1935. Die Polizeidircltion.

Kreis- und Gemeindesteuern,
ks wird daran erinnert, daß die

Hebung der Steuern für da? 3. Vier¬
teljahr 1935  am Sonnabend, dem
19. Oktober 1935, in den in den
RechnungenverzeichnetenLokalenund
zu den angegebenenZeiten stattfindet.

Kreiskasse.

AeAatittkttatAttNge »»
auLuiLcttyee Aeüöc ^ e«

Das Amtsgericht. Syke,
N. 5/35. den8. Okt. 1935.

Ueber den Nachlaß des am 11. April
1935  in Shke verstorbenen Gastwirts
Franz Seekamp aus Shke  wird
heute, am 8. Oktober 1935, 12  Uhr,

Konkurs
eröffnet, da der Nachlaß nach der
glaubhaften Erklärung des Nachlaß-
pslegerS überschuldetist.

Konkursverwalter: RechtSanwalt
Reichelt in Shke.

Konkurssorderungen sind bis zum
4. November 1935  beim Gericht an¬
zumelden.

Termin zur Beschlußfassung über
Beibehaltung des ernannten oder Wahl
eines neuen Verwalters, Wahl eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 88 132, 134  und
137  der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände, und Termin zur Prü¬
fung angemeldeter Forderung:

7. November 1935, 11 Uhr,
vor dein Amtsgericht in Syke, Zim¬
mer 10.

Wer eine zur Konkursmassegehö¬
rige Sache besitztoder zur Konkurs¬
masse etwas schuldet, darf nichts an
den Schuldner verahfolgen oder lei¬
sten und muß den Besitz der Sache
und die Forderungen, für die er auS
der Sache abgesonderte Befriedigung
verlangt, dem Verwalter bis zum 4.
November 1935  anzeigen,

Preutz. Amtsgericht Shke
gcz.: Dr. Höser.

Ausgefertigt:
Theilkuhl

Justizanaestelltsr
als Urkundsbeamter der

Geschäftsstelle.
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Nmtsfifcherhsus
beim Zocke-Museum

Für einen Kaufmann unserer Zeit
Ist Werben Selbstverständlichkeit,
Besonders mittels Inserat,
Weil dieses immer Wirkung hat.

fülirl wie immer!
Heute abend 8^ Ubr

Premiere
der II Lensationen
des ? reimarstts 1935

5in Variete -Programm
allergrößten Formats
Unerbörte Leistungen «/eitbester  Attraktionen
überwältigender Komik — Vom 16. bis 31. Oktober

Zsnnv L PSecolis
Die unbestrittenen Xbniße äes üsckens — Die Luv ükeit Kvöktv
8 ensstio » oni Vsvivtö — Konlcurrenrlos nuk üsm ^nnr . Lräbnü

Original GreenwapGSrls
Das rassige Ballett der Sonderklasse — Spitze
Akrobatik — Girl - Tänze — Anmut — Schönheit

Oer xroke klukker  mit 100 MÜ
Dollars . Die /Attraktion von 6 er 8 cals , Deriin . Ds regnet Dollars

Vaul Vaetzold-Truppe
Die lustigen Radfahrer - Vagabunden — Solche Komik,
verbunden mit artistischer  Fertigkeit  sucht ihresgleichen!

3  Oymnastisobe Keuksiten oiymp.
Stils . Dnsrkörte Deistungsn — krakt — Schönheit — /testketik

Drei Brüber Rehring ZL!
Die int ernationalen Pgiophon Konzertmeistervon Weltruf

vicar » Ibrerkt
Sie veräen lachen über 6 en humorvollsten ? Iau6erer am VarietS

Naitto
Original - Lhinesen - Truppe in ihrem waghalsigen, staunen,
erregendenDoppel-Drahtseilakt. Einzig auf der Welt!

,, , Xsrpi Iruppe 7 L 1 LL
Spielen . 0 i « Lvi 8 tokvat « n ikre « kscke»

komische
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r Äongleur Das Pi

Deutschlands bester
Publikum kann mttjongligxen
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Dbsrraxenöe internationale  Mass e am Trampolin
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Vw /laben uns ver/obt

A '/eper
Bruno ^ reive»

Aromen , im Vkkoster 79ZH
Lscksnstr'sFs 20
<§mp/an § /inckek nickt statt

-bkucstenrat

Dan/kivork

unc / Frau Mr/ms
§eb . kkksunrokst

<Ver -mä/lkte

Aromen , cken 11. Vkkoder 19öä
L'oksckam, §skirbacststra/ie 7

Unser Kamerad

Heinrich Klahre
Ist aus dem Leben geschieden.

Sein Andenken steht bei uns
Ehren.

Der Führer des Sturmes 52 L./R . 75,
m. d. F . b.

Behrens,  Obertruppführer

Nach einem arbeitsreichen Leben und langer,
schwererKrankheitverschiedheute unerwartet und
für uns noch zu srüh unsere herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Tante

KaLH Löhmann Wwe.
geb. Schilling

im 74 Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder.
Hohentors-Heerstraße 103.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Hclm-Deckcr-Hous.
Die Beerdigung findet am 17. Oktober, 10 Uhr,

aus dem Buntentorssriedhos statt.

Unsere teure , innigstgeliebte Tochter und
Schwester

» .MAllsMslth
ist am Montag von uns geschieden.

In tiefstem Schmerz:
Wilhelm Bucksath , Pastor einer.
Lina Bucksath , geb . Klaute
Dr . Ing . Walter Bucksath , Baurat.

Die Aufbahrung findet in der Wohnung,
Utbremerstraße 100, statt.

Die Trauerfeier zur Beerdigung am Frei-
tag , 12.30 Uhr , im Krematorium des Riens-
berger Friedhofes.

Istre «Vormast iun§  Festen bekannt

Ferc/r 'nsnc / <-Eo/rrber§
--Eo/rTösTF

§eb . AUinctermann
unci cianken steicstreitig / ür erwiesene
Aku/merkramkeiken

Aremen . ck. 75 .Oktober k97F - AkPmannsstauserstr . 8

Unser lieber Sangesbruder

Heinrich Hinken
wurde am 13. üs . Mts . plötzlich und unerwar¬
tet aus unserer Mitte gerissen.

Lange Jahre wirkte er in unserm Kreis«
mit großer Liebe für das deutsche Lied.

Er war uns ein lieber Freund und werden
wir seiner in Treue gedenken.

Männergesangverein „Teutonia ".

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
dem 17. Oktober , vormittags 0.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Nach kurzem Krankenlager entschlief sanft
und ruhig meine liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter , Großmutter , Schwester und Schwägerin,
Frau

Marie Geister
verw . Knickmann , geb . Wöltjen

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Conrad Geister
Bernhard Gcisler -Knickmann und Frau,

Josy , geb . Veneke
Hanns Nicolaiscn und Frau,

Gussi, geb . Eeisler -Knickmann
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 15. Oktober 1935
Graudenzerstraße 35.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Aufbahrung im Beerdigungs - Institut
„Niedersachse  n ", Er . Johannisstraße 170.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
18. Oktober , vormittags 9.30 Uhr , im Krema-
torium statt.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten.

Am 13. Oktober entschlief
unser lieber Kamerad , ver

Reichsbahn -Lademeister
a . D.

Karl WieWd
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 14.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Hoops sowie der
„Kriegerkameradschaft Nie-
dervieland " unseren innig¬
sten Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:
Bernhard Seebade u . Frau.

Für die vielen Beweise
! herzlicher Teilnahme beim
! Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer unvergeß¬
lichen Mutter , sagen wir
allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor
Klein , hiermit unseren herz - Ä
lichstcn Dank.

ReinholL Wodtke
und Kinder.

Familien-Drucksachen
Bremer Leitung

Danksagung

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
lichster Anteilnahme , die uns bei dem Heim¬
gänge unseres lieben Vaters

Hermann von Seggern
entgegengebracht wurden , sagen wir , zugleich
im Namen aller Angehörigen , unseren auf¬
richtigsten Dank.

Hans Haake und Frau,
Hermanda , geb . von Seggern.

Aê tecke
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Statt besonderer Anzeige

Nach langer, schwererKrankheit und bitterem Leid
entschlief mein innigstgeliebter Mann , mein lieber,
guter Vater,

Pros. I»'.
Aiedr. Karl Walter

Direktor i. N . der Heil- und Pflegeanstalt Elle».

In tiefer Trauer:
Anna Walter , geb. Mariens

Dietrich Walter.

Bremen , den 14. Oktober 1935.

Die Beerdigung findet in Rostock statt.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Für die überaus herzliche Anteilnahme

beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Kmfmm
Otto Baldaus

sagen wir aus diesem Wege unseren innig¬

sten Dank.
Minna Valdauf

und Angehörige
Willy Valdauf

C. Paulsen junr.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme Lei dem Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm für die tröstenden
Worte , unseren innigsten Dank.

Frau Sophie Stjen
nebst Söhnen und Angehörigen.

Bremen , den 16. Oktober 1935.

Möbel

» » « » » » » » » «
Bald ziehen Sie ins
eigene Heim. Stolz
werden Sie auf

sein. Die hohe
Qualität , der nie¬
drige Preis , die
guteBremerHand-

Werks-Arbeit

Drahtr..Aufl.j.Gr.
bill.Landwehrst.21

TUlseioeiovs

MMkI
E. Heinr. Becker,
Balgebrückstr. 16

I
raumditmer

Srlvlslvlisr

cvr . Ätdsmer
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Zwangs-
Dersteigerung

Donnerstag, den
17. Oktober 1835.

vorm. 10 Uhr,
in der Werkstatt
v. Herrn Froelich,
Fedeshören1/6, in
Sachen gegen Po-
goda:
ein Fiat-Wagen,

Type 514,
gegen bar.

Hllnecke
Gerichtsvollzieher

Widerruf
Die für heute vor¬
mittag 11 Uhr im
Hause Hastedter
Heerstr. 387 ange¬
setzte Versteigerung
findet nicht statt.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141
Domsh. 253 78

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstr. 11 stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung.

Boeder,
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher

Musik

Uänoliede

Dreher
zum sofortigen Antritt.CordesLGluiter

Hemelingen.

Erstklassige
Ossizier-

Rockschneider
gesucht.

A. W. Hering,
Westerstraße3

Suche zum 1. No¬
vember od. später

erfahrene
Köchin

Frau
George Albrecht,

VVsikliest Wachmannstr. 86.
Borzustell. zwisch.
16—18 Uhr.Angel. Plätterin

u. Manglerin sucht Tüchtige Friseuse
zum 28. Oktober.
Angeb. u. N 6438

Straßenb.-Linie 7. Z. 1. 11. tüchtiges
Mädchenm. guten
Zeugn., nicht u. 20
I . Borst, ab 9 Uhr
Frau Dr. Wille,

Nordstraße117

Zum 1. 11. Mor¬
genhilfe s. kinderl.
Etag'haush. V. d.
Steintor 891 rechts

. .̂1-LIcg

UsusHeieül

Erinnerung
an die heute mit¬
tag 12 Uhr im
Hause V. d. Stein¬
tor 19/Sl stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom gestr. Tage.

R u stc d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 14 l.

D. 253 78

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Donners¬
tag, d. 17. Oktob.,

vorm. 10 Uhr,
an einem noch nä¬
her zu bestimmen¬
den Orte:
1 gr. u. 1 kl. Geld-
fchrank, 2 Schreib¬
maschinen nebst
Tischen, 5 Schreib¬
tische, 6 Kartothek-
schrönke, 1 runder
Tisch
meistbictendgegen
bar.

Boeder
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße36 I

ks u>. nrtrsv v 10

Oescn und Herde
gebrauchtund neu
Schüsselkorb28 ->

Packhaus

Kinderwagen
Langewieren 11

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

Seltmann,
Steffensweg 6

^UKeulviuss

Kleine runde
— Tische —
f.Wirtschastszwecke
Angeb. u. C 10228

Neickuuzj

zahle f. getragene
Herrengarderobe

H. Meyer, N. 4481
Jacobistraße 16,

tlsusUvi 'äk

ÄceLs - Hkat

Geld-Preis-Skat!
Heute 80» Uhr:
Georg Nosebrock,
Doventorsdeich.

Fast neues
Dam. - Markcnrad
zu verkaufen.

Laafesgang 15,
ab Kl. Krummcn-

straße.

keaukiniktek

lückiumitllllltl'
NällÄeret

«Ikeitten
10s

0rtes/ellerberor»r. 7?

Kl. em.Stubenofen
Angeb. u. D 10229

2u pectelkest

Gehalts
cmpsängcr

Hausbcs., Jnh . v.
Hhpothk'br. Bchr-
n>ann,Sögcstr.23lI
k.Wartcz., str.reell

Pg., Festangest., s
kurzsrist., b. mtl.
Rückz. >i. g. Zins,
100 T 10 219

Arzt -Haushalt
sucht ehrl. kindl. Mädel, 18—25 Jahre
(freie Station ). Angebote, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild, fslbstgefchr. Lebens¬
laus u. Gehaltssorderung u. B 10227.

IBezrrks -Vertreler
Haupt- oder nebenberuflich, sucht unter günstigen Bedingungen

Schlesisch-Kiilnifche Lebensversicherungs -AE.
Gen.-Agt. R. Weste rhaus , Bremen,  Straßburger Straße 44.

Huto - Hnrut
^utvmaver

an LelbslfakiPs,
VVeser 81̂503

k̂Ieu i'.VienZlßeslellt
l,2 u.

l̂ imori8. u. Olvmpia

I
i
lbllllks

auloinovii-esilli'sis

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.
Bremer Zeitung

UlMS

kkÜIK

sgkiiei'
gsiii'slicliis
ikioloi'i'Sliei'

lil . SkilSNNSgSIIIk.ül»WMK
DksuIonrirsÜs
>7sk«ton 52451

Wlcsuc/ie »t
Ltekku »t (,

MsimUrt»

I . Bäckeru. Kond.
elternl., 23 I ., Ar¬
beitspaß, sucht per
sofort Stellung.

Mohrmann.
Berlinerstraße 41

VVeibU «!»

Suche sür meine
19jährige Tochter
Stellung , am lieb¬
sten in kinderlos.
Haushalt. Zeug¬
nis vorhanden.
Angeb. u. I 20184

Veulcsuk

baupliitz«
IlolltzSI-NSUlSIIlll

„kWMlM"

»m v,ll 177

vdfvrnöonl
öunk Vkun- lpmörn
21, WIbiIkkl -I>1. i: SVVkkk

kiimmilisn!!-
zciniiie.k'ssi ' i .kS pslr-

öesötrv

polnkous

Kämpe
V/. 64S37

Kummiskvmpvl
«. Krsvivrungon

l-ellkMÜlIKI
repariert u. ISrbt
aus neu. / Spezial.

UM Mlükill
Fesenseld8S.H43N83

Ilkädlsn 5ls rieb sin mockscnsr käurts,
our u n cl 5 a d n s I cks r n r I - t> r s >d r t
sinsn sntrllcksnck s n 5cd !0 k0 nrugl

k l a n s l i
lloUs Snslksa, kllc vcimsn
unc ! dlsrrsn , unrsrs
Spltrsnisirtung . stlstsc

I- 1 «. 1, e I >
In scdönsn nsusn
käuetarn unck  gutsr
Qu -- I >töt,d 1 stsc

k ! c> n v I ^
bsroncksr - rcstvsrs
Qualität , Sports
Strsiksn , kästsc

8 ir L koi ^
OirsrnstraDs 21—33

MeW «ic5e

Von aer » eise riirllcN:
Or. nisä . OäNIor

L-UZ-ensret , Rswbsrilsir . K4

»rarisrerleüunü:
0 -, msä . X S. Srsn ><s

I 'aaÜLret kür klagen - unä
OkcrmlcraulLiisllsu, verlogen
naeli vobben S», gegsuübsr
vodbsuvsg . l̂ euer ^srnruk:
0 . 29« .

Gesuchtzum 21. Oktobersaube¬
res gut möbliertes-Zimmer

(Faulenstraße, Brill ).
Angebote mit Preis unter

ll 10 220 an d. Geschästsst. d. Bl.

Allst. Frau s, sos.
2 Zim. u. Küchi.
Angeb. u. E MN

I . Ehep. s. M .z
ev. Mans. m,Kch
gel. Ang. F IM

>8»»° » X « » Wo <»» r

31̂.ÜS, v,7si

l
polskermSdel kriace

k̂stvfsifsüs 22. fvrncuf: kolsnci 5102

ObstbSume
Beerensträucher, Laub- u. Nadelgehölzc

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Vrons, Baumschulen
Jhlpohl bei Vurg-Lesum.

PMeitteM»«8
äsr ctsutsLks 8to8
cker cteutscke Stock

anerkannt äss Seste vom 8esten
Kllllgs Tagesppolss

krsnr ZvüHNSSsn
OslSI'Stl'SKe 34

vtttto

varl
^»ulsnsIrLÜs S0-S2

V0V2

VSKlISk'llöilkllll».kkillINKl'
lisiei'ksmil 28
W. 82912

Obstbaum-Leim-
ring „Universal"
ohne z. bind., fer¬
tig bestrichen, kein
unterschlüpfen. Zu
haben bei:

Weihrauch,
Wenkcnstratze5

Deutsche
komme

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 3.75

FriedrichEkkehard
Sturmgcschlccht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat
Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Flott. kl. Geschäft.
Konfitüren u. Pa¬
pier, gleich oder
später, vordere
Neustadt.
Angeb. u. K,9931

1.48  irn
Oc>s « „ r «Isr

—unel kriolg?
IslirsIuvA butts Herr Broostwauv ssiv

Qssotiäkt , Aslsitst . Kbsr mit üsr 2 sit
vvnräs ss istin äsest rstestlicst viel , äsnn

sr statte äoost soston einige ässtrestsn ank
äsm Luostsl . Da stisL ss also , sinev Tan¬
kst kür ssinsn I -aäsn em kinäsn . Da er

mit äsr Bs26t -TlsinLN26i §s seston wan-

ostsn Zntsn Trkolg Zsstsstt statte , Zivg er
anest zstrt 2nr „Lrsmsr Asituoz ".
Tänksr ksnä sr sokort änrost äie betvästrts

ötzret-KIsinomsigs
äsn r lost tiZsn IV s § ruw TrkolZ

Helle, geräumigeWettstältk
gesucht, mSgliM
Neustadt.
Osfsrt. u. A 1«

ciie Winrs-̂L.sgs7ung
von Vf/ugsn unci mutspiul W6MS0
gssignsts

kräumIiekl ( Siten
svsnil . l-iu»6N oclsi- Sonuppsn bis
100 m Längs kür ciis Osusi von cs.
6 ßlonstsn  mistsn gssuobt.
/ n̂gsbots un ciis

Oi ' fsktion

ciss Oii ' vus Luseli

Sfemen

AeLsskar- Kckvscdr
ksuseoÄt veei « tete »t

Eilt! «
Damcn-

Frisier-Zelm
m bester W
Schwachhausen'

per sosort,
Bew. m. Meikr
prüf, u. WE

Frdl. möbl. Znn.
Meterstraße 157

tnnei 'v 81sa1

2(-3) Z. u. K., abg
Part ., sös. od. sp.

Pelzerstraße 50
Osten

Laden zu sof.
Nachzufragen
A. schw. Meer 111

/ .u notrsninose2s8QicMr

stsüs cisc Krsmec^situng weuslsäl
Heroentov

Kleiner Laden,
passend für Putz
geschäft.
Meterstraße 46/48.

Frdl. möbl. ZM-
HartwigstraßelM HtücA Frdl. möbl. Zim.

Kaufmanns-
mühlenkamp 22
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